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Neichstags- Aufgaben 


Beſchließt Donnerſtag 
über Amerika-Zollpolitik. 


— 


Weinfälfchungs:Dedatle. 


Kamerun » Prozefie werden auf’s 
Neue aufgerolit. 


Sugedachte fozialiftifche Beihimpfungen an 
an des Kaifers Silberhochzeit. 


Der ungarijche Hader. 


Berlin, 17. Febr. Am Dienjtag 
wird der Reichstag über das erwähnte 
deutſch-⸗amerikaniſche Zollproviſorium 
zu entſcheiden haben. Heute fanden 
zwei Konferenzen in dieſer Sache ſtatt: 
eine von Parteiführern mit Reichs— 
kanzler v. Bülow und die andere von 
Parlamentariern und Vertretern der 
Induſtrie im Hauſe des Handels— 
miniſters Delbrück. 

Die Agrarier ſind die einzige Par— 
tei, welche geſchloſſen gegen den Vor— 
ſchlag iſt, die Wirkſamkeit des neuen 
deutfchen Zolltarifs ‚gegenüber den 
Ber. Staaten auf ein Jahr noch nicht 
in Kraft treten zu — Die Zen— 
trumsleute ſind meiſtens, und ſonſtige 
Parteien beinahe einhellig für dieſen 
Vorſchlag der Regierung. 

Es gab im Reichstag wieder eine 
große Debatte über die Weinverfäl— 
ſchung, und namentlich die betreffende 
Angelegenheit des früheren Reichs— 
tagsabgeordneten Sartorius wurde 
nach allen Seiten hin erörtert. Die 
Regierung verſprach ſtrenge Durchfüh— 
rung aller beſtehenden Geſetze gegen 
Wein⸗ und ſonſtige Fälſchungen, und 
ſie wird auch eine neue und noch ſchär— 
fere Vorlage im Intereſſe der Reinheit 
bon Nahrungsmitteln und Getränken 
einbringen. 

Zur deutſch-⸗amerikaniſchen Handelspolitik. 


Die Vorlage, laut welcher die Zölle 
auf amerifanifche Importationen er⸗ 
mäßigt werden mögen, ſo lange der 
deutſch⸗amerikaniſche Handelsbertrag 
ſich in der Schwebe befindet, hat, um 
gelinde zu ſprechen, böſesBlut gemacht, 
indem Leichtgläubige ſofort wieder den 
alten Ruf ertönen ließen, daß Deutjch- 
land ſich „wie gewöhnlich“ vor Onkel 
Sam unterthänigſt verbeuge. Als Re— 
fultat dieſer, in vielen Zeitungen ver— 
öffentlichten Proteſte iſt nun eine halb— 
amtliche Erklärung erſchienen, worin 
die Verſicherung gegeben wird, daß 
Deutſchland ſeine und ſeiner Unter— 
thanen Intereſſen in jeder Beziehung 
wahren werde, man es aber für gera— 
then halte, den Yankees Gelegenheit zu 
geben, in der Angelegenheit gehört zu 
werden. Deutſchland habe den Stand— 
punkt, da ein Zollkrieg noch zu fürch— 
ten war, ſchon lange überwunden; 
denn Konſularberichte lieferten den 
Beweis, daß das amerikaniſche Kauf— 
publikum deutſche Fabrikate als ſein 
gutes Recht verlange und im Nothfalle 
bereit ſei, bedeutend mehr dafür zu be— 
zahlen, als für das eigene Produkt. 
Dies jedoch ſei kein Grund für hoch— 
müthiges oder übermüthiges Vorgehen. 
Man hege inRegierungskreiſen die feſte 
Ueberzeugung, daß der Vertrag beiden 
Parteien in jeder Beziehung Gerechtig— 
keit werde widerfahren laſſen; in An— 
betracht deſſen halte man es nur für 
recht und billig, die Zwiſchenzeit zu be— 
nützen, um den Amerikanern den Be— 
weis zu liefern, daß Deutſchland gern 
bereit ſei, ihnen entgegenzukommen. 

Urtheil umgeſtoßen. 

Das Urtheil über die Dualla-Häupt— 
linge in Kamerun, welche eine nt 
gegen den Gouverneur Yezko v. Putz | 
famer an ben Reichdtag gejandt hat- 
ten und zu Haftjtrafen bis zu 9 Jah 
ren berurtheilt worden waren, ift vor: 
läufig aufgehoben, und die ganze An- 
gelegenheit an den Gerichtähof erfter 
Inſtanz zurückverwieſen worden. 

Hr. v. Puttfamer ift bekanntlich 
gegenwärtig in Berlin, und fein Be- 
richt wird bald dem Reichstag unter⸗ 
breitet worden. 

Familientag der Bülows. 


Soeben haben die Bülows ihren 
Familientag abgehalten. Sie erwähl⸗ 
ten den Kanzler v. Bülow in das preu- 
ßiſche Herrenhaus, da der Kaiſer vor 
noch nicht langer Zeit dieſer Familie 
das Privilegium ertheilt hatte, einen 
Vertreter bafelbjt zu haben, 

Jene Jerufalemer, Schenfung. 

Am nächſten Mittwoch wird ſich in 
Jeruſalem eine intereſſante Zeremonie 
vollziehen: nämlich die feierliche Weber- 
Atragung der „Dormitio Sanctae Vir— 
ginis (Schlafftätte der Heiligen Jung 
freu) an die Benebittiner. 
deshauptmann Klein und der Abt 
Stoßinger von Maria-Laad) find nad 
Beulen abgereift, um ber Zeremonie 

igumwohnen. Unterwegs halten fie fich 
in Konftantinopel auf unb werben nom 
Sultan Abdul Hamid empfangen, wel- 
se Denen jenen Bla im Yabre 

dem Kaifer Wilhelm gefchentt 


; Br Der Plaf ift den Katholiten be 


onders ein. da angenommen wird, 


Der Lan—⸗ 


3 Haus ftand, mo dee 
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Achtrehnter Jahrgang, 


die Mutter Maria felber nad) dem] © 
Tode eu. 

Derunalimpfung zur Silberbohzei ? 
In den Kreifen der „Eingemweihten” 
munfelt man von peinlichen Weber- 
rafehungen, welche die Sozialijten für 
Die eier der Faiferlichen Silberhodj- 
zeit im Sinne haben. Gleichzeitig hört 
man, daß in den Reihen der Rothen 
derfelben Angelegenheit halber ein bit- 
terer Streit ausgebrochen ift, indem 
eine Fraktion fich damit begnügen mil, 
die eier zu ignoriren, mährend Die 
andere darauf beiteht, daß die Partei 
fi in der denkbar unangenehmijten 
Weife jo viel mie möglich in den Vor= 
dergrund drängen fol. E3 handelt fich 
bier nicht um den alten Zmift der radi= 
falen und fonferpativen Elemente, fon- 
dern um eine Meinungsperfchiebenbeit, 
die aus rein perfönlichen Anjichten 

entfpringt. 

Wie mitgetheilt wird, fand fürzlich 
unter Vorfit eines befannten Berliner 
Toztaliftiichen Sournaliften eine Ver- 
jammlung jtatt, in der die Angelegen- 
heit in allen ihren Phafen beiprochen 
wurde. Die Herren fonnten fich jedoch 
nicht einigen, und jeder Führer wird 
nach eigenem Gutdünfen handeln. &3 
bedarf aber wohl faum der Ermäh- 
nung, dad; die Mehrheit i in der Leitung 
des „Vormärt3“ fich auf die Seite Des 
rer geftellt hat, welche jeden feftlidjen 
und patriotiichen Gedanken an dem 
Tage verläftern wollen. Einem Außen: 
jtehenden ilt Kunde bon folgendem 
Revaktionsgeheimnif; geworden: Am 
Tage des Feites jollen alle Unfälle die 
Ueberfchrift tragen: „Am Hochzeit3- 
tage des Kaiſerpaares“ u. ſ. w., und 
ein beſonders langer Artikel über die 
ſüdweſtafrikaniſchen Greuel befindet 
ſich in Vorbereitung, der den Namen 
tragen wird: „Die Silberhochzeit in 
———— Die Feſtlichkeit, wie 
ſie in Berlin und anderen deutſchen 
Städten gefeiert wird, ſoll mit keinem 
Worte erwähnt iverben, es jei denn, 
daß fi Stoff zur alten Jerem iade 
oder aber ein Thema zu einem ſchnei— 
denden Leitartikel bietet. 

Höhere Töbter für £lotte. 

Die Sammlung, melche troß der 
Dppofition der Propinzialtegierung in 
Medlenburg für die Kriegsflotts in 
den höheren ZTöchterfchulen der Pro- 
binz in Gang gebracht murbe, ift bon 
ganz unerwartetem Erfolg begleitet 
gewejen. Die ftattliche Summe von 
7496 Mark ift eingegangen und in der 
Reichsbanf deponirt worden. Sie wird 
am 24. d. M. dem Kaifer überreicht 
werden. Die höhere Töchterfchule im 
Roftod Hat 100 ME. aufgebracht, Das 
Lehrerinnenfeminar und die höhere 
ZTöchterfehule in Weimar fteuerten 80 
Mark bei, und die anderen Anftalten 
fleinere Beträge. 

Theure Kohlen--Dolfselend]| 

Die fürzliche Steigerung der Koh- 
lenpreife in Berlin, zufammen mit dem 
Andalten der Falten Witterung, hat 
viel Elend im Gefolge gehabt. Die 
Preife jind in einer Weife in die Höhe 
gefhraubi worden, daß felbft die fonit 
berachteten Briquettes nun zu Qurus- 
artifeln gehören, und in den verfchie- 
denftenSchichten der VBenölferung wird 
das Verlangen laut, daß der Reichstag 
fich der Situation annehme. 

Bumperdind und Conried. 

Ein biefiges Mufikblatt theilt mit, 
daß Humperdinf, der Komponiit von 
„Hanjel und Gretel“, mit Direktor 
Eonried bezüglich der Aufführung der 
älteren Oper „Die Wallfahrt nad; Ke- 
velar“ in Unterhandlungen getreten fei. 

Ungarns Derhänanig: Montag? 

Aus der ungarifchen Hauptitadt 
wird gemeldet, daß fehr ausgedehnte 
Polizeivorfehrungen für den nädjiten 
Montag getroffen werden, an welchem 
befanntlich das ungarifche Parlament 
wirklich dur) Erlaß des Kaiſerkönigs 
aufgelöſt werden ſoll, ohne daß Ver— 
fügung für Neuwahlen getroffen wird. 
Sämmtliche Militärſtreitkräfte in 
Budapeſt haben Befehl erhalten, jeden 
Augenblick zum Einſchreiten gegen 
Ruheſtörungen bereit zu ſein, welche 
aus dem angekündigten Widerſtand 
der nationaliſtiſchen Abgeordneten 
gegen die Auflöfung entfpringen fönn-= 
en 

Jedenfalls wird der Proteſt gegen 
das Auflöſungsreſkript ein ziemlich 
einhelliger ſein. Auch ſind die Stu— 
denten für eine Proteſtkundgebung 
organiſirt. 

Die liberale Partei hat dem Grafen 
Tisza Vollmacht gegeben, in ihrem 
Namen zu handeln. Heute Vormittag 
iſt die Budapeſter Zeitung „Magyhar— 
orzag“ beſchlagnahmt worden. 


— — — 
Als Kongreßkandidat 


Wollen Illinoiſer Demokraten den Gruben— 
arbeiterführer Mitchell aufſtellen! 


Peoria, Ill, 18. Febr. Das de— 
mokratiſche Kongreßkomite des 15. Il⸗ 
linoiſer Diſtrikts, welches hier tagt, 
hieß geſtern John Mitchell, den be— 
kannten Präſidenten der Vereinigten 
Grubenarbeiter, als Kongreßkandida— 
ten gut. Wenn Herr Mitchell die Kan— 
didatur annimmt — er iſt bereits um 
eine diesbezügliche Konferenz erſucht 
worden — ſo wird die Wahlkampagne 
mit ihm als Bannerträger begonnen 
werden. 

Die Demokraten in dieſem Diſtrikt 
ſagen, Mitchells Nominirung werde 
gleichbedeutend mit ſeiner Erwählung 
ſein, da der Bezirk ein ſtarkes Gruben— 
arbeiternotum habe. Sein Gegentanb’: 
dat wird Yof. B. Graff fein, welcher 
—— dieſen * imätongteh 
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Chicago, Sonntag, den 18. Februar 1906. 


Die Lage in Rufe: nd. 
Sogialiften in Warfchau greifen wieder 
einen Alfoholladen an. — Ueue Fatholis 

fche Sefte predigt A:muth und Pflanzen 
Fair. 

Warſchau, 18. Febr. 70 römiſch— 
katholiſche Briefter in Ruffifchpolen 
haben eine neue Sekte gegründet und 
prebigen die Lehren der Armuth und 
bes Vegetarianismuß. 

Sie Hagen die höhere Geiftlichkeit 
ber Korruption an. Und fie erfennen 
als Heilige eine Frau Namens Ko2- 


ift, die von Andern für bloße Hallizi- 
nationen oder Wahnporftellungen, von 
den Anhängern der Sette aber für 
mahre höhere Erleuhtungsguftände gez 
halten werden. Diefe Zrau hält einen 
Laden für den Verkauf von Andadhtö- 
büchern, welche für diefe Bewegung ge: 
eignet erfcheinen. 

Der Erzbifchof von Warſchau Hat 
mehrere der Geiftlichen, melche fich der 
Sefte anfhloffen, fuspendirt; aber ih- 
rePfarrfinder wollen nicht geltatten, 
daß die Suspendirten ihr Amt aufge: 


feit Iroß bieten, fall3 biefelbe es mit 
ollte. 


früh den Kaffirer des Zentral-Altohol: 
aden3 an und erbeuteten 5000 Rubel. 
Das ift fchon der fehfte Schnapsladen, 
ber feit drei Tagen angegriffen und 
geplündert worden tft. 


Us Drohung betradtet? 
Sondoner Nachricht, die, wie gewöhnlich, mit 
Dorficht aufzunehmen! 

London, 18. Febr. „Reynolds 
Nemspaper“ bringt heute folgende De- 
peiche aus Berlin: 


Ausmärtige Amt fehen die Abficht der 
britiſchen Admiralität, 


nach der Nordſee zu verlegen, mit ſehr 
ernſten Augen an und erbliden dar'n 
eine unmittelbare Drohung gegen 
Deutichland. Die deutfche Regierung 
wird eine Erflärung fordern, 
menn jene Ubficht wirklich ausgeführt 
wird, mozu die britifche Abmiralität 
feft entf hloffen ift. Die Lage mag fi 
daher bebvenflich gejtalten!“ 
Nebel im Uermelfanal 
Stört den Schiffsverkehr beträchtlidh. 


Plymouth, England, 17. Feb. Ein 
dichter Nebel hing Heute den ganzen 
Tag über dem Britifchen Kanal und 
ftörte ven Schiffäverfehr ziemlich be— 
beutend. 

Der Schnelldampfer „St. Louis“ 
bon ber Amerikaniſchen Linie war den 
ganzen Tag in der Nähe der Küſte an— 
geankert und iſt noch immer nicht im— 
ſtande, in den Hafen von Plymouth 
einzulaufen. 

wiele Fleinere Schiffsunfälle kamen 
vor. 

Frantreichs neuer Präſident 

Wird heute in ſein Amt eingeführt. 

Paris, 18. Febr. Armand Fallieres 
wird heute in ſein Amt als Präſident 
der franzöſiſchen Republik eingeführt 
(Nachfolger von Loubet). Die Zere— 
monie findet im Elyſeepalaſt ſtatt. 
Auf Wunſch des alten und des neuen 
Präſidenten wurde beſchloſſen, auf al— 
les Gepräge in Verbindung mit der— 
ſelben zu verzichten. 

Dagegen wurden ausgedehnte poli— 
zeiliche Vorkehrungen für den Schutz 
dee Hrn. Fallieres und de3 Hrn. 
Loubet getroffen. Man fürchtet eine 
fozialiftifche Kundgebung megen der 
fürzlichen ftrengen Unterdrüdung der 
antismilitärifchen Agitation durch Die 
Regierung. 


Muthmafliches Wetter. 
Die zwei amtlihen Kaubfröjce meinen’s 
aut. 

MWafhington, D. K., 17. Febr. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Am Montag jchön. Leichte big Ieb- 
hafte Südweſtwinde. 

Ungefähr dieſelbe Vorausſage gilt 
auch für den Staat Indiana. Für Nie— 
der⸗Michigan dagegen wird theilweiſe 
wolkiges Wetter, aber gleichfalls wär— 
mer, und Schnee im weſtlichen und 
nördlichen, und am Montag im nord— 
öſtlichen Theil in Ausſicht geſtellt; in 
Ober-Michigan ſoll es allgemein 
ſchneien. Der Staat Wiskonſin aber 
ſoll zwei ſchöne Tage haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am Sonntag 
und Montag. Wärmer am Sonntag. 
Lebhafte ſüdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmil— 
tag um 2 Uhr 35 Grad, um 3 Uhr 37, 
um 4 Uhr 38, um 5 Uhr Abends mie- 
der 37, und dasfelbe um 6 und 7 und 
darüber. Die niebrigfte Temperatur 
des Tages, nämlich 22 Grad, herrfchte 
um 4 Uhr Morgens, die Höchite, 38 
Grad, um 4 Uhr Nachmittags. Dr 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
feit, 18 Meilen pro Stunde, um 1:15 
Uhr Morgens und fam um diefe Zeit 
vom Südoſten. 

Prof. Cox ſagt, es werde wahrſchein⸗ 
lich noch einige Zeit kein beſonderes 
kaltes Wetter kommen. Die niedrigſte 
Temperatur in den Ver. Staaten 
herrſchte am Samſtag zu Platte Nebr. 
nämlich 18 Grad, und die höchſte au 
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lowska an, welche Zuſtänden ausgeſetzt 
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Vom fozinten Felde. 


— 


Wie werden die Hew Horker 
Yerhandlungen enden? 


Auf dem Adifundenlag 


Bohlen Bertreter der Gruben: 
arbeiter feft beitchen — 


Wird er abgelehnt, fo ift der Niefenitreif 
unvermeidlich! 


Sriedenshoffnungen ſchwächer! 


New York, 17. Febr. 
ausſchuß von Sieben, 


Der Unter: 
welcher vom 


ben, und wollen der höheren Geiftlich- | Lohnjtala-Ausfehuß der Grubenarbei- 


ter ernannt worden war, um die Yor- 


einer gewaltfamen Abfegung verfuchen | derungen ber Arbeiter zur Unterbreis- 


tung der Hartfohlengrubenbefiger im 


Sozialiften griffen heute (Sonntag) ! Einzelnen zu formuliren, hat beichloi: 


fen, feinen ftärkjten Kampf um einen 
gleichmäßigen achtjtündigen Arbeitsiug 
zu führen: Wenn dieje Forderung 
bon den Grubenbefigern abgelehnt 
wird, "9 wird ber, jeit Wochen am in 
zialen Himmel wie eine fehmere Wolfe 
drohende Riefenftreif der Hart und 
der Meichlohlen-Grubenarbeiter bes 
ganzen Landes zur Thatfache werden! 

sn feiner ganzen heutigen Sitzung 
befaßte ſich der Siebener-Ausſchuß der 
Arbeiter mit dem Achtſtundentag; dieſe 


„Kaiſer Wilhelm und das deutſche Forderung wurde auf das Genaueſte 


ſie 


ausgearbeitet, und man beſchloß, 


ben größeren | por allen andeeren zu ftellen und auf 
Iheil der britifchen Mittelmeerflorte | ihrer Gewährung unbebingt zu be- 


ſtehen. 

Nächite Woche ijt gemeinfame Sit- 
ung von Vertretern der Grubenarbei- 
ter und der Grubenbefiger, und dann 
wird der obige Ausifhuß auf Das 
Kräftigfte für die Achtftundenforde- 
rung eintreten. Diefe Yorderung 
fommt von Außenftehenden (nicht re 
gul, Kohlengräbern, jondern außer- 
halb bejchäftigt); viele Komitemitglie- 
der geben aber zu, daß der Gemerts 
ſchaftsverband in ernſtliche Schwierig⸗ 
keiten von innen her gerathen wird, 
wenn dieſe Forderung nicht bis zum 
Aeußerſten rerfochten wird. Ein 
Drittel der Gewertchaftömitglie- 
der find “outsiders,” und fie haben 
bis jet 9 bis 10 Stunden pro Tag 
zu arbeiten. Der Kohlengräber und 
jeine amei Gehilfen arbeiten allenthal- 
ben nur 4 bis 6 Stunden im Tag, 
weshalb die Achtitundenforderung fie 
nicht unmittelbar berührt. 

Einer der Diſtrikts-Gewerkſchafts— 
präſidenten ſagte heute Abend: 

„Wir könnten ebenſo gut unſeren 
Freibrief aufgeben, wenn wir nicht be— 
reit ſind, für den Achtſtundentag bis 
zum Aeußerſten zu kämpfen. Ich möch— 
te feinen Streik ſehen, — aber er muß 
gewiß kommen, wenn der Achtſtun— 
dentag nicht gewährt wird!“ 

Wo jüngſt noch lauter Friedensge— 
rede die Luft erfüllte, hört man heute 
Abend nichts, als Murmeln von einem 
Streik. Das Vorgehen der Gruben— 
beſitzer bezüglich Wiedereinſtellung der 
Leule in der Panther-Creek-Region. 
welche auf der Schwarzen Liſte geſtan— 
den hatte, wurde anfänglich bon ven 
Grubenarbeitern al ein Zeichen bon 
Verſöhnung begrüßt; jet aber er 
bliden die Gemerkfchaftler gerade hier- 
in eine Alndeutung, daß die Gruber» 
befiger feine ıhrer Yorderungen gemäh- 
ren wollen! 

Eine Forderung betreffg Wieber- 
einitellung diefer geächteten Arbeiter 
war zwar in dem Nohentmurf ber 
Forderungen eingefügt, welche zu@il- 
fesbarre ausgearbeitet wurden; aber 
fie wurde jüngſt wieder zurüclgego⸗ 
gen, ſobald dieſe Leute wieder in Ar— 
beit traten. Es wurde heute Nachmit— 
tag zu verſtehen gegeben, die Grubenbe— 
ſitzer hätten dieſe Leute nur deswegen 
wieder angeſtellt, weil ſie nicht vorn— 
herein in derPoſition daſtehen wollten, 
eine ſchwarze Liſte zu halten, — aber 
nun diefe Angelegenheit aus dem Wege 
geräumt fei, könnten fie e3 fich leiften, 
die Gewährung jeder der anderen 
Forderungen abzulehnen. 

Der Präfident einer der Kohlenbah- 
nen fagte heute: 

„Wir haben noch feine Kunde vom 
Ausſchuß der Grubenarbeiter erhal: 
ten, warn te bereit fein werben, ihre 
Forderungen borzulegen. Ych glaube 
thatfächlich nicht, daß fie vor Dienftag 
oder Mittwoch dazu bereit fein werden. 
Mie ich annehme, waren die Forderun- 
gen erit fo radifal und allgemein, .ak 
fie gründlich revidirt werden mußten, 
da fie in ihrer urfprünglichen Gefta!t 
„tein Wafler halten Tonnten“. Eine 
Forderung betreff3 ber Erhöhung der 
Löhne erweiſt jich nicht immer ala ein 
billiger VBorfchlag in jedem Diftrikt.“ 

„Manche der Grubenarbeiter“, warf 
der Reporter hier ein, „äußern die An- 
Ticht, daß fie gerabefo gut ftreifen 
önnten, wie nicht, da die Kohlengefell- 
T&haften ohnehin fo viele Kohlen aufges 
häuft hätten, daß fie auf viele Wochen 
zumachen müßten, um bie Vorräthe 
Ari 
„Das ift eine vernünftige Bu 
: sa@lleeke ber Grubenbeliker. 


m Aſhland Houfe“ wurden heute 
Abend Andeutungen gemacht, daß die 
Grubenarbeiter in ihrem Berlangen 
nach Anertennung der Gemerkjchaft 
ein Gefhäftsabtommen anbieten wür- 
den, das für einen Zeitraum bon drei 
Jahren bindend märe. 

Shamofin, Pa., 17. Yeir. Aus 
Befürchtung, dah die Hartkohle-Gru- 
benarbeiter im yrühjahr jtreifen wer— 
ven, ijt bereits eine große Anzahl Ita— 
liener und Ungern von hier nad den 
Kohlefeldern von Britifh-Kolumbia 
und MWelt-Virginien abgereift. Schon 
500 find in ven lebten paar Tagen 
nad Ddiefen Gegenden mweggegangen, 
und mohl noch viele andere werben 
folgen. 

Die Effeftenbörfe. 
Ein fieberishes Aufihnellen und Abpurzeln. 

New York, 17. Febr. In rafcher 
TIhätigkeit und meiten Schwankungen 
war ber heutige Effeftenmarft der bejte 
bes Jahres. Von halb 12 Uhr bis zum 
Schluß waren die Umfäte fehr groß. 
Die Preife bei der Eröffnung waren 
ſchwankend, aber im Durchſchnitt 
wahrſcheinlich um % Prozent niedriger. 
sn den erjten anderthalb Stunden war 
ein bejtändiges Abmärtöziehen zu be 
merfen, und berrjehte nur in verhält- 
nigmäßig wenigen Gattungen Papie= 
ren Thätigkeit. 

Der möchentliche, Bantenausmeis, 
melcher einen nur nominellen Verluft 
an Referven zeigte, rief eine augen 
bliklihe Wendung hervor. Während 
der nächften zehn Minuten verurjachte 
ein Andrang behufs Abfertigung bon 
Dedungsfäufen eine Erholung um ei» 
nen bis 33 Punfte. In den zehn Mi- 
nuten darauf wiederum fiel der Markt 
zufammer und ergab bei Weiten bie 
niedrigften Preife de3 Tages. Bevor: 
zugte Aktien der Great Northern-Bahn 
wichen in diejer Zeit um 5 Prozent zu= 
rüd, und der allgemeine Rüdgang be= 
trug anderthalb bis 4 Prozent. Aber 
zehn Minuten vor dem Schluß erholte 
ji) der Markt wieder, und obwohl er 
nervös mar, befjerte er ſich durch— 
ſchnittlich in ſehr weſentlichem Maße. 
Einige Papiere erholten ſich freilich 
nicht, namentlich die bevorzugten Ak— 
tien der Great Northern-Bahn. In 
dieſen und in Anaconda-Papieren fan— 
den die weiteſten Schwankungen ſtatt. 
Die meiſten Effekten erholten ſich um 
ein bis anderthalb Prozent. „Amalga— 
mated“ Kupfereffekten erholten ſich nur 
wenig; ſie kamen auf 110 herab und 
ſtiegen von da nur bruchweiſe. Union 
Pazifik⸗Papiere ſchoſſen einen Augen—⸗ 
blick auf 150. Metropolitan⸗Straßen⸗ 
bahnpapiere verkauften ſich zu 117, 
„Brooklyn Rapid Tranſit“ zu 788, 
„Kolorado Fuel“ zu 60 (Höchſtverluſt 
um 45 Punkte.) New VYork Zentral— 
bahn-Effekten wurden zu 147 verkauft 
und zehn Minuten ſpäter einen Punkt 
höher. St. Paul-Bahnpapiere erholten 
ſich einen vollenPunkt von der wiedrig- 
ſten Preisſtufe. Reading-Effekten ver— 
loren 25 Punkte und konnten ſich nicht 
in großem Maße erholen. „Smelting 
and Refinig“-Papiere hatten eine 
Schwankungsweite von über 3 Pro— 
zent. „Diſtillers Securities“ verloren 
über einen Prozent. „Kanadian Pazi— 
fik“-Papiere erholten ſich, bis ſie 
ſchließlich ſogut wie gar keinen Netto— 
verluſt mehr hatten. „Northern Pazi— 
fik“ ſchloſſen zu den niedrigſten Prei— 
fen, mit Rüdgang um über 33 Buntte. 

Während der legten paar Minuten 
Ihmanfte der Markt fehr fieberhaft, 
und er jchloß ganz unregelmäßig. „Ro- 
lorado Fuel“ erholten fih noch um 23, 
mährend Metropolitan und einige der 
anderen Papiere fchwah waren und 
die niebrigjte Ziffer des Tages auf- 
iwiefen. Miffouri-Pazifit-Bahnpapiere 
wurden jehr qut unterftügt und waren 
die ftärkjten der Lifte am Schluß. 

Der Bondmarft wurde nur nomi- 
nel berührt, und e3 mar feine Ver: 
änderung in Regierungsbondz zu ber= 
zeichnen. 

Brand in Daluth, 
Ungefähr eine Million Schaden erwartet. 

Duluth, Minn. 17. Febr. Das 
„Peabey Terminal Working Houfe“ 
brennt, und der Schaden mird auf 
etwa eine Million Dollars fommen. 

Duluth, Minn., 18. Febr. Der Bea- 
bey = Getreibefpeicher, welcher einen 
Yaffungsraum von anderthalb Millio- 
nen QBujhel3 Getreide bat und der 
„Peavey Elevator Co.“ von Minnea- 
poli3 gehört, brannte geftern Abend bis 
auf den Grund nieder, und 350,000 
Bufbels Getreide verbrannten mit. 

Auch famen zwei Arbeiter unbefann- 
ten Namen? in den Flammen um. 
Der finanzielle Gefammtverluft be= 
trägt über eine Million Dollars, 

Die Feuerwehr hatte fchmwere Arbeit, 
da der Bau eine Strede außerhalb de3 
Teuerhydrant-Bezirt3 lag, und fie da- 
her 3 Fuß im inneren Hafen durd- 
Tchneiden mußte, um das nöthige Waj- 
fer zu erhalten. Eine Zeitlang be- 
fürdhtete man, daß auch der „Peavey 
Eoncrete Elevator,“ dem neben er- 
fterem (hölzernen) Bau liegt und der 
einzige feiner Art in der Welt ift, ver- 
Ioren fei; aber das Material, aus dem 
er beiteht, mwibderftand den Flammen 
aut, und er murbe nur leicht befchä- 

igt. 

Soweit man weiß, war der nieder—⸗ 
gebrannte Getreideſpeicher hoch ver— 
ſichert. 
Dampfernachrichten. 
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Königlihen Chmud 
Trug das Weiße Haus zur geftrigen Hoch— 
zeit! — Die Meuvermählten verziehen fich 
bald nad Mc£eans Landfit. 
Wafhington, D. K., 17. Febr. Ob- 
wohl das Weiße Haus für die &roß- 
artigfeit feiner Unterhaltungen ge- 
Thichtlich berühmt tit, hatte e3 jich zur 


-Rongmworth-Roojevelt-Feier ganz über: 


tafchend herausgepugt, mehr, als 
Mande e& unter den bejchräntten 
Raumverbältnijfen für möglich gehal- 
ten hätten. Der bauliche Ertrafhmud 
und die Blumenpradt konnten jogar 
fürftliche Perfönlichteiten verblüffen, 
melche vielleicht no an das Märchen 
bon der „amerifanifchen Einfachheit” 
geglaubt hatten. 

Die größte Pracht und Herrlichkeit 
blied freilich für den Oftfaal, wo die 
Zrauung ftattfand, und feinen impro= 
bifirten Altar vorbehalten. Noch nie 
hatte diefesg, durch feine amtlichen 
Funktionen feit über einem Jahrhuns 
dert befannte Zimmer jo impofant und 
würdig ausgejehen. Sein jtändiger 
Schmud in alter Elfenbeinfarbe, geho- 
ben durch das Getäfel und eine| 
fehr zierpolle Zimmerdede, frijtallene 
Kronleuchter, riefige Spiegel und 
Gold- und Elfendbein-Draperien, wur: 
de durch die Kunft des Floriften noch 
weit großartiger und bezaubernder 
gejtaltet. Die drei großen Yeniter, vor 
denen bie halbfreisförmige Platform 
errichtet worden mar, bildeten mit ih» 
rem Gehänge von Gold» und Elfen- 
bein-Draperien einen ſehr hübſchen 
Hintergmmnd für die zarten Blumen 
ranten, in melche Guirlanden von 
Brautenfen eingejchlungen maren. 
Durch die bunte orientalifche Matte 
auf der Platform murde das ſchim— 
mernde meih-filberne Brautkleid noch 
mehr zur Geltung gebracht. Eine hohe 
Palmenhede, mit Ofterlilien bejett 
und unten mit weiß-grauen Japonilas 
garnirt, erhob fit über der Matte. 
Vajen mit Gruppen von DOfterlilien 
und Farn-Einfajjung vollendeten Die 
Dekoration. Auch auf den beiden gol- 
denen Zifchen, an jedem Ende des 
Zimmer, waren riefige Blumentöpfe 
mit weißem Lömenzahn angebradt. 


Die aoldbetregten fcharlachrothen 
Röcde der Marinelapelle lieferten ge- 


nügenden Farbeneffeit für die große | 


marmorne VBorhalle, wo außer einigen 
mächtigen Blumentöpfen mit purpur= 
nen und fleifchfarbenen Lömenzahn- 
blüthen, und in reicher grüner Garni- 
rung, feine bejondere Deloration an- 
gebracht war. Alle Nifchen an dem 
rothen Kortidor entlarg aber, durd) 
welchen fich die Hochzeitäpartie be= 
megte, waren auf das reichite mit Zier- 


pflanzen gefehmüdt. Ueberall, mo mars | 


morne Verkleidungen waren, prangten 
riefige Rofenfträuße. 

Auch die Grüne Stube neben dem 
Dftfaal Hatte fehr reichen Blumen 
Ihmud und zeigte auch eine Anzahl 
Porträte früherer Herren und Herrin= 
nen des Weihen Haufes, die zwifchen 
Rofen, Lilien u. sarnträutern herbor- 
ſchauten. Nicht minder gef gmüdt war 
die Blaue Stube, wo der Prälident 
und feine Gemahlin meilten, nachdem 
fie ihre Tochter und ihren Schwieger- 
fohn am Altar begrüßt hatten. 


Das große halbfreisförmige Yen- 
fter diefer Stube, in melchem jeiner- 
zeit Präfident Cleveland jtand, um 
fich trauen zu lafjen, war mit Pal- 
men, Farnfräutern und Blüthen- 
pflanzen völlig gefüllt. 

Mit roten Rofen, rothen Lilien 
und Palmen war bejonders der „Ro= 
the Barlor” geihmücdt, wo beiStaat3- 
gelegenheiten die Diplomaten zu mar 
ten pflegen, bi3 fie dem Präfidenten 
und feiner Gemahlin vorgeftellt wer— 
ben, und melches fonft einen großen 
Theil der Zeit von der Familie Roo— 
fevelt al privates Gejellichaftszim- 
mer benußt wird. 

Im Gtaatsfpeifezimmer füllten 
bauptfächlich Brautrofen die Blumen- 
vafen auf dem hohen englifchen Ka- 
minfim3 und bie Speifetafel jelbft, 
bon der aus das Hochzeit3-Frühmahl 
— ein Steh-Frühftüd — für Alle mit 
Ausnahme der Hochzeitäpartie felbit 
fervirt wurde, hatte jehr reichen Blu= 
menſchmuck. 

Erſt recht groß war die Herrlichkeit 
von Brautroſen und „American Beau— 
ties“ im Privatſpeiſezimmer, wo die 
Brautpartie ihr Mahl nahm. Die 
Braut hatte nicht einen, ſondern das 
ganze Halbdutzend Hochzeitskuchen auf⸗ 
zuſchneiden. 60 Gäſte ſaßen hier an 
der langen Tafel. 

Die Neuvermählte, deren ſchlichtes 
Auftreten in al’ "wm umgebenden 
Glanz und Pomp, und in ihrem eige- 
nen Schmud, übrigens angenehm be= 
rührte, und ihre Gemahl Nicholas 
Longwortd überrafhten am Nachmit- 
tag ihre Freunde, indem fie möglichit 
bald nad der Trauung3-Zeremonig, 
auf alle Anerbietungen großartiger 
Kachten und Priavtwaggons für eine 
lange ‚Reife nach dem baljamifchen 
Süden vorläufig verzichtend, ihren 
Honiamond im Schatten des Kapitola 
und des Wafhingtondenfmals began- 
nen. 

Wenige Augenblicte nach der Been- 
dDigung be3- privaten Hochzeitämahles, 
und während nedifche Freunde auf eine 
Gelegenheit warteten, dem Brautpaar 
Reis und alte Schuhe ge 
fam.ein eleftrifhes „Brougham“ 
ber Gartenfront des Haufes —* 
ren, und die Neuvermählten eilten die 
Tußentreppe auf der Südſeite hinab, 
ftienen in ben Kraftfahrer 


ı nen Liebesgöttern oben drauf. Man . 


ö— — — — — — — — — — —— — — —— —— nn — — — — 


u den norbiveftlichen Stabtiheit 
davon, — aber nur nad) dem Borftabi- 
Landfit „Friendjhip“, melder John 
R. Mikean von Cincinnati und feiner 
Gattin gehört, die feit vielen Jahren 
mit der Zongmorth’fchen Yyamilie gut 
befreundet find. Sie erreichten biefen 
Landſitz ſchon in zwanzig Minuten, 
Hier verbringen ſie den erſten Theil 
ihres Honigmondes; ſie haben das 
ganze Haus für ſich ſelbſt und ſind vor 
Beläſtigungen genügend ſicher. Der 
Landſitz iſt einer der ſchönſten im Di— 
ſtrikt Kolumbia. 

Waſhington, D. K., 18. Febr. Vor 
ihrer raſchen Abreiſe mit ihrem Neu— 
vermählten nach dem MeLean'ſchen 
Landſitz ließ ſich Frau Longworth, die 
bisherige Alice Rooſevelt, doch noch be⸗ 
reden, ſich in ihrem ganzen Braut⸗ 
ſchmuck photographiren zu laſſen. Ed⸗ 
win F. Curtis von New York machte 
die Aufnahme. 


Der eigentliche Hochzeitskuchen maß 
drei Fuß in die Quere und war einen 
Fuß dick, mit Eisverkleidung zwiſchen 
ſeinen vier Schichten und zwei zucker⸗ 


hat nicht ermittelt, wer der glückliche 
Finder des Ringes gemwefen ift. 


Den ganzen geftrigen Tag herrfchte 
das Schönite, echtes Roojenelt-Wetter, 


Aus Lebensverſicherungskreiſen. 
Oberbundesrichter dringt daruf, MeCurdy 


zu verklagen. 

New Hort, 18. Febr. Wim. 6. 
Truesdale, Vorſitzender des „Haus— 
reinigungskomites“ der Mutual Le⸗ 
bensverſicherungsgeſellſchaft, gibt ein 
Schreiben befannt, welches Richter Rus 
fus W. Pedham, Beifiter des Bunbes- 
obergerichtes, an ihn jandte, und mo» 
rin er die genannte Gejelfchaft aufs 
fordert, unverzüglich einen Prozek ge- 
gen ihren früheren Präfidenten anhän« 
iq zu machen, „um ba8 Gelb mieber- 
zuerlangen, da& er irhichulden möge.“ 

RichterPedham mar früher einer der 
Iruftees dieſer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, hatte aber abgedankt, als die 
nachtheiligen Enthüllungen über die 
MeCurdy'ſche Verwaltung bekannt 
wurden, — jedoch hat er ein ſehr reges 
Intereſſe an der weiteren Entwicklung 
der Dinge bewahrt. Er iſt aber mit 
dem Fortſchritt des Truesdale'ſchen 


Hausreinigungskomites nicht zufrie⸗ 


den. 


Lakewood, N. J. 18. Febr. Man 
glaubt nicht, daß John U. MeEall, 
früherer Präfident der „Nem 
Life Infurance Eo.”, die Nacht 
lebt. Er hat einen Rüdfall erlitten - 
und wird nur noch mit Sauerftoff am 
Leben erhalten, 


Scheidungsprozeß eines Paſtors. 
Die Gattin eine Chicaaoerin. 


Cleveland, 18. Febr. Als geſtern die 


Scheidungsklage von Rev. A. M. In—⸗ 
gram gegen ſeine Gattin Marjorie 
aufgerufen wurde, ſtellte der Prediger 
die Anſchuldigung in Abrede, daß er 
fein Gjähriges Töchterchen gemwaltfam 
zu entführen gefucht habe. Der Ge- 


richtshof geitattete ihm über Sonntag. 


die Obhut über das Kind, machte je- 
doch ngrams Anwalt für die Abliefe- 
rung des Kindes im Gerichtähofe, am 
Montag, verantwortlich. 

Frau Ingram ift die Tochter von 
Dr. M. M. Ihompfon in Chicago. 


hr Gatte bezichtigt fie, ihm untreu ges. 


weſen zu fein, das Heim vernachläffezt 
zu haben, das Kind zu Hafen und 
durch ihr Verhalten ihn gezwungen zu; 
haben, fein Paftorat aufzugeben. Gie 
dagegen befchuldigt ihn in ihrer Ge- 
genklage, von gewaltthätigem Tempe» 
rament zu fein und mit den Waffen 
unter dem Bett zu fchlafen. 


Denn’s nur ernft wird! 


Eine Kiafje der Slottenafademie gegen das 
Fuchsprellen. 


Annapolis, Md., 18. Febr. Die 
Mitglieder der 2. Klafje der Flotien- 
atademie (jegtSeniorflafje) Hielten ge- 
tern Abend eine Verfammlung ab 
und faßten Refolutionen behufs enb- 
licher Unterdrüdung der abjcheulichen 
alten Gepflogenheit bes Yuchsprellens, 
deren Opfer bisher die Mitglieber je- 
der neuen Klaffe geworden find, 

Eine Abichrift der Refolutionen 
wird dem Unterausfchuß bed ——— 
ſes zugeſandt werden. welcher 


Fuchsprellen in der Akademie ir. 


ſucht. 
Rockefellers Bruder 


Behauptet, um 3200, ooo beſchwindelt wor⸗ 
den zu ſein. 


Philadelphia, 18. Febr. Yan D. 
NRodefeller, Bruder de3 Dellaifers 
Kohn D. Rodefeller und felber ein ge 
riebener Gefhäftsmann, hat in den 
Miffourier Gerichten eine Klage gegen 
Henry Groß von St. Louis anhängig 
gemacht. Er behauptet, biefer Habe ihn 
mit einer Bogus-Zinfgrube im Betrage 
von $200,000 beichwindelt, Diefe Be: 
fhmwindelung foll bereit3 im Jahre 
1900 vorgelommen fein. 


„Ontel’ Cannon fpridt -— 


* 


Vor der „Union League“ in Phil — 


Philadelphia, 18. Febr. Der —— 
greßiprecher Jojeph G. Cannon von 
Slinois war geftern Abend der 
der „Union League“ dahier, — 
ne Verdienſte um das 
haus u. ſ. w. ehten wollte. Er 
eine Rede, die mit reichem 


und ſauſten LE ann 


* 





e,,  Belaiberiat. 
Aud) nicht übel. 


E: Erziehungsbehörde wegen Rand: 
frevels belangt. 


Herru Plumbs Entdeckung. 


Glaubt, daß die Telephon-Entſcheidung des 
Staats⸗Obergerichts auch ins Kontor der 
Straßenbahn « Beiellihaft Ichlägt.—Chef 
Collins. — Die Todten. 


Raudinfpektor Schubert hat gejtern 
feine jehon oft geäußerte Drohung end> 
licehı verwirklicht und gegen die Schul- 
perwaltung Strafantrag gejtellt wegen 
Webertretung des Rauchverbotes. Die 

ode Parker Hochjhule ijt im dem 

ntrage als diejenige Schule bezeich- 
net, deren Schlot in polizeimibriger 
Weiſe qualmt. Auch gegen fiebenzehn 
andere Barteten hat der Rauchinfpet- 
807 gejtern Strafanträge geitellt. 
Neue Niöglichkeiten. 


Anwalt Plumb hat den Mayor dar- | 


auf aufmerffam gemacht, daß durch Die 
Entſcheidung, welche das Staats— 
Obergericht am Donnerſtag in Sachen 
der Telephon⸗Geſellſchaft abgegeben 
hat, auch die Anſprüche hinfällig ge— 
macht werden dürften, die von den 
Straßenbahn-Geſellſchaften auf lang— 
jährige Wegerechtsprivilegien in den 
Vorortsbezirken erhoben werden. Die 


Entſcheidung mag ſich auf Bahnſtre- 


den in der Gefammtlänge von etwa 


100 Meilen erjtreden, für melche den | 
betr. Gelellichaften von früheren Drts= | 


fchaftsbehörben das Wegereht „auf 
einige Zeiten” ertheilt worden ift. Nach) 
der angezogenen Entjcheivung des 
Staat3-Dbergerichts hat diefe Emig- 
keit aufgehört mit der Unglieverung 
ber betreffenden Bezirke an die Stadt 
Chicago. — Korporationsanwalt Le— 
wis hat ein Exemplar der in Rebe jte= 


benden Enticheidung an das Bundes: | 


Obergericht in Waſhington geſchickt, 
weil er glaubt, daß dieſes daraus auch 
ungefähr werde entnehmen können, 
was der oberſte Gerichtshof dieſes 
Staates von den 99jährigen Wege— 
rechts⸗Anſprüchen der Straßenbahn— 
Geſellſchaften hält. 
Tanzboden-Kontrole. 
Polizeichef Collins hat geſtern an— 
geordnet, daß mit der Tanzbodenkon— 
trole der Anfang gemacht werden ſoll. 
Er hat ſeine Leute angewieſen, darauf 
zu ſehen, daß auf öffentlichen Tanz— 
böden keine jungen Leute im Alter von 
unter 18 Jahren geduldet werden, es 
ſei denn ſie befänden ſich in der Beglei— 
tung ihrer Eltern oder Vormünder. 
Auch ſoll nach 1 Uhr Nachts in Tanz— 
lokalen der Ausſchank geiſtiger Ge— 
tränke nicht geduldet werden. — Der 
Ruhm, den Chef Collins ſich als Tanz— 
bodenkontroleur noch erſt erwerben 
will, iſt übrigens ſchon vorweg “bis 
nach Maſſachuſetts gedrungen. Ein 
Mitaliev der‘ dortigen Staatsgeſetz— 
gebung hat eine Vorlage entworfen, 
die etwa dasjelbe bezwecken joll, tie 
die befagte Verfügung unferes Poli- 
zeichef3. Der betreffende Gefeßgeber 
: hat dem Polizeichef eine Abfchrifi der 
Vorlage zugeftellt und fragt an, ob die 
bier getroffene Maßnahme einStaats- 
gejeß oder eine ftabträthliche Verfü 
gung jei. Chef Collins wird antworten 
müffen, daß es fich vorläufia nur e⸗rſt 
um eine von ihm perfönlidy getroffene 
Polizeimaßregel handle. 


Brüdenbau befürwortet. . 


„Bürger der 21. und ber 22. Ward | 


verlangen immer dringender, daß zivi= 
fen der Kinzie- und der Wells Str.- 
Brüde eine weitere über den Fluß ge— 
ſchlagen werde. Die Brüde in 
Mells Str. ift dur) den Gtraßen: 
bahn- und den Drojchfenverfeht ver- 
maßen in Unfpruch genommen, daß es 
an den Auffahrten falt ftündlich zu 
Stauungen fommt. Eine Bürgerver- 
fammlung, in der die Forderung erör- 
tert murbe, hat geitern in Peter Dtts 
Gejhäftslotal ftattgefunden, und bie 
Ald. Douaherth und Sullivan haben 
fich bei diefer Gelegenheit willens er— 
klärt, fie nad Sräften zu vertreten. 
Erfagwahl für Tuley. 

Das Kollegium der Kreisrichter ift 
eitern in Situng gemwejen und hat 
tn. Wm. Belt für einen mweiteren, ei: 

nen britten, Termin zum Mitaliede ber 
Sübdſeite Parkbehörde gewählt. Diefe 
Behörde ſetzt ſich zuſammen aus den 
Herren Lyman A. Walton, Henry G. 
Foreman, Daniel F. Crillh und Ed— 
ward 3%. Rainey.— Das Kollegium be- 
T&loß, den Gouverneur Deneen amtlich 
bom Übleben des Richter3 Tulen zu be- 
nadrichtigen und ihn aufmerffam zu 
machen, daß fich bei der Oberrichter- 
wahl im Juni eine gute Gelegenheit 
bieten milrde, auch einen Nachfolger 
E den Richter Tuley wählen zu laf> 
en. 

Wollen fie behalten. 

Der Vorfteher der Abtheilung für 
GStraßen- und Gaffenreinigung hat 
neulich verfchiedene Ward-Superinten= 
benten ihre Pläbe wechſeln laſſen. Er 
- Hat au Frau Emmogene Paul, die 
einzige Superintenbentin, verſetzen 
wollen, und zwar aus ber 14. nach der 
2. Ward. Nun find aber bei Ober- 
Baukommiffär Patterfon aus der 14. 
Ward jo zahlreiche Protefte dagegen 
eingelaufen, daß vie thatfräftige Frau 
Baul der Ward genommen werde, daß 
“bie Verfegung wieder rüdgängig ge= 
macht worden tft. Hebrigens tft man in 
der 2. Warb au) mit dem dortigen 
Superintendenten Cahy ſehr zufrie— 
ben, jo daß für ben beabfichtigten 
Audtaufh alfo eigentlih gar fein 
Grund vorgelegen bat. 

“ . Einhaltsverfahren beginnt. 

Nah der Ankündigung, weldhe bie 
Fr töfirma Eddy, Haley & Wetten 
Abm hatte zugehen laffen, glaubte Kor- 
» anmwalt Lewis, daß die Wide 

Zire Affociation ihr Cinhaltägefuch 
gegen Stadt fhon geftern einreichen 
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mürbe. Das tft aber nicht gefchehen. E3 
beißt nun, bie Eingabe würbe morgen 
gemacht werben. Unterzeichnen mirb 
die Eingabe Herr Yerntald, der Präfi- 
dent der Wide Tire Affociation, der in 
eriter Reihe gegen die Durhführung 
der neuen Rabreifen-Verorbnung an= 
fampft. Herr ernald foll dafür be- 
fanntlih auch als erfter wegen Weber- 
tretung der Vorfchrift belangt werben, 
falls das Kreisgericht die Einmifchung 
| in die Angelegenheit ablehnen follte, 
Genügend beitraft. 

Wie ſchon angekündigt, hat ber 
Mayor auf Empfehlung des Polizei= 
chef3 von den fiebenzehn Wirthichaften, 
die er neulich hat ſchließen laſſen, fün— 

| fen die Schanflizend von Neuem auß- 
; geftellt. Die Lokale, um die e3 fich han- 
| belt, find folgende: 498 W. Mabdifon 
| ©tr., Brizzolara Bros.; 445 W. Ma- 
| difon Str., $. und D. Cella; 299 MW. 
| Mabifon Str., U. Lagorio; 447 N. 
| Elarf Str., John Murphy; 172 N. 
| Elarf Str., ©. €. Heibbtint. — Die 
ı Inhaber diefer Lotale follen fi nur 
kleiner Ueberſchreitungen der Polizei- 
| ftunde fehuldig gemacht haben, fo daß 
| man glaubt, fie feten burd) die mehr- 
| tägige Gefchäftsfperre genügend bes 
ſtraft. 

Der unvorſichtige Singleton. 
Sekretär Singleton von der „Citi— 
zens' Aſſociation“ behauptet jetzt, er 
| hätte gar nicht direft behauptet, daß 
ı der Polizeichef mit den Spielern, oder 

au nur mit einigen Spielern unter 

einer Decke ftede. Chef Collins läßt 
| aber den Mann fo leicht nicht aus. Er 
nennt ihn einen feigen Ehrabjcyneiber 
und fragt, wa8 man denn unter feiner 
' Behauptung Hätte verftehen follen, daß 
den „Spielern bi3 nad) der Stabtmwahl 
| freie Hand gefichert worden ſei?“ 

Sterblichfeits-Statiftif. 

Nach dem Mochenausmweis des Ge- 
fundheit3amtes find in voriger Woche 
39 Sterbefälle weniger zur Meldung 
gelangt al3 in der Vorwoche, und 103 
| weniger al3 in der entjprecdhenden 
: Woche des vorigen Jahres. Tritt gegen 
| das Ende des Monats nicht ein be- 
ı träcätlicher Wechfel zum Schlimmeren 
| ein, fo wird man den Februar Ddiefes 





| „gefündeften“, wenn nicht al3 den ge= 
| Jündejten von allen, die Chicago erlebt 
' hat. Am erfreulichiten ift der Umftand, 
ı daß die Zahl der tödtlich verlaufenen 
ı Falle vonLungenentzündung einen be= 
| beutenben Rüdgang erfahren hat. Die 
| ärztliche Wiffenfchaft, der die Lungen: 
| entzündung jo lange NRäthfel zu löfen 
| aufgegeben, jcheint endlich der Löjung 


| boch näher zu fommen. &3 heift, daf 
; man bei den Patienten vielfach auch in 
| ben jchwierigften Fällen gute Ergeb- 


niſſe erziele, indem man fie—vor dem 
ı Winde gefhügt — im Freien bettet. 
ı Die Verwaltung des Presbpterianer- 
| Hofpitals in New York berichtet, daß 
ı Tte mit biefer Behandlungamethode fajt 


| Tämmtliche an Lungenentzündung er- 


‚ Trankte Sinder durchgebracht habe, die 
‚ihr in diefem Winter zur Pflege an- 
ı bertraut worden find. Die menigen 
ı Fälle, in denen bie Freiluft:Kur nicht 
| angefchlagen hat, waren folche, in de- 
ı nen e3 fich nicht umLungenentzündung 
| allein, jondern um fchmere Komplika— 
tionen handelte. Eine ftarfe Zunahme 
| in ber Zahl der gebuchten Todesfälle 
meift leider die Rubrif „Scharladfie- 
ber“ auf. Die nachftehende vergleichen- 
‚ de Tabelle enthält die näheren Mit- 
ı theilungen über die Gefammtzahl ver 
| Iodesfälle und deren Vertheilung auf 
ı Geichlechter, Altersflaffen und Todes 
urſachen: 
17. 10. 18. 
Febr. Fehr. Kebr. 
190 


y 1906 6 1905 
GSefammtzabl der Todesfälle..527 566 680 
er 
— — — 
Männli 5 
| Weiblich 379 
i Nah Alterstlaffen: 
| Unter 1 Jahr 108 
| Biwiigen 1 und 5 Jabren..... 40 
Zwi ben 5 und 20 Sabren.... 35 
Awilhen 20 und 69 Nabren..243 
Ueber 30 Jahre 01 
] Hauptläßl. Todesurfaden: 
' Müute Eingemweidelranfheiten.. 
' Schlagfluß 
| Brigbt'fhe Nierenfrankbeit.... 


ı Lurtröbren- Entzündung .. 
Schwindſucht 
1— 
Krämpfe 
| Dipbtberie Ra 
Herzlrankheiten .............. € 
Influenza r 
Malern 
Nerventrankheiten 
QSungenentzündung ..........5. 


| 
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Polizeilich geſucht. 


Beamte der Townhall-Bezirkswache 
forſchen nach einem Hauſirer mit 
Schnürſenkeln und Kragenknöpfen, 
der auf Frau Elſie Brown, die Gattin 
des Buchhalters John H. Brown, 1221 
Wilton Ave., einen verbrecheriſchen 
Angriff gemacht hat. Frau Brown 
arbeitete in der Küche, als der Hauſirer 
an die Hinterthür kam und, ſowie 
Frau Brown dieſe öffnete, ohne Wei— 
teres eintrat. Er zeigte ihr ſeine 
Waaren, und als ſie ſie betrachtete, 
packte er angeblich die Frau an der 
Kehle und würgte ſie. Es gelang ihr, 
ſich loszureißgen und um Hilfe zu 
rufen. Der Mann verſuchte ihre 
Stimme zu erſticken. Aber in dieſem 
Augenblick kam die im Nebenzimmer 
befindliche Bulldogge ihrer Herrin zu 
Hilfe, ſo daß der Kerl mit Zurücklaſ⸗ 
ſung ſeiner Handtaſche Reißaus nahm, 
verfolgt von dem Hunde. Er warf 
ein Stüd Eifen nach diefem, fprang 
über ein Geländer in den nächſten Hof 
und verfehwand durch eine Gaffe. In= 
zmifchen maren Nachbarn gefommen, 
bie in Verbindung mit ber von bem 
Vorfall in Kenntnif gefehten Polizei 
die Gegend abfuchten, aber ohne Er= 
folg. Nach der Befchreibung von Frau 
Bromn war der Mann etwa 35 Nahre 
alt, 6 Fuh groß, hatte dunkles Haar 
und ebenfolden Schnurrbart und trug 
einen fchmarzen 1eberrod und einen 
fteifen Filzhut. 


— Aud fo ein „auter Vorfah“ von 
den Eifenbahnen, feine Freipäffe ntehr 
auszugeben. Wenn biefer Vorfak ge- 
halten wird, werben bie Kongrekleute 
ungehalten merben. 


Ssahres buchen dürfen als einen ber 


Ber Brad) 


Mafjeverwalterfchaft für Creel- 
man’fhe Unternehmen beantragt. 


Die verpfändeten Antheilfdheine. 


Die Beftände follen nur $150,000 fein, und 
die Schulden viel größer. — Angeblich 
trotz Sahlungsunfähigfeit verpfändete 
Aktien. 


Gerichtliche Schritte, welche geftern 
im Bundes-Diftrittögericht unternom> 
men wurden und fich gegen Frant M. 
Greelman richten, den Sohn von %. €. 
Greelman, einem der Direktoren ber 
Donnerftag verfrachten, „Bank von 
Amerika”, dürften einen gefchäftlichen 
AZufammenbruch herbeiführen, bei dem 
der Unterfchied zmifchen Soll und 
Haben eine Million Dollars be- 
tragen ivird, menn nit mehr. 
Die Anmaltsfirma NRofenthal, Kurz 
& Hirfchl, welche bislang von fünf- 
zehn Gläubigern mit ihrer Vertretung 
beauftragt worden ift, jtellte in dem 
genannten Gericht din Untrag auf bie 
Einleitung des Banferottverfahrens 
und die Ernennung eines Mafjever- 
malters für Frant M. Creelman, er- 
fuchte aber gleichzeitig, die Verbands 
lung über das Gefuch biß morgen zu 
verfchieben, da eine Menge Anträge 
gleicher Art mit Bezug auf die ber=- 
TchiedenenHolzhandlungen zu erwarten 
jet, bei welch’ legteren Greelman Water 
und Sohn betheiligt find. Der Ban- 
ferott dürfte, mie e3 heißt, auch; Ban- 
fen in verjchiedenen Theilen des Lan 
de3 in Mitleivenfchaft ziehen. Dieje 
Banten follen, gegen Hinterlegung bon 
Antheilfcheinen der verfchievdenen Holz- 
handel3-Gejchäfte als Pfand, debeu- 
tende Darlehen gemährt haben. Diele 
Pfandbriefe werden nun im Falle der 
Einjegung eines Mafjevermwalters 
merthlo3 merben. 

Maffeverwalter für die A:onfon Co. 

Der erfte Angriff auf die Greel- 
man’fchen Unternehmen in Chicago ers 
folgte geftern Wormittag, ebenfalls 
im Bundespiftriftägericht. E83 murbe 
nämlich dort die Banferottverhängung 
über die Henry U. Aronjfon Eo., ein 
großes Bilderrahmen = Yabrik-Unter- 
nehmen, und die Einjegung von John 
Goodwin zum Maffenerwalter bean 
tragt. Die Aktien diefer Gejellichaft 
follen zum großen Theil im Befit ber 
Greelmanz jein. Der Antrag murbe 
bon %. 8. Devitt und Wolfeley & 


— —— 


theilhafter befannten Stäate Nem 
Serfey erlängt hat. Beide Gefelljchaf- 
ten find Greelman’fche Gründungen. 

Die erfigenannie Gefelfhaft beſitzt 
angeblich 18,000 Ader Walbland in 
Zouifiana, die Anopelles Co. 218,000 
AUder Land in Flußniederungen dieſes 
Staates. Diefes Land mürbe fi) an- 
geblih ehr gut zur Anlegung von 
Zuderplantagen eignen, borausgefeht, 
dab man einige Millionen Dollars 
darauf verwenden würde, die Malaria 
daraus zu verfcheuchen. Beide Gejell- 
ſchaften ſind Creelman'ſche Gründun— 
gen. Sie ſollen zuſammen „Gold— 
bonds“ im Betrage von $1,250,000 
haben drucken laſſen. Wie viel davon 
ſie unter die Leuie gebracht haben, iſt 
nicht bekannt. Anwalt Darrow iſt 
in Bezůg auf die Zweckmäßigkeit, bezw. 
Räthlichkeit eines ſtrafrechtlichen Vor— 
gehens gegen die verantwortlichen Be— 
amten und Direktoren der Bank nach— 
gerade doch anderen Sinnes geworden. 
Er meint indeſſen, daß es Sache des, 
Staatsanwalts ſei und nicht die der 
Aktionäre, die nöthigen Schritte zu 
thun. 

Präſident Abner Smith, Vizepräſi— 
dent Sorrow und Direktor Creelman 
hatten geſtern Nachmittag eine längere 
Zuſammenkunft. Präſident Smith hat 
nachher ſeufzend erklärt, er würde ſein 
ganzes Hab und Gut dem Maſſever— 
walier der Bank zur Verfügung ſtel— 
len, um den Schaden, welchen er mit 
ſeiner Bank angerichtet, wieder gut zu 
machen, ſoweit es in ſeinen Kräften 
ſteht. 

Aktionäre der Bank fanden ſich ge— 
ſtern Nachmittag im Sherman Houſe 
zuſammen, um die Sachlage zu beſpre— 
chen und über die zu treffenden Maß— 
nahmen zu berathen. Sie haben ſich 
nicht auf ein beſtimmtes Vorgehen zu 
einigen vermocht und ſind nach einer 
ziemlich ſtürmiſchen Sitzung unverrich— 
teter Dinge wieder auseinandergegan— 
gen. 

—3 


Iſt geſtändig. 


Boler Mayerowski unter der Anklage auf 
Mord in Haft. 

Unter der Antlage, am leßten Sonn: 
tag den 32 Jahre alten, in Harvey 
mohnhaften Ludwig Machnomäti er- 
mordet zu haben, wurde geftern bon 
den Storoner3-Gejchmorenen der 19 
Jahre alte Boler Miayeromsti, 838 
17. Str. wohnhaft, ohne Zulaffung zur 
Stellung von Bürgfchaft, den Großge- 
ſchworenen überwieſen. Machnows!i 
wurde an 17. und Lincoln Straße be— 
wußtlos aufgefunden und nach dem 
County-Hoſpital geſchafft, wo er am 
Freitag an dem Schädelbruch ſtarb, 
mit dem er behaftet war. Bald dar— 


Baker geftellt; Richter Landis verfchob | auf wurde Mayeromäti verhaftet. Er 


die Verhandlung darüber bi zum 
Dienftag. Der zmeite Nachmittags ge- 


bat der Polizei 
Machnomwsti thätlich angegriffen zu 


angeblich geſtanden. 


ſtellte Antrag gleicher Art dürfte eine haben, nachdem dieſer ihn geſchlagen 
wahre Fluth von ſolchen Geſuchen zur habe. Wie die Polizei behauptet, zechte 


Folge haben. Für das New Orleanſer 
Unternehmen iſt bereits geſtern Nach— 
mittag einMaffevermalter bejtellt wor⸗ 
den, mie in der „Abendpoft“ berichtet 
worden tft. Durch ihre vieljeitigen 
Sntereffen waren, mie e3 heißt, Die 
Greelmansz in Stand gefeßt worden, 
bon zahlreichen Banken große Gelb- 
fummen zu erlangen, dod find bie 


' Erhebungen darüber noch) im Gange. 


Die Korderungen der Gläubiaer. 

in dem erften gejtern eingereichten 
Banferottantrag find Gläubiger mit 
Forderungen in der Höhe bon $4800 
aufgeführt, in dem zweiten folgende: 
Thos. Mefzarland, Cairo, U., $825; 
Wallace LumberEo., Chicago, 58.84; 
Thompfon Qumber Co, Memphis, 
Ienn., $328.95. 

Kr dem Gefuch bezüglich des jungen 
Greelman wird erflärt, daß diefer ein 
Holzhandelsgefhäft und die Verarbei- 
tung von Holz betreibt. Am 1. De- 
zember 1905 foll Ereelman 480 Ans 
theilfcheine der Illinois Hardwood 
Zumber Eo. an die Jadfon Truft and 
Savings Banf übertragen haben, ob= 
wohl e8 damal3 angeblich befannt 
war, daß Greelman zahlungsunfähig 
war. in dem Gefuch werden die Be- 
ftände ber Firma mäßig auf $150,000 
beranfchlagt, monon $50,000 den 
Werth von Antheiljcheinen an verfchies 
denen Handelsunternehmen darjtellen, 
den Holzhandlungen. Von diefen An 
theilfeheinen follen jolche im Nenner 
the von $48,000 an fünf oder mehr 
Parteien verpfändet worden fein, mit 
mehr oder weniger großem Verfaufs- 
recht in jedem Falle. Und von diefem 
Verfaufsrecht wollen die Inhaber der 
Aktien angeblich jegt Gebrauch machen, 
Als Beitände werden ferner 14,000 
Ucres Holzland in Louifiana im 
Merthe von $100,000 genannt, die 
aber der Plünderung durch Holzdiebe 
ausgejett find. 

Ein Maflevermwalter für alle Gefchäfte. 

Die Verfhiebung der Verhandlung 
über die Banferottanträge erfolgte, 
damit nach Einreihung meiterer jols 
cher Gefuhe ein Mafleverwalter für 
alle Ereelman’fhen Unternehmen er» 
nannt werben fann. Die von Rojen- 
tbal, Kurz & Hirichl vertretenen 
Gläubiger beriethen Freitag Abend bes 
reit3 über bie Einfeßung eines Maffe- 
vermwalterd. In der Berfammlung 
war aub der Anwalt Elarence Dar: 
rom zugegen, und biefer erflärte bie 
vielen geihäftlihen Beziehungen bon 
Greelman Vater und Sohn. 

Am Bundesgericht wurde angeord⸗ 
net, daß die erwähnten beiben Anträge 
geheim gehalten werben follten. 

* Mette Sicherheiten. 


Wie Maffeverwalter Healy mittbeilt, 
befinden fich unter den „Sicherheiten“, 
die der famoje Ereelman ala Dedung 
für bie ihm bon ber „Banf of 
America” gewährten Darlehen Hins 
terlegt hat, „Soldbonds” im Betrage 
von $70,000. Ein Theil diefer Pfand- 
briefe ift von der „Latannier Land 
Amprovement Co.“ auägeftellt, die un- 
ter den berühmten SKorporationäges 
fegen des Staated Delaware organt? 
firt ift, und ber Reft von ber 
„Xoopelles“ Co.“, die ihre Korporas 
tionspapiere von bem in dieſer Hin» 
ficht noch beifer, wenn auch nicht hor« 


SA 


Mayeromsfi vor dem auf Machnomsft | 
verübten Morbangriff in verfchiebenen | 
MWirthichaften jener Nachbarfchaft und 
machte fich durch fein unfläthtges Be- | 
nehmen fo mißliebig, daß man. ‚ihn 
verfchiedentlih an die friſche Luſt 
ſetzte. 
— — —ñ f 


. Erlag einem Serzleiden. 


Alfred McDonald Compton, Sefre- 
tär der Chicago Commercial Affocia= 
tion und Betriebsleiter der Kohn V. 
Farmel Company erlag in feiner 
Wohnung Nr. 567 44. Str., einem 
Herzleiben. r 

Der Verſtorbene wurde am 15. De— 
zember 1847 in Decatur, Ala., gebo— 
ren. Im Alter von 21 Jahren kam er 
nach Chicago und trat in die Dienſte 
der John V. Farwell Company. Er 
betheiligte ſich an der Gründung der 
Chicago Commercial Aſſociation; auch 
war er ein Beamter der National Af- 
fociation of Merchant? & Travellers. 


Wild don juchendem 
Ausichlag 


— 


Der Ausichlag brad über dem ganzen 
Körper aus — Berurjadht durd) fart- 
währendes Juden während zwei 
Jahre — Doktoren, Medizinen halfen 
nicht. — Geheilt mit Unkoften von nur 
$1.25 und jest 


— — 
Dankt er Cuticura für 
völlige Seilung 
— — 


„Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen wegen 
tines Buches über die Cuticura-Mittel und 
erhielt es, und ich kaufte die Seife, Salbe 
und Pillen. Sie halfen mir mehr als irgend 
eine Medizin je zuvor. Sie heilten mich 
von meiner Hautkrankheit und ich bin Ih— 
nen ſehr dankbar. Mein Leiden beſtand in 
Hautausſchlag, der ſich in Fleden über mei— 
nen ganzen Körper zeigte und — — 
Jucken verurſaͤchte, was mich zeitweiſe ganz 
wild machte. Ich erhielt Medizin von einem 
Doktor, aber fie heilte mich nit und als ich 
in der Zeitung Ihre Anzeige jah, jchrieb ich 
nad) dem Guticura:Buch und ftudirte meinen 
Fall darin. Dann ging ich zu der Apothete 
und faufte ein Stüd Guticura-Seife, eine 
Schachtel Salbe und ein Fläihchen Pillen. 
Mit der erften Anwendung verjpürte ich 
Linderung. Ach ‚verbrauchte das erfte Set 
und zmei ertra Stüde Euticura =» Seife 


‚und war vollftändig geheilt. Ich hatte zwei 


Jcohre gelitten und danke uticura meine 
Heilung. Wenn Sie wollen, fünnen Sie dies 
veröffentlichen. Auf immer Ahr Freund 
Claude N. Yohnfon, Maple Grove Karın, R. 
% D. 2, Walnut, Kan., 15. Juni 1905.“ 


Juden! Juden! Auden! 


Kragen! Kragen! Kragen! Dies ift ber 
Zuftand don tanfenden bon hautleidenden 
Männern, Frauen und Kindern, deren Zus 
ftand fofort —— und re geheilt wer: 
‘den könnte duch warme Bäder mit Eutis 
curasSeife und milde Anwendung von Gutis 
curasSalbe, das große Seilmittel, und milde 
Dofen von Euticura Rejolven Pillen, wenn 
Aerzte und fonft alles verfagt. 

u in ber 1t h 
al 1 Pe, Sat „Satan gu 
an Dr du eu ga 

tt Dru; i 

—— Boſton, Mt > r 

k verfandt, “ About Skin, Scaly 
—— * * 


wir = 
SE - e i 5 
nntag, Den 18, 
a 2 en ae 
a 


gebrnnr 1900. 
Aus flolzer Höhe. 
Einft Bewohnerin eines Zarenpa- 
laftes, dann eines Kämmerleins, 


Mate trübe Erfahrungen. 


— — 


Das Recht geſchiedener Gatten auf Beſuch 
der Kinder führt zu gerichtlichen Schritten. 
—Kücenklatfd als Zeugniß. — Sonftige, 
geftern verhandelte Scheidungsklagen. 


Aus einem der Paläfte des Zaren 
mußte Frau Anna E. Eubley, wie fie 
wenigſtens in ihrer geſtern im Kreis— 
gericht eingereichten Klage auf Schei— 
dung von Edwin J. Cubley behauptet, 
ihre Wohnung naqh einem kleinen Fim⸗ 
mer verlegen, als ſie ihrem Gatten von 
St. Petersburg über denOzean folgte, 
Sie war Geſellſchafterin einer ruſſi— 
ſchen Großfürſtin und als ſolche an 
angenehme Lebensverhältniſſe ge⸗ 
wöhnt. Ihr Gatte beſihzt nun in Chi⸗ 
cago Grundeigenthum im Werthe von 
80,000, und er ſei daher wohl im 
Stande, ihr ein beſſeres Heim als eine 
einſame Kammer zu bieten, aber er 
Toll ihren Bitten gegenüber taub ge- 
blieben fein. Und als fie gar frieren 
mußte, da: 30g fie am 1. Dezember 
1903 zu Freunden. So fhildert die 
— * Erfahrungen in derEhe. 

urde am 16. Mai ⸗ 
flat Mai 1902 abge 
Um fein Kind. 


sm April 1898 erwirkte 


2. Stange die — 


Scheidung von Wm. J. 
Stange und gleichzeitig die Obhut 
über das der Ehe entſproſſene, jetzt 
vierzehn Jahre zählende, Töchterchen 
Doris, Doch mwahrte ber Richter dem 
Verklagten das Recht zum Befuch des 
Kindes, und er verfügte ferner, daß 
bie Kleine, ſobald fie vierzehn Jahre 
alt fei, wählen dürfe, ob fie fernerhin 
bei ber Mama oder bei dem Papa 
bleiben wolle. Geftern bat Stange 
nun eine Bejchwerbefchrift im Kreis- 
gericht eingereicht. m diefer gibt er 
an, daß feine frühere Frau feinen 
Bruber Chriftoph geheirathet habe 
und mit ihm und dem Finde bei ihren 
Eltern wohne. Diefe follen feit ge= 
raumer Zeit dem Bittner ben Be- 
ſuch des Kindes verwehrt haben, und 
ſomit gewiſſermaßen auf deſſen Ent— 
ſcheidung in der Wahl zwiſchen Vater 
und Mutter einzuwirken verſuchen. 
Stange bittet nun um eine gerichtliche 
Anordnung, ſo daß er ſein Kind dann 
und mann befuchen fann. Er ift in- 
zwwifchen ebenfalls eine neue Ehe einge: 
gangen. , 

Frau Eva Cohn, die Gattin des 
Speifewirtbs Samuel Cohn, “erfuchte 
Richter Walker geftern um feine Hil- 
fe, damit fie ihr Söhndhen in ben 
Schulferien bei fich haben fann. Die 
Frau erwirkte vor drei Jahren die 
Scheidung von dem Apotheker Thos. 
Y. Scott in Springfield, Ill., einem 
Vetter des früheren Gouverneurs 
Yates. Die Obhut über den ſechs Jah— 
re alten Knaben des Paares, Kate 
Scott, wurde dem Vater zugefprochen, 
meil die Mutter, wie fie jagt, damals 
nicht die Mittel zur Ernährung des 
Kleinen befaß. Scott mendete vor dem 
Richter gegen das Gefuch feiner frühe- 
ren Frau ein, daß diefe feit ihrer Wie- 
berverheirathung mit Cohn im lebten 
Dftober häufig beraufchende Getränte 
genieße, und daß fie auch gelegentlich 
dem Glüdsfpiel huldige. 

„Sur Zeit meiner Scheidung“, be- 
richtete die Frau, „war ich Verfäufe- 
rin in einem Bazaar an der State 
Straße. ch verdiente menig, und 
baber überließ ich das Kind dem Va— 
ter. €3 ift jet bei Scott3 Eltern auf 
einer Yarm ‘bei Springfield. Wieder- 
holt habe ich e8 dort bejucht, aber ftet3 
hatte ich Unannehmlichkeiten mit den 
alten Leuten.“ 

Auf die Frage, ob fie dem Glüds- 
fpiel Huldige, antwortete die Frau lä- 
helnd, fie Habe ein paar Mal im 
legten Winter in Weit Baden, Ind., 
gejpielt, aber gewonnen habe fie nichts. 

Ein früheres Dienjtmäbchen im 
Haufe der Familie Cohn, 3356 Ans 
diana Ave., Frances MWilfon, fagte 
auf dem Zeugenſtande aus, daß Cohn 
und ſeine Frau ſich häufig zankten, 
und, wenn immer ſieBeſuch hatten, ſtets 
berauſchende Getränke auffahren lie— 
Ben. Diefe Ausfagen machten auf den 
Richter Eindrud. Er fagte, daß die 
Hrau ein Unrecht habe, ihr Kind dann 
und wann zu befuchen, ob er es ihr 
aber. während der ganzen fyerienzeit 
überlafjen fönne, hänge von den Er- 
mittelungen ab, die er über da3 fyami- 
lienleben der rau einziehen merbe. 


— 
Salf ihr Alles nichts. 

„Hainting Bertha” Miller, die von 
Richter Smith wegen Labendiebftahls 
zu Zuchthaus von unbeftimmter Dauer 
verurtheilt wurde, ift geftern vom Ge- 
fänanipdireftor Whitman nad der 
Strafanftalt zu Soliet abgefchoben 
worden. Das Frauenzimmer ift eine 
ber berüchtigjten Laben- und Tafchen- 
biebinnen des Landes. hren Spih> 
namen erhielt fie, mweil fie nach jeber 
ihrer zahlreichen Verhaftungen mit 
großer Kunftfertigfeit in Ohnmacht zu 
fallen pflegte. Sie fpielt ihre Rolle jo 
gut, daß fie oft erfahrene Kriminal- 
beamte täufcht. Sachverftändige Aerzte, 
die fie beobachteten und unterfuchten, 
gelangten zu der Anficht, daß fie will» 
fürlich, einen Blutandrang nad ihrem 
Kopfe bewerkftelligen und dadurch bie 
Ohnmachtsanfälle herbeiführen konnte, 

— —ñ— — — 


Eine Italienerin, die auf den Eiſen⸗ 
bahngeleiſen an der 12. Straße Koh⸗— 
len ſammelte, wurde geſtern von einem 
Zuge der Grand Trunk-Bahn erfaßt 
und zur Seite geſchleudert. Die Verun⸗ 
glückie erlitt ſchwere Verlezungen an 
Kopf und Rumpf. Sie wurde in einer 


Ambulanz nach dem County-Hofpital | 4. Ward 


£ Name und ihre 
— — nicht here 
werben. ee 


Biele dauernde Stellungen. 


Gute Berahlung jeden Samfao. 


Ahr braucht Euch nicht zu forgen, was Ihr thun werdet, 
wenn die Arbeit, die Yhr jegt macht, fertig ift, und der Bok Eus 


rer nicht mehr bebarf. 


Bezahlt kein Gelw an Vermittlungdagenturen, Arbeit zu 


finden. 


Wir fagen Euch, wo Ahr fofort andere Arbeit befommt — 
heute, tver Euch eine dauernde Stellung gibt und Eud mehr bes 


zahlt, al3 Ahr jegt erhaltet. 
Refet dies: 


Viele Leute winfchen, dab Ahr für fie arbeitet, besYalb bruts 
den fie iyre Namen und Adrefle in die Große Zeitung von Chicago 
die Daily Tribune. Yhr findet fie dort und wißt, wohin Ihr Euch 
zu menden habt, um dauernde Urbeit zu erlangen. Viele wür⸗ 


den Euch jeden Samftag mehr bezahlen, 


als Nr jest erhaltet, 


falls hr für fie arbeiten würdet. Sie brauchen Leute, wie Yhr 
feid, und fünnen Guch vielleicht gerade bei der Arbeit anitellen, 


die Euch am beiten gerällt. 


Diefe Leute brauden Eud) jett. 


Ihr könnt ſofort bei ih- 


nen anfangen, wenn Ihr ſie ſofort aufſucht. 

Kauft eine Chicago Tribune morgen früh für 2 Cents auf 
Eurem Wege zur Arbeit, und die ſagt Euch, wer dieſe Leute ſind 
und wohin Ihr Euch zu wenden habt, um dauernde Arbeit, beſ⸗ 
ſere Stellung und beſſere Bezahlung zu erhalten. 


Kauft Euch die Zeitung morgen — Beſucht dieſe Leute den⸗ 
ſelben Tag, ſo daß Ihr die erſte Gelegenheit habt. 


Bedenkt — die beſſeren Stellen — dauernde Stellen und 
höhere Löhne werden Euch offerirt in den Verlangt⸗ Angeigen der 


CHICAGO DAILY TRIBUNE 


Kauft fie für 2 Cents an irgend einer Straßenede. 


Die Brimärwahlen. 


Zahl der Stimmpläge und der zu 
wählenden Delegaten. 


Anwärter auf Nominationen, 


Jn der 4.,16.,19.,23.,24. und 30. Ward hat fich 
fein republifanifcher Bewerber um die No⸗ 
mination alsUlderman gefunden, in der 15. 
Ward hat der Republifaner freies Spiel. 


Die Wahlbehörde Hat gejtern die 
Lifte der Stimmpläße für die Pri- 
märmahlen, fomwie Zeit und Ort der 
bon den Republifanern, bezim. den De: 
mofraten für di: beporftehende Stabt- 
wahl am 27. Februar abzuhaltenden 
Nominationstonvent befannt gegeben. 
Für die Republitaner jind im 
Ganzen 342 Gtimmpläße vorges 
fehen, und für die Ward - Kon 
vente diefer Partei find zujfammen 
2082 Delegaten zu ermählen, für bie 
Iomntonvente zufammen 97. Am mei 
ften republifanifche Stimmpläße wird 
es in der 6., 7. und 25. Warb geben, 
nämlich je 18; in biefen Warbs3 find 
bon den Republifanern je 114 Dele- 
gaten zu mählen; am menigften 
Stimmpläge (5) werben die Republis 
faner in ver 18. Ward haben, und bie 
menigiten Delegaten (32) haben jie in 
der 10. Ward zu mählen. 

Für die Demokraten find nur 261 
Stimmpläge vorgefehen, und fie 
werden zu den Warbfonvpenten im 
ganzen 987 Delegaten wählen. Tomn- 
fonvent halten fie überhaupt nicht ab. 
Am meilten Stimmpläße für Demo- 
fraten (12) wird bie 7. Warb haben, 
am meiften Delegaten (40) find in ber 
21. Ward zu wählen. Am geringjten 
wird die Zahl der bemofratijchen 
Stimmpläge in der 9. Ward fein (4) 
und am menigften demofratifche De- 
legaten wählt die 33. Ward, nämlich 
17. 


Keine Anwärter. 

Die Wahlbehörde Hat die Einmen- 
dungen, welche gegen Yrant W. Hoyt3 
Anmärterfchaft auf die republitanifche 
Stabtrath3-Kandidatur in ber 13. 
Ward erhoben worden find, ala nicht 
ftihhalttg zurüsfgemiefen. E38 find in 
biefer Warb nun brei republifanifche 
Bewerber um die Kanbibatur im 
Felde, außer Herrn Hoyt noch George 
E, Rye und James 2. Moneur. In 
ber 4., 16., 19., 23., 24. und 30. 
Ward tritt dafür überhaupt fein repu— 
blitanifcher Bewerber auf, und in ber 
15. Ward Hat fich fein Demofrat ge- 
meldet, der dem Ald. Beilfuß die Wie- 
bermahl ftreitig machen möchte. 

Die genaue Lifte der in den einzel- 
nen Ward zu erwählenden Anzahl 
bon Delegaten folgt: 

Sahl der Delegaten. 

Die einzelnen Warb3 werben in den 
Mardfonventen der bemofratifchen 
Partei wie folgt vertreten fein: 

1. Warp, 30 Delegaten; 2. Ward, 
3. Ward, 24; 4. Ward, 34; 5. 
6. Ward, 31; 7. Ward, 34; 8. 
9. Ward, 22; 10. Ward, 27; 11. 
12. Ward, 30; 13. Ward, 34; 14. 
Ward, 22; 16. Ward, 34; 17. 
Ward, 35; 19. Ward, 36; 20. 
Ward, 40; 22. Ward, 30; 23. 
Ward, 31; 25. Ward, 30; 26. 
27. Ward, 25; 28. Ward, 24; 29. 
30. Ward, 35; 31. Ward, 25; 32. Ward, 22; 
33. Ward, 17; 34. Ward, 21; 35. Ward, 15; 
zufammen 987 Delegaten. 

Für die republifanifhen Konvente 
ftellt fich die Zahl der Bertreter, zu 
der die einzelnen Warbs berechtigt 
find, wie folgt: 

1. Ward, 54 Delegaten; 2. Ward, 78; 
3. Ward, 70; 4. Ward, 38; 5. Ward, 36; 
6. Ward, 110; 7: Ward, 114; 8. Ward, 46; 
9. Ward, 40; 10. Ward, 32; 11, Ward, 46; 
12. Ward, 60; 13, Ward, 70; 14. Ward, 62; 
15. Ward, 58; 16. Ward, 46; 17. Ward, 58; 
18. Ward, 36; 19. Ward, 42; 20. War 
21. Ward, 68; 22. Ward, 48; 23, E 

; ; 25. Ward, 114; 26. 

70; 2 , Wa 


25; 
Be 26; 

rd, 21; 
Ward, 29; 
Ward, 33; 
15. 
18. 
21. 
24. 
Ward, 25; 


} n * m... 
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Nachſtehend folgt die Liſte der für 
demokratiſche, bezw. republikaniſche 
Stadtraths-Kandidaturen angemelde⸗ 
ten Anwärter: 


Demokraten. 

Ward. 

John J. Coughlin, 18000 Michigan Ave. 

A. B. Perrigo, 29566 Wabaſh Ave. 

Vewis E. Hamburg, 3717 Cottage Grove 
Avenue. 

John Budinger, 2449 Wentworth Ave. 

John A. Richert, 2717 Emerald Ave. 

Patrick J. Carroll, 3058 Seeley Ave. 

Patrick J. MeCormick, 3462 Halſted Str. 

Charles J. Myer, 422 42. Place. 

Fred W. Tegtmeyer, 6438 Champlain Av. 

John S. Derpa, 8600 Houſton Ave. 

John J. Gerrity, 9135 Houſton Une. 

Henry V. Fid, 3 W. 12, Str. 

Rudolph Hurt, 637 Blue Ysland pe, 

Sojepg Moudry, 667 Throop Str. 

. Beter 2. Hoffman, 986 W. 19. Straße, 
Henry Boll, 455 Wafhburne We. 

. Dennis MeLaughlin, 1364 Ogden Une, 

. James R. Eonjidine, 17 Stanley Terr. 
. William T. Mahppole, 185 Part Ave. 

3. Stanley H. Kunz, 685 Noble Str. 

. Rilliam 6, Dever, 225 W. Chicago Abe. 

. Michael E. Conlon, 349 W. Monroe Str, 

. Simon D’Donnell, 381 Taylor. Str. 
Yan —* Hi = ——— 

. Nicholas -R. Finn, m$. Str, 

x Satz R, Eagle, een Etr. 

. Michael D. Dougherty, 41 Wenbell Str. 

. Charles A. MeGrane, 318 Belden Ave. 
Mathias 3. Yacobs, 218 Mohawt Str. 

. Walter 9. Sewis, 312 Biffell Str. 
Auguft Krunholz, 121 Yullerton Ave. 

. Charles A. MeDonald, 1411 Robey Str. 

. Peter Neinberg, 3465 N. Robey Str. 

h 2. Blafe, 2315 N. 43. Court. 

aniel Herlihy, 1528 N. Albany Ave. 

. Kohn Domney, 5043 Hermitage Ave. 
Louis U. Bendi, 4807 Throop Str. 
Nicholas %. Doody, 1305 W. 47. Str. 

. Kohn U. Haney, 4516 Union Une. 
Sohn 3%. Bradley, 726 W. 55. Str. 

. Torrence %. Moran, 5611 Throop Str. 
James W. McCarthy, 6110 State Str, 
Edward Carroll, 6022 Carpenter Str. 
Ehrift. PB. Girten, 5827 Princeton Ave. 

. Philip Hefle, 7120 Egglefton Abe. 

T. E. Romell, 6647 ntworth Abe. 
33. Henry V.Meeteren, 11256 Michigan Abe, 
34. 

3. 


me PEAK 


2» 


P. 3. Nolen, 2108 Carroll Ave. 
Wiley W. Mills, 5720 W. Erie Str. 


Republifaner, 
Ward. 
1. Frank Norton, 1314 Wabafh Ave 
2. Thomas %. Diron, 3132 Calumet Ave, 
3. William I. Pringle, 3825 Ellis Une. 
5. Albert E. Heifer, 3522 Robey Str. 
6. Arthur B. MeECoid, 4132 Late Ave. 
7. Bernard W. Snow, 6423 Drerel Abe. 
8. Kohn H. Jones, 7636 Bond ve. 
Kohn 3. Miller, 3 W. 21. Place. 
0. Frank 3. Petru, 28 Fist Str. 
1. Emil‘ U. Zus, 754 W. 21. Str. 
Pierre &. Krump, 706 W. 12. Str, 
Sofeph 3. Uhlir, 1388 W. 22. Str. 
Xa3, 2. Moneur, 264 W. Colorado Abe, 
George €. Nye, 1609 Yadjon Bid, 
Front W. Hoyt, 1226 Yadjon Bivd. 
. Aames H. Ramwley, 651 W. Chicago Une, 
. Frank Falk, 156 Thomas Sir. 

Albert W. Beilfuß, 342 RN. Paulina Str. 
. Andrew Mathijon, 415 Miltwautee Ave. 
. Dennis F.Mwrphy, 285 W.Madifon Str, 
20. Mathias Benner, 54 Loomis Str. 
. Charles M. oell, Virginia Hotel, 

red E. Licht, 54 Rees Str. 
(fred D. Willifton, 115 Early Ave. 

. E. 5. Neitirk, 2482 N. Hermitage Ave. 
» Hermann A. Dtt, 1481 W. Grace Str. 
. Adolph W. Roth, 66 Alice Place. 

Kohn S. Chenneour, 1499 N. Whipple. 

Charles Hepfner, 845 N. Whipple Str. 
. Ronis U. Rabig, 4532 Marfhfield Abe. 

Peter Klug, 5137 Afhland Uoe. 

Martin 3. Murphy, 1549 W. 47. Str. 

Kohn GSolombiewsti, 1810 W. 48. Str. 
. Rilliam 3. Roberts, 5644 Peoria Str. 
2. Albert 3. Fifher, 319. W. 72. Ave. 
William Maybe, 7753 Normal Abe. 
Louis K. Seotford, 6431 Harvard Abe. 
Aofeph Badenoch, 7156 Harvard Ave. , 
Charles €. Herrid, 7621 Union pe. 
33. Erneft Bihl, 11748 Beoria Str. 
34. Aonathan Rurton, 1365 Part Une. 
35. Thomas M. Hunter, 225 Prairie Une. 
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9. 
1 

11. 
12, 
13. 


Des Hundedichiiahls bezichtigt. 
Vor einigen Monaten murbe dem 
früheren Hilfäcker! U. Smith vom 
Kriminalgeriht ein Hund geftohlen, 
den er auf $500 bemerthet. Ein zwei⸗ 
jähriges SöhnchenSmiths, deſſen ſtän- 
diger Spielkamerad der Hund geweſen, 
wurde aus Herzeleib - über das Ver» 
ſchwinden des Thieres frank. Yet hat 
der Bolizift „Jad“ Lynch den d 
ausfindig gemaht unb’ihn f 
Beſitzer wieder 





nm ne menge nn 


. - Bofalbericht, 


Benorfleende Vergnügungen. 
Hente und demnüct ftattfindende 
Bereinsfeite. 


Stiftungsfeft der Leffing-Loge. 


Oldenburger und Dorothea- $ravenverein 
feiern heute ebenfalls Stiftunasfeit. — 
Das Kinder-Kojtümfeft des Turnvereins 
£incoln. — Tyroler nehmen Abichied. 


Ihr fünftes großes Stiftungsfeit mebit 
Bau feiert die Leffing- Koge Nr. 15 


Karten bei den Mitgliedern des Bereins be— 
tommen fünnen. 

Der großartige Erfolg, den der Haru= 
gari: Männerhor mit jeinem lekt- 
jährigen Koftümfeft erzielte, hat ihn veran= 
laßt, auc) diefes Jahr ein ähnliches Teft zu 
veranftalten. Nah den Morfehrungen des 
Teitausfchuijes zu urtheilen, wird diejes Feſt 
das vorjährige in jeder Hinjicht übertreffen. 
63 findet am kommenden Samftag in der 
Harugari:Sängerhalfe, 1115—1117 Weft 12. 
Str., ftatt, und es ift ein großartiges Pro: 
gramm aufgeftellt, defjen Glanznummer „Der 
Gmpfang der Harugari ir Japan“ und der 
daran anjchließende internationale Kotillon 
bilden wird. Der aus 33 Perfonen beftehende 
Feftausihuß wird in Matrojentracht feines 
Amtes walten, alle Räume werden in oft: 
afiatifcher Weije ausgejchmüdt werden, und 
für Alles, was zur Erhöhung der Schönheit 
des Teftes und der sFeftfreude beitragen 
fann, wird reichlich gejorgt jein. Der Ber: 
ein beabjichtigt nicht, Geld von Ddiefem Feſt 


' zu erübrigen, fondern will feinen Mitglie= 


m Orden der Hermanns-Schweitern am | 


eutigen Sonntag in Scarrs Halle, Ir. 
574 Armitage Avenue, Gde Gampbell 
Ave. Die Damen der Loge wetteifern mit 
einander, den Geburtstag ihrer Vereinigung 
wirdig zu begehen. Ein jchönes Unterhal: 
tungsprogramm ift aufgeftellt, und Vorträ— 
ge, Tanz und Zuftbarteit werden den Gäſten 
Die Zeit in angenehmfter Weije vertreiben. 
Das Feit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten often nur 15 Gents Die Per: 
jon. 

Der Oldenburger: 
ein feiert am heutigen 
der großen Wider Bark-Halle, Nr. 
bis 507 Weſt North Avenue, jein 7. 
Stiftungsfeft. Das Vergnügungs = Komite, 
das aus den Damen F. Giermann, Präjis 
dentin; 3. Bierfiicher, B. Iesmer, €. Heſſe 
und R. Tyreeje bejteyt, Hat cin  treffliches 
Brogramm zujammengeftellt. Der Necreation 
Klub, unter Leitung von Frau Minna 
Schmidt, wird in einigen Tänzen mit Ge: 
jang auftreten, Soli sinerden Die Herren 
Charles Glemme und Aler Meier zum Bes 
ften geben, und die Geiangsjeftion der Nord- 
weftjeite = Turmerjchaft wirt die Anmwejen: 
den mit einigen Liedern erfreuen. Das Felt 
wird mit einem Ball abjchliegen und beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten ko— 


Sonntag in 
501 


Frauenver-— 


ſten im Vorverkauf 25, au der Kaſſe 50 Ets. 


Sein viertes Stiftungsfeſt nebſt Ball hält 
der Dorothea: Frauenvereinam 
heutigen Sonntag in -Schönhofens gro= 
Ber Halle, Milwautee und Ajhland XUpe., 
ab. Der Feitausihuß hat zu der Feier ein 
fchr hübiches Programm aufgeftellt, dejien 
Ausführung durch tüchtige Kräfte den Beju: 
chern gewiß einige genußreiche Stunden be= 
reiten wird. Da der Berein ftarf an Mit: 
gliedern wie an Freunden ift, jo ftoht auch 
ein jehr zahlreicher Bejuch des Feſtes in 
Ausfiht. ES beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags, Gintrittsfarten foften 25 Cents. 


Das Diesjährige KindersKoftümfeit 
Turndvereins Lincoln findet 
heutigen Sonntag in der Lincoln = 
halle ftatt. Der Feftausihuß hat 


des 


feine 


am ! 
Turns | 


Mühe gefchent, um die TFefte der vergangenen | 


und 
Pilder 


Jahre womöglich noch zu übertreffen, 
u. A. als Glanznummer lebende 
auf das Programm geſetzt, die von den 
Turnſchülern und -Schülerinnen geſtellt 
werden ſollen. Zu dieſem Zweck ſind ganz 
neue Dekorationen hergeſtellt worden. Der 
Ruf des Turnvereins Lincoln bürgt mo 
daf allen, auc) den weiteft gehenden Anfors 
derungen in Betreff leiblicher Fürjorge, 
Rechnung getragen werden wird. Das zeit 
beginnt um 7 Uhr Abends, der Gintritt für 
Frwachjene ift auf 25, für Kinder auf 15 
Cents ‚Feftgeiest. Schüler der Turnjchule ha= 
ben feeien Gintritt. Die Betheiligung ver- 
fpriht diesmal außergewöhnlih groß zu 
werden. 

“ Konzert und Ball gibt am heutigen 
Sonntag der Hejjen = Tarmftädter 
Unterftügungsperein von Chi— 
cago in der Süpdjeite-Turnhalle. Ein rüh— 
tiger Feftausjchuß Hat für dieje Gelegenheit 
ein ebenjo reichhaltiges tie  interejjantes 
Programm yufammengeftellt und Darf mit 
gutem Getwijjen den Bejud) des Feſtes em— 
pfehlen und ein prächtiges_ Vergnügen in 
Ausſicht ftellen. Dap Die Hefien-Darm: 
Hädter e8 trefflich verftehen, ihren Gäften ge: 
nußreiche Stunden zu bereiten und ihnen 
einen gemüthlichen und behaglichen Aufent- 
halt zu verjchaffen, ift übrigens jo bekannt, 
daß der Vejuch jchon aus Diefem Grunde 
jehr zahlreich werden wird. Das Felt be: 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Cintrittsfarz 
ten foften 25 Cents. 

Der Turnverein Vorwärts hat 
für heute, Sonntag, Tranz WRainers be— 
rühmte Toroler = Gejellichaft zu einem gro= 
ben Abichieds = Konzert engagirt, welches 


feſtgeſetzt. 


tion Halle, 3954—56 ‚State Str. 


von 2 Ahr Nachmittags an in der Vorwärts: | 
Turnhalle, 12. Str. und Meftern Ave., ftatt= | 
findet. Gin vorzügliches Programm ift aufs | 


geftellt und wird den beliebten Künftlern Ge: 
legenheit geben, noch einmal ihr Beites dem 
" Wublitum vorzuführen. Der Cintrittspreis 


dern ud ihren Yamilien ein gejchmadvolles 
Vergnügen bereiten. 

Auf dem am kommenden Samftag Abend 
in der Mozart = Halle, Nr. 247 Elybourn 
Avenue, itattfindenden erjten Stiftungsfeit 
des Defterreihijh- Ungarifdhen 
Militär = Kranken - Unterftü- 
gungspereins wird zum erjten Male 


die eigene Mufiffapelle des Vereins ihr Könz | 
nen bor der Oeffentlichfeit beweijen. Tänze | 
von Strauß, Venner, Kamzak und Anderen, 


foiwie der ungarijche Gzardas 
jpielt werden, jo daß jeder Dejterreicher oder 


werden ges ! 


Ungar, der das yeft befucht, jich jehr Heiz | 


mijch fühlen wird. Vorzüglicher Ungarwein 


und delifates Sulafch werden zur Erhöhung | 


der Feltftimmung beitragen. 
fhuß erwartet einen jtarfen Bejuch, da die 
Nachfrage nach Cintrittsfarten, die nur 25 
Gents koften, jehr rege, ift, 

Am fommenden Samftag gibt der 
Late View Damenpverein in der 
Lincoln Turnhalle einen Preis-:Mastenball, 
welchem jchon jeit längerer Zeit große Bor: 
bereitungen vorausgcehen. Viele werthoolle 
Ginzel- und Gruppenpreife, Tettere für 
Sruppen von nicht weniger als zehn Perfo: 
nen, find angejchafft worden; für gute Mu: 
fit wird gejorgt jein, und auch im Uebrigen 
läßt der aus den Damen Crosby, Präjiden: 
tin, Kremjer, QVanderfoef, Händel, Sensky, 
Scelfenberg und Koelle beitehende Feftaus: 
ihuß feinen Umftand unberüdjichtigt, durch 
den ein volfftändiger Erfolg des Teites ge: 
jichert werden fann. Auch der Bejuch wird 
voraussichtlich jehr ftark werden, da der Ver: 
ein jic) großen Unjehens in Lake View er: 
freut. 

Der Goncordiagrauen: Unter: 
tügungsverein hält am fonmenden 
Samjtag in %olz’ Halle an North Avenue 
und Xarraber Str., einen großen Preis: 
Pastenball ab. Ter Feftausichuß hat umfaj- 
fende Vorfehrungen getroffen und eine Men: 
ge jchöner Wreifen ausgejegt, dabei aber die 
Beftimmung getroffen, daß „Tramp« = Mas: 
fen und Hufichmiede = Gruppen mit Preijen 
nicht bedacht werden jollen, Bei der Beliebt: 
heit des Vereins fteht ein jehr ftarfer Bejuch 
in Ausjiht. Tas Feft beginnt um 8 Uhr 
Abends. Ter Eintrittspreis ift auf 25 E©t8. 
im Vorverfauf und 50 Cents an der Sajie 
Feftleiterinnen find die Damen 
da Peder, Wräjidentin; Katharina Borg, 
Pertha Schumacher, Sophie Blüthmaın, 
Xırlia Hippert, Katharina Braun, Augufte 
Martins, Maria Wehde und Sophie Müns 
zenmayer. 

Der Bairifh -»- Ameritaniide 
Srauenverein der Südjeite veranital: 
tet am tommenden Samjtag in der 
Süpjeite - Turnhalle, 3143—47 State Str, 
feinen jiebenten großen Preis-Mastenball, 
der einen recht humoriftiichen, genußreichen 
Abend in Ausſicht ſtellt. Das Feſtkomite, 
Frau Margaretha Goetz (Vorſitzende), Kätbi 
Machter (Sekretärin), ElifaBrüdfner (Schaf: 
meiſterin), Agnes Foertſch und Joſephine 
Meier, iſt bereits in vollſter Thätigkeit und 
trifft die umfaſſendſten Vorbereitungen, da— 
mit dieſes Feſt die früheren noch übertreffe 
und der Glanzpunkt der Saiſon werde. Alle 
Mitglieder, Landsleute und Gönner 
Vereins ſind freundlichſt eingeladen, ſich am 
genannten Abend in der Südſeite-Turn— 
halle bei dem luſtigen Baiernvölklein einige 
Stunden unter das Szepter des Prinzen 
Karneval zu ſtellen. Es kommen Geld- und 
werthvolle Preiſe für Gruppen und ein— 
zelne Masken zur Vertheilung. Außerdem 
werden die Damen ein gutes bairiſches Feſt— 
eſſen ſerviren. Anfang 8 Uhr. Eintritts— 
karten im Vorverkauf bei der Sekretärin, 
35 €. 22. Place, und den Mitgliedern 25c, 
an der Kaffe 50c. 

vie Hermann = Loge Nr. 4 vom 
Orden der Hermanns = Schweitern veranftal- 
tet am fommenden Samftag ihren dics- 
jährigen Preis:Mastenball in der Federa— 
Der Felt: 
ausjichuß bejteht aus den Damen Staroline 
Weis, Präſidentin; Chriſtine Kooß, Finanz— 
Sekretärin; Minnie Ruchlinsty, Führerin; 


Auguſte Beckmann, Eliſabeth Krones, Eliſe 


Krick, Kathinka 


iſt auf 25 Cents feſtgeſetzt, reſervirte Sitze 
koſten 50 Cents. Der Kinder-Maskenball des 


Bereins iſt infolge des Konzerts auf den 25. 
Februar verſchoben worden. 

UAm Abend werden die Tyroler in der So— 
zialen Turnhalle Gde Belmont 
Are. und Paulina Str., jih vom Publikum 
des nördlichen Stadttheils mit einem Kon= 


zert verabjchieden. Tie Kajje wird um 7 Uhr | 


geöffnet; Eintrittskarten foften 25 Gents. 68 


bedarf faum der PVerficherung, daß auch dies : 


jes Konzert den Bejuchern einen befonderen 
Genuß in Aussicht ftellt. 

Morgen, Montag, 
Tproler-Truppe ihr leßtes Konzert auf der 
Meftfeite geben, und zwar in SHoerber'3 
Halle, 714 Blue Asland Ave. Das Konzert 
ft vom Turnverein Ginigkeit ver: 
anftaltet. Ein jehr gutes Programm ift auf: 
geftellt, und die Bewohner der Meitjeite wer: 


2. 


den Sich die Gelegenheit gewiß nicht entgehen | ber 
’ 


lajien, die Truppe noch einmal zu hören. 


zer. Yinfang if auf act lhr angefegt; ber | wird jich nach Kräften bemühen, jedem Be— 


Eintritt koſtet 25 Cents. 


Abend wird Rainers 


Am nächſten Mittwoch hält der Junger 


Männerchor von Chicago eine große 
Narrenſitzung in der Nordſeite-Turnhalle 
ab. Da die Nachfrage nach Einlaßkarten ſehr 
ſtark war, hat das Komite beſchloſſen, dieſe 
Sitzung im Speiſeſaal der Turnhalle abzu— 
halten. Nach der Probe vom letzten Mitt⸗ 
woch zu ſchließen, wird dieſe Feſtlichkeit groß⸗ 
artig werden. Die Muſikkapelle der paſſiven 
Geſangsſektion wird zum erſten Mal an die 
Oeffentlichteit treten und unter Leitung ih— 
res Direktors Nicolo Gintero und des welt— 
berühmten Poſauniſten Carlo Ericko etwas 
noch nie Dageweſenes bieten. Einlaßkarten 
ſind bei den Mitgliedern und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Die Vereinigten Sänger von 
Chicago geben nächſten Mittwoch Abend in 
der Lincoln Turnhalle, Diverſey Blyd. und 
Sheffield Ave. zu Ehren der Feſtbehörde für 
das Sängerfeſt in St. Paul ein großes Ban— 
kett. Die Chicagoer Sängerſchaft hat um— 
faſſende Vorkehrungen hierzu getroffen, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Eh— 
renabend der Sängerfe“-Behörde ein in ſei— 
ner Art glänzendes Ereigniß werden wird. 


Eine große humoriſtiſche Abendunterhal⸗ 
tung nebſt Ball veranſtaltet der Geſang- 
verein Harmonie am kommenden 
Freitag, Abends 8 Uhr, im oberen Saale der 
Lincoln-Turnhalle an Diverſey Blyd. und 
Sheffield Ave. Der Feftausihuß beſteht aus 
den Herren Theo. Meyer, Chas. Anwander, 
Paul G. Weder, Guftav Stern und William 
Weftphal, Namen, die allein jchon in Pers 
bindung mit dem Nufe-des feftgebenden Ver: 
eins den Theilnehmern ein herrliches Vers 
gnügen gewährleiften. Tas Programm ums 
faßt Gefangs= und humoriftifche Vorträge in 
reiher und gefchmadvoller Auswahl, ausge: 
führt von den „Harmonie“ = Sängern, deren 
Zeiftungsfähigteit auf dem Gebiete des Chor- 
gejangs, unter der Leitung des «Herrn Henry 
von Lippen, allbefannt ift, und vorzüglichen 
Eingelträften. Der Unterhaltung wirb ſich 
ein Ball anjchliegen, zu dem ebenfalls die be= 
ften Vorkehrungen getroffen worden find. 
Dhne Zweifel werden aljo auch diesmal wie 
der die Mitglieder und Gäfte der Harmonie 
einen höchſt genußreichen Abend verleben. 
Zutritt haben nur eingeladene Gäſte, welche 


| 
| 
| 
| 


statt. 


‚Cents die Perfon. 


Holzivard, 
Minnie Pechmann 
Der Ausihuß wird 


Agnes 
und SKatharine 
feine 


meyer, 
Mill. 


Der Feſtaus-— 


berger's Singakademie, 


— — 


um die Feier 


— en 


1 zu einer der Gelegenheit wür: 
digen zu geftalter. . 

Seine dritte große humoriftiihe Abend» 
Unterhaltung nebft Ball veranftaltet der 
Wider Bart Männerdor am 
fommenden Sonntag in der großen Wider: 
Park = Halle, 501507 W. North Avenue, 
68 ift ein ebenjo reichhaltiges wie abivech3- 
fungreiches und unterhaltendes Programm 
aufgejtellt worden, das von bewährten Kräf- 
ten durchgeführt werden wird und nicht ver= 
fehlen tann, den Theilnehmern einige höchft 
angenehme Stunden zu bereiten. Die Nach: 
frage nad Gintrittsfarten, die im Worver: 
fauf 25, an der Kajje 35 Cents koften, it 
denn auch fehr ftarf, jo daß auf einen gro= 
Ben Bejuch zu rechnen ft. Der Anfang der 
Unterhaltung ift auf 6:30 Uyr Abends feit: 
gejegt. 

Mit einem großen Mastenball wird der 
Rheinijhe Verein am Montag, dem 
26. Febr., den Reigen feiner diesjährigen 
Karnevalsfeite in Nondorfs Halle, Worth 
Une. und Haljted Str., befchließen. Wer 
die voranfgegangenen Narrenjigungen des 
Vereins mitgemacht hat, wird gewiß aud 
den Mastenball nicht verjäumen, denn wo 
fönnte man jchönere und volltommenere Ta:- 
Ihingsfreude finden, al® bei den NRheinlän 
dern? Daß der Feftausihuß auf die Vor: 
bereitungen zu dem Ball nicht weniger 
Sorgfalt verwendet, al3 auf die mit jo 
großartigem Grfolge verlaufenen Narren: 
igungen, ift jelbftverftändfich, und jomit 
fteht den vielen Freunden des befiebten Ver: 
eins noch einmal ein prächtiges Felt in Aus: 
ficht, das einen würdigen Abjchluß der Kar: 
nevalszeit bilden wird. 

Ter Nordmweft- Frauenverein 
gibt am Samftag, dem 3. März, in Schön 
hofens Halle einen Yauernhalf, der den Bes 
fuchern eine jchöne Unterhaltung in Ausjicht 
ftellt. Zur Aufführung fommt das Sing- 
ipiel „Die Spinnftube“ durch Prof. Katzen— 
ein hübſches Wert 
mit Solo- und Chorgejüängen, Bauern- und 
anderen Tänzen und Stonzertnummern als 
Gejangseinlagen, welche namhafte Sotiften 
vortragen werden. Mitwirkende jind Frau 
G. Kapenberger, Fri. Klara Kabenberger, 
HU. U. Arndt, Frl. M. Hoefer, Frau 9. 
Maine, Frau Geo. Meiferihmidt und Frau 
Erna Bauer. Folgender Feftausichug hat die 
Veranftaltung des Feites in Händen: Karo- 
line Srauje, Präfidentin; Marie Qudoff, 
Anna dtebenftod, Anna Noiher, Minna Tro: 
bridge, Magdalene ride, Dora Wied und 
Marie Butenjchen. 

Der Deutfh = Ameritaner Da: 
menderein feiert am Sonntag, dem 4. 
März, jein erftes Stiftungsfeft in Schönho- 
fens großer Halle. Tas Vergnügungs = Sto= 
mite befteht aus den Tamen Clije Grämer, 
Präjidentin; Lonife Schmidt, Louife Vo$, 
Smilie Jörgenſen, Johanna Jacobs und 
Meta Leßman und bietet Alles auf, um den 
Beſuchern den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Der NRecreation=stlub, un: 
ter Leitung von Frau Minna Schmidt, wird 
in einigen Tänzen mit Gejang auftreten, 
ferner werden die Vorträge einiger Gejang= 
Lereiste, fowie fomifche Vorträge genug Ab- 
wechjeiung bringen. Dem Konzert, das den 
Bejuchern genußreihe Stunden bereiten 
dürfte, wird jich ein Ball anfchliegen. Das 


ei beoinnt um 3 Uhr Nachmittags. Tidet8 | 


im Morverfauf 25 Cents, an der Safe 35 
Gent3. 

Auch heuer wird die Herder Ge: 
jangs = Settion eine ihrer fo beliebt 
gewordenen Narrenfigungen abhalten, und 
jivar am Sonntag, dem 4. März, in der Ar— 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str. Die 
Narrenjitungen des genannten Vereins ver: 
den nur veranftaltet, um den Sängern mit 
ihren yamilien und Deren eingeladenen 
Sreunden einige heitere Stunden zu bereis 
ten. Wer fich bei der nächften Narrenjigung 
der Herder Gejangs: Sektion wieder einige 
Stunden gemüthlid amüfiren will, möge jich 


ı bemühen, eine Ginladung hierzu von einem 


der Herren Sänger zu erlangen, Ohne Ein= 
ladung fein Zutritt. Der närrijhe „Eifer: 
Rath“ mit jeinem Obernarren E. U. Boehler 


: und dem auf Lebenszeit angeftellten Narren: 
| Sefretär Kiermann an der Spike, wird jein 


des 


| Bertha Keifin, 


beites Können einjegen, Daß aucd) dieſe Nar— 
renjigung jic) den vorhergegangenen würdig 
anreihen wird. Außer Vorträgen in Ge: 
jang, Brojfa und allen möglihen Versfor— 
men, fommt zum Schluß nod ein draftijch- 
humoriftijches Stüd zur Aufführung: „Eine 
Soirce beim Nentier Blunfel®. An Ddiejer 
Aufführung, reih an Satyre, Komik und 
Humor, wird Jeder Freude haben. Der Anz 
fang der Sißung ift 3 Uhr 11 Min. 

GFinen großen Preis-Maskenball veranſtal— 
tet der Frauen = lUnterftügungsverein Ca - 
Salle am Samftag, dem 10. März, im 
großen Saale der Mider Park-Halle, North 
Ave., unweit der Milwaufee Ave. Gin aus 
den Damen Charlotte Kropmann, Präjiden: 
tin: Mathilde Gließfmann, Klara Schmann, 
Augufte Greiner, Helene 
Trenberg und %. Heldt beftehendes Feftko- 
mite forgt mit Gifer und Umficht dafür, daß 


| die Gäfte einen jchönen Karnevalsabend ver: 
| Ieben werden, befonders auch für eine ftatt: 


Sedel-⸗ 


liche Anzahl ſehr verlockender Preiſe. Ein— 


trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an der 


Muhe 


icheuen, das TFeit jo glänzend wie möglich zu ' 


geftalten und allen Gäften einen genußrei: 
chen Abend zu verfchaffen. Sehr jchöne 
Preife werden zur Vertheilung fommen, 


Der diesjährige große Preismaskenball des 
Goethe » Frauenvereins findet 
am fommenden Samftag in Vondorfs Halle 
Umfajjende Vorbereitungen jind jei= 
tens des Komites getroffen worden, um auch 
diesmal der TFeftlichkeit. einen guten Erfolg 
zu jichern. Werth- und geihmadvolle Preije 
werden zur Wertheilung fommen; e8 wird 
alles aufgeboten, damit jich ein Yeder auf’3 
Veite amifiren fan. Der Nerein ift befannt: 
lic einer der älteften und befannteften der 
Nordjeite und fteht durch jeine früheren Feit- 
lichkeiten bei dem Publifum im beften” An= 
denfen. Das Komite, welches aus den Damen 
Minna PLelmann, Präjidentin; Anna Su: 
Ya Schneidendbah, Minna Schäfer, 
Augufte Hende und Bertha Hermann bejteht, 


jucher einen genußreichen Abend zu verjchaf: 
fen. Für ein feines Souper ift ebenfalls be- 
ftend Sorge getragen. Der Cintritt foftet 25 
Gents die Perjon. 

Der Unterftügungsverein der Yuftigen 
RArüder veranftaltet am fommenden 
Samftag in Mirelfer's Halle, North Ave. und 
Sedgwid Str., jeinen 9. großen Preis:Mas- 
tenball. Jedermann mweik, daß die Yuftıgen 
Brüder ihrem Namen ftets Ehre zu machen 
verftehen, und iver einen vergnügten Abend 
verbringen will, wird daher nicht verfehlen, 
diefen Ball zu befuchen. Ein tüchtiger Feit- 
ausfhuß hat Alles auf'8 Befte vorbereitet 
und bejonders auch auf Anjchaffung vieler 
fhöner Preije Bedadht genommen. Eintritts- 
karten koften im Vorverfauf 25 EtS., an der 
KRaiie 50 Genfs. 

An tommenden Samftag halten die Self: 
tionen 2, 4, 7, 12 und 13 de Gegenfei= 
tigen Unterftügungsvereing 
von Chicago in der AurorasHalle, Milwaus 
fee Ave. und Huron Str., ihren großen 
Tamilien-Ball ab, wobei die Verloofung eis 
ner lebenden Mtenagerie ftattfindet. Zur 
Verlofung tommen Schweine, Schafe, Geflü- 
gel und Hafen nebft vielen anderen werth: 
vollen Preifen. Jede Eintrittskarte ift zu 
gleicher Zeit ein Loos. Für jonftige Unter: 
haltungen und lleberrafchungen hat das ver=- 
einigte Komite beftens gejorgt, und fomit 
ftehen jedem Bejucher einige vergnügte 
Stunden in Ausjicht. Da der Eintrittspreis 
tm Vorverkauf auf blos 25 Cents für Herrn 
und Dame feitgefett ift, fo dürfte die geräu= 
mige Halle bis auf den legten Play gefüllt 
werden. An der Kafje often die Karten 50 
Eintrittsfarten find bei 
allen Mitgliedern zu haben. 

Die zwölf zum Zentralverbande der deut: 
hen Militär =» Vereine von Chicago 
und Umgegend gehörenden Militärvereine 
veranftalten am klommenden Sonntag 
in Brand’s Halle 'anläßlih der filbernen 
Hochzeit des Ddeutfchen SKaiferpaares eine 
Feier, die um 4 Uhr Nachmittags beginnen 
wird. Die Zufammenftellung eines entipre= 
chenden Tyeftprogramms, welches mufitalifche 
Vorträge, Reden und Ball umfafjen wird, ift 
einem aus zwölf Mitgliedern, einfchließlich 
des PVorftandes, beftehenden Ausjchuß übers 
tragen worden. Diejer wird Alles aufbieten, 


Kafle 50 Cents. 
— — — 


Mord⸗ und Todtſchlag-Prozeſſe. 


Die große Mehrheit der Mörder entgeht 


| 


l 


— — — — — — —— —— nn — 


dem Balgen.—Drei für irrfinnıg erklärt. 

Dem Staatsanwalt ging geftern ein 
Bericht über die in den lebten fünf 
Monaten verhandelten Mord- und 
Todtſchlags-Prozeſſe zu. Danach wur— 
den 48 Perſonen in jener Zeit unter 
der Anklage des Mordes prozeſſirt. 
Vier wurden zum Tode verurtheilt, 
nämlich Johann Hoch, John Mueller, 
Daniel Francis und Robert Newcomb; 
fünf andere, John Lorenz, Joſeph 
Treſtick, Benjamin Miller, Jas. E. 
Daly und Thos. F. Hlavaty, wurden 
auf Lebenszeit in's Zuchthaus geſteckt, 
drei, Chas. Timm, Harry Thompſon 
und May Buckley, für irrſinnig er— 
klärt, zehn freigeſprochen, und die 
übrigen zu Zuchthausſtrafe von einem 
bis zu 55 Jahren verurtheilt. Nur 10 
Perſonen wurden unter der Anklage 
des Todtſchlages prozeſſirt, und von 
dieſen wurden drei in's Zuchthaus ge— 
ſandt und ſechs freigeſprochen. Einem, 
Tony Sturz, wurde ein neuer Prozeß 
bewilligt. 

—— 

Sechs Handbuchmacher verhaftet. 


Sechs angebliche Handbuchmacher: 
James Hanſon, 499 Lincoln Avenue; 
Joſeph Smith, S. Water und Clark 
Straße; Phil. Roth, 17 Weſt Madiſon 
Straße; Dan Harris, 157 Clark Sir.; 
Mike Marſhall, 61 Wells Str., und 
Jack Jayner, 126 Clark Str., wurden 
geſtern Nachmittag von der Spieler— 
Abtheilung der Hauptpolizeimache ver- 
haftet. Sie werben ji am Dienftag 
Morgen im Polizeigericht an der Har= 
tifon Straße zu verantiworten haben. 
Die Leute jtellten fofort Bürgfchaft. 


Ein abjolutes 
Erforderniß 


zum Erfolg iſt Geſundheit. Trinkt 


POSTUM 


um geiund zu fein. 


‚Lejet: „Der Weg nah Wohlitadt- in 
Packeten. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 
Sie ſtanden ſämmtlich unter dem Szepter 
des VNarrenprinzen. 


Maskenfeſt der Senefelder. 


Der Senefelder Liedertranz hat geſtern 
Abend einen Maskenball abgehalıen .zıejer 
eine Sa bedeutet eigentlich Bände für Aue, 
die jchon mit den fröhlichen Sängern, den 
Senejeldern, einmal dem Prinzen Karneval 
gehuldigt haben, und Der Vedante ruft 
Iopone Wrinnerungen wach, aber ſo ſchön 
wie der heurige, welcher gejtern in der Nord- 
jeite-Turnhaue abgehalter. tourde, war wohi 
feiner jeiner Vorgänger. Bis auf einige 
„Honoratioren“, bei denen Das nicht erwartet 
werden konnte, trug Alles Masten, jelbit Die 
Babies jchrieen Diefes Mal nad) Dlasten, 
und jie erhielten jie auch! Schmidt hatte jie 
für Ale, Groß und Klein, Schöne und — 
no) Schönere, Did und Dünn u.j.w. Die 
Herren vom Ausihuaß hatten eine wunder: 
volle Stopfbedefung aufgejegt, und jie fru: 
gen mehr Orden, wie mancher Oberhofmar— 
ſchall, turz, ſie ſahen aus wie „aus dem Ei 
geſchalt“. Im Bauhſaal waren der originellen 
Deasten gar viele, nicht nur die Damen, ſon— 
dern auch die Herren der Schöpfung hatten 
ſich dieſes Mal ganz beſonders angeſtrengt. 
Auf der Bühne gelangten mehrere „narriſch— 
tulturgeſchichtliche Gruppenbilder“ zur Dar— 
ftellung. Yon eımer gropen Gruppe Damen 
und Herren wurde ein chineſiſcher Fächer— 
tanz aufgeführt. Einſach großartig! Varauf 
folgte ein altchineſiſcher Mandarinentanz. 
Noch großartiger! Schließlich ein orientali— 
ſcher Tambourin-Tanz. Womöglich noch 
großartiger. Es waren die Aktiven und Mit— 
glieder der Damentlaſſe des Turnvereins 
Eiche“ in Kenſington, welche mit den Dar— 


ſtellungen die Bewunderung und den Bei— 


fall der Zuhörer erregten. Mit einem ame— 
ritaniſchen Fahnentanz kam die Aufführung 
zum AÄbſchluß, und nun geſellten ſich zu 
den Darſtellern wilde Indianer mit Frauen 
und Kindern, alle wundervoll nachgeahmt — 
Senefelder, und Alle zuſammen bildeten ſich 
zum Zuge zum Empfang und Geleit des 
Prinzen Karneval und ſeiner hohen Gemah— 
fin, Herrn Karl und Frau Selma Nint, 
dur den Saal. An den Seiten Der Zug: 
linie hielten ftramme SHelebardiere die Bahn 
frei. Us nun der prächtige Umzug beendet 
war, da folgte die Demasfirung, und danır 
trat der Tanz don Neuem in jeine Rechte. 
So verlief der Mastenball der Senefelder in 
einer Meife, die ihn nod) lange bei den zahl: 
lofen Iheilnehmern in jhönem Gedenten er: 
halten wird. Feftordner waren die Herren 
Fri Schollenberger, Garl Fuhrmann, Heins 
rich Hieber, Math. Bisdorf, Chas. Feyder, 
Aug. Marr, Albert Palmer, Aug. Leyerle, 
Henry Richrath, I. 3. Nodener, Carl Fuchs, 
Mar 6. Wild und Wilh. Trautwein. 
Martha !Waibington T. $. D. 

Der Martha Washington deutihe Franen- 
verein darf mit Stolz auf den Grfolg jei- 
nes gefternAibend in der Lincoln Park:Halle, 
690—694 Wells Str., abgehaltenen Masten 
feftes zurüdbliden. Der Bejuc war vorzüg- 
lich, die Masten waren gut, und die Stim- 
mung war die bejte. Bon den zahlreichen 
Mreijen, welche für befonders qute Masten 


| ausgejegt waren, fiel einer einer Dame 3u, 


welche al Wajchfrau mit Zuber und jonfti- 
gem Zubehör gefommen war und fleikig bei 
der Arbeit blieb, bi8 das PWreisrichter=Kol: 
legium feinen Schiedsfpruh gethan hatte. 
Auch eine Anzahl anderer origineller Masten 
wurde mit Preijen bedacht, und die Wahl 
wurde den Preisrichtern recht jchiwer. Das 
Teft nahm einen jehr jchönen Verlauf, und 
dazu haben die Anordnerinnen, die Damen 
gina Burmeifter, Hediwig Brand, Marie 
NRaucheneder, Augufte - Ziefenhenne, Kathe 
Ned, Glijabeth Mueller, Anna PVollie, Ans 
tonie Hinge, Franzisfa Pankoni, KatheBenz 
und Eva Hanjel, ihr gut Theil beigetragen. 


Hlattdeutihe Bilde Mord:Chicago. 


„Nummer 9 ift immer voran!“ äußerten 
geftern Abend in Yondorfs Halle einjtimmig 
die Heiren vom Feftausjchuß der Plattdeut- 
fchen Gilde Nr. 9, die Dort unter viefigem 
Andrang — und nicht nur WPlattdeutjchen 
ihren: jiebzehnten Preis :- Masten: 
ball abhielt. Dir Genugtduung, mit der jie 
auf den bunten, ausgelajjenen Tumult hin 
tiefen, war berechtigt, denn „voller“ hätte es 
gar nicht fein können, und fideler erjt recht 
nicht. Alle waren fie erjchienen, die Mitglie= 
der und ihre Freunde und Belannten und 
die Verehrer plattdeutfchen Karnevalhumors, 
und fühlten jich jo redyr in ihrem Glemente. 
Das Vergnügen war unbejchreiblih. Die 
Theilnehmer wijjen, wie fehön es war, und 
die nicht Dabei waren, haben lrjache, dies 
fehr zu bedauern. Selbftverftändlich war eine 
Menge netter Preiie zur Stelle, und daß 
e8 aud) im liebrigen an nichts fehlte, Dafür 
hatten die folgenden Herren gründlich ge= 
forgt: Wem. Kann, Vorfiger; Paul Munc- 
zinsti, Sefr.; Herm. Koeppelmann, Schat- 
meifter; Conis Tefterreich, Tidetjhagmeifter; 
Alb. Bahnfleth, Aug. Ylebbe, Erneft Groth, 
Kchn Fuds, am. Kreiling und Herm. 
Schultz. 

Cincoln Loge Ur. 16, ®.d. 5. Schw. 


Der geftrige vierte Preismasfenball der 
Lincoln Loge Nr. 16 vom Orden der Her: 
mannsfchweftern gejtaltete jich für die Ver— 
anftalter zu einem glänzenden Grfolge, für 
die Gäfte aber, Die in heilen Schaaren her: 
beigeitrömt waren, zu einem ungetrübten 
Genuß. Alle Völter der Erde und der um: 
liegenden Länder jchienen Vertreter in ihren 
Nationalkoftümen nad dem unteren Saale 
der Lincoln: Turnhalle estjandt zu haben, 
um dem Prinzen Karneval ihre Huldigung 
darzubringen. Tas übermüthige Bölfcyen 
trieb launiged Mummenjhan; und tanzte 


i nach den ziindenden Meilen des Orchefters 


„bis zum IUmjinfen“. GsS war einfach gott- 
voll. Daß ein reger Wettbewerb um die aus 
geſetzten, werthvollen Preiſe ſtattfand, 
braucht kaum erwähnt zu werden. Die 
Preisrichter hatten ihre liebe Noth, ihres 
Amtes gerecht zu walten, entledigten ſich aber 
dieſer ſchwierigen Aufgabe zu allſeitiger Zu— 
friedenheit. Um das Gelingen der ſo ſchön 
verlaufenen Feſtlichteit hat ſich ganz beſon— 
ders der Vergnügungsausſchuß verdient ge— 
macht, beſtehend aus den Damen Auguſta 
Rutzen, Präſidentin; Frau Frank, Frau 
Schneidenbach, Ring, Anderſon, Krapel, 
Boening, Schoenfeldt, Halterhof und Muel— 
ler. Die Loge zählt ſchon 84 Mitglieder, 
zahlt $4 Krankengeld für die Dauer von 6 
Wochen im Jahre und $200 Sterbegeld. 
Columbus Coae Vr. a8. O. M. P. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich 
geſtern Abend in den oberen Saal der Lin— 
coln⸗Turnhalle, in welchem die Columbus⸗ 
Loge Nr. 48, O. M. P., einen großen Preis— 
mastenball gab. Der Beſuch übertraf die 
fühnften Erwartungen. Die Koftüme waren 
durchiveg gejchinadvoll, zum Theil auch ori: 
ginell. Ta feihe junge Mädchen und hübjche 
Frauen in Hülle und Fülle aniveiend wa— 
ten und es aud) an jchneidigen Herren der 
Schöpfung nicht fehlte, alle aber tanzluftig 
und urfidel waren und vollauf Gelegenheit 
fanden, ji nady Herzensluſt auszutoben, 
überdies nody überaus werthvolle Vreife zur 
Vertheilung famen, jo konnte der Grfolg 
nicht ausbleiben. Die Veranftalter famen auf 
ihre Rehnung, und die Gäfte nahmen das 
Bewuptjein mit nah Haufe, fich prächtig 
amiüfirt zu haben. Die Arrangements lagen 
in den Händen der Mitgl. John Herrmann, 
Gonrad Hoffmann, Paul Hauffe, Oscar 
Penzel, Marie Hoffmann, Efife Echtenacher, 
Yohn Rummler, Fred Klintert, E. Thurn, 
Grih Neffe, Ina Morlod, Anna Deyf. 
Die Loge hat 156 Mitglieder. Sie zahlt $5 
Krankengeld für die Dauer von 10 Wochen 
und Sterbegeld, je nad der Höhe der Per: 
fiherung. Ihr Baarvermögen beläuft fich 
auf $1700. 

Einigfeit Council Ar. 2. 

In Müllers Halle an North Ave. und 
Sedgwid Str. bereite geftern Abend früh: 
liches Yalchingstreiben, das vom Ginigfeit- 
Council Nr. 2 der Chicago Fraternal League 
veranftaltet worden war. Die Mitgliedichaft 
des Gouncil3 und viele andere Karnevals- 
gäfte aus dem weiten fyreundestreije des feft- 
gebenden Vereins waren jur Stelle und hat: 
ten bie .befte Saune und fo hübjhe Koftüme 
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mitgebracht, daß der Saal ein erquickendes 
Bild von farbenprächt. ae bot. 
Daß unter diejen Umftänden Alle fich herz: 
fi) amüfirten und die Vertheilung der vie= 
len hübfchen Preije feine leichte Aufgabe für 
die Preisrichter war, läßt jich denken. Durch 
geichidte und pünttliche Erledigung aller mit 
dem fFeit verfnüpften Arbeiten verdienten jich 
den Dant der Theilnehmer die Herren X. 
Vogel, Präfident; F. Elwert, Sekretär; ©. 
Schaefer, Schagmeifter, PB. Rijie, €. U. Vo— 
gel, &. Jungnidel und Wm. Schwertfeger. 
HBoffnung:£oge Ar. 12. 

Giner der hübjcheften und erfolgreichften 
Mastenbälle, die diejes Jahr von den Her: 
mannsjchweitern abgehalten worden find, 
war geftern Abend der Ball der Hoffnung: 
Loge Nr. 12 in Folz’ Halle an Larrabee 
Str. und North Ave. Der PBejudh war jo 
groß, da ein tüchtiges Gedränge herrichte, 
ein Umftand, der übrigens nur noch zur Gr 
höhung des allgemeinen Vergnügens beizu— 
tragen jchien. Die große Zahl der eittheil- 
nehmer und Die prächtige Stimmung der 
Gejellichaft featen ein jchönes Zeugnik für 
die große Peliebtheit und die Stärke Der 
Hoffnung-Loge ab. Mit großer Befriedigung 
durften namentlich auch die Tamen vom 
Feſtausſchuß, Rachel Pirkenfieldt, Präfiden- 
tin; Augufte Maichkuhn, Vorfigende: Ida 
Neimer, Sekretärin: Henriette Kiederlen, 
Schatzm., Marie Ernit, Fliiabeth Woppe, 
Marie Strihb, Sufanna Gocth und Marie 
Sauter, auf das Iuftine Getümmel bliden, 
denn durch ihre raftloje Arbeit waren Die 
PVorbedingurgen zu dem jchönen Grfolg des 
Abends aeihaffen worden. 

Plattdeutiche Gilde Safe Diem. 


Wer geitern Abend Schönhofens Halle be- 
juchte — und es waren ihrer nicht wenige — 


der glaubte jich mitten in den Sommer ver= | 


fegt. Laube und Wurtengewinde, wohin 
das Auge blidte, und dazwiichen in heller, 
und, was das ewig Weibliche betraf, Duftiger 
und farbenreicher Scommerfleidung, theil- 
weije auch in Nationaltrachten, eine fröhlich 
tanzende, plaudernde und lachende Menge. 
Die Inftigen Leutchen waren Gäfte der Schil: 
ler-Liedertafel,die mit ihrem Sommernadts- 
seht mitten im Winter jeit mehreren Nahren 
einen großartigen Erfolg erzielt hat, der auch 
geftern Abend wieder das originelle set in 
vollſtem Maße frönte. 68 war, mie alle 
Theilnehmer bezeugen, rin prächtiger Abend, 
mit dem beionders der unermübdliche Yelt: 
ausfchuß, beitehend aus den Herren Henry 
Meber, Emil T. Täubert, Aug. Schaberg, W. 
Gortean und &. Yaumann, jehr zufrieden 
fein Darf. 
Schiller: Kiederiafel. 

In dem neuen Tempel der Eriten Ungari— 
ihen Gemeinde an Warjhfield WUve. und 
Volt Str. wurde geftern Abend der vom Da— 
menderein Der Gemeinde zum Weiten Der 
Paur-Schuldentilgung veranftaltete Bazaar 
unter den günftigjten Worzeichen eröffiet. 
Der Bejucd war jo ftarf, als man jich win 
chen durfte, denn als Herr Adolf griich den 
PBazaar mit einer fchwungvollen Anſprache 
eröffnete, war Der gejichmadvoll ausges 
ihmücdte große Raum dicht beiegt. Konzert 
einer ungarischen Kapelle und Gejangspor= 
träge von Frl. Ethel Hirtenftein mit Kla- 
vierbegleitung von Frl. Henna Korad, jo- 
tie nicht zum enigiten der verführeriiche 
Anbli der vielen reizenden Verfäuferinnen 
in ungarischen Koftümen verjegte die Beju: 
cher in jo angenehme Stimmung, daß die in 
48 Verkaufsftänden ausgelegten Waaren 
aroßen Abjat fanden. Der Bazjaar wird bis 
nädhften Sonntag fortgejegt. Fr fteht unter 
der Leitung von Frau R. Lindner, Fräulein 
Ethel Hirtenftein und den Herren Adolf 
Friih, Sam Schwarz und Hermann Korad). 

Ungarifche Gemeinde. 

Alles, was in Xafe View um die jetige 
Jahreszeit auf den Prinzen Karneval zu 
fhwören pflegt, war geftern Abend nach der 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ave. und 
PBaulina Str. geftrömt, um den 17. jähr: 
lihen Preismastenball der Wlattdeutichen 
Hilde Late View Nr. 3 mitzumachen. Kei: 
nen“wird e8 gereuen, Dabei geiwejen zu jein, 
denn e3 war die Fidelite Gejellichaft, die man 
fih denfen fonnte.. Auf den seiten Der 
Gilde Late View, das weiß Jedermann, ift 
jeder - Vergnügungsfucher vortrefflich aufge: 
hoben, und jo war es auch diesmal. Ein 
rühriges Komite hatte für die Unterhaltung 
der Säfte und die Belohnung der beiten un- 
ter den maflenhaft anmejenden fhönen Mas- 
fen mit vielen begehrensiwerthen Preijen auf 
das Pefte Sorge getragen, und jo verlief 
das FFeft in denkbar jchönfter Weife. 

— — —— —— 


Durch Zufall verwundet? 


G. Kamfon erhält einen Revolverſchuß in 
den Fuß. 

Als der 17jährige George Lamſon 
geſtern Abend mit drei Begleitern 
durch die Madiſon Str. ging, fiel an— 
geblich dem gleichaltrigen Alfonſo 
Goodrich, 541 Weſt Madiſon Str. ein 
Revolver aus der Taſche. Die Waffe 
entlud ſich, und die Kugel drang Lam— 
ſon in den rechten Fuß. Lamſon 
wohnt 511 Weſt Ave., Wilmette. 
Goodrich, Lamſon, Edward J. Hanſe— 
non, 491 Weſt Monroe Str., und H. 
Smith, 535 Weſt Monroe Str., balg— 
ten ſich, wie ſie ſagen, auf der Straße 
in der Nähe der Clark Str., als der 
Unfall geſchah. Er wurde auf der 
Hauptwache gemeldet, und die Polizei 
ſchaffte Lamſon in's County-Hoſpital, 
die anderen Drei aber vorläufig in 
Gewahrſam, bis feſtgeſtellt iſt, 
wirklich nur ein Unfall vorliegt. 

— — — — 
Straßenbahn⸗Unfall. 


An der Kurve von Wentworth Ave. 
und 22. Str. ſtießen geſtern Abend 
zwei aus verſchiedenen Richtungen 
kommende Wagen der WentworthAve.⸗ 
Linie zuſammen. Der Stoß war nur 
leicht, da beide Wagen langſam fuh— 
ren, und es kam Niemand zu Scha— 
den. Trotzdem bemächtigte ſich der 
Fahrgäſte große Aufregung, und die 
34 Jahre alte Frau Anna MeDo— 
nough, 3639 La Salle Str., fiel in 
Ohnmacht, als ſie der Thür des Wa— 
gens, in dem ſie ſich befand, zueilte. 
Nachdem Dr. J. C. Gary vom Peoples 
Hoſpital ihr ärztliche Hilfe geleiſtet, 
wurde die Frau von Beamten der 22. 
Str.Bezirkswache in ihre Wohnung 
gebracht. 


Treffen ihre Maßnahmen. 


Um. eine Wiederholung der ſchmach— 
vollen Auftritte vom vorigen Sonn— 
tag zu verhüten, werden heute 50 Po— 
liziſten unter dem Befehle des Leut— 
nants Moore den Gottesdienſten in 
der Vorſehung Gottes-Kirche an 18. 
und Union Str. beiwohnen. Außer— 
dem werden ſämmtliche Poliziſten der 
Bezirkswache an Maxwell Str., Ca— 
nalport Ave. und Hinman Str. in 
Referve gehalten werden, um im Be- 
darfsfalle zur Hand zu fein. 


* Quftan Steidinger, 44 Jahre alt 
und 1912 N. Afhland Ave. wohnhaft, 
wurde geitern Abend an Halftev und 
Weit Ban Buren Str. von einer Hai- 
ftebStr.-Eleftrifchen erfaßt und fchmer 
verlegt. Die Polizei Schaffte ihn nach 
dem Eounty=Hofpital. 
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Zeig und brutal. 
Raymond Robins von drei Kerlen 
überfallen und mißhandelt. 


Gedungene Niederihläger? 


Das Opfer ift ein Mitglied der Municipal 
Doters’ £eague.— Seine Ungreifer waren 
wohl Werkzeuge eines ihm feindlidy ge: 
finnten Politifeis. 


Raymond Robins, der fi in her- 
borragender Weije um fozıale Siede- 
lungen verdient gemadt hat, früher 
Vorsteher des jtadtijchen Nachtaſyls 
war und Mitglied der „Wiunicıpal 
Boters’ League“ ift, murde gejtern 
Ytadhmittag in ber Yähe feiner Woh- 
nung, Wr. 372 Weit Ohio Sir., von 
drei sierlen überfallen und mit Schlag- 
ringen bearbeitet, bis ihm die Sinne 
ſchwanden. Als er aus feiner Betäu- 
bung erwacht mar, verjuchte er, Jic 
telephonijg mit Mayor Dunne und 
dem Polizeichef Collins in Verbindung 
zu jegen. Die Herren waren nicht in 
ihren Aıntszimmern. Er theilte nun 
mittels Yernjprehers Heren Walter 
Fifher, dem Kräfidenten der „Munici- 
pal Voters’ League,“ fein Erlebnif 
mit. Herr Fiiher eilte Darauf nad) dem 
„Sroquois Club,“ mo Mayor Dunne 
jpeiite, und erjtattete ‚Bericht. Der 
Mayor beaab fich fofort nach der 
Stadthalle, nahm mit dem Polizeichef 
Rücdiprache und leate ihm an’s Xerz, 
nichts unverfucht zu laffen, die Miffe- 
thäter einzufangen. 

Schmerzlich berührt. 

„sh war jchmerzlich berührt, als 
ih Kenntniß von der Miffethat er- 
langte,“ jagte der Mayor. „sch werde 
der Polizei nahfKräften behilflich fein, 
die Thäter zu ermitteln, 
daß es ihr gelingen wird, die nieder- 
trächtigen Gejellen in Bälde 
Schloß und Riegel zu haben. 
die Beweggründe der Burfchen anbe- 
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und hoffe, | 


hinter ı 
Wası 
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der Polizeichef. „Um vie Beraubung 
bes Dpfer3 mar e3 den Halunfen nicht 
zu thun. Was, meiner Anficht nad), 
ihr Bemegarund war, darüber kann 
ich mich nicht äußern.“ 


—— |. 
Berbotenes Spiel. 
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Die Polizei ſtört das Vergnügen junger 
Burſchen. 

Detektives von der Desplaines Str.⸗ 
Bezirkswache verhafteten geſtern Abend 
mehrere junge Burſchen beim Billard⸗ 
ſpiel in Lokalen an Halſted Str. Das 
Betreten ſolcher Lotale iſt bekanntlich 
Viinderjihrigen verboten. Die jungen 
Leute wurden auf die Bezirkämache 
gebracht, wo jehs von ihnen freigelaf= 
jen wurden, da jich heraugitellte, daß 
jie über 18 Jahre alt waren. Die De: 
teftives famen zuerft in das „Star“ 
Billardlotal, 230 Haljted Str., mo 
drei junge Leute mitgenommen muür- 
den, und dann zu John T. Duli, 173 
Halited Str., wo jte ſechs jugendliche 
Spieler fejtnahmen. E3 waren bdieje, 
weld;e dann wieder entlafjen wurden. 
Die noh in Haft Befindlichen nennen 
fih John Woods, Frank Burns u. $. 
Stranger. Sie werben morgen im 
Desplaines Str.=-Polizeigeriht vors 
geführt werden. Die Deteftives hat- 
ten von \nipettor NRevere die Weifung 
erhalten, die Runde durch die Billarb- 
Lofcle des Diftrift3 zu machen und 
alle Minderjährigen einzufammeln, 

sie 

Junge Mädchen eingefperrt. 


Sind angeblih minderjährig und waren 
beim Tan;. 

Sechs angeblicy minderjährige Mäbd- 
hen mwurden gejtern Abend von Bes 
amten der Chicago Ave.-Bezirkswache 
in Uhlihs Halle, Kinzie und N. Clark 
Str., verhaftet. Die Mädchen, die ans 
jcheinend im Alter von 15 bis 17 Yab- 
ren jtanden, wurden im Batrouille- 
wagen nach der Bezirtämwache gefahren, 
mo fie folgende Namen und Adreſſen 
angaben: 

Ihorefil Roffi, 17 Jahre alt, 128 
Dhio Str.; Guftine Beerwacer, 22 
Sabre alt, 128 Ohio Str; Mamie 


| Ford, 19 Jahre alt, 112 DrleansStr.; 


trifft, jo tann ih nur Muthmaßuns | 


Ich will aber 
daß Jedermann, 


gen äußern. 
hinweiſen, 
öffentlichen Leben ſteht, 
macht. Die Halunken waren wahr— 
ſcheinlich gedungene Werkzeuge eines 
Herrn Robins nicht wohlgeſinnten 
Menſchen.“ 


Magere Beſchreibung. 


Herr Robins war nur im Stande, 
einen ſeiner Angreifer zu beſchreiben. 
Letzterer war über ſechs Fuß groß, 
etwa 25 Jahre alt, hatte graumelirtes 
Haar, war glatt raſirt und hatte Nar— 
ben auf der rechten Wange. 

Es wurde ſofort die Bezirkswache 
an W. Chicago Ave. 
Inſpektor Shippy und ſeine ſämmtli— 
chen, verfügbaren Mannen begaben 
ſich unverzüglich auf die Suche nach 
dem Miſſethäter und ſeinen Kumpa— 
nen. Bisher wurde von den Nieder— 
ſchlägern keinerlei Spur gefunden. 


„Wird's nicht wieder thun.“ 


Herr Robins iſt Mitglied des Aus— 
ſchuſſes der Municipal Voters' Lea— 
gue, der beauftragt worden iſt, 
amtliche Thätigkeit und das Vorleben 
der Kandidaten für die kommenden 
Stadtraths-Wahlen zu prüfen. Man 
muthmaßt, daß der Ueberfall auf ſeine 
Thätigkeit auf dieſem Felde zurückzu— 
führen iſt. 

„Ehe ich das Bewußtſein verlor, 
hörte ich einen meiner Angreifer flie— 
hend ausrufen: „Er mwird’3 nicht wie- 
der thun,” fagte Herr Robind,. „Aus 
dieſer Aeußerung ſchließe ich, daß es 
ſich um einen Racheakt handelt.“ 


Erſpähten die Gelegenheit. 


| 
Herr Robins war furz zubor bon 
einem Straßenbahnmwagen abgejtiegen 
und befand fih an Biderdife Str., 
| nahe Grand pe, als er überfallen 
ı murbe.. Er hatte beabfichtigt, fich 
nad Haufe zu begeben, um dort zu 
fpeifen. Da er ehr felten in ben 
Zagesftunden heimfehrt, fo ift er über- 
zeugt, daß feine Angreifer ihm mie 
| Schmweißhunde dem Wilde gefolgt wa- 
ren und die fich ihnen bietende, gün- 
| ftige Gelegenheit wahrnahmen, ihm ei- 
nen Dentzettel zu berabreichen. 


Derloren feine Worte. 


Als Herr Robins die Car verlaffen 

I hatte und ruhig feines Weges fehritt, 
| merkte er, daß ihm brei Kerle folg- 
ı ten. nn der Nähe von Grand Xpe. 
| holten fie ihn ein und umringten ihn. 
' Ohne ein Wort zu verlieren, führte ei- 
I ner der Kerle zmei Hiebe nach ihm, 
| traf aber nit. Herr Robinz ver- 
fuchte, fich zu vertheidigen. Da ver- 
fegte ihm der Burfche mit feiner 
ſchlagringbewehrten u einen wuch- 
tigen Hieb auf den Mund und gleich 


Der Mißhandelte brach ohnmächtig 
zuſammen. Als er aus ſeiner Betäu— 
bung erwachte, waren ſeine Angreifer 
über alle Berge. 


Der Mayor ungehalten. 


Mayor Dunne war ſehr ungehal⸗ 
ten, als Herr Fiſher ihm Vericht er— 
ſtattet hatte. Er erhob ſich ſofort, zog 
ſeinen Ueberzieher an und begab ſich 
mit Herrn Fiſher nach dem Amtszim— 
mer des Polizeichefs. Nachdem er die— 
ſen erſucht hatte, ſich die größte Mühe 
zu geben, die Niederſchläger einzufan— 
gen, begab er ſich nach ſeinem Amts— 
zimmer, rief von dort aus Hrn. Ro— 
bins telephoniſch auf, drückte ihm ſei 
Bedauern über den peinlichen Vorfall 
aus und ließ ſich die Einzelheiten ſchil— 
dern. Dann ſprach er im Laufe des 
Nachmittags noch zweimal beim Poli— 
zeichef vor und ſpornte ihn zu raſtloſer 
Thätigkeit an. 

Auf der Suche. 

Polizeichef Collins leitet perſönlich 
die Jagd auf die Miſſethäter. Er 
ſtellte dem Inſpektor Shippy für die— 
ſen Zweck zehn gewiegte Detektives 
zur Verfügung. Bisher waren deren 
Bemühungen erfolglos. „Es war ein 
feiner und brutaler Ueberfall,“ ſagte 
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darauf | 
der im | 


fich Feinde | 


benadprichtigt. | 


die | 


darauf einen zmeiten auf den Sliefer. | 
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Nellie Callahan, 19 Jahre alt, 356 W. 
16. Str.; Rofie Yang, 18 Jahre alt, 
230 Chicago Ave; Marquerite Heufer, 
18 Jahre alt, 190 Huron Str. 

Auch Daniel Callahan, Bruder von 
Nellie Callahan, wurde verhaftet, er 
und feine Schwefter wurden aber fpä-= 
ter gegen Bürgfichaft, die ihre Eltern 
jtellten, freigelaffen. 


— — 
Gewaltſames Ende. 


John Schley unter einem Baum zermalmt. 

Der 21jährige John Schley, Nr. 
2605 119. Str., fällte geſtern Nach— 
mittag an der 128. Str. und Michi⸗ 
gan Ave. einen Baum. Ehe er zur 
Seite ſpringen konnte, fiel der Baum 
auf ihn und zermalmte ihn. Die Leiche 
wurde nach der Wohnung des Ver— 
unglückten geſchafft. 

Auf den Geleiſen der Chicago & 
Weſtern Indiana-Bahn an der 115. 
Straße wurde geſtern Nachmittag ein 
etwa 32jähriger, augenjcheinli dem 
Arbeiterjtande angehöriger Mann von 
einer NRangirlofomotive überfahren 
und getödte. Die Perfonalien des 
Verftorbenen fonnten bisher nicht er= 
mittelt werden. Die Leiche wurde nad) 
Dalys Beitattungsgefchäft, Nr. 2458 
Kenfington Ave., geihafft. 


Auf der Fährte. 


Zwei angebliche Chedfälicher werden bald 
in Haft fein. 

An South Chicago haben befannts 
lich in ver legten Zeit Chedfälfcher ihr 
Unmefen getrieben und Wirte . um 
Iaujende von Dollars mittels gefäfch- 
ter Lohnanmweifungen der Jllinois 
Steel Co. begaunert. Wie Kapt, 
D’Brien geftern faate, ift er der Bande 
jegt auf der Fährte und glaubt genü= 
gend VBemeismaterial zu haben, um 
menigjtens zmwei ihrer Mitglieder feft» 
nehmen zu können. Yhre Namen will ee 
nicht preiögeben, e3 verlautet aber, daß - 
einer von ihnen ein ehemaliger Banks 
Teller, ver andere ein Angejtellter be 
Slinois Steel Eo. ift. : 

_—a 
Will nicht weichen. 


Wie berichtet, hat die Wahlbehörde 
angeordnet, daß der Name von Mars 
kus Pollasky, der fich in der 1. Warb 
um die republifanifche Nomination ala 
Alderman:Kandidat bewarb, von bee 
Lifte für die Primärwahl geftrichen- 
merde, da Pollasfy den Beitimmungen 
des neuen Brimärwahlen-Gefeges nicht 
ncchaelommen fei. Pollasty ift aber 
damit nicht einverstanden und wirb ein 
Mandamus-Verfahren anjtrengen, um 
die Wahlbehörde zu zmingen, feinen 
Namen wieder auf die Kandidatenlifte 
zu fegen. Geftern Abend Zonnte fein 
Mitglied der Behörde mehr aufgeftö- 
bert merden, und die Anmälte- Pol- 
lasfys befchloffen dann, das Gefuh 
erit morgen einzureichen und den Mit- 
gliedern der Wahlbehörde die Vor— 
ladung fofort zuftellen zu laffen. 


Kindesmörderin. 


Unter der Anklage des Kindes— 
mordes iſt die als Stubenmädchen 
in Duckers Hotel zu Chicago Heighis 
beichäftigte 19Yjährige Sabie Heime 
der Grand Jury überwiefen morben.: 
Das Mädchen hatte in der Freitag 
Nacht einem Kinde das Leben gegeben 
und da3 arme Würmcen nadt auf 
den Bürgerfteig vor dem Hotel gelegt. 
Dort hat man’3 geftern früh, erfroren, 
aufgefunden. 


Prohibitioniften-ftlondent. 


In der Halle 767 Weit 63. Strafe 
wurde geitern Abend der proßibilin ° 
niftifche Konvent de3 11. Senatä 
Bezirt3 abgehalten. Die Kandidatur 
pon Julius Dlfon um den Sih im 
Staatsfenat wurde qutgeheißen, und 
Rev. Charles G. Kindred wurde für 
das Abgeordnetenhaus nomintel, Web, 
Kindred erhielt, ala er fich vor zwei, 
Jahren um dasfelde Amt bewarb, 
11,000 Stimmen. . — 
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Ka endlih! — 
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Es iſt wirklich merkwürdig, wie 
furzfichtig und einfeitig mir Men— 
jchen in manchen Dingen find. Da ilt 
bie Scheidungsfrage — einer der in= 
tereffanteiten und beliebtejten Stoffe 
für bie Unterhaltung mit Damen und 
bie Prefie, die es nur gibt; ein Ge- 
ſprächsſtoff, der Jahre hindurch dem 
Mettertbema erfolgreichen Wettbewerb 
machte und immer wieder herhalten 
nıußte, jo abgedrofchen er aud mar, 
aber was thaten wir? — mir fahen 
ihn immer nur von einer Seite an; wir 
verbammten und beflagten die Che 
feidung; fprachen angeficht3 der zahl: 
reihen Falle von Ehemüdigfeit, bezi. 
gerichtlichen Löjunger der Ehe nur 
immer von einem Ehefcheidungsü bel, 
und. fuchten unferen Witz darin 
zu zeigen, daß koir einander 
überboten Ausdrücken ſittlicher 
Entrüſtung ob der Vernrderbtheit, 
die ſich durch das Scheidungslaſter of- 
fenbart. Unterdeſſen wußten wir 
alleſammt ganz genau, daß ein jedes 
Ding, auch jede Frage, zwei Seiten 
hat, — uns die Eheſcheidungsfrage 
aber einmal von der andern Seite 
anzuſehen, darauf verfielen wir nicht; 
wir thaten gerade ſo, als könne gar 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die 
gerade die ſprichwörtliche Ausnahme 
bilde. Und da bei dieſer einſeitigen 
Anſchauung und völligen Ueberein— 
ſtimmung Aller doch ſchließlich das 
intereſſanteſte Thema langweilig wird, 
auch in der ſtetigen Mehrung der 
Scheidungen, während all' des Tu— 
gendgezeters keine Ermuthigung lag, 
darin fortzufahren, ſo hielt in der 
jüngſten Zeit der ſtoffſuchende Zei— 
tungsſchreiber es doch für gerathen, die 
aus dem eiſernen Beſtand der „immer 
guten“ Themata ſchon mechaniſch 
herausgelangte „Scheidungsfrage“ des 
Oefteren wehmüthig und entſagungs— 
voll wieder zurückzulegen und nach et— 
was anderm zu ſuchen. Man war 
ſich darüber ja allgemein einig — die 
Scheidung iſt ein ſchreckliches Uebel — 
da mußte darauf verzichtet werden, ſo 
ſchwer das fiel. Nicht für immer na— 
türlich; das wäre zu viel verlangt. 
Nur bis es wieder einmal beſonders 
aktuell ſein würde, wie unſere rein— 
deutſch ſprechenden Vettern jenſeits 
der großen Pfütze zu ſagen pflegen, 
oder bis jemand etwas Neues darüber 
ſagen würde. 

Heute darf man wieder 
beſten Gewiſſen den alten Freund in 
der Noth herausholen. Jener Fall 
trat ein — nicht nur das: endlich hat 
Jemand die andere Seite der Ehe— 
ſcheidung geſehen und ſie dem Volke 
fo gezeigt: als eine Wohlthat und 
nicht als das Uebel, das man bisher 
immer in ihr ſah; als ein Zeichen von 
Kraft und Geſundheit und nicht als 
eine Aeußerung umſichgreifender Ent— 
artung. 


in 


mit dem 


* * 

Seltſamerweiſe iſt es nicht eine 
Frau, ſondern ein Mann, der dieſe 
Kühnheit beſaß, dafür iſt er aber ein 
ein Geiſtlicher, und das macht die 
Sache noch beſonders intereſſant. In 
New NYork war's, wo dieſer Tage **n 
„hervorragender Geiſtlicher“ in öffent— 
lichem Vortrag die folgenden gewichti— 
gen Worte ſprach: „Die Eheſcheidung 
iſt nicht ein Zeichen von Entartung, 
ſondern ein Beweis der zunehmenden 


Neigung zur Demokratie in allen Le- 


bensverhältniſſen. Wenn die Ehegat— 
ten ſich durchaus nicht mit einander 
vertragen können, dann gibt es kei— 
nen andern befriedigenden Ausweg als 
die Scheidung, und dann iſt dieſe ein 
Zeichen von Geſundheit und nicht eine 
Krankheitserſcheinung am geſellſchaft— 
lichen Körper.“ 
Alſo die Scheidung iſt eine Wohl- 
that und Tugend und nicht ein Uebel 
oder gar Verbrechen gegen die guteSitte 
und Geſellſchaft. Der „hervorragende 
Geiſtliche“ knüpft allerdings eine Be— 
dingung daran und will ſcheinbar nur 
eine gewiſſe Art von Scheidungen zu 
Ehren bringen, wie man früher häufig 
von „wohlthätigen“ Truſts ſprach, 
aber jedes einzelne ſcheidungsluſtige 
Pärchen wird für ſeinen Fall behaup— 
ſen, daß es die Bedingung des Geiſtli— 
chen in hervorragender Weiſe erfülle, 
und wer will beweiſen, daß die von ih— 
nen geltend gemachte „Unvereinbarkeit 
der Temperamente“ nicht beſteht? 
Sie ſelbſt find doch die Nächſten dazu 
und müſſen's wiſſen, beſſer als alle 
andern Menſchenkinder zuſammenge— 
nommen. Wenn man ſagt, die Schei— 
dung iſt gut und wünſchenswerth, wo 
völlige Unverträglichkeit beſteht, dann 
ſagt man ſo viel, wie jedes unter Zu— 
ſimmung beider Parteien eingereichte 
Scheidungsgeſuch iſt zu billigen und 
au beiwilligen; wenn man das aber gel- 
ten laſſen wollte, da mwürben doch mohl 
die Scheidungen noch fehr viel zahlrei- 
Ser werben, als fie jet fchon find. 
Das Verlangen nach Abwechslung, 
das jehr oft, wenn nicht in der Regel 
eima aleichzeitig bei beiden Parteien 
‚ auftritt, würde dann fehr fchnell zu 


völliger Unverträglichfeit führen und 


noch viel häufiger als jetzt ſchon würd⸗ 
man dann in die Ehe eintreten mit 
dem Gedanfen, man fann’3 ja eınmal 
- berfuchen; wenn die Erwartungen fich 
- nit erfüllen follten, fann man jich ja 
wieder jcheiben lafjen. Darin, daß fie 
die Unperträglichfeit fördern miürbe, 
liegt der große Fehler der Lehre jenes 
Mem Yorker Geiftlichen von der Mohl- 

t und „Gefundheit“ der Scheidung. 

gehört. oft jehr viel Geduld unb 


t von beiden Seiten, wenn- 


nn 


| gleich von der einen »ielleicht meyr als 
bon der andern, dazu, die Eye erträg- 
lih zu madjen und die befte Hilfe da- 
bei iſt der Gedanke, daß es ſchwierig 
iſt, wieder von einander loszukommen. 
Es wäre alſo doch wohl immer noch 
richtiger, die Scheidung zu erſchweren, 
als ſie zu erleichtern und denEntſchluß 
dazu ala lobenswerth Hinzuftelien, 
* * * 


nennen 0 


Und da ift noch ein anverer Puntt. 
Mie denkt jener Geiftliche 
„Sheiheidungsart“, zu der in ber 
neueren Zeit jo viele arme Männer 
(und aud Frauen, wenngleich in viel 
geringerer Zahl) greifen — von dem 
Daponlaufen und ‘mitichlaffen der 
Ehehälfte bezw. Familie, wenn’3 „nicht 
mehr zum Auähalten“ ift? Man if 
fich doch jo ziemlich einig darüber, daß 
beide Erfeheinungen— die Zunahme ber 
| Ehefcjeibungen und die fich mehrende 

Zahl der „Ausfneifungen"—fo ziem- 
| lich ein und diefelben Wurzeln haben: 
Wenn der blutarme Teufel fih nad) 


über bie 


Ubmwechfelung jehnt, oder ver Vormür- 
fe und Klagen feiner Frau fatt if, 
oder er fonftige Urfachen zur Klage hat 
oder zu haben glaubt, jo geht er nicht 
bor die Gerichte, um eine Scheidung zu 
erwirfen, denn eine Scheidungsflage 
foftet Geld und zum Alimentezahlen 
gehört auch Geld, jondern er läuft da= 
* .Er hat nichts als ſeine Arbeit 
und die kann er anderswo wohl auch 
verwerthen. Wenn der Beſſergeſtellte 
aber aus irgend einem Grunde von ſei— 
ner Frau los ſein will, ſo läuft er nicht 
einfach davon, weil er durch ſeinen Be— 
ſitz, ſein Geſchäft u. ſ. w. gefeſſelt iſt, 
ſondern er geht vor die Gerichte und 
ſucht eine Scheidung zu erlangen. Für 
ihn iſt das billiger. 
Will jener hervorragende New Yor— 
ker Geiſtliche, der ſo demokratiſch iſt, 
daß er uns zu der in der Eheſcheidung 
zu Tage tretenden Neigung zur Demo— 
| fratie in allen Lebensverhältniſ— 
ſen beglückwünſcht, auch dieſe, die 
volksthümlichſte Art der Eheſcheidung 
— das Davonlaufen und Imſtichlaſ— 
ſen der Familien—billigen und als ein 
Zeichen von Geſundheit und friſch 
treibender Kraft hinſtellen? — — 
Die Geſchichte der „Bank von 
Amerita““. 


Wie eine ausgelaſſene Karrikatur 
und beißende Satire über unſer Fi— 
nanz- und Bankweſen und die land— 
läufige Moral in der Jagd nach dem 
Dollar muthet die kurze Geſchichte der 
„Bank von Amerika“ an. 

Ein Mann, der zehn Jahre lang— 
bon 1893 bi8 1903—Kreisrichter von 
Coof Co. war, fich al3 folcher auszeich- 
nete durch „hohes Rechtlichkeitsgefühl, 
feinen literariſchen Geſchmack und 
grobe aejellichaftliche Veliebtheit” und 
von der Richterbant aus mit Vorliebe 
höchjte Moral verzapfte, kommt, nach— 
dem er zwei Jahre lang ohne „Job“ 
geweſen und gezwungen war, von dem 
auf der Richterbank angeſammelten 
„Fett“ zu zehren, auf den Gedanken, 
in's Bankgeſchäft zu gehen. Er hat al— 
lerdings „keinen Schimmer“ davon, 
dafür aber den denkbar beſten Willen, 
recht viel Geld zu machen, und zwar 
aus „nichts“, ſozuſagen, und das 
ſcheint ſeinem juriſtiſch geſchulten Ver— 
ſtand ausreichender Erſatz für die 
mangelnden Kenntniſſe vom Bank— 
weſen. Zur Gründung einer Bank ge— 
hört baares Geld, und das hat der 
„Richter“ —das dumme „Ex-“ oder die 
umſtändliche Bezeichnung „der frühere“ 
wird der Kürze wegen weggelaſſen — 
eigentlich nicht, oder wenn er's hat, iſt 
er nicht geſonnen, es in das Unterneh— 
men zu ſtecken; aber dafür hat er einige 
im Gründen erfahrene Freunde und 
mehr oder weniger wohlhabende und 
einflußreiche Bekannte, die gewiß nicht 
zögern werden, ſich an dem Unterneh— 
men des ehrenwerthen und geſellſchaft— 
lich ſo beliebten Richters zu betheili— 
gen, wenn es ihnen in recht lockenden 
Farben geſchildert wird; und andere, 
die ſich beeilen werden, einer Bank, an 
deren Spitze der „Richter“ ſteht, ihre 
Gelder anzuvertrauen und ihre Ge— 
| Tchäfte zu übertragen. So murbe die 
| Bankfgründung befchloffen, und ber 

Richter ging mit feinem erften „Parts 
ner“, einem, imie e8 fcheint, damala 
Thon ziemlich verfradhten Finanzgenie 
Namens Sorrom an die Ausführung. 

Die erite Aufgabe war natürlich, einen 
| mögqlichit volltönenden und gemwichtiaen 
| Namen zu finden und die wurbe qlüd- 
ı Tich gelöft, ala man auf den Namen 
| „Bank of America“ verfiel. Dann 


en u u a en nen 


wurde das Aktienkapital auf $250,000 
feftgefeßt und hierauf aing e3 an bie 
Zeichnung für die Antheilfcheine. 
Der „Richter“ wollte natürlich Prä- 
fident der Banf merden und jener 
„traurige“ Herr Vize-Präfident, pamit 
die Leitung der Bank ganz in ihren 
Händen bleibe, und dies mar nicht 
nur ein Wunfc, fondern ein Mu. 
Miefo, das wird ftih gleich zeigen. Mer 
Präfident, bezw. Vize-Präfident einer 
neuen Banf werben will, muß Aftien 
übernehmen, und zwar ziemlich viele. 
Dazu gehört aber Geld, denn der 
Staat Yllinois verlangt, daß die aus- 

! gegebenen Aftien eine3 Bantunterneh- 
mens voll bezahlt fein müffen und daß 
das Geld da fei und dem ftaatlichen 
„Aubiteur” „gezeigt“ mwerbe, ehe er bie 

| Erlaubnig zum Gefchäftsbetrieb er- 
| theilt. Nun hatten der „Richter“ und 
fein „Partner“, wie gefagt, entmeber 
fein eigenes Baargeld oder fie wollten 
es nicht „risfiren“, imenn fte melches 
hatten, und da famen fie auf den Ge- 
danten, e3 fi von guten Freunden 
auf ein paar Tage zu borgen. Zur Er- 

! lanqung ber vollen Kontrolle über das 
| Unternehmen Hätten fie natürlich 
mehr ala die Hälfte der Aktien über— 
| nehmen müffen. Aber — fei e8 nun, 
daß der Richter auf feine ziemlich 
mwerthlofen „Sicherheiten“ jelbft für 
ein paar Tage nicht mehr ala $70,000 
geborgt befommen konnte, fei e8, daß 
fie (fehr richtig) erwogen, daß e3 fei- 
nen guten Eindrud machen imürbe, 
wenn fie allein bie Aftienmehrheit be- 
Balten mollten, während eine große 
Zeichnung feitens eines britten, ihnen 
ſcheinbar fernſtehenden großen Finan⸗ 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. Gebruar 1906. 


zierd den auf ven Leim zu lodenven 
Gimpeln Vertrauen einflößen mürbe; 
fei e8 endlich, dat man hoffte, zufam- 
men mit einem folchen Dritten leichter 
und unverbächtiger arbeiten zu fünrien 
— der Richter begnügte ji) mit der 
Zeichnung für 700 Aktien, macht 
$70,000, und fein Partner nahm be- 
Theidener Weife nur 375, gleich $37,- 
500. Dann begaben fie jich zu dem al3 
Dritten auderfehenen großen Finanz- 
mann %. ©. Creelman, und der zeich- 
nete $50,000 und erklärte fich bereit, 
eine Direftorenftelle zu übernehmen, 
auch gab er die Zuficherung, daß das 
Geld da fein würde, menn’3 nöthig. 

Nachdem jo $157,500 gezeichnet wa= 
ren, hielt e3 nicht jehr Jchmwer, in dem 
Belanntentreife de3 angejehenen und 
beliebten „Richter3” Leute zu finden, 
die die verbleibenden Aktien übernah- 
men und $92,500 gutes Geld dafür 
beraaben. Sp war Alles in Ordnung. 
Der Staat3auditeut murbe benad)- 
tichtigt und al® der große Tag fam, 
an dem berjelbe Herz und Nieren ber 
neuen Banf prüfen follte, da zahlte 
Herr Greelman feine $50,000 ein, ber 
„Richter“ und Präſident borgte ſich 
die $70,000 zufammen und legte fie 
in die Banffaffe, und Bize-Präfident 
Sorromw zahlte $4000 ein— mehr hatte 
er beim beiten Willen nicht auftreiben 
fönnen, aber er verließ fich darauf, 
daß es ihm gelingen mürbe, mittels 
„geichickter” Eintragungen den Aubi- 
teur zu täufchen und glauben zu ma= 
chen, er habe die aanzen $37,500 einge- 
zahlt. Und er rechnete richtig. Der Be- 
amte fand Alles in frhönjter Ordnung, 
die Bank erhielt die Erlaubniß zum 
Gejchäftsbetrieb und öffnete noch fel- 
bigen Tages dem vertrauenden Publi- 
fum feine Thüren. Das war am 4. 
Dezember 1905—por 23 Monaten. 
Heute ijt die Banf banferott, die Af- 
tionäre verlieren jeden Dollar, und 
das unternehmende Kleeblatt, der 
„KRichter"-Präfident, der findige Vize- 
Vräfident und der große Finanzınann 
und Direktor werden fich, fo heikt es, 
mahrfcheinlich vor demffriminalgericht 
zu verantivorten haben. 

* * * 

Doch das heißt vorgreifen und iſt 
auch nicht ganz richtig. Denn nur die 
kleineren Aktionäre der Bank verlieren 
ihr Geld, nicht die drei großen — die 
zogen das „Ihrige“ bei Zeiten heraus 
und mehr dazu. Gleich am erſten Ge— 
ſchäftstage der Bank, unmittelbar 
nachdem der Staatsauditeur zufrie— 
dengeſtellt war, „belieh“ Präſident 
„Richter“ zwei von ſeinem Dienſtmäd— 
chen ausgeſtellte und durch, wie es 
heißt, ſehr unſichere zweite Hypotheken 
„geſicherte“ Wechſel mit 825,000; in 
den nächſten Tagen entnahm er der 
Bank größere Summen gegen Wechſel, 
die von ſeiner Frau, ſeinem Schwager 
und ſonſtigen Verwandten ausgeſtellt 
wurden und ſo gut wie werthlos ſein 
ſollen, ferner halſte er der Bank gegen 
837,500 baar werthloſe Hypotheken 
auf und ſchließlich ſoll er 8310,000, die 
er aus einem Verkauf von Aktien der 
Bank löſte, in ſeine Privattaſche geſteckt 
haben. Wenige Tage nach Eröffnung 
der Banf hatte er feine $70,000 mie- 
der herausgezogen. In ähnlicher Weife 
berfuhren der Vizepräfident Sorrom 
und der Ditektor Ereelman. Erfterer, 
der nur $4000 einzahlte, fol auf 
mwerthlofe „Noten“ hin $60,000 her 
ausgenommen haben und Greelman fol 
fih für feine $50,000 und feine Ge- 
falliafeit dem „Richter“ gegenüber be- 
zahlt gemacht haben, indem er ver 
Bant $150,000 abfnöpfte gegen „Si- 
cherheiten“, die mindeitens jehr „zmei- 
felhaft“ erſcheinen. 

* * * 

Während die drei „Gründer“ ſich 
beeilten, „ihr“ Geld und mehr dazu 
aus der Banf herauszuziehen, trug ein 
bertrauendes Publitum fein Geld in 
die Banf hinein. Um 29. Januar hatte 
die Bank „geichäftliche” Einlagen zum 
Betrage von $212,202.06, $46,223.00 
an ZBeiteinlagen und Spareinlagen in 
ber Höhe von $23,597.18—zufaınmen 
$282,022.24. Das war gewiß recht qut 
für das acht Wochen alte Unternehmen 
und der Banfausmweis von jenem Tage 
fiel dementsprechend glänzend aus. 
Die Guthaben der Bank an Darlehen 
und Wechjelforderungen ftellten fich 
danad) auf $544,575.61; ihr Befih an 
Aktien, Bonds und Hypotheken wurde 
auf $140,150 bemerthet; von Banten 
und Bantiers hatte fie $57,760.53 zu 
befommen und in Baar und quten 
Ched3 hatte fie $37,712.56 an Hand. 
Dazu famenAlusgaben mit $12,403.02 
und der Werth der „Möbel“ und Ein- 
richtung mit $10,488.88, jo daß auf 
ber Kredit-Seite die jtattliche Ge— 
fammtfumme von $803,090.60 prang= 
te. Dem gegenüber jtanden auf der De- 
bit-Seite folgende Poften: Einlagen 
(insgefammt) $282,022.24. Ausſte— 
bende Ched3 der Bant $10,385.51; 
fällige Zinfen und Gebühren $10,682. 
85; Kapital $250,000 und—Ueber- 
ſchuß $250,000! — madıt $803,090. 
60 mie oben. 

Eine runde PViertelmillion „Ueber: 
Ihuß“— das war doch gewiß ein wahr: 
haft glänzender Erfolg in dem furzen 
Zeitraum von vier Wochen, aber der 
Erfolg und der „Ueberfchuß“ ftanden 
eben nur auf dem Papier—zum Wohl 
und Beten der ftaatlichen „Auffichts“- 
Beamten und zum Schaden der naiven 
Leute, die auf folhe Bantaugmeife 
noch irgend etwas geben und moh! gar 
mähnen, ein folder „Ueberſchuß“ ſei 
verbientes, haare Geld. Bon dem 
„Staate“ wurde die fchillernde Bankfei- 
fenblafe natürlich nit zum Plaben 
gebracht, fondern bon einem Aktionär 
der Bant, der mit $6000 betheiligt ift 
und dejfen Verdacht durch die großen 
Gejhäfte ver Bank mit dem etwas be- 
rüdtigten Herrn Creelman gemedt 
wurde, jo daß er fich die Machenfchaf: 
ten der Bantleiter etwas näher anfah 
— morauf ihn das Graufen padte und 
er tor Gericht um die Einfegung eines 
Mafleverwalters für die Bank einfam. 
&o famen wir zu der erhebenden "Ge- 
Tchichte der „Banf von Amerika”. Das 
Borjtehende deckt fich im Weſentlichen 
mit den Angaben, die jener Aktionär 
in feiner Eingabe machte, ——— 


Die Sache iſt noch ziemlich gut ab⸗— 
gelaufen. Die Einleger werden wohl 
nichts verlieren oder mit einem blauen 
Auge davonkommen, und die Aktionä— 
re werden für ihr Geld lehrreiche Er— 
fahrung eintauſchen. Sie werden's 
vertragen können. Das große Publikum 
aber — lacht zu der Geſchichte, und 
das iſt wohl auch das Beſte. Andern— 
falls müßte es zornig werden und ſich 
ſchämen ob des völligen Verſagens des 
Staates in ſeiner Aufgabe, den Ban— 
ken auf die Finger zu ſehen, und ob 
der Rolle, die bei dieſem Bankunter— 
nehmen ein Mann ſpielte, der lange 
Jahre auf einer Richterbank ſaß und 
Tugend und weiſe Lehren verzapfte. 
Es iſt ja möglich, daß der „Richter“ 
die gegen ihn erhobenen Anklagen ent— 
kräften kann, aber das iſt eine ſehr 
ſchwache Möglichkeit. Wie es ſcheint, iſt 
die Frage nur: handelte der Richter ſo 
— ſo „merkwürdig“ aus Berechnung 
oder einfach aus Dummheit; und wenn 
die Antwort auf „Dummheit“ lautet, 
mag das den ehrenwerthen „Richter“ 
zwar vor dem Kriminalgericht bezw. 
Strafe bewahren, Urſache, darauf ſtolz 
zu ſein, daß wir einen ſolchen Mann 


zehn Jahre lang als Richter über ung | 


jegten, hätten wir dann aud) nicht. 
Das Shlimmfte an der Sade ift 

aber, daß fich die Frage aufiirft: 

war diefer „Richter“ der einzige feiner 


Art oder figen heute Gleichgeartete auf | 
der Richterbant? Noch nachträglich, 
fo zu jagen, hat diefer „Richter“ es | 


fertig gebracht, von. vem Bischen Ver- 
trauen und Hochachtung, 
Volk noch für den Richterſtand hatte, 
ein gut Stück abzubröckeln. — — 


Unſere künftigen Seeoffiziere. 


Auf der Flottenakademie zu Anna— 
polis, wo das amerikaniſche Volk ſeine 
künftigen Seehelden ausbilden läßt, 
hat bekanntlich vor etlichen Monaten 
ein Zögling den andern im verbotenen 
Zweikampf erſchlagen. Auf dieſe tra- 
giſche Geſchichte iſt ein komiſches Nach— 
ſpiel gefolgt. Wegen des Todtſchlags 
wurde der ſchuldige Zögling Meri— 
wether kriegsgerichtlich zu der gelin— 
den Strafe einjähriger Entziehung 
aller ſonſt den Zöglingen geſtatteten 


Freiheiten und Privilegien verurtheilt, 
was anſcheinend nichts weiter bedeutet, 


als daß er während des Jahres nicht 
heraus darf aus der Anſtalt. Man 
ließ den Todtſchlag, 
ſichtigt, als unglücklichen Zufall gel— 


weil nicht beab⸗ 


ſollte vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden, und wenn er überführt wurde, 
ſo ſollte der Anſtalte-Vorſteher bere 
tigi ſein, die Ausſtoßung zu verfügen 
und es ſollte dagegen keine Berufung 
zuläſſig ſein. Der Kongreß erließ 
dies ſtrenge Geſetz angeblich, damit der 
Unfug mit Stumpf und Stiel ausge— 
rottet werde. Sobald es jedoch zur 
Anwendung gebracht wurde, war alle— 
mal das erſte, daß das Kongreßmit— 
glied, welchem der betreffende Zög— 
ling ſeine Ernennung verdankte, ſich 
in's Mittel für ihn legte und das Ge— 
ſetz nichtig zu machen verſuchte. Auf 
die Dauer ließen auch die Präſidenten 
ſich ihr Begnadigungsrecht nicht neh— 
men. Schließlich kam es dahin, daß 
durch den Kongreß ſelber mittels 
förmlichen Beſchluſſes beider Häuſer 
die Wiederaufnahme von Ausgeſtoße— 
nen verfügt wurde, die laut des nach 
wie vor beſtehenden Geſetzes nicht 
mehr aufgenommen werden durften. 
Damit nicht genug, wurde in der 
Anſtalt der dumme Brauch eingeführt, 
die Befolgung beſagten Geſetzes den 


jungen Herren oder Herren Jungen 





zur „Ehrenſache“ zu machen. Statt 
ihnen zu ſagen: „Geſetz iſt Geſetz, und 
den Geſetzen habt ihr zu gehorchen, 
oder der Teufel ſoll euch holen“ — 
ſtatt deſſen nahm man ſie einzeln vor 
und ließ ſich ihr Ehrenwort geben, daß 
ſie dem „Hazing“-Verbote treu und 
gehorſam ſein wollten. Förmlich ein— 
geimpft wurde damit den unreifen 


-. 4 Köpfen die verhängnißvolle Anſchau— 
a as 


ung, daß ſie über die Befolgung oder 
Nichtbefolgung der ihnen vorgeſchriebe— 
nen Geſetze zweierlei Anſichten haben 
könnten; und gehorchen könnten oder 
nicht gehorchen, je nachdem es ihrem 
Urtheil paſſend ſcheine. 

Der große Fehler aller amerika— 
niſchen Etziehung — Mangel an Zucht 
und Gehorſam — macht ſich noch in 
anderer Weiſe geltend. Statt den 
künftigen Offſizieren, ehe ſie befehlen 


| 


nm en 


nur da3 Strafgericht ihre Dffiziere 
dazu anhalten fan, fich anftändig zu 
betragen und den Gejegen zu gehorchen. 


Lokalbericht. 


"Sr die „Genntagpok.”) ; 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 


markt. 


Das Ableben Marjhall Field's hat auch 
für die Grundeigenthums = Interejjen Chi: 
cago’3 jeine große Beventung, nicht allein 
weil der ungeheure Nachlak Grundeigenthum 
von ganz bedeutendem Werthe einjchließt, in 
der That den bedeutendften in einem Belik 
vereinigten, jondern auc weil man allge 
mein gejpannt ift, wie jich die Verwalter 
diejes Nachlajjes bis zur Volljährigkeit Mar: 
ihall Field III. in Bezug auf künftige Er— 
werbungen in diefer Branche der Kapitalan: 
lage verhalten werden. Der verftorbene Herr 
Tield hat in den legten Nahren jeines Yes 
bens faft gar fein Grundeigenthum getauft, 
es jei denn, daß er es früher oder jpäter jels 
nen geichäftlihen Intereſſen dienſtbar zu 
machen gedachte. Dahin gehören die großar— 
tigen Ankäufe an der weſtlichen Seite des 
Fluſſes nahe der Polk Str., wo jetzt Lager— 
bauten im Bau begriffen ſind, welche nach 
der Vollendung Millionen repräſentiren wer— 
den. Andere Erwerbungen, die Herr Field 
in den letzten Jahren machte, wurden ihm 


mehr oder weniger durch geſchäftliche Ver-⸗ 


hältniſſe geboten, wie die Südoſt-Ecke von 
State und Madiſon Str., welche er nicht 
wohl in anderem Beſitz als dem ſeinigen laſ— 
ſen konnte, als ſein früherer Kompagnon 
Levi Z. Leiter ſich veranlaßt ſah, denſelben 
aufzugeben. 

Gerade in Bezug auf dieſe letztgenannte 
Liegenſchaft iſt eine Beſtimmung des Teſta— 
ments des verſtorbenen Großkaufmanns von 
Intereſſe. Dies Grundſtück wurde betanut— 
lich von dem Teſtator als Quelle des Be— 
triebsfonds für das Field Muſeum beſtimmt, 
und in dem Teſtament figurirt der Werth 
deſſelben mit 83,200,000. Da ſich nun dies 
Grundſtück unter Yjähriger Grundpacht, zu 
8112,000 pro Jahr, befindet, ſo iſt es klar, 
daß Herr Field den Werth auf einer 3bpro- 
zentigen Baſis komputirte. Im Allgemeinen 
werden für Grundſtücke im Geſchäftstheil der 
Stadt Werthe auf einer Baſis von 4 Pro⸗ 
zent berechnet, und da Herr Field mit Recht 
als Autorität in Bezug auf Liegenſchaften 
dieſer Art galt, ſo iſt die teſtamentariſche Be— 
ſtimmung von weitgehendem Intereſſe. 

Eine andere Beſtimmung des Teſtaments, 
die für Grundeigenthums-Intereſſen von 


dürfen, Gehorſam zu lehren, läßt man | Wichtigkeit ift, bejagt: „Indem die Verwals 


jie berehlen, ehe jte geyorchen gelernt 
hatien. Den Zöglingen der höheren 


ı Stlaffen wurden Borgejegtenrechte ge= 





ten und nahm auch für den verbotes | 


nen Zmeifampf megen bed unter ben 
Kadetten herrichenden „bejonderen 
Ehrengefetes“ eine Art von morali= 
fhem Zwang und fomit milbernde 
Umftände an. Später hat man die= 
fen felben Merimether vor einem zimei- 
ten Kriegsgeriht unter der Anklage 
des Fuchsprellens („hazing“) proze]- 
fir. E83 wurde erwiesen, daß er einen 
jüngeren Zögling gezwungen hatte, 


geben über die Zöglinge der unteren 
Klaſſen. Ihatfächlich die ganze Dis- 
ziplin der Anftalt wurde in die Hände 
der „Seniorflaffe“ gelegt, jo daß dieje 
älteren Jahrgänge fich als der Zucht 
bereits entiwachlen fühlen fonnten; als 
„Sadet Commander“ und „Lieute= 
nant Commanders“ die höheren Offi- 
ziere nachäfften; und fraft ihres Vor- 
zugsrecht3 fich befugt fühlten, auf jede 
mögliche Weife an den jungen Mitzög- 
lingen ihren Uebermuth zu üben. Wei- 


| ter bejtärft wurden fie im Gefühl ihrer 


den „Hafentanz” — (mas immer das 


fein mag) — zu tanzen. Wegen bie: 
jes „Verbrechens“ hat man ihm zur 
Ausftogung au3 der Anftalt. verur- 
theilt mit dem erfchwerenden und. ent= 
ehrenden Zufate, daß er unter feinen 
Umftänden wieder aufnahmefähig fein 
fol. So daß ein bloßer Unfug, biel- 
leicht nur Hänfelei oder grober LIE, 
ſchwerer 
wird. Und der Grundſatz aufgeſtellt 
wird, daß die amerikaniſche Offiziers— 
ehre zwar mit dem Verbrechen des 
Todtfchlags, nicht aber mit der gerin— 
geren Vergehung ſich verträgt. 

Präſident Rooſevelt hat das zweite 
Urtheil nichtig gemacht durch Aus— 
übung ſeines Begnadigungsrechtes, 
ohne die Sache ſelbſt dadurch beſſer 
zu machen. Wie die Sache jetzt liegt, 
wird das geringere Vergehen über— 
haupt nicht geſtraft, trotzdem es — 
wenn auch nicht gerade eine Todſünde 
— ſo doch eine mit vollem Bewußtſein 
verübte Geſetzübertretung war, oben— 
drein die Verletzung eines gegebenen 
Ehrenwortes. Unter allen Umſtänden 
ein Verbrechen gegen die ſoldatiſche 
Zucht oder Disziplin, mit der es ohne— 
hin ſo ſchlecht beſtellt iſt in der An— 
ſtalt, daß ſie durch Strenge geſchärft, 
nicht durch unangebrachte Milde wei— 
ter untergraben werden ſollte. 


Je mehr über die Zuſtünde in der 
Anſtalt bekannt wird, als deſto un— 
würdiger und unziemlicher ſtellen ſie 
ſich dar. Wobei freilich gerechter Weiſe 
geſagt werden muß, daß die ganze 
Schuld nicht allein an den Zöglingen 
liegt. Viel Schuld liegt an der Lei— 
tung der Anſtalt, die nicht Ordnung 
zu halten verſteht. Mindeſtens ebenſo 
ſchuldig iſt der Kongreß, indem er 
Geſetze erläßt und dann ſelber das 
Beiſpiel ihrer Mißachtung gibt. 

* * * 

Seit dem Jahre 1874 beſteht das 
Geſetz, dem das zweite der gegen Me— 
riwether gefällten Urtheile entſpringt. 
So weit bekannt, iſt bis zum Anfang 
der ſiebziger Jahre der „Hazing“⸗Un— 
fug — die oft bis zur Mißhandlung 
ausartende Schuriegelung jüngerer 
Zöglinge durch die älteren — in An— 
napolis überhaupt nicht üblich gewe— 
ſen. Es riß erſt ein, als zu jener Zeit 
zum erften Male eine arößere Anzahl 
junger Leute von angeblich fchlechter 
Erziehung und Tehlechten Manieren 
Aufnahme fand; oder, mie Andere e3 
ausbrüden: die Anftalt anfing, ihren 
ariftofratiichen Karakter zu verlieren. 
Was vorher als ſog. „Hazing“ vorge— 
fommen mar, maren Ausnahmefälle. 
E3 befchräntte ich in- der Regel dar- 
auf, eingebildeten, dünfelhaftenBürfch- 
lein den Hochmuth ausyutreiben, und 
e3 foll dabei jelten Schlimmeres ge- 
fchehen fein, al3 daß man fie zwang, 
„bor verfammeltem Kriegsvolf” unter 
dem Hohn der Anmefenden fich felber 
eine Zobrede zu halten; oder die Rob- 
hubeleien und die Prophezeiungen 
fünftiaen Rubmes zu verlefen, die ein 
heimifches Käfeblättchen ihnen auf den 
Mean geaeben hatte. Was in vielen 
Fällen von fehr hHeilfamer Wirkung 
gemwefen fein foll. 

Später artete die Gefchichte aus, 
worauf die Erlaffung des befagten 
Gejeges; erfolgte. Jeder Uebertreter 


als der Todtfchlag geitraft | 


Wichtigkeit, indem die Leitung der 
Anstalt ihre Rlaffenorganijationen an= 
erfannte; mit den Vorftehern der 


fehle zu ertheilen. Dies angefichts der 
Ihatfache, vaß das Gefeß alle Ber: 
bindungen ber Kadetten ohne jebe 


\ 


| 


| 
| 


Ausnahme und unter jevwedem Bor= ; 


mande verbietet. 
* * * 


Der bekannte Marineſchriftſteller 
Park Benjamin, ſelbſt ein ehemaliger 
Zögling der Atademie und auch mit 
ihrer jetzigen Verfaſſung vertraut, 
nennt in einem kürzlich veroffentlichten 
Aufſatz als weitere Urſachen der ein— 
geriſſenen „Demoraliſation“ die wie— 
derholte Ernennung unfähiger Vor— 
ſteher und den Mangel gehöriger Auf— 
ſicht. Die gelegentlich vom Präſiden— 
ten ernannten Inſpektions-Kommiſſio— 
nen — „Boards of Viſitors“ — ſind 
nach ſeiner Angabe in der Regel nichts 
beſſeres als „eine Art Picknickgeſell— 
ſchaft,“ die hinkommen, eine gute 
Mahlzeit einnehmen, ſich etwas vor— 
exerzieren laſſen, einen Spaziergang 
durch die Gebäude machen und dann 
beſcheinigen, daß ſie Alles gut und 
ſchön befunden haben. Auch die plöß- 
lich, als Folge des ſpaniſchen Krieges 
und des imperialiſtiſchen Großmachts— 
kitzels eingetretene Vergrößerung der 
Anſtalt, die nun, um der vergrößerten 
Flotte die nöthigen Offiziere zu lie— 
fern, 881 Zöglinge zählt, während ſie 
früher ſelten über 300 hatte, hat viel 
dazu beigetragen, daß die Schüler den 
Lehrern über die Köpfe gewachſen ſind. 
Den Reſt gibt dann noch die athletiſche 
Spielerei, die auf der Flottenakademie 
ähnlich wie auf bürgerlichen Hoch— 
ſchulen ſich breit macht und, wie Hr. 
Benjamin jagt, zu der Frage berechtigt, 
ob das amerikanische Volt durch Un= 
terhaltung der Anftalt für die Aus 
bildung von SFlottenoffizieren oder für 
die Ausbildung von Fußballfpielern 
bezahlt? And menn man bei alledem 
fieht, wie die hoffnungspollen $üng- 
linge mit bem „befonderen Ehren⸗ 
geſeh“ ſelbſt die offenbare Lüge nicht 
ſcheuen, wenn es gilt, einen angeklag— 
ien Kameraden oder ſich ſelbſt vor ver— 
dienter Strafe zu bewahren, ſo iſt das 
Gejammtbild ungefähr jo ſchwarz, wie 
e3 überhaupt gemalt werben Tann. 

Dab die fchlimmften Webeljtände, 
tie Herr Benjamin verfichert und wie 
auch Aomrial Demwen bejtätigt haben 
fol, erjt innerhalb der lekten fünf 
Jahre fich eingewurzelt haben, mag 
Grund geben zur Hoffnung, daß fie 
mieder ausgerottet werden können. 
Benjamin felbft nennt ein Mittel, von 
dem er meint, daß e3 helfen mürbe. 
Mar folle die Zöglinge an ber, beim 
Eintritt in die Anftalt übernommenen 
Verpflichtung achtjährigen Dienites 
halten. 
than, was ihn des Verbleibens in ber 


ter Anlagen eines Iheils jenes Yonds (Bau: 
fond für das Mufeum) machen, ift e8 mein 
Munich, daß jie auf die Sicherftellung des 
Kapitals bejondere Nüdjicht nehmen, und dah 
der Xorzug bei diefen Belegungen den Hypo» 
thefen auf bebautes und Finfommen gewäh- 
rendes GrundeigentHum ın Chicago gegeben 
werde.“ Die Grundeigenthumsleute erachten 
ganz naturgemäß diefe Ihatjache, als von 
einem Manne fommend, dejjen geihäftlicher 
Scharfblid unbeftritten ift, von größter Wid- 
tigkeit für ihre Sache. 
* 

Sicher intereſſant iſt auch die Bewerthung 
des zum Field'ſchen Nachlaſſe gehörenden 
Grundeigenthums. Es werden vielleicht Mo— 
nate erforderlich ſein, ehe man beſtimmte 
Zahlen in dieſer Beziehung erfährt, und die 
Äbſchätzer werden einen ſchweren, wenn auch 
natürlich ſehr lohnenden Stand haben. Es 
iſt natürlich ſicher, daß die von den vereide— 
ten Abſchätzern ſchließlich feſtgeſtellten Werthe 
nicht von allen Sachverſtändigen gutgeheißen 


* * 


| werden, denn es gibt kaum irgend ein andes 


Klaffen verhandelte, ftatt einfach Bes ! 


res Werthobjeft in Bezug auf welches jo 
große Meinungsverfchievenheiten obiwalten, 
wie Grundeigenthum. Zudem ift nicht Das 
gefammte Grundeigenthyum wirklicher Befik 
(Tree), Tondern gerade einiges von dem 
werthvolliten, ein Theil des großen State 
Str.-Geichäftes, ift Pachtrecht, und manche 
dDiefer Pachten wurden ohne Zweifel über 
dem twirflihen Werthe abgejchloijen, um 
Herrn Field ein „abgerundetes« Grundftüd 
zu fithern. Someit der mirkliche Bejig an 
diefer Straße in frage fommt, gibt e8 nicht 
wenige Makler, welche darauf beftehen, daß 
die Merthe nicht weniger als $200 pro Dua= 
dratfuß und vielleicht $250 betragen jollten. 





" (ortfegung auf der 5. Seite.) 


Todes - Anzeige 
Leſſing Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Wilhelmine Günther 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 19. Februar, um 12 Uhr Mittags, 
vom Trauerhaufe, 46 Latbrop Str.., Harlem, 


‚ Dat Rarf. Die Beamten find gebeten, fich zu 
u J 


verſammeln in der Wicker Warl Halle, 5( 
North Ade., pınft 10 Uhr Vormittags, um der 
Neritorbenen Schweiter die lekte Ehre zu er» 
weilen. Um jtille Tbeilnabme bitten: 
Maria Noje, Präfidentinn. 
Roſe Banmiftark. Selretärin, 2851 
Milmaulee Ave. 
Todes - Anzeige. 
Freunden und Pelannten die traurige Nach» 
rit. daß mein geliedter Gatte und unfer ge- 
liebter Sohn 
Harry Schutte 
im Nlter von 29 Jahren, 9 Monaten und 1 Tag 
am 16. Februar, Abends um 6 Ubr, geitorben 
ift. Die Beerdigung findet itatt vom Trauer— 
baufe, 926 Bosworth Wpe., am Montag, den 
19. Februar, 1 Uhr 30 Min. Nachmittags, nad) 
Roſehill. 
Frieda Schutte geb. Thiemann, Gattin. 
err und Frau Schutte, Eltern. 
Arthur, Grace, Glara, Wildur, Lily 
und Herbert, Geichmwilter. 


Todes - Anzeige. 


Srennden und Belannten die — 
richt, daß unſere herzlich geliebte Mutter 
Großmutter 

Maria Semmelhaack geb. Koellner 
am 15. Februar im Alter bon 53 Jabren felig 
im Herrn entichlafen ift. Die Leichenfeier wird 
Sonntag Nachmittag um hab zwei Ubr im 
Haufe 719 Soutbport Ude. ftattjinden, Das Be- 
aräbnig Montag Morgen vom Bolt St. Depot, 
um balb neun Uhr nad Dal, Glen, ZU. Um 


Nach⸗ 
und 


itille Theilnahme bitten die tieſtrauernden 


Und wenn einer eimas ge: | fi 


Anftalt unmwürdig gemacht hat, dann | 
folle man ihn nicht außmeifen und laus | 
fen laflen, nachdem das Volt die Koften | 


feiner Ausbildung getragen, Jondern 


ihn auf’3 Gefängnikichiff fchiden, dort | 
feine Strafe zu verbüßen und ihn dann 


ala gewöhnlichen Matrofen oder See= 
foldaten feine Zeit ausbienen laffen. 
Smpfindlih genug für die jungen 
Hochnaſen wäre foldhe Strafe. Ob fie 
Stand halten mürbe aegenüber dem 
politifchen und fonftigen „Pull,“ der 
zu Gunften der Söhne angejehener 
Familien allemel in’3 Spiel fommt, 
ift eine andere Frage, ebenfalls er- 
feheint e3 traurig um die Zufunft der 
ameritanifchen ?ylotte beftellt, wenn 


Ba 


* 


Kinder und Großfinder. 


Geftorben. 


of, G. ®., am 16. Februar, geliebter Gatte 
von Anna Doll, geb. Karels, Vater von Emily 
Dou, Lilian und Jenny Pfingiten, Bruder bon 
Ioe, Charlie und Tom Dol, frau Sophia Ram 
und Frau Barbara Leng. Mitglied der Stan 
dard Loge Nr. 78, D. €. 8. 

Beerdigung am Wtontag, den, 19. ebruar, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 1069 N. 
Datley Ave., nah dem Concordiassriedbof. 

Phtladelphiaer Zeitungen bitte zu fopiren. 


fafon 


Geitorben: Am 16. Februar 1906, Abends, 
George ©. Doll, 49 Jahre alt, geliebter Gatte 
Anna Dol, Vater von Emily, Lillp und 
. Beerdigung am Montag den 19. e- 
Ihr Nachım., vom Tirauerbaufe, 
nad dem Concordia 

* 


druar, um 1 
1069 N. Dalley Abe,, 
Friedhofe. 


Neu! Hocdinterefiant! Die Elemente ded Hnp- 
notismus. Herbeiführung der Hbpnofe. Nuken 
u. Gerabren d. Hbpnojfe. 301 ©. $1.80 portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
suchhandlang nnd Screibmaterialien-Bejmäit. 

100-102 ndolyh Str. Tel. Diain 2116. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadlene, 810. 
5 Cents Gar-Fare bon irgenb einem 
xheile der Etabdt. 
Zeleyhon Oumbolst 1512. 


Waldheim. 
ieiem 
—— 


®. 


Jacs Eawas, 


&henterim POWERS 


Direftion Leon Wadhöner, 


Sonntag, den 18. Februar 1906, 
23. Abonnements-Borftellung 


Der Herr Senator! 


Zuftipiel in 3 Alte bon Choenthan & 
Kadelburg. 
Breif e: 25c, 506, Töc, $1.00, $1.50. 
ZF Site jest zu haben. dofalo 


Turn-Verein Vorwärts. 
Großes Albichieds: Konzert 


der berühmten 


Franz Rainer Tyroler Gesang- 


und Tanz-Gesellschaft. 
Sonntag, den 18. Februar 1906, Nahm. 2 Ubr, 
in der Vorwserts Turnhalle, 
—— 12. Str. und Weſtern Ave. 
Eintritt 25 Gents. Nejervirte Sige 50 Genta 
Zur befonderen Nottz.—Unfer auf obines 
Datum angejegter Kinder-Maskenball findet 
dich diefe Abänderung am Sonntag, den 25 
Februar, Nachmittags von 2 Uhr an ftatt Zu 
zablreihem Bejuch ladet ein: E 
»idofon Zurn:Berein Vorwärts, 
MEERE seinen u 


Konzert von 
„Walter Stein“ 


. 2 . — alt), 

onntag, den 25. tuar, in der Kimbalf : 
Wabaid Ave. und Nadion Wlvd. Liders bw Pr 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. feb1S,21 


13. grosser Preis-Maskenball 
veranftaltet vom 


Lake View Damen-Verein 


in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Blod. 
Sheffield Avenue, ” — 
Samſtag, den 24. Februar 1906, Abends 8 Uhr. 
Tickets im Vorvertauf 25c, an der Kaffe vöe 
10, 10fb 


Koſlümſeſt und Xolillion 


veranſtaltet vom 


Harugari Aännerchor. 


Samſtag, den 24. Februar, 


in der Sängerhalle, 1115—1117 W. 12. Str. 
Eintritt 50 Gents die Berfon. Anfang 8 Uhr. 
feb18,22 


FIDELIA. 
Großes Koftümfefl 


Faſtnacht Montag, 6. Kebruar 1906, 
in der Lincoln Turnhalle. — Eintrittslarten 
find nur bei Mitgliedern der Kidelia au zen 
feb18,24 


— 


7. Stiftungsfest 


beftebend aus Borträgen und Ball, de3 
Oldenburger Frauen - Verein 


Sonntag, den 18. Februar 1906, 


in der Großen Wider Park-Halle, 501—507 WM. 
North Ude. — TidetS im Borverfauf 2öc, an 


der Kaife 50. Anfang 3 Uhr Nadın. 3,18fb 


TURN-VEREIN EINIGKEIT, 


Lestes Konzert auf der Weftfeite, der berüdinten 


Rainers Tyroler Truppe. 
uw Glen 4 an erg Abends 8 Üühr, 
90 alle, 714 Blue sl e 
Eintritt 25 Gents, | u 


THE RIENZI. 


Chicago8 populärfter Familien - Reſort. 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blud. 


Konzert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr 
jeden Abend bon 8 bi3 11 Uhr. Reflaucatiom: 
erübitüd, Mittagstiih- und- Abends, fowie den 
gungen zag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 
ihr Table d’bote zu SOc— 4 Die ungatiidhe 
Sufaren-Stapelle wird an jedem Wochen: und 
Conntag Abend und Sonntag Nadhmittag Ton= 
zertiren. 18fb,fomifr,* 


PARKCASINO, 


‚‚Salifornia Ave. und Divifion Str. 
Täglich Konzert, von 7.30 Abend an. Sonntag 
Konzert um 2.30 Nacm. und 7.30 Abends, don 
der Driginal Ungariihen Zigenner-Raplie, ac: 
leitet von Sivet Geza. Mit großem Erfolg er: 
öfinet. Für beite Unterhaltung aelorgt! Aufmert: 
ame Bedienung augejihert. Echte ungarische 
Dane —— ungarſſges us Um zahlreichen 

eſuch, ebenfalls von Familien, bittend, zeichne 
hochachtungsboll: —— 
D S. Frant,. Eigenthümer. 


Achtung! 


Große Agitationsverſammlung am Sonntag, 
den 25. Februar 1906, in U. Kerns Halle, Sud⸗— 
ojt-Ede Nortb Ave. und Hudfon Abe., amed3 
Gründung der Sektion Nr. 2 des Altdeutichen 
Unterftüsungsvereind. Anfang 3 Uhr Nahm. — 
Alle willfonmen! Das Komite, 


SL für SHiffstarten 


nad Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
für Männer, bie einige Stunden Dienfte leijten 
wollen. Näberes in der 


UNION TICKET OFFICE, 
205 Süb Elart &tr 
Anton Boenert, General Paff. Agent, 


Geo.Knoblauch Farm Land(o. 


Wenn Ihr eine Karm au laufen gedentt, feien 
eö 40 Ader oder eine ganze Section, fpredht bei 
uns bor und fehbt was Wir offeriren. NReicher 
PVoden, mäßige Preife, leichte Bedingungen,feine 
Lage. Gute Gilenbahnderbindungen. Ein Haus 
frei mit 80 Adern. 


115 Dearborn Str., Suite 207. 


Danftjagung. 

Die Erben der verftorbenen Fran 
Auguſte Driebufh jagen hiermit für die 
prompte Auszahlung - de Sterbegeldes 
dem Iſabella — Merein, dem Fortu⸗ 
na Frauen-Verein ſowie dem Southweſt 
Frauen-Verein herzlichſten Dank. 


Wie Mama es backte 
PIPER’S 


MÄ-MA ‚ol 


17in,ion, 


Dr. J. H. GREER, 
deutfiher Arzt, 52 Deardors Straße, 
berühmter Spesialit in der Behandlung 
slier geheimen Krankheiten ber Männer 
uud dYrauen, Schwädhe, Baricscele und 

Na bier & übe Eon 
bis 12 Uhr Mittags. 


Hermann Heinze, O. E., 
Bermefier und feiner Zeichner. 639 u 
m! 


EMIL H. SCHINT 


Geld „5% sn zur m 
wm Dertaufen. 





liegt auf dem Wege bed reellen 
Geſchäfts. Deutliche Zahlen an 
jedem Inſtrument in den Kim-⸗ 
ball⸗Waarenräumen erzählen die 
Geſchichte des gleichmäßigen 
Ein⸗Preis⸗Syſtems, das ſolange 
Kimball⸗Geſchäft im Gange 
i 


Sedermann | 


Yhätt biefe Vortheile, zufammen } 
mit der Gelegenheit, ein Piano 
faufen zu fönnen, da3 von ben 
Yabrifanten zu den einfachen : 
AUrbeit3- und Material-Koften | 
mit einem Kleinen Profit-Aufs | 
ſchlag ira wird. 


W.W. KIMBALL 60. 


(Stablirt 1857). 
S. W. Ecke Wabaſh Ave. u. Jadion Blvd, 


Chicago. 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Konzert des Mendelsſohn-Klubs. — Bevorſte—⸗ 
hendes Auftreten junger Chicagoer Künſtler. 
Rudolf Ganz' Liederzyklus „Der See“ 
fommt heute zu Gehör. — Madrigal-Klub und 
Iriſche Singakademie. — Sängerfahrt nach 
Deutſchland. — Die Bayreuther-Feſtſpiele. — 
Sonzognos Preisausſchreiben. — „Der lange 
Kerl“. Allerlei Intereſſantes aus dem 

Kunſtleben der alten Welt. 

Der Chicago Mendelsſohn-Klub 
gibt am kommenden Donnerſtag in dee 
Orcheſterhalle ſein zweites Konzert in 
ſeiner diesjährigen 12. Saiſon. Auf 
dem Programm ſind u. a. die Lieder 
„Das Roſenband“ und „Ständchen“ 
von Richard Strauß (Solovortrag von 
Frau Corinne Rider-Kelſey), „Die All⸗ 
macht“, von Schubert-Liszt, vorgetra— 
gen von Herrn Caſſidy, und Chorge— 
ſänge von Leu, Parry, Handwerg, Geo. 
Henſchel, Dvorak u. A. verzeichnet. 

* * * 

Das diesjährige Konzert des kleinen 
zehnjährigen Klavierkünſtlers Walter 
Stein findet am Sonntag, dem 25. 
Tebr., Nachmittags drei Uhr begin 
nend, in der Kimball-Halle jtatt. Be— 
fonders intereffant dürfte e3 für Dieje- 
nigen fein, die ihn von Jahr zu Jahr 
(e3 ift dies das fünfte) gehört haben 
und dem Kortfchritt im nicht zu beftrei= 
tender Geläufigfeit fjomohl als gefühl— 
und verjtändnigpollem Spiele gefolgt 
find. Als Abmechfelung in dem Pro 
gramm wird Frau Stein Wilden- 
bruchd „Das Herenlied“ mit Klapier= 
begleitung vortragen. 

* * * 

Der Liederzyflus „Der See” von 
Rudolf Ganz wird heute Nachmittag 
in der Mufithalle bei dem von Herrn 
Ganz gegebenen Konzert von dem Te: 
norilten John Miller vorgetragen mer: 
den. Herr Ganz wird die Walbjtein: 
Sonate von Beethoven, die 10. und 
15. Studie de Opus 10 von Chopin, 
deffen Vorfpiel in C-Mol, Mazurfa 
in D-Dur und Scherzo in B-Moll, ein 
Rorfpiel in Des von DOtterftrom und 
Liszt’3 „Dbermannd-Walzer”, „Heim 
meh”, „An der Quelle“ un „Sturm“ 
fpielen. 


* 


Der E. E. Tomne Madrigal Klub 
gibt nächften Dienftag Abend in ber 
Mufikhalle fein viertes Konzert. Das 
Programm umfaßt „Ergebung ber 
Seele“ von Peter Cornelius, „Hodie 
Chriftus natus eft" von Paleftrina, 
„Zriftis eft aniına mea“ von Orlando 
di Lafjo und „Adoramus te Chrijte“ 
bon Corfi3. Ferner fommen zum Bor: 
trag „Sweet and Lom" von U. W. 
Platte und „Ihe Little Sand Man“ 
von E. J. Fitzhugh, Lieder für 
Frauendor. Fräulein May Doelling 
wird am Piano mitwirken. 

* * * 

Die Iriſche Sing⸗ akademie gibt 
nächſten Sonntag Abend ein Konzert 
in der Orcheſterhalle. Iriſche Balladen 
und Lieder, darunter der Zyklus „A 
Bunch of Shamrocks“ von Alicia Need⸗ 
ham, werben geſungen werden. Diri⸗ 
gent iſt Thomas Taylor Drill, Soli⸗ 
ften find Gmennie Williams, Anna V. 
MeDonald, Frederid MW. Carberry, 
William Wade Hinfham, Charles La 
Berge und Clarence Didinfon. 

* * * 

Nächten Mittwoch Nachmittag gibt 
William Beard in der Cable-Halle jein 
zweites Geſangslonzert. — 


* 


Am 15. März wird Frieda Wert⸗ 
eimer, eine junge Chiacgoer Piani— 
din, ein Konzert in ber Gable-Halle 
geben. Die junge Dame hat von ihrer 
Mutter, einer von Prof. Kullaf inBers 
lin ausgebildeten Klavierlehrerin, den 
arundlegenden Unterricht erhalten und 
ih dann unter Herrn GSiebed mwelter 
ausgebildet. Iroß ihres jugendlichen 
Alters von 14 Jahren it ſu bereits 
fünfmal öffentlich mit Erfolg aufge— 
treten, ſo daß ihrem Konzert mit 
Spannung entgegengeſehen werden 
darf. 
* * * 

Das Reiſekomite des Bairiſchen 
Männerchors von Cincinnati ladet alle 
Sänger zur Theilnahme ein an der 
Deutſchlandreife, die am 25. April 
bon New York ſtattfindet. Um allen 
Mitreiſenden eine angenehme und 
fröhliche Fahrt zu ſichern, hai das Ko— 
mite die ganze zweite Kajüte des neuen 
Schiffes New Amſterdam“ belegt. Es 
iſt die erſte Europafahrt dieſes größten 
und modernſten Doppelſchraubendam⸗ 
pfers der Holland-America⸗Linie. Die 

hrt geht nach Rotterdam, an der 

ündung des Rheins, und man kann 
von dort ſchnell und billig nach allen 


Gegenden Deutſchlands gelangen. Die 
Rundfahrt koſtet 890, giltig für ein 
Jahr, und man kann auch mit einer 
anderen Schiffslinie zurückfahren. Die 
Brighton German Bank von Cincin⸗ 
nati ertheilt alle weitere Auskunft be— 
treffs Paſſage. Wer Luſt hat, in lu—⸗ 
ſtiger Geſellſchaft dem alten Vater— 
land einen Beſuch abzuſtatten, melde 
ſich ſo bald als möglich. 
* * * 

Ueber die muſikaliſche Leitung der 
diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele wird 
Folgendes mitgetheilt: Der erfte Ring- 
zyklus unterſteht dem muſikaliſchen 
Kommando Hans Richters, während 
der zweite, wie bisher ühlich, von 
Siegfried Wagner geleitet wird. Das 
Triſtan-Orcheſter findet in Felix Mottl 
ſeinen ſiegreichen Führer, während Dr. 
Muck wie bisher den Parſifal dirigirt. 
Die Herren Domkapellmeiſter Balling 
und Beidler werden an einigen Aben— 
den ſtellvertretend thätig ſein. 

Wie die Rückkehr Felix Mottls zur 
Stätte ſeiner alten Wirkſamkeit, 
wird man auch die erneute Mitwir— 
fung einer anderen mit Bayreuth vers 
wachjenen Künftlerperfönlichfeit mit 
befonderer Freude begrüßen: Frau 
Schumann-Heint wird fich mieber ih- 
ren Freunden al3 Erda und Waltraute 
in's Gedächtniß zurüdrufen. 

* * *, 

Der bekannte Mailänder Mufilver- 
leger Edoardo GSongogno hatte im 
Herbit 1904 ein Preisausfchreiben für 


ro — den. 18. ‚Sebruar 1906. 


fteht von ber einaktigen Dper „Der Zu- 


genbpreis”, bie b’Albert nach einer 
Mittheilung aus Prag in Arbeit ha- 
ben follte, vorläufig nur der Titel und 
die Abficht, fie zu fchreiben. 

Aus Weimar wird gefchrieben: Der 
Großherzog hat den Baufontraft für 
das neue Hoftheater mit ber Firma 
Heilmann und Littmann-Mündhen un- 
terzeichnet. Die Koften der Ausfüh- 
tung bes Projekts find mefentlich ho- 
ber, al3 urfprünglic) veranfchlagt war, 
aber durch die Munifizenz des Groß 
berzogs ijt der Bau trotzdem ermög⸗ 
licht. Der Großherzog hat nämlich 
aus Privatmitteln 1,400,000 Mark 
bergegeben. Die Gefammttoften betra= 
gen 2,100,000 Marf. Der Bau wird 
fich in feiner Yormenfpradhe ganz an 
die Zeit Goethes anfchließen. 

Auch der Neubau des Stuttgarter 
Hoftheatera ift nunmehr der Vermirt- 
lung näher gerüdt. Die Kammer 
der Abgeorbneten hat den Entwurf mit 
fämmtlichen abgegebenen Stimmen an- 
genommen. 

im 8 


Deutfches Theater in Powers’, 


Heute Abend das dreiaftige £uftipiel „Der 
Herr Senator‘. 


Ein alter, aber jtet3 gerne gejehener 
Befannter, der „Herr Senator”, mie 
ihn Schoenthan und Kabelburg in ih⸗ 
rem gleichnamigen, dreiaktigen Luſt— 
ſpiel ſo köſtlich gezeichnet haben, wird 
heute Abend dem deutſchen Pu— 


ein national-italieniſches Opernbuch blikum in Powers' Theater nach 


veranſtaltet und für das beſte Libretto 
einer mehraktigen Oper einen Preis 
von 25,000 Lire und für das zweitbeſte 
einen ſolchen von 10,000 Lire ausge- 
worfen. Mit dem 1. Januar d. J. iſt 
die Einlieferungsfriſt abgelaufen, und 
die Schiedsrichter haben bereits ihre 
kritiſche Thätigkeit begonnen. Wie ita— 
lieniſche Blätter melden, ſind 562 
Opernlibretti eingegangen. Das Preis— 
richter-Kollegium ſetzt ſich zuſammen 
aus zwei Komponiſten — Arrigo Boi- 
to und Amintore Galli — und aus 
zwei Dichtern: Giacoſa und Stecchetti. 
Als fünftes Mitglied fungirt Gabriele 
d'Annunzio. Amintore Galli iſt Mu— 
ſikkritiker des Secolo und Komponiſt 
der jüngſt mit Erfolg aufgeführten 
Oper „David“. Nach dem Schieds— 
ſpruch der Jury behält ſich Sonzogno 
die Entſcheidung darüber vor, wem er 
die preisgekrönten Opernbücher zur 
Vertonung übergeben wird. 
* * * 

sm Königlichen Opernhaufe in Ber- 
lin wurde zum erften Mal „Der lange 
Kerl”, ein „luftig Spiel“ in zwei Auf- 
zügen von Viktor von Woitomwsty-Bie- 
dau, in der Form aufgeführt, in ber 
e3 jein Schöpfer gefchrieben hat. Der. 
erite Akt wurde vom Bublifum auffal- 
lend fühl aufgenommen, der zmeite 
hingegen fand fo viel Beifall, daß mit 
den ausübenden Künftlern auch der 
Dichterfomponift mehrmal3 vor der 
Rampe erfcheinen fonnte. Wer aber 
darauf achtete, mie der Applaus n 
und anfhmwoll, wird den Eindrud 
wonnen haben, daß nicht er, nicht he 
Sänger und Sängerinnen am meijten 
gefeiert wurden, fondern ein Statift, 
ber Träger der Titelrolle, devmur „Zu 
Befehl" zu Tagen hat, aber wirklich ein 
baumlanger Kerl ift, der fich neben der 
um viele Köpfe Hleineren Deftinn aus 
ßerordentlich komiſch ausnahm. An 
dem Erfolg, ſoweit er dem Werke galt, 
kann — leider muß es geſagt werden 
— die Muſik keinen Antheil gehabt ha⸗ 
ben, die weder in der Form noch in der 
Erfindung noch im Kolorit die minde— 
ſte Eigenart aufweiſt oder auch nur 
eine geſchickte Hand verräth. Eher hält 
vor einer mit dem Maßſtabe der Kunſt 
meſſenden Kritik der Text ſtand; in 
der Geſtaltung des Stoffes, in der 
Führung der Handlung hat Herr von 
Woikowsky witzige und gute Einfälle. 
Auf Befehl des Königs (FriedrichWil— 
beim3 1.) fol die Krugmwirthätochter 
Dörte aus Zibbenhagen dem langen 
Grenadier Macboll vermählt werden. 
Um ein Haar jedoch wäre die alte Bar- 
belie3 zu diefem Glüd gefommen, denn 
biefe, und nicht, wie ber König be= 
ftimmt hatte, die Dörte überreicht dem 
Oberften des Regiment? die SDrber. 
Da bat nun Herr von Moitomäty ei- 
nen feinen Zug hineingebracht, indem 
er die Verwechslung nicht durch einen 
Zufall oder aus der Furcht Dörtes vor 
dem unbefannten Schickſal entjtehen 
Täßt, fondern durch eine Intrigue des 
Schulmeifterd Ambrofius Zimpel, der 
den Zettel gelejen hat und die Barbe- 
lies vorjchiebt, in der Hoffnung, felbft 
die Dörte zu gewinnen. Auf bieje 
Meile Schafft fich der Verfafjer zugleich 
die Gelegenheit, ven Schulmeifter auch) 
im zweiten At zur Erheiterung bes 
Publitums auf bie ** zu bringen. 

* * 

Die Aufführung des zum Mozart: 
Tage neueinftubirten „Don Yuan“ 
im Leipziger Neuen Theater aeftaltete 
ſich beſonders durch das Gaſtſpiel 
Theodor Bertrams als Don Juan und 
Emilie Herzogs als Donna Anna zu 
einem künſtleriſchen Ereigniß. 

Das Münchener Hoftheater brachte 
zur Mozart-Feier eine Neueinftudi- 
rung des „Titus“, dem ein Prolog von 
Martin Greif voranging. 

Gemma Bellincioni hat in Aleran: 
drien (Egypten) eine neue Oper „La 
Dogareffa“, deren Mufit von dem 
Komponiften Sinadino gefchrieben tft, 
zur eriten Aufführung gebradt. Gie 
jelbit jtellte die Hauptrolle dar und fei- 
erte in ihr neue Triumphe, Auch im 
übrigen hatte die Dper großen Erfolg. 

Zei befannte franzöfifche Bühnen- 
fünftler find mit hohen Auszeichnun- 
gen bedacht worden für ihre Verbienfte 
um die — Landiwirthfchaft. Anne Ju⸗ 
dic, die neben dem Theaterſpiel die 
Thierzucht betreibt, erhielt das Kreuz 
der Ehrenlegion, und Monnet Sully, 
der große Tragöde, wurde für ſeine 
Leiſtungen als Weinbauer zum Offiz 
zier der Ehrenlegion ernanni. 

Wie mitgekpeilt wird, arbeitet Eu- 
gen d’Albert an einer neuen bieraktigen 
tomifden Oper, beten ZTert von Au- 
bolph Lothar einer franzöſiſchen > 


mödie — * ie 


| 
| 


| 


langer Abmefenheit mieber feine 
Aufwartung madhen. Er darf einer 
freundlichen lufnahme gewiß fein, und 
feine zahlreichen Freunde werben nicht 
berfehlen, fich vollzählig einzuftellen. 

ift fo ziemlich) das Beite, 
was der geiftigen Iheilhaberfchaft der 
genannten Berfaffer entfprungen ift, 
und berjagt jeine Wirfung auch bei 
dem Zuhörer nie, der e8 bereits gefehen 
bat. Nachftehende Rollenbefegung 
lehrt, daß auch der fünftlerifche Erfolg 
bon bornherein gefichert ift: 


Cenator Anderfon Emil Marx 
Helene, ſeine Frau .......... Hedwig Beringer 
Agathe, ihre Tochter Camilla Marbach 
Stephanie, ir Tochter Frieda Schulz 
Dstar, ihr Sohn Julius Schmidt 
Mittelbad) udwig Kreiß 
Zr. Dttomar Gehring Sigismund Elfeld 
Gertrude Müller 
Dr. Srig Lindner 
Zeud ruoenmädden Luiſe apet 
Fofepð, Albrecht Knüpfer 
Ort der Handlung: Hamburg. Spielleitung: 
Emil Marr. 


Die Kaffe von Pomwer3’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Was Schwefel bewirkt Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Aörper in Gefund- 
. heit und Arankdeit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
ung täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbft unfere Dofis Schwefel und Sy» 
tup gaben. 

E3 mar ba3 allgemeine Frühjahr» 
und Herbit =» „Blutreinigungsmittel”, 
Sonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Kdee war gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
men werben, um ein NRejultat zu erzie- 
len, 

Heutzutsge erhalten mir alle guten 

Eigenfchaften des Schmwefels in einer 
Ihmadhaften, fonzentrirten Yorm, fo 
daß ein einziger Oran meit wirfjamer 
ift ala ein Ephlöffel voll rohen Sıchme- 
els. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß ver beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (® alcium Sulphide) gemon= 
nen und in Mpothefen unter dem Na= 
men Stuart’3 Calcium Waferd vers 
fauft wird. E3 find Kleine chofolabes 
überzogene Pillen und enthalten bie 
wirtfamen mebizinifchen Eigenfchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung ber 

Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei⸗ 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter mußten dies als 
fie und Schwefel und Syrup jedes 
vrühjaht und jeben SHerbit gaben, 
aber in Dem rohen unb ungereinigten 
‚Buftand mar der Schwefel oft fehlim- 
mer als bie Sranfheit, und Täßt fi 
nicht vergleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Form des Schwefels, 
bon mweldher Stuart’3 Calcium MWafers 
unzmeifeldaft die befte und gebräudhs 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa⸗ 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium Deffer ift al3 irgend eine an» 
bere Form. Er fagt: „Für Leber«, 
Nieren: und Blutleiben, befonberg 
wenn fie von Verftopfung oder Mala» 
ria herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 
habe ich :vteberholt gefehen mie fie in 
bier oder Finf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe— 
fern verfauft mirb und aus biefem 
Grunde von Nerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Gichereres 


! und "Quverläffigeres für Berftopfung, 


Leber: und Nierenleiven unb befon- 
ber# fiir bie vielen Formen von Haut» 
franfheiten als biefes Mittel,” 
Jedenfalls werben Leute, die Pillen, 
Abrührmittel und fogenannte Blutreis 
nigungsmittel überbrüffig find, in 
Kane — Wafers ein viel 
ſichereres, — * wi 
meres Mittel finden, 


— Si 
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Der Grundeigentbumsmartt, 
(Fortjegung von ber 4. ©eite.) 


Die bis jegt lautbar — Werthe 
des e Grundbeſitzes rangiren von 
$31,000,000 biß- 835,000, Ronfervative 
Matier neigen jich der erfteren Zahl zu, ob» 
leich e3 auch gute Sachverftändige gibt, mel: 
5 behaupten, daß der wirkliche rih der 
Summe von$40, 000,000 näher fommt. &3 ift 
verhältnigmäßig wenig befannt, daß auch die 
Nordoſt-Ecke von State und Madifon Str. 

dem ield’fchen Nachlafje gehört. Tieje 53 
Fuß State Str.-Front ſind von $1,600,000 
bis 81,800,000 werth, trotzdem der Steuer⸗ 

werth ſich auf nur 81,001,600 beziffert. Auf 
Grundlage der beftehenden Grundpacht iſt 
dieſe Ecke auf 4prozentiger Baſis $1,250,000 
oder auf der von Herrn Field ſelbſt für die 
gegenüberliegende Ede feftgejegten 3dprogens 
tigen Bafis 81,775, * werth. 

* 

Der Werth bs gielb-Rashlaffes hat natürs 
lich die fyrage, wer der bedeutendfte Grund: 
bejiger Chicagos ift, iieder aufgefrijcht, 
und in diejer Beziehung find gerade inner: 
halb der fetten paar Yahre ziemlich wichtige 
Verfchiebungen zu verzeichnen. E& handelt 
fi) hier natürlich nur um Liegenfchaften im 
Sejhäftstheil, denn anderweitig tft vielleicht 
die fatholifche Diözeje im Befit der größten 
Merthe in und um Chicago. Diefer Beiit, 
welcher fich jo ziemlich einer genauen Bewer: 
thung entzieht, wird verjchiedentlich auf $50,- 
000,000 bis $75,000,000 angegeben, alle 
Baulichkeiten eingefchlofjen. 

Der Rang nah dem Field Nachlap liegt 
ztwifchen Dtto Young und dem Naclak von 
Levi 3. Leiter, wobei der erftere, alle Grund: 
pachten eingejchloffen, mit etwa $17,000,000 
figurirt, während der Leiter-Nahlap auf 
$10,416,347 Steuereinfhäkung fteht. Der 
legtere ift aber wirklicher Vefit (Fee fimple). 
Don dem Young’fhen Beiik ift der werth— 
bollfte, das Heymworth:Gebäude an der Süd: 
weft:&de von Wabajh Ave. und Madiſon 
Str., Grundpadht. Das Land gehört der fa= 
tholifchen Diözefe und war vor Jahren die 
Stelle, auf welcher die St. Mary’s Kirche 
ftand. Außerdem gehören Otto Young das 
Vachtreht auf die Field-Ede an der State 
und Madifon Str., der Grund unter Carjon, 
Pirie, Scott & Eo., ein Theil der „Fair“ 
(Land allein), das Lamd unter der Siüdweft- 
Ede von State und Waihington Str., andere 
Liegenjchaften in wirklichem Bejig an der 
State, Monroe und Dearborn Str. und Ma: 
bafh Ude. und die ganze front an Michigan 
Blpd., zwijchen Hubbard und Pe Courts. 

Zu dem Leiter’jchen Nachlaß gehören unter 
andern Gebäude und Grund der Siegel, 
Cooper & Co. Anlage, das Grand PBacifics 
Hotel, das Lafefide-Gebäude an der Südmeft- 
Ede von Clart und Adams Str., die Südoft: 
Ede von State Str. und Jadjon Blod. und 
eine bedeutende Totalfront an State Str., 
zwifchen Congreß und 14. Str. verftreut. 

Der Nedhlak von 2. E. Paine Freer hat in 
der unteren Stadt Xiegenfchaften, die auf 
$6,611,830 bemwerthet find und aus 16 
Grundftüden beftehen. Dann fommen 9 Lies 
genichaften, dem Nachlaffe von Leander J. 
MeEormid gehörend, und $6,604,536 werth; 
Eugene S. Pie mit etwa -$2,500,000; Lam: 
bert Tree mit nahezu $2,000,000. 

Der Nachlag von Potter Palmer ift ein 
Beleg für die Langfamleit der Regulirungen 
von Grundbejiß, denn trogdem Herr Palmer 
ihon im Yahre 1904 aus dem Xeben fchied, 
ift der amtliche Bericht itber den Werth des 
nachgelafienen Grundeigentbums immer noch 
nicht fertig. Diefer Nachlaß wird auf wenig: 
ftens $6,500,000 geichäßt. 

* * - 

Der Wocenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Verkäufe ftellt fich wie 
olgt: 
2 Roh 
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Die Abjchlüffe der Woche hielten jich, jos 
weit Gefchäfts-: und Fabrikliegenſchaften in 

rage kommen, innerhalb ziemlich enger 

renzen, dagegen war der Umſatz in Apart⸗ 
ments und Flats ein ganz bedeutender, mo: 
bei auswärtige ſowohl wie lokale Käufer ſich 
ziemlich gleichmäßig in die Abſchlüſſe theil— 
ten. Die bedeutenderen dieſer Verkäufe wa— 
ren: Dreiſtöckiges Gebäude mit 92 bei 165 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von N. Paulina 
Str. und Montroſe Blvd., 890,000, ein: 
Schließlich einer Belaftung von 850, 000; El⸗ 
beron Flats, mit 384 bei 124 Fuß an Gar⸗ 
field Blvd., zwiſchen Morgan und Peoria 
Str., 8100,000, einſchließlich einer Belaſtung 
von "264, 000; dreiftöciges Gebäude mit 105 
Fuß Front an der Südoft:Ede von Wilmot 
und Oakley Ape., $70,000, wovon $25,000 
für fünf Jahre zu 6 Prozent als Hppothet 
verblieben; Gebäude mit 21 Wohnungen an 
der Nordiveft: Ede von Nnglefide Ave. und 
66. Str., 379,000, wobei eine Plantage von 
1300 XAcres in North Carolina in Theilzah: 
fung geegben wurde; Ddreiftödiges Gebäude 
mit 124 bei 180 Fuß an Greenwood XAbe., 
füdlih don 62. Str., $60,000; vierftödi . 
Gebäude mit acht Wohnungen und 50 
170 Fuß Land, 1432—34 Michigan Biod, 
875,000; fcchsftödiges Gebäude mit 40 bei 
170 Fuß, 1238—40 Michigan Blod., 66,0 
000; vierftödiges Gebäude mit 69 bei 104 
Fuß an der Südmweft-Ede von Indiana Ave. 
und 36. Str., $60,000. 

Verkäufe, die ziwiihen $50,000 und $25,: 
000 rangirten beliefen fich auf nicht weniger 
als 23, jo dah troß der Abiwejenheit anderer 
großer Abichlüffe der Gejammtimwerth der. res 
giſtrirten Verkäufe jich über dem Normalen 
hielt. E8 jcheint jegt eine ausgemacdhte Sas 
che zu jein, daß die Miethsraten für das 
nächfte Frühjahr nicht geringer als im legten 
Jahre jein werden, und dies *— ohne 
Zweifel viel zu dem flotten Umſatz in Woh⸗ 
nungen bei. 

Der neulich gemeldete Verkauf des Eigen: 
thums rechtes in 200 bei 194 Fuß an der 
Nordweſtecke von Market und Madiſon Str., 
mit 203 Fuß Dodfront am Fluß, iſt regiſt— 
rirt worden, und zwar für nominellen Be— 
trag. Das Land unterliegt einem Grund: 
pachtvertrag zu $12,000 per Naht, welcher 
im Jahre 1919 abläuft. 

Die Verwaltung des St. Qufe’3 Hojpitals 
taufte das Saranac Apartment mit 70 Zuß 
Front an Michigan Blvd. für $97,500. Das 
auf dem Land befindliche Gebäude foll abs 
getragen werden, um Raum für einen gros 
ken Anbau an das gegenwärtige Hoipital zu 
geiwinnen. Tür diefen Zwed machte James 
Henry Smith non New Nork der Verwal: 
tung eine Schentung von $500,000. 

Die bis jest größte Eintragu ie dem 
Torrens-Spitem der Bejigtitel-Regiftrirung 
wurde während der Woche gemacht, nämlich 
737 Bauftellen in der William: U. Bond: 
Subdivifion an Weft 40. Uve., zwijchen 47. 
und 51. Str. Die Archer Ave. elektriiche 
Bahn führt durch das Land, welches jet in 
den Markt gebracht werden foll, nachdem e3 
nahezu 20 Jahre brach) gelegen hat. 

Der South Shore Club kaufte einen Roms 
pler von 5 Aecres am Seeufer ſüdlich vom 
Jadſon Park für $30,000 und ſteht wegen 
des Ankaufs von weiteren 55 Acres in Un—⸗ 
terhandlung. Wenn das geſammte Land 
efichert ift, fol ein elegantes Klubhaus ges 
En werden, deijen Koften nicht weniger ala 
$100,000 betragen iverben. 

Das Manflower Hotel mit Grundpacdhtver: 
trag auf 50 bei 107 Fuß, 305—307 Glart 
Str., wurde von Edwin 8. Harvey an die 
Edmond Hotel Co. für $40,000 .verfauft. 
Die im Yahre 2000 ablaufende Grundpacht 
beträat $4000 per Jahr. 

Frau Augu Lehmann verkaufte ar 
Frau er Paolmer das Wohnhaus mit 30 
bei 170 Fuß 1833-35 Michigan Blod. für 
822,500. Bon dem SKaufgeld verblieben 
815,000 für fünf Aahre zu 5 Prozent als 
Önpothet. Frau Palmer war bereit3 Bes 
figerin der angrenzenden Bauftelle und bes 
abfihtigt in nächfter Zeit die Errichtung eis 
nes großen Geſchäftsgebäudes. 

Die leere Bauſtelle 90 bei 228 Fuß an der 
Südoſtecke von Woodlawn Ave. und 48. Str. 
wurde von Frau Catherine G. Reed für 

getauft. 


An der Haltung J 


feit bem Iehten verichie Io 


getreten a die 


bi der — —* l 
twie der Gejammtbetrag jind im ftetiger Wb- 
nahme begriffen. Der naus F über 

apa * andbriefe ſtellt ſich wie folgt: 


7,073,245 

Die Royal Truft Co. übernahm eine 
zweite Hppothet von $100,000, nad einer 
eriten Velaftung von 400, 00, auf das ort 
Dearborn Dfficegebäude nebft Grundpãcht⸗ 
vertrag auf 109 bei 90 Fuß an der Suüdweſt⸗ 
ecke von Clark und Monroe Str. Die jähr— 
liche Grundpacht beträgt 847,500. Dieſe 
zweite Hypothet iſt im Jahre 1916 zahlbar 
und trägt 6 Prozent Zinjen. 

Die NortHiweitern Dutual erneuerte eine 
Hnpothet von 240,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent auf Die xiegenigaft 208—210 Rate 
Str., 40 bei 150 Fuß mit fünfftödigem Ge: 
ihäftsgebäude, die einen Steuerwerth von 
94,950 hat. E3 ift dies ein Auffchlag von 
3 Prozent auf eine vor fünfYJahren gemachte 
Hypothet. Die im Jahre 1891 Tkontrahirte 
erite Anleihe trug 54 Prozent Zinjen. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Bauhypothet von $40,000 für 5 Jahre 
zu 6 Prozent auf die Veeta Apartments mit 
63 bei 142 Fuk an der Sünmeftede von 
Evanfton Ave. und Ainslie Str. 

Die State Bank of Chicago machte ein 
Baudarlehen von $33,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 75 bei 147 zuß an der Nords 
weitede von South Part Abe. und 56. Str., 
wo ein $50,000 Eoftendes Apartment gebaut 
wird, 

* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Kaufe der verfloffenen Woche Die 
Bauerlaubnißicheine ausgeftellt wurden, find 
nad Stadttheilen: 

Südfeite 

Südweſtſeite 

Nordiette 

Nordweſtſelte 


Zuſammen 
—— Woche 


8 $ 384,730 

162,250 

98,400 

112,750 

I $ 758,180 

898,300 

3 2,226,650 
423,200 | 

340,900 | 
5,532,500 | 

745,5 20 | 

Kontrakte für MWohnungsbauten, nament: 
lih Gruppenbauten, welche während der ver: 
flojienen Woche zum Abichluffe famen, was 
ten wiederum ziemlih zahlreih, Dagegen 
blieben Gefchäfts- und Fabrikbauten bedeu— 
tend zurüd. Unter den größeren Gruppen: 
bauten find: 14 Doppelflats, zweiſtöckig, 
von je 50 bei 40 Fuß, die weftlich vom Dou= 
glas Park errichtet werden jollen, $120,000; 
12 zweiftödige Flat3 von je 2249 Fuß in 
Harlem, $40,000; neun zmweiftödige Wohn: 
häufer von je 24 bei 28 Fuß in Derfelben 
Vorftadt, $25,000. s 

Andere größere Wohnbauten, für melche 
Kontrafte vergeben wurden, jind: Dreiftödi- 
ges Apartment, 100 bei 130 Fuß, an Drerel 
Bvd. und 50. Str., $110,000; dreiftödiges 
Apartment, 55 bei 76 Fuß, Gladys und Ga- 
lifornia Ape., $50,000; dreiftödiges Apart: 
ment, 50 bei 125 Fuß, Elifton Park und MW. 
15. Str., $40,000; zwei Ylatgebäude, je 50 
bei 75 Fuß, Leland Ape., nahe Hazel Str., 
850,000; dreiftöciges lat, 50 bei 65 Fuß, 
Glarendon und Montroje Üve., 830,000. 

Die Birk Bros. Brewing Co. wird an der 
Green, Str., nahe Weit Erie, ein fünfftödi- 
ges Lagerhaus errichten, welches 550,000 fo= 
ſten wird. 

Die Woodlawn Methodiſten-Gemeinde 
wird im Frühjahr mit dem längſt beabſich— 
tigten Bau ihrer neuen Kirche an der Wood⸗ 
lawn Ave. und 64. Str. vorgehen. Der 
Bau wird zweiſtöckig, 85 bei 120 Fuß groß 
und 885,000 koſten. 

— — — — — 


Holte ihre Fahne. 


$tl. Duppler führt ein gefährliches Wager 
ftüd aus. 

Eine ebenfo patriotifche wie mutbige 
Dame ift Fräulein Bertha €. Dupp= 
ler, Hilfafetretärin des Boftmeilters 
Buffe. Dafür hat fie einen Beweis ab- 
gelegt, indem fie fich auf da3 mit Eis 
und Schnee bebedte Dach: des - alten 
Poitgebaudes am Seeufer wagte und 
die am Fahnenftod flatternden Reite 
ber Fahne, dig fie jelbjt vor Yahres- 
frift gefauft, herunterholte. Fräulein 


"Duppler erfuhr vor ein paar Zagen, 


daß das alte Gebäude für $10,000 an 
die ©, Krug Wreding & Jron Com: 
pany auf Abbruch verfauft worden fei, 
und befchloß, ihre Fahne zu retten. 
Nachdem fie fich die Erlaubnif dazu 
ausgewirkt, begab fie fich allein auf 
bad Dad, legte den jchlüpfrigen, ge— 
fährlichen Weg bi8 zum Yahnenftod 
zurüd, nahm Seil nebit Fahne herun= 
ter und fchmentte leßtere triumphirend 
ber unten verfammelten Menjchen- 
menge zu, bie in laute Hochrufe aus- 
brach. Die Fahne, oder mas davon noch 
übrig ift, bewahrt Fräulein Duppler 
forgfältig zu Haufe auf. Sie hatte fie 
gekauft, nachdem die Fahnen-Bereini- 
gung den Poftmeifter Coyne auf den 
Ihlechten Zuftand der bamaligen Yah- 
ne auf dem alten Gebäude aufmerffam 
gemacht hatte. 

As Fräulein Duppler vor einigen 
Jahren eine Europareife machte, hatte 
fie jtet3 eine Anzahl Eleiner amerifani» 
Icher Fahnen bei fich, mit denen fie 
alle ihr begegnenben amerifanifchen 
Reifenden befchentte. Sie ift auch im 
Beſitz der Fahne, die ber verftorbene 
Präfident McKinley bei der Legung 
bes Grunbdfteins zum neuen Bundes» 
gebäudes auf dem Grundftein aufpißte. 
Nah der Freier ftieg Frl. Duppler 
jelbjt auf den Grunbftein und holte 
fich die Fahne herunter. hr Pult ift 
ftet3 mit zwei Fahnen gefchmüdt. 

—— 


Waſhington⸗Feier. 


Der „Union League Club“ ladet die Schul⸗ 
kinder in's Auditorium zu Gaſte. 


Am nächſten Donnerſtag iſt der 174. 
Geburtstag von George Wafhington, 
und die Schulen find dann gejchloffen, 
Der Union League Elub will nun am 
Donnerstag Vormittag im Auditorium 
eine Gedenkfeier veranftalten, und bas 
zu bat er die Kinder aller Schulen ein= 
geladen. Kriegsfekretär Taft wird eine 
Anfprache Halten, mie auch bei der vom 
Klub feldft am Nachmittag abzubal- 
tenden Verfammlung und bei dem jich 
Abends anfchließenden Efien. In ber 
Vormittagd-Verfammlung wird auch 
Richter Lindfay von Denver, der fich 
auf dem Gebiete der Yugend-Fürforge 
und =Gerichtäpflege jehr hervorgethan 
bat, eine Rede halten, und die Kapelle 
bon Fort Sheridan mwirb mufiziren. 
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Wiegule Nuhrung ſich — rn] 


erfaufen> ift fein Verdauen 
müfjen Sie wifjen, au wenn e3 
im Magen ftattfindet. 

Nahrung, die im Körper nad) 
dem Genufje verfault, ift jo gefundheits- 
gefährlich wie Nahrung, die [hon vor dem 
Ejjen verfault war. 

Nahrung ernährt oder vergiftet, je nad)- 
dem wie lange fie unverdaut in den Einge- 
weiden bleibt. 

Cascarets find da3 einfachite und ficherfte 
Schugmittel gegen verjpätete Verdauung, 
da3 bi3 jeßt entdedt wurde. 


* € * 


Verkauft in einer dünnen emaillirten 
Schadtel, halb fo did wie Jhre Uhr, und 
paßt vorzüglich in Jhre Weitentafhe oder 
in die Börfe der Damen. 

Sn diefer rundkantigen emaillirten Schady> 
tel befinden fich fech3 Heine Candy Tablet3. 

Eines diejer füßen Tablet3 wirkt Wunder 
für die Verdauung. 

Sobeld e3 in den Mund gelangt bringt 
e3 den Speichel in Fluß, welder e3 fofort 
aufzulöfen beginnt, 

Der Speichel vermifcht fich mit dem Candy 
Cascaret Tablet und von dem Augenblide 
an, in weldhem fie beginnen zujammen 
Shre Kehle Hinunterzufliegen, beginnen jie 
zufammen zu arbeiten. 

Wo3 für Arbeit thun fie denn? Einges 
weidearbeit, felbjtverjtändlih— Verdauung. 


* * * 


Der Hauptheil der Verdauung geſchieht 
in den 30 Fuß Gedärmen, die mit dem 
Magen verbunden find. 

Sie find innen mit Heinen Drüfen beieht, 
welche Verdauungsfäfte in die genojjene 
Nahrung preiien. 

Die Berdauungsfäfte vermifchen fich mit 
der Nahrung, gerade wie der Speichel fid) 
mit Cascaret Tablet3 vermifcht, und fie 
löjen und verwandeln die Speife in Nahr- 
fraft, während jie durd) den Kanal beför- 
dert wird. 


Die Eingeweide find auch mit Milfionen | 
Heiner Saugpumpen verfehen, weldhe bie 
Nahrkraft aus der Nahrung ziehen, während 
fie an ihnen vorbeigeht. 


— — 

Die Nahrfraft wird dann in das But 
übergeführt und im Körper vertheilt al 
Gehirn, Knochen und Musteln. 

Aber, wenn die Eingeweide- Mustehe 
ihwad find, fo bewegt fic) die Nahrung zu 
langfam vorwärts, um die Heinen gaftrifhen 
Drüfen anzuregen, und e3 wird fein oder 
zu wenig Verdauungsfaft abgefondert, um 
die Speije in Nahrjtoff zu verwandeln. 

Dann verfault die Nahrung in den Eim- 
geweiden und in den dreißig Fuß Gedärmen. 

Wenn diefed Berfaulen beginnt, jo pums 
pen die Meinen Saugpumpen Gift von der 
verfaulten Nahrung in das Blut, anftatt 
des Nahritoffes den ſie hätten herausziehen 
follen. 

Nun, Cascarets enthalten bie 
Eombination von Droguen, welche ee 
Muskeln der Eingeweide und Gebärme an« 
regen, gerade wie ein Taltes Bad, oder Be» 
wegung im freien, einen trägen Menfchen 
anregen. 

Cascarets wirken darum wie Bewegung. ' 

Sie erzeugen dafjelbe natürliche Refultat, 
da3 ein Sechs Meilen Spaziergang auf dem 
Lande erzeugen würde, ohne irgend welchen 
ſchädlichen chemischen Effekt. 

Die Weitentafche Cascaret Schachtel wirb 
von alenApothefern verfauft,zurgehn Gents, 

Achten Sie fehr darauf die echten zu et« 
halten, hergeftellt nur von der Sterling 
Remedy Company und nie lofe verfauft, 
Iedes Tablet „COC“ gejtempelt. 


sw Frei für unfere LXefer ! 

Wir baden Vorkehrungen getroffen, um eine 
ihöne, Meine goldplattirte iss ze 
jadben-Bor von franzdi. Entwurf, in büb- 
\nen Farben emaillirt, zu verjenden, ein nettes 

Ornament. Xiberalite Üfferte die je cht 
wurde, und wir wünſchen, daß jeder Leſer eine 
erbäft. Zehn Gents in Marten als Preis der 
bLascarets, mit welchen dieje jhöne Schachtel ges 
fe tit, find einauienden. 725G 

Shidt heute, erwähnt dieſe Zeitung und 
ſchreibt Eure Adrefie deutlich. Abreifirt Etete 
lina Remedy Go., Chicago vder New 


Die engliihe Bühne. 


Auditorium — Die Firma 
Ihompfon & Dundy, welche im New 


Morker Hippodrom im Laufe des ver= | 


gangenen Jahres Hunderttaufende von 
Zuſchauern durch die Vorſtellungen ih⸗ 
res „Yankee-Zirkus“ in Erſtaunen ver— 
feht hat, trifft morgen mit ihrer Ge— 
ſellſchaft in Chicago ein. Nicht weni— 
ger als 500 Mitglieder zählt der Zir— 
kus, dazu eine ganze Menagerie von 
dreſſirten Thieren. 


weniger als zwölf Güterwagen erfor— 
derlich, und es wird nahezu eine Woche 


erfordern, die Bühne des „Audito- 


rium“ für die Vorſtellungen herzurich— 
ten. — Die Bezeihnung „Yantee=Zir- 
fus“ ift übrigen? nur den örtlichen 
Berhältniffen angepaßt. In Wirklich- 
feit handelt e3 fi um ein Londoner 


Unternehmen, und die beiten mitmwir= | 
fenden Kräfte der Gefellfichaft fommen | 


bom europätfchen Feitland. Die erfte 
Borftelung wird am nächften Samjtag 
ftattfinden, und das Gajtjpiel ift auf 
fünf Wochen Dauer berechnet. Es 
Ichließt fi daran das Gaftfpiel ber 
New Yorker Großen Oper, und ben 


Schluß der Spielzeit im „Auditorium“ | 
wird ein zmeites furzes Gaftfpiel der | 


gefeierten Sarah Bernhardt bilden 


Studebafer — Die hier auf: | 
tretende ruffifhe Schaufpieler-Gefell- | 


ſchaft erfreut ſich zahlreichenZuſpruchs 


bei ihren Vorftellungen, und das Bus | 
blifum bei diefen jet ich keineswegs | 


au nur zum 


ausfchließli oder 


größten Theile aus Elementen zufam= | 
ruffifhen Sprade | 


men, imelche der 
mehr oder weniger mächtig find. Der 
Spielplan der Gäfte enthält 
Stüde, die inhaltlich 
fannt find, und den Reft thut die Ie- 
bendige Geftaltungsfraft der Darftel- 
ler und Darftellerinnen. -Für die lau= 
fende Woche ift der Spielplan folgen= | 
der: „Zaza“; „Baumeilter Sölneß”; 
„Die Möme“; ; „Der Revifor”; „Zar 
Yeodor“; „Der Stern“. 

Bush Temple — Das immer 
zugfräftige Woitaftüd „Saft Lynne“ 
fteht für diefe MWoche auf dem Spiel» 
plan biefes beliebten Theaters. 
ift darauf gejeßt worden, meil aus 
dem Publifum mieder und mieder ber 
MWunfh laut geworben ift, e3 möge | 
Frl. Keim Gelegenheit gegeben mer: 


den, in der Partie der „Lady Iſabel“ 


aufzutreten, dann aber auch, meil jede 


Direktion mweih, dab fie mit der An= 
feßung biefes Stüdes an fich der gro= | 


hen Mehrheit des Publitums einen 
Gefallen thut. 

Allinois. — Ein phantaftifches 
aber höchft unterhaltendes und amü- 
ſantes Machwerk iſt das muſikaliſche 
Ausſtattungsſtück „The Pearl and the 
Pumpfin“, dad hier von morgen an 
zivei Wochen lang gegeben mwird. Es 
merben darin die Abenteuer eines bie- 
deren Vermonter Bauernjungen ge 
fchiltert, der von einem Abgefanbten 
des Geeräuber® „David Yones“ in 
einen Kürbi3 verivunfchen und mitge- 
nommen wird nach einer Grotte im 
Antillenmeer, mo David Jones mit | 
feinem Piratenfchiff tief am Meeres- 
grunde liegt. 

PBomers!, — Das Schaufpiel 

„he Lion and the Moufe“, von, 
Charles Klein, in befjen Hauptrollen 
Margareth Alington und Arthur 
Byron auftreten, wird bier nur nod 
bis zum Ende diefer Woche gegeben. 
E3 werden darin moderne politifche 
und foziale Verhältniffe gejchilbert, 
wenn auch nur als Hintergrund einer 
ebenfo romantifhen tie rührfamen 
Liebesgefchichte. 

Eolonial. — Einen riefigen Er» 
folg erzielt Bier die Unternefmerfirma 
Klam & Erlanger mit der bon ihr in 
glänzenbfter Ausftattung heraudge- 
braten dramatifchen Bearbeitung von 
Lem MWallace’3 farbenprächtiger Dich⸗ 
tung „Ihe Prince of India“. Für die 
— des Stückes ſind vorzüg⸗ 

Kräfte gewonnen worden. J. E. 
28* ſpielt den ce of India,“ 
in Wirflichteit fein Anderer ift, als 


Zum Transport | 
der fzenifhen Ausstattung find nicht ' 


zumeift | 
allgemein bes | 


6 


der „ewige Jude”; al der junge Mus 
| hamed tritt William Farnım auf, 
rald Lamrence als Graf Eorti, Wi. 
Beach al3 Kaifer Konftantin, Sibney 
Herbert ala Genadius, Sarah Truag 
als die Prinzeffin Irene, Julia Herne: 
ala Lael, die Adoptiv-Tochter de3 
Prinzen. Wahre Beifallaftürme ers 
mwect jedesmal die Wandelbeforation 
im 2. Aft, fowie die Dekoration de, 
legten Uftes, die Sophienflirhe im 
' Ronftantinopel darjtellend. 

Grand Dpera Houfe — 
Höherer Blödfinn, aber folder von uns 
terhaltendfter Art, wird in bem muſi⸗ 
falifchen Auzsftattungsftüd „Ihe Gin- 
gerbread Man“ geboten, der hier feik 
einer Woche gegeben wird und fidh bot» 
ausfichtlich eine lange Reihe von Wo—⸗ 
‘ hen hindurch auf dem Spielplane bes 
| haupten wird. 

Garrid. — Ein beliebtes Volta» 
ftüd aus der Zeit des Bürgerfrieged: 
„Ihe Heart of Maryland“, von David 
: Belasco neu infzenirt und jorgfältig 
‚ einjtudirt, wird hier von einer Gejell- 
‚ Ihaft zur Aufführung gebracht, di 
zwihren Mitgliedern nicht weniger ala 
fech$ erjte Krafte zählt, nämlich: Ebna 
Wallace Hopper, Odette Tyler, Drem 
Johnſon, R. D. MeLean, John E, 
Keller und Wallace Eddinger. 

Ehicago Dpera Houje — 
Das Eingjpiel „Coming Ihro’ the 
Aye“ zieht hier nachgerade ebenfo nolle 
Häufer wie vorher „His Honor the 
Mayor.” Der Erfolg, melden bie 
Vorjtelungen haben, ijt in erjter Linie 
der fefchen Soubdrette Stella Maybe 
und den tüchtigen Gefangstomitern 
Frank Doane und Frant Lalor zu 
danken. 

International. — Mit der 
geſchäftlichen Leitung dieſes Theaters 
iſt neuerdings Herr W. S. Cleveland 
betraut worden, der das Theater ſei⸗ 

nerzeit auf eigene Rechnung hat bauen 
laſſen, aber zur Schließung der Thü— 

ren gezwungen wurde, weil er nicht 

über die erforderlichen Mittel ver— 
fügte, um alle Einrichtungen des Hau⸗ 
ſes ganz mit den Vorſchriften der 
Bauordnung in Einklang zu bringen. ı 
Die „International Co.“ bat feither 
| den Anforderungen entfproden, und 
Herr Cleveland als fundiger Arran- 
geur von Waubdenille - VBorftellungen 
wird nun dafür forgen, daß dem Pu= 
blitum willtommene Unterhaltung ge 
| boten wird. Die Eintrittspreife des 
„snternational” Jind die benibae 
niebrigften; bei der Matinee am Mon- 
tag Nachmittag betragen fie nur 5, 10 
und 15 Cents. Bei jonftigen Borfiel- 
ungen fojten die beften Sie im 
Haufe nur 75 Ct3. Das Theater if 
an Wabafh Ape. und Hubbarb Court’ 
gelegen. 


| 
| 
| 


- 


ee — 
Aus Bereinskreiſen. 


Der auf der Weſtſeite allgemein be⸗ 
liebte Altdeutfhe Unterfüße 
ung3öperein bon Chicago beran- 
ftaftet am fommenden Sonntag in . 
Kern’3 Halle, Sübdoftede von eh 

ı und Hubfon Avenue, Nachm 

| Uhr, eine große —Se 
lung zwecks Gründung einer neuem 
Sektion. Der Verein, der außer dem 
Stamm auch bereits eine —* — 
der Südſeite hat, wird ohne u 
kurzer Zeit au) auf der Norbjeiie a 
einer- jtarfen Mitglieberzaßl * eis 
freuen haben. Männer und Frauen im 
Alter don 18 bis 50 Jahren Tönnen 
unter vorläufig recht mäßigen — 


ungen beitreten. 


Die unbetauute ———— 


Die unbelannte, e eiiva fünfzig. 
alte Frau, welche geftern von 
einlaufenden Schnelljuge der 

| Irunf-Bahn an der 12, Str 

ı Nähe des Plymouth Court, 
ren wurde und einen Bruch bei | 
bel3 und der rechten Schulter 
gegen Abend im Eo 
zen > bor Dan fe 

mmen zu fein. 

—— 
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te Turnhalle — Nachmittags: 

n Bunges Metropolitan DOrccelter. 
Konzert jeden Abend und Sonntag 
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je. — Konzert jeden Abend und 


Nachmittag. 
CGolumbian Mufeum.—Samftag 
nntag ift der Eintritt frei. 


— —— — ———— ⸗ 
Sonnenſtunden. 
Ein Familienbild. 


_n we — 


Eine kurze Erkrankung hält mich 
daheim und macht mich zum Stuben— 
gefangenen. Heute ſollen einige Brief⸗ 
ſchulden abgetragen werden. Vom 
tlaren Winterhimmel füllt die Mor 
genfonne mwohlig in dad Zimmer; der 
Bogel im Bauer grüßt fie mit hellem 
Lied. Sonſt iſt es ſtill, zum Träu— 
men ſtill. Das iſt ein ſeltener Zu— 
ſtand, wo ſonſt eine Schaar fröhlicher 
Kinder ihr jauchzendes Leben führt. 
Aber die älteſten haben längſt den ge— 
wohnten Morgenmarſch nach ihren 
Schulen angetreten, und der vierte 
hat ſich mit Schlittſchuhen und einem 
Stoßſchlitten auf die nahegelegene 
Eisfläche davongemacht. Durch das 
Fenſter ſchaut man ihn in einiger 
Entfernung, wie er, einem kleinen 
Nanſen ähnlich, vorwärtsſtrebt. Nur 
bewegt er ſich weniger wie ein auf— 
rechter Menſch, als nach Art eines rol— 
lenden Igels. Seine noch unſichern 
Beinchen kommen aus dem Kampf 
mit dem blanken Spiegel nicht her— 
aus. Zuweilen taucht er am Schlit— 
ten, der immer ſein Retter in der 
Noth bleibt, empor. Mag er weiter— 
kugeln, es gibt keine überzeugendere 
Anleitung, um die eigenen Kräfte ge— 
brauchen und einſchätzen zu lernen; 
wer ein Meiſter werden will, muß ſich 
nicht nur früh, ſondern vor allem 
ſelbſt üben. 

Da raſſelt es an der Klinke 
Simmerthür. 
menſchliches Weſen im Hauſe an: 
meine vierjährige Jüngſte. Schon 
fliegt auch mit dem üblichen Rucke die 
Thür auf, und auf der Schwelle er— 
ſcheint ſie ſelbſt, die lebhafte kleine 
Dame, neckiſch und ſtrahlend, wie im— 
mer, das unverfälſchte Ebenbild ihrer 
Mutter, der ſie aus der Küche ent— 
ſprungen iſt, um mir den gewohnten 
Morgenbeſuch zu machen. 

Es iſt merkwürdig, wie an dem 
Kinde alles hüpft, nicht nur die Füß— 
chen, die ſich in ewigem Tanze befin— 
den, ſondern die Aermchen, die be— 
weglichen Züge, die Augen, alle Glie— 
der und Theile hüpfen mit. Es iſt, 
als ob in dem kleinen Irrwiſch etwas 
prickelte, das ihm keine Ruhe läßt. 
Ihr Gang iſt gemiſcht aus den Be— 
wegungen einer geſchmeidigen Eidechſe 
und einer wippenden Bachſtelze. Mit 
welcher Geſchicklichkeit ſie ſich im 
Gleichgewicht zu halten, wie geſchwind 
ſie zu trippeln, wie ſicher ſie ſich 
durch alle Engen und Ecken der Zim— 
mer und Möbel hindurchzuwinden 
weiß, wie ſie gemſenartig klettert, 
alles das iſt an ihr zuweilen ſtau— 
nenswerth; die Märzzicklein, wenn ſie 
auf Holzſtößen ihre erſten gewagten 
Sprünge machen, treiben es aͤhnlich. 

Auch jetzt fliegt 
Tiſchkante und Stuhllehne 
wie ein geworfener Ball auf meine 
Ecke zu. Ihre Arme breiten ſich aus, 
und faſt jauchzend dringt es aus dem 
kleinen Mäulchen hervor: Mein ver— 
liehter Papa! Die beiden Worte ge— 
liebt und verliebt verwechſelt ſie be— 
ſtändig, und ihre Mutter beſtärkt ſie 
darin, ſie meint, das andere paſſe 
weit beſſer für unſer Verhältniß, weil 
ich das Neſthäkchen zu ſehr verzöge. 

Es tritt eine kurze Pauſe derSpan— 
nung ein. Wir ſind beide Diploma— 


der 


ten; mein Töchterchen ſogar doppelt, 
Ich 


als Kind und als Evastochter. 
weiß ſchon, was ſie will; ſie kommt, 
um den Papa zum Spiel mit ihr zu 
verlocken; aber da ich Briefe ſchreiben 
will, habe ich mich entſchloſſen, „in 
der Reſerve“ zu verharren, wie der 

Kunſtausdruck heißt. 

Vätchen! höre ich da plötzlich im 
ſchmelzendſten Tone; es klingt wie 
„Fädchen“, obwohl ich ein recht ſtarker 
Faden bin. 

Was denn, mein Herz? 

Vätchen, haſt du nicht einen blauen 
Bleiſtift? 

Wozu denn, mein Kind? 

Ich will dir Brief ſchreiben helfen, 
an die Tante Eliſabeth und an 
Moppi. (Das iſt ein Hund aus Stoff, 
den ich ihr zu Weihnachten geſchenkt 
babe.) Denke doch, der Moppi war 
ganz, ganz krank. Male mir einmal 
eine Blume für ihn hier auf den Bo— 
gen, Vätchen! 

Aha, ſie will das Fädchen um ihr 
Fingerlein wickeln. Von dem Brief⸗ 
ſchreiben hat ſie etwas in der Küche 
gehört. Elschen, du ſtörſt mich, geh 
wieder zu Mama. 

Zuerſt ſchaut mich die kleine Ver⸗ 
ſucherin wie ein erſchrecktes Vögelchen 
an, aber bald fliegt wiederkehrender 
Sonnenſchein über ihr ausdrucksvol⸗ 
les Geſicht. Und ſiegesgewiß kommt 
es mit ſilbernem Stimmchen hervor: 
Du ſpaßſt blos, Vätchen. 

Damit iſt das böſe Ultimatum er— 
ledigt und der zierliche Kobold auch 
ſchon von dem Stuhle, auf dem er 
kniete, herüber auf meinen Schoß ge— 
flettert. Ich jehe fchon, meine Diplo- 
matie zerfcehmilzt an ihren Schmei- 
chelkünſten. 

Schon hat ſie ſich auf meinen 
Knien eingeniſtet. Ich habe ihr ein 
Stüd Papier überlaſſen und ſchwei— 
gend entſtehen darauf wunderliche 
Zeichen, die noch am eheſten als ein 

aß der chineſiſchen Kaiſerin— 


Wulde gedeutet werden könnten. 


Das geht ſo eine Weile, aber bald 
hat mein Queckſilberchen die zu eintö— 


 nige Befchäftigung fatt. Mit tafehem 


— 
Be 


Sprunge ift fie plöplich aut Erbe ge- 


Sp fündet fich nur ein | 


jie zwifchen einer ! 
bindurd) | 


| dem Büffet 
bildet. 


litten und ſtürzt ſich mit einem 

— ————— buntes Farben⸗ 
ſpiel, das die inzwiſchen vorgerückte 
Sonne zufällig ſoeben durch das ge⸗ 
ſchliffene Glas des Thermometers 
am Fenſter auf den Boden und an 
den Ofen regenbogenſchimernd wirft. 
Das erinnert das Kind an ei—⸗ 
was, was es oft in Mamas Vaſen 
bewundert. Sieh' doch, Papa, eine 
Pfauenfeder, eine ſo große! Dabei 
haſchen ihre Fingerchen voll Entzücken 
nach der märchenhaften Gaukelei, ſie 
wird aufgeregt, daß ſie nichts faſſen 
kann, ſondern die durchſichtigen Far— 
ben ihr bald von der Schürze, bald 
von den Händen abrinnen. Doch iſt 
ihr kindliches Treiben ſo reizend, daß 
ich mich unwillkürlich beluſtigt aus 
meinem Schmollwinkel erhebe und 
mich ihr nähere. Arme Schwägerin, 
laß jetzt die letzte Hoffnung auf einen 
Brief ſchwinden; ein doppeltes Son— 
nenlicht hat ſich heut gegen dich ver⸗ 
bündet: die Leuchte draußen am Fir— 
mament und das Himmelslicht aus 
meines unſchuldigen Kindes Seele. 

Bei ſeinem Greifen nach den flüch— 
tigen Demantſchimmern iſt dem 
Kinde eine Erinnerung an ältere ge— 
meinſame Unternehmungen aufge— 
ſtiegen. Im Umdrehen iſt der Wir— 
belwind aus dem Raum verſchwunden 
und kehrt von ſeinem Ausflug nach 
der Schlafſtube triumphirend mit 
einem Handſpiegel zurück. Ich laſſe 
mich auch nicht erſt lange bitten, rücke 
den Stuhl in den Kreis der einfal— 
lenden Sonnenſtrahlen, und nun ſpie— 
geln wir, werfen den blitzenden 
Schein hierhin und dorthin, eine be— 
währte Unterhaltung. Mit dem Ka— 
narienvogel wird der Anfang ge— 
macht, er blinzelt, freut ſich der un— 
gewohnten Helle, ſchüttelt die Federn 
und beginnt zu ſchmettern; dann 
fährt der Scheinwerfer in die dunkel— 
ſten Ecken, ſogar der Speiſeſchrank 
muß uns durch eine offene Thür ſei— 
nen Inhalt offenbaren, der Hausſe— 
gen, das geſchnitzte Schwälbchenneſt 
daneben leuchten auf, Großmamas 
Bild erhält einen Heiligenſchein, über 
Decken, Dielen und Wände zittert 
pfeilſchnell der goldene Streif. 

Bei meinem muntern Liebling gibt 
es bei jeder Wendung des Spiegels 
ein Aufjauchzen, das ſeinen Gipfel 
erreicht, als der Wildfang und die 
Sonne durch das Zimmer wettlau— 
fen müſſen. Das Ziel iſt die Portiere. 
Es entwickelt ſich ein behendes Ren— 
nen, viel anmuthiger, als ich es je 
auf einer Sportbahn ſah. Wie todt— 
ſicher läßt es ſich auch einrichten, daß 
der Spiegel mit ſeinem blitzenden 
Flecken immer erſt am Ziel eintrifft, 
wenn das Töchterchen mit ſeinem we— 
henden Kleidchen und Haar längſt 
angelangt iſt. Bis es heute befriedigt 


iſt, muß der Papa wohl ein Dutzend 


Mal den Starter, Preisrichter und 
Beleuchtungskünſtler zugleich ſpielen; 
dafür ſchallt ihm auch jedesmal 
athemlos als Lohn herüber: Ich, ich 
ſpringe viel, viel ſchneller als die 
Sonne. — Glückliche Kindheit, die 
ihre Welt noch in leichter Täuſchung 
findet! 

Als Elschen ſich allmählich müde 
gelaufen hat, ſchießt ein neuer Ein— 
fall durch ihr Kraut- und Rüben— 
köpfchen, wie ich es immer benenne. 
Sie hat mich bei der Hand gefaßt, 
zieht mich vom Stuhl empor und er— 
klärt entſchloſſen: Komm, verliebter 
Papa, wir wollen eine Villa bauen! 


Das iſt eine Ueberraſchung, das 
intereſſirt mich, da kann ich ja ſelbſt 
noch mitlernen. Sie muß doch ihre 
ſtillen Studien zu dem kühnen Ge— 
danken gemacht haben; an Stoff fehlt 
es der kleinen Weisheit bei uns in ber 
Umgebung nicht. 

Wir gehen alſo einträchtig nach ei— 
nem Einbau des Zimmers, der neben 
ein ſchiefes Quadrat 
Hierhin ſtrebt ſie, offenbar 
gewillt, dort ihre Hütten aufzuſchla— 
gen. 

Trag' mir doch, bitte, den Kinder— 
tiſch hierher, befiehlt die Gnädige wei— 
ter. 

Jetzt beginnt ein ohrenbetäubendes 
Rumoren durch die geſammte Stube, 
bei dem ich den ſtillen Zuſchauer ab— 
gebe. Das angeborene Talent der 
künftigen Hausfrau, „aufzuräumen“, 
zeigt ſich in ſeiner wildeſten Entfal— 
tung. Kinderſtühlchen, Fußbänke, 
Seſſel, die Einlegeplatten des Eß— 
tiſches und manches andere noch 
wandert unbarmherzig nach der er— 
wählten Ecke, die zunächſt durch eine 
Barrikade von Stühlen von der Au— 
ßenwelt abgetrennt wird. Der eine 
davon übernimmt die Rolle ver Thür 
und mirdb mit dem zum Gchlüfjel 
beriwandelten Bleiftift jorgfältig ver- 
fchloffen. Drinnen Härt jih dann 
allmählich das Wirrfal. E3 wird um 
den Kindertifch Ordnung und Gibge- 
legenheit geichafft. Stolz tritt Die 
neue Hausbejigerin dann vor ihre 
Thür, d. 5. eigentlich Triecht fie aal- 
gleich unter dem Stuhl hervor. Drau- 
Ben fieht e8 bislang noch ein menig 
wüſt aus, aber unter den kleinen em=- 
ſigen Patſchhändchen erheben ich 
nacheinander aus dem Chaos mie 
durch Hererei eine Hunbehütte, ein 
Hühnerhaug und zulegt gar ein mädh- 
tiger Park. Ein Kinderftühlchen wird 
umgeftürzt und dient Moppi, dem 
Stoffhunde, der an das eine Bein mit 
einer Schnur gebunden wird, ala Ob- 
dach, das Einlegebrett wird ala Hübh- 
nerjtall aufgerichtet, der Ranarienno- 
gel fommt als Hahn hinein, Papier- 
fchnigel erfegen das Futter darin, 
auh Moppi wird durch eine rohefkar- 
toffel au3 der Küche vor dem Hun- 
gertode geſchützt. Geradezu tropiſch 
aber wächſt der Park in die Höhe, in 
den mein Töchterchen ſich eine Arau— 
carie und eine verblühte Hyazinthe 
vom Blumenſtänder holt und auf den 
Eſtrich niederſetzt. Was iſt Armidas 
Zaubergarten dagegen? 

Nun kannſt du ſpazieren gehen, 
Vätchen und wieder geſund werden, 
kommt es ſelig von den kleinen Lip— 
pen. . 


ten die hefchäftige Stirn. ch Habe 
noch feine Veranda, wo fol ich denn 
Maria — ihre einzige Puppe — Hin- 
ftellen, wenn e3 regnet? Klagt fie. 

Da entfchließt fi denn das ange- 
regte päterliche Genie, belfend einzu- 
greifen; da3 Serpierbreit des Büfett3 
wird herborgezogen, die jchönjte Ve- 
tanda ift fertig, der Puppenmagen, 
ber fchon von den Schweitern her die 
Spuren treuen Dienftes zeigt, mird 
mit Maria daruntergefchoben. 

Nun fehlt und wirklich nicht? mehr 
zu unferm Glüd im Winfel. Als wir 
Hand in Hand ziwifchen den Zimmer: 
tannen und den Hhyazinthen im Parte 
promeniren — die fleine Eitelfeit 
bat fih fogar einen rothen Schirm 
geholt — da find wir wie Hänjel und 
Gretel, ala die Here tobt mar, oder 
wie Dornröschen und der Prinz, als 
fie ih gefüßt hatten. Der pornehmite 
Billenbefiger ift ein Bettler gegen 
und; mwer’3 nicht glaubt, der fehaue in 
bie vor Yyreude funtelnden Blauaugen, 
bie mir zur Seite wandeln. 

Wir haben und dann no de 
ganzen Morgen an unjerm Bejit er- 
gößt. E3 gab noch allerlei Abenteuer 
und Abmechälungen. Einmal mar 
e3 fogar Nacht geworden, und ber 
Papa und der Moppi mußten fich ge= 
horſam hinlegen, der eine auf jein 
Sofa, der andere unter fein Strohge- 
fleht. Aber die Gefchichte wurde ein 
menig unheimlich, denn e3 ergab fich 
der ängjtlihe Umftand, daß Diebe in 
den Hihnerftall geftiegen waren. Da 
mußte der Hahn rafch frähen, mas 
der Kanarienpogel. gottlob mit einer 
kräftigen Piep auch liebenswürdig be— 
forgte. So marb wieder Tag. Die 
tleine Hausfrau fonnte nun mieber 
aufftehen, brauchte fich nicht mehr zu 
fürchten, fondern war mit Bettfchüt- 
ten und inheizen bald imieber ge- 
tröftet. 

Mer mei, mie lange unfer Billen- 
traum Sich noch ausgedehnt hätte, 
menn jich nicht plöglich die Thür ge- 
öffnet hätte und ein liebes, aber ein 
wenig überrafchtes Geficht in deren 
Rahmen erfchienen märe, dahinter 
Yung-Nanfen, ver feine Nordpolfahrt 
beendet hatte. Uber, Lieber Mann, 


mas macht ihr denn? Die Kinder find | 


Thon aus der Schule, der Tifch fol 
gebedt werden, flang e3 mit freund: 
liher Mahnung. 

Richtig, drei Stunden fajt waren 
im luge vergangen. Laß e8 gut 
fein, Herz, fie waren nicht verloren, 
Menn das Leben ein Traum ift, 
iräumt man jemal3 tmieber fo Iuftig 
und frei, wie in der Kindheit? 

„Nur durch der Yugend friiches Auge mag 

Das längft Bekannte, neu belebt, uns rühren, 


Wenn das Gritaunen, das wir längit verfchmäht, 
Vom Findesmunde hold uns- widerflingt.* 


— — r — 
Bußpredigten aus der „guten 
alten Zeit“. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
im „Berliner Tageblatt” folgendes: 

Immer und immer imieder wird von 
reaftionärer und hierarchifcher Seite 
Geite die „gute alte Zeit” gelobt als 
der Inbegriff aller Tugend und Sitt- 
lichkeit. Nach diefen Schilderungen 
ventt man, daß in ven Zeiten unjerer 
Urgroßpäter der Gatte traulich bei fei- 
ner Ehehälfte faß, und der Sohn oder 
die Tochter gehorfam und fittig den 
Ermahnungen der Eltern folgten. 
Das war jene „[chöne Zeit,” in der die 
Yrömmigfeit die Kardinaltugend des 
ehrjamen Bürgers darftelltee Ein 
frommes &emüth fehaudert, wenn e3 
vernimmt, zu meldhem GSündenbabel 
die moderne Meltanjchauung jeht 
Berlin gemacht hat. Wenn man aber 
Schilderungen von Zeitgenofjen der 
„guten alten Zeit“ glauben darf, gab 
es auch damals troß aller Frömmig- 
feit in Berlin Männlein und Fräu- 
lein, die fich gern einmal einen ber- 
gnügten Tag machten und dadurd 
aller „VBürgertugend“ ein Schnippchen 
Ihlugen. In einer Chronik jener Zeit 
fann man folgende Ajchermittmoch- 
betrachtung leſen: 

„An Bällen und Picknicks hängt 
die Seele des hieſigen Volkes mit einem 
unzuſtillenden Hange, wie könnte auch 
ſonſt das Lombard und das große 
Heer der Wucherer beſtehen? Einige 
Männer, die in öffentlichen Aemtern 
ſtehen, und Jünglinge, die ſich erſt dem 
Dienſte des Staates widmen wollen, 
haben ſich ein ausſchließendes Recht 
erworben, ſolche Pickenicks einzurichten, 
theils, um ſich dem hieſigen Frauen— 
zimmer gefällig zu machen, theils, weil 
ſie nicht wiſſen, wie ſie die edle Zeit 
tödten ſollen. Das iſt der gewöhnliche 
Gang, den viele Familien hierſelbſt 
nehmen; ſie ſchwelgen ſo lange, bor— 
gen, leihen, bis alle Quellen erſchöpft 
ſind. So ſitzen izt verſchiedene in 
Spandau, die ehedem eine große Rolle 
ſpielten, in ſtolzen Karoſſen einher— 
prunkten, alle Picknicks beſuchten und 
mit einem ſtolzen Blick auf den un— 
bedeutenden Erdenſohn herabblickten; 
das dauerte ſo einige Jahre fort, bis 
endlich der Mann, um ſich zu retten, 
die ihm anvertrauten Schätze des Lan— 
des entwandte und dafür den verdien— 
ten Lohn empfing; weit entfernt, daß 
ſich Andere durch dieſes Beiſpiel ſoll— 
ten abſchrecken laſſen, geht es alle Tage 
herrlich und in Freuden. Der ſonſt 
rechtſchaffene Mann muß Ehre und 
guten Namen opfern, um den un— 
erſättlichen Ehrgeiz des Weibes zu 
ftillen.... Man nehme den biefigen 
Süngling. Anftatt fi Kenntniffe zu 
erwerben, um dem Gtaat und ber 
Geſellſchaft einſt zur Stütze zu die— 
nen, ſchwärmt er auf allen Aſſembleen 
und Pickenicks umher, durchſchwelgt 
Nächte, um die Tage gähnend zu ver—⸗ 
ſchlafen, ꝛc. ꝛc.“ 

In dieſem Tone geht es weiter. 
Aber auch die wohlwollendſten Be— 
urtheiler ſprechen ſich in ähnlicher 
Weiſe aus. Im „Schattenriß von 
Berlin“ (1786) iſt folgendes zu leſen: 
„Pickenicke werden hauptſächlich des 
Tanzes und der Kollationen IRaReR 
angeftellt. eber Kapalier oder jeder 
Ehapeau (lofale Bezeichner für die Be- 
aleiter der Damen. Diefer Ausdruck 
hielt fich längere Zeit, vereinzelt foaar 
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Aber ſchon krauft ein’meues. Beden- 


biß in bie bierziger. Jahre deö- vorigen 
Sahrhumderts), mie jich die Berliner- 
innen, "ausbrüden,. führt eine Dame 
oder mehrere, und die Koften werben 
bon den Mannsperſonen gemeinſchaft⸗ 


lich.bezahlt. Die Pidenide bei Corfica . 


und Richard werben gemeiniglich bon 
Dfficier8 angeordnet, die von diejem 
Ende mit einem Zettel, auf welchem die 
Perfonen, melde eingeladen merben 
follen, . verzeichnet find, herumgehen 
ober herumfahren. Das Yrauenzim- 
mer hat auf diefen Pidenids alle Ge— 
legenheit, jich das Blut zu erhigen, 
und 'da lettere befonder3 im Winter 
veranftaltet werben, jo ift auch nicht3 
leichter, ala fich beim MWeafahren oder 
Meggehen zu erfälten. indeffen find 
viele von den Damen fo abgehärtet, 
dah fie eine folche Lebensart und ein 
beitändiges Nahtfehmärmen den gan 
zen Minter hindurch drei=, viermal die 
Woche aushalten können. Dennod) 
toundern fie fich, wenn ſie hernach Fie— 
ber, Kopffchmerzen, Krämpfe und 
Zahnmehen befommen. Kaltes MWafler 
und Qimonade werden auch nicht fellen 
auf die Hite getrunfen. Die Folgen 
find ein jchmächlicher Körper, früh— 
zeitiges Alter und ein fchneller Tod.“ 


— Die Choriften-Union wird wohl 
nädhjitens auf der 2dftündigen Opern= 
zeit beitehen. 

— Hoffentlich findet der künftige 
Nordpolentveder am Bol nicht eine 
Einwanderungs-Kommiſſion vor, die 
ſeine ſofortige Deportation anordnet! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Wabrifarbeiter, Magenbauer, Porters, 
Hausmänner, Zimmer: 3, 159 Wafhington Str. 

Verlangt: Zwei tüchtige Agenten für Porträts; 
gute Kommijjton. Montag nacdhzufragen von 1 bis 
4. The German Art Studio, 19 W. Ban Buren 
Straße. 

BVerlangt: Gerber, Fleſher an Harneß-vLeder, 
außerhalb der Stadt. Anzufragen: 23 Weichigan 
Str., zwijhen 9 und 11 Montag Morgen. 

Verlangt: Jungen für PVolfterei. Hola Bros., 
8 N. Glaremont Avenue. 

Verlangt: 4 Männer, String:Dyers. 398 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Ein Yunge, der jhon in Bäderei gear: 
beitet bat. 87% W. Taylor Str. 


Verlangt: Ein Pärber, nüchterner Mann, im eis 
nem Gleaning und Dye Houfe. Stetige Arbeit für 
den richtigen Manu. Adr.: %. 343 Ubendpoft. 

Berlangt: Ein ‘guter Saloonporter. U. Wibert, 
Gde Eliton, Ave. und Jrving Park Pipd. 


Verlangt: Erfahrener Buchbinder, nur guterMann. 
Ihe Barrett Binderp Co., 180 Monroe Str. 


Verlangt: 3 Männer für Fabrik, $12: ein Glas— 
Bader. Anzufragen Sonntag von 2—3 und Montag 
Morgen. : Zimmer 4, 199 Süd Glarf Str. 





Verlangt: Plaſterer an Hurd-Finiſh. H. Ludwig, 
RE N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Deuticher für Porterarbeit, 
frifch ceingewanderter vorgezogen. Xdr.: %. 308 
Abendpoft. fafo 

Verlangt: Ein junger Mann für Bar tenden und 
Porterarbeit. Adr.: %. 508 AUbendpoft. ſaſo 





Verlanot: Im, Saloon, junger Mann für Porter. 
197 Wells Straße. ſaſo 


Verlangt: Guter Klempner. 342 Fifth Ave. 
ſaſon 

Verlangt: Starker Junge — Mann, um 
ein gutes Gefchäft zu_erlernen. 2309 Wet Erie Str., 
Gde 46. Ave. Lake Str. Car bis 48. Abe. friio 
Verlangt: Koffermacer an ledereingefahter Waare. 
ebenfalls fiir Arbeit an Bi en Rohrplatten Rof: 
gen Guter Lohn; ftetige Arbeit. The Hartmann 
rum? Eo.. Jackſon Blod. dofrſaſo 


Verlangt: 20, Farmarbeiter, guter Sohn. Roh 
Labor Agency, 117 Süd Canal Str. Bifb, Iwx 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Operators an Sktirts. Männer und 
Mädchen; guter Lohn. 411 Wabanſia Ave. jajn 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent dag Mort.) 
Gejucht: Aelterer 


leihte Stellung, 
man, 792 Xincoln 


erfahrener Konditor 
hoher Lohn Nebenrade. 
Ave. 


wünſcht 
Haupi⸗ 
Geſucht: Guter Bartender ſucht ſtetige Stelle. — 
20 Weit Wellington Str. 


Gefuht: Junger Mann, 23 Jahre, wünicht Sa: 
loon= oder andere Wrbeit, hat Griabrung. € 
Heim bevorzugt. Adr.: %. 527 Ubenppeit. 


Sejucht: Tüchtiger Yundhmann, in allen Saloon: 
Arbeiten erfahren, jucht ftetige Stellung, tbut auch 
Borterarbeit, Stadt oder Nordjeite. Adr.: F. 34 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Beſchäftigung in 
Stadt oder Land, verſteht auch mit Pferden umzu— 
gehen. Adr.: 8%. 503 Abendpoſt. 


Gejudt: Erſtklaſſiger deutſcher Konditor (ſehr gut 
für Bertellgeigäft) wünjht Stellung in bejierem 
Seihäft. Adr.: F. 323 Abenppoit. 


Gejucht: Geübter Porter fucht Arbeit (auch halben 
Tag), Nordſeite. Adr.: F. 339 AUbendpoft. 

Geſucht: Aelterer Mann, guter SKüchenarbeiter, 
jucht Beichäftigung. Berab, 333 S. Clark Str. jio 


Gejuacht: Junger deutiher Mann juht Stelle als 


Wagenmacergebilfe. 3314 51. Str. 





Gesucht: Aelterer alleinftchender Männ, nüchtern 
und zuverläjjig. momentan in harter Bedrängnis, 
bittet wohlmwollende Vente, ihm ein Unterfommen zu 
geben, wo er -jich, bet befcheidenen Ansprüchen, alz 
Verwalter, Wächter oder dergleichen dauernd nützlich 
machen fann. Adr.: v. 515 Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schuhmachert fucht 
ſtetige Arbeit. 319 Larrabee Str. Nußbaum. ſſomo 


— — — — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 

Verlangt: Frauen, die Zwiruknöpfe machen kön— 
nen. Leichte Urbeit daheim, guter Lohn. Nur ge— 
übte Wrbeiterinnen verlanft. Deutſch-Böhminnen 
werden bevorzugt. Nicht vorjpredhen, Menn man 
nicht wirflih Arbeit braucht oder aus bloker Neu: 
gierde fonmt. „Zimmer, 36, 182 Dearborn Str. 

f618,25,n34 


Verlangt: Erfahrene Kunftblumenmacerinnen und 
Lehrmädcen; ftetige Arbeit und guter Yobn, auch 
Lohn Während der Lehrzeit. Kommt fertig zur Ars 
beit. X. Ratte & Co., 21820 Oft Majhington Str. 


— 


Verlangt: Näberin als Gebilfin 4 Tage möchent: 
lich. Galler; 496 Süd Wood Str., 2. Flat. 
Verlangt: Erfabrene Hilfe und Lehrmmäpden für 
eriter Klajje Kleidermaderin. Adr.: F. 326 Abend: 
dei dojon 


Gutes | 
‘ Suchtweibchen zu 


5 den 18. Februar 1906. 


a 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Dausarbeit. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


in einem Wpartment, guter Sohn. Mıs, S. Bad: 
mann, 4921 Grand Boulevard. jomo 


Verlangt:. Ein gutes Mäpden für allgemeine 
ausarbeit in kleiner Familie. Yohn $. 815 Main 
traße. Epaniton Gar bi8 Main Str. 


Verlangt:_ Erfahrenes Mädchen für Kocden ud 
allg:meine Hausarbeit, muß engliih iprehen, Ba: 
milie von drei PVerjonen. Lohn $6. Unzufragen 307 


‚Df 8. Str, Flat 2, ſomo 


Verlangt: Frau für cUgemeine Hausarbeit. 233 
Pierce Ave., nahe Gentral Park Ave. 


— 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, muß etwas kochen können; keine Wäſche noch 
bügeln. Guter Lohn. 477 Dearborn Xpe. jomodt 

Verlangt: Mädchen für zweite Urbeit, quite Em: 
pfeblungen. 4129 Drexel Blod. 

Verlangt: Junges Mädchen bei leichter Hausars 
beit in fleiner Familie zu helfen. 1028 Oft 58. Str., 
nabe Galumet, 3. Flat. 


| 


| 
| 
| 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — ' 


4418 Berkeley Avenue. 


Verlangt: Weltere Perjon für Hausarbeit in einer 
Heinen Familie, oder ein junges gutes Mädchen, 
welches zubauje jchlafen will, Nacdyufragen 55 Wis: 
confin Str., 2. Floor. 1856, 1mX 


Verlangt: Tühtige Köchin, beiter Lohn. 4404 
Michigan Avenue. 

Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2533 Wabaib Avenue. 


, Verlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Hausarbeit 
in Bäderei nah MeHeney, Ylinois. Nachzufragen 
HI RN. Paulina Str., Saloon. 


Perlangt: Starkes deutiches Mäpden (katholifches 
bevorzugt) für allgemeine Hausarbeit. Nachyufragen 
Sonntag und Montag, 159% Eugenie Str., nabe 
Wells Straße. 

Verlangt: Nunges deutsches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit in Basen: von zwei Berionen. 
15165 Gaftwood Une. Telephon Graceland 731. ſomo 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtige Geihäftstöhin mwünicht Arbeit. 
126 Lincoln Ave., eine Treppe. jonmo 
Geſucht: Kleidermacherin wünſcht Arbeit in oder 
außer dem Haufe. Mit Fleih, 625 Sevawid Str. 
Geſucht: Perfekte Schneiderin ſucht Beſchäftigung 
außer dem Hauſe. 636 W. 17. Str., hinten. 
do,jon,mi 
Gefuht: Als 
pfiehlt ſich Mrs. 


perfelte Damen-Schneiderin em— 
Trunk, 605 W. . Chicago Avenus. 
ſaſo 

Geſucht: Eine gute Köchin wünſcht guten Plat 
in Reitaurant oder Bufinceh-Lundh. 277 N. Franklin 
Straße, Top Floor. M. Wagner. ſaſo 


Kaufs und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232. 234, 236, 238 Weſt Madiſon 
Ede Peoria. Telephbon: Monroe 1712. 


230, Straße, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La= 
den=Finrichtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Pag unter einem Dad. 

Voliftändige Cinrichtungen für jede Art Geidäft. 

Vergeßt nicht! Dies tft: 

Julius Bender, 
230, 32 4 236, 238 Weit Madijon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jomomi* 

Udolf Bender, 

217—219 Milwautee Ave., Tel. 2177 Monroe. 
196-198 N. Halftevd Str., Ede Milwautse Avenue. 
Verkauft alle Sorten von neuen und alten Einrich- 
tungen, als Grocery, Meat Market, Bakery, Mil: 
linery, Drug Store, Tailors u. j. w., zu jpott 
billigen Breijen. Aeder Eintäufer fomme daher und 
überzeuge -jih davon. Verlaufe gegen Baar und 
Zeitzahlung. 14feb, IinX 

Chas. Bender 127, 19, 131 Well St. 

.... Phone 1442 Mortb.... 

Rauft Eure Store Firture®_ von dem ervor: 
ragendften ——— — Vollſtändige Ausſtat— 
hd Sandy = Läden und Wpothefen zu den. 

igarreen- Candy =» Läden und Apotheken zu ben 
niedrigiten Preijen. 

Ale Waaren werden foitenfrei aufgeftellt. 
Waaren für Baar oder auf Abfchlagszahlungen. 
Chas. Bender 17, 129, 131 Wells Str. 

1fb, 6mo x 
— — —— — — mans 
Zu verfaufen: Carpenter-MWertzeug. 4734 5. Robey 
Straße. ſaſo 


Zu verkaufen: Neue patentirte „Fire Escape“. — 
201 Soutbport Avenue. fajo 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, da ich ein Auto bejige, ein’ 
Familien Surrey, Yeder:Top- Buggy und Runabou 
alle mit Gummtreifrädern, 2 Sets PVierdegeicirreh 
und fogut wie neu. Anzufragen 3636 Prairie Avbe., 
bis fie verfauft jind, 


feine Arbeit dafür. 368 Yyulton Str. 


Guter 


(Ungeigen unser Yiejer Rubrit 2 Geni$ das Wort.) 


Yu berfaufen: - Feiner ul, Gonfectioneryftote 
= RR Öroceries. ornelia Court, nahe 
oint. 


1 


SO nehmen gutzahlenden Saloon. 
Sale Straße. Anderes Geidäft. 


8200 taufen Rejtaurant, guter Plag. Gerignet für 
Ehepaar. Keine Konkurrenz. 160 Dit Webiter Une. 


1469 Weit 


u verkaufen: Saloon, halber Vlod vom North: 
weiter Depot, ein Bargain, wenn jofort genommen, 
Miethe bezahlt, alles jchulvdenfrei. Werpabt Dies 
nicht. Adr.: X. 554 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Grocery und Meat:Market. 130 
Weft 50. Str., nahe Center Une. jajomo 


Zu verlaufen: Ein feines Reftaurant in deuticher 
Nabbarihaft. Adr.: 2. 573 Abenppoft. jafo 


Verkanfe‘ Saloon, ſchöner Platz mit Halle für 
Berfammlungen und Tänze. Gehe auf Yarın. Tade 
KReieric, 1279 21. Place. jafomo 


Zu verfagfen: Ein gutes Reftaurant und Saloon, 


Toms | oder Partner verlangt. 00 zum Ejien. Gute Ede 


innerhalb der Loop. Unterfuhung erwünidt. 5 
Nabre Leafe. Ade. X. 566 Abendpoft. ſaſon 


Guter Saloon iſt wegen Krankheit zu verkaufen. 
Geſchäftsplatz, großer Stoch, lange Leaſe, 
unabhängig von der Brauerei. Adt. F. 311 Abend: 
poſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Eine Bäderei. 100 Milwaulee Ave. 
doft ſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Mort.) 





_Verlangt: Für eine große Naturheilanftalt hiefiger 
Stadt in berriicher Zage wird unter glünftigen Bes 
dingungen Theilbaber oder Käufer gejuht. Man 
adreifire 3. 923 Abendpoft. 


— 4fb,4jon 
 Bartnerin »gewünicht für gutgehendes Hotel. Weit: 
jeite, alles beicht, Reingewinn $400 bis 500 mo⸗ 
natlid, muB $1000 Baar haben, Gejchäft veritehen. 
Adr.: 2. 525 Abendpoft. ſaſo 
—— —— — — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat im Hinterhaus. 
321 Montroje Avenue. 


Yu dermietben: 5=Zimmer lats, $8_ und $10. 
1997 Irving Part Boulevard, nahe Elart Str. 
frjajon 
— — — — — —— 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer für junge 
Leute, Bad, Gas. 137 W. Van Buren Str. Flat C. 





Zu vermiethen: Reines Zimmer an älteren intel⸗ 
ligenten Herrn. 50 BlueJsiand Ave., 3. Flat, links. 
Zu vermiethen: Reinliche Front- und Binter:, 
auch Mittel-gJimmer, mit Board. 100 R. Clark 
Str. jajo 


Zu vermiethen: Geräumiges möblirtes Zimmer 
nit Dampfbheizung, nur $24s per Woche. 18 Wiss 
comjin Str., nabe Lincoln Part. irſaſo 
—— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worz. 





Zu miethen geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht 
Zimmer mit Board bei reinlicher Familie. Offerten 
mit Preisangaben an Johann Hofmann, 1608 Ins 
diana Avenue. 


Zu miethen geſucht: Ein Haus, geeignet für Sa— 
loon und Roominghaus, womöglich nahe Fabriken. 
Mobiliar für ungefähr 30 Zimmer iſt vorhanden. 
Wenn ſich irgend eine Brauerei daran betheiligen 
will, iſt angenehm. Gefl. Offerten zu richten unter 
Adreſſe X. 557 Abendpoſt. 

Anſtändiger junger Mann wünſcht Board nahe 
Halſted und Center Str. Adr.: L. 570 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Frau ſucht leeres Zimmer, 
Norpdfeite. Adr.: Hartmann, 572 Wells Str, 


Zu miethen gejuht: Zwei ältere Leute wünjchen 
auf der Nordieite drei freundliche Yimmer, befte 
Referenzen. 501 Abendpoft. 


—3 miethen geſucht: Framehaus auf der Nordſeite, 
Lale V * Edhewater oder Ravenswood. Neues Haus 
vorgezogen, oder eines, das bis zum April fertig iſt. 
Nahe Hochbahn oder Eiſenbahnſtation. 4 erwachſene 
Perſonen. Adreſſire mit Angabe des Miethspreiſes; 
F. 385 Abenpdpoft. 13fb, Iwx 


Preisaugabe. Adr.: V. 


X Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort., 


Magenleidenden, die Doktoren als unheilbar auf⸗ 
gegeben, wird Roß K Walker's Sure Dyspepſia Cure 
als unfgblbar empfohlen. & haben von Julins 


Roh 685 Burligg Str., Chicago. 1fb,dojodi, im 
Frau‘ und’ Berghaus, vormals Shreinedetter, wird 


geſucht von einer New Vorker Freundin. 126 Sins 
ı colun Wpe., eine Treppe. 


Muß verkaufen: Zivei Zuapferde und Stute, billig, ı 


ı tik. 


Zu verkaufen zu irgend einem preismwerthen Unges | 
bot, eine jebr jchnelle Bay Stute, wiegt 1100 Pfund, | 


6 Jahre alt, ‘gejund und fromm; jchönes Waldorf 
Trap (Plag für 4), Grteniion Top Surrey, End 


Spring Top Vuggy und Runabont, alle mit Guntz | 
mireifen; zwei Set3 elegante Geihirre. Anzufragen | 


beim Kutſcher, 757 Waſhington Blod. 

Zu verkaufen: Andreasberger Vögel und Hecklã⸗ 
fie. & JIoonfton Ave., nahe Galifornia und Mil 
waufee ve. 


frjajo 





verfaufen: Napanijcher Blad und Tan und, ' a z 
z. - we Send, | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


billie. John Koh, 180 Ontario Str. ja ſo 





ſaſo 


Harger Eänger, Andreasberger Roller, Stiglige, | 


Dompfaffen, Stamm: 
berabgeicegten Preiſen. 
& Wacific Bird Eo., 115 Fiith pe. 

30d3,jajomomi* 


Hänflinge. Zeiſige, 


Atlantie 





Thiel & Ghrbardt, 14 Yahre Tyabrifanten und 


und 


Sändler aller Sorten Wagen; daß fie ihre Kunden ; 


befriedigen zeigt die verbreitende‘ Kundihaft. Wa: 
gen gebaut aur Beitellung. 395 Wabajh Avenue. 
10feb,1mtX 


ı zahlt. div 
ı wenn gewünicht). 


Zu kaufen gejuht: Hund, Neufundländer; junge | 


Hündin vorgezogen. Solle, 254 Oft 31. Straße. 


— — — — — — — — en 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


Berihleudere Piano billig jofort, 3 Monate ge: 
braucht. 625 W. Chicago Ave., dritte Glode. 


| Original:Erpreßmethode. 


' Ban 


mifrion ' 


Bekanntſchaft von Muſik-Liebhabern gewünſcht 
(Herren oder Danten), ziweds Ausführung guter Mu: 
Adr.: 2. 545 Abendpoft. ſaſon 


Deffentliher Notar, 
30 Mobawt Str., m. 
” 


Ludwig Sartoriuß, 
173 Fiftb Ave. Abends 
Genter Str. 


Fenfter-Rouleaur’ gut gemacht, billigfte PBreiie; 

prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 

Mat Works, 563 Wells Str. Tel. North 1697. 
2fb, momiftſo, Im 


Unterricht. 


Enaliſchin Monaten. 

Merfett ſprechen, ſchreiben, leſen, bei diplomirtem 
Lehrer, der durch ſeine ganz beſondere Lehrfähigkeit 
und jahrelange Erfahrung Jedermann befriedigen— 
den Grfolg garantirt. Anfang 1. März. 83.00 mos 
natlich. Adr.: 2. 549 Abenpdpoft. 18fb mz, X 

Eine gute Stelle iſt offen für Euch, wenn Ihr 
Abends ſtudirt. Zeichnern werden große Gehälter be: 


Andividuelleer Abend:Unterriht (in Deutfc, 
Iegt it Die befte Zeit zu begin: 
i. Spredt vor irgend einen Montag oder Don: 
nerftag Abend und fragt nah Mr. Wloto. Chicago 
Technical Gollege, 5. Wloor, Wthenaceum Bldg., 26 
Buren Straße. 4ib,ImoX 
Schmidt Tanzichule, Freitags für Anfänger 526 
N. Clark Str. Mittmohs 617 N. Elarf Str. 
17ja,2moX% 


GEngeliihe Sprache nah einzig beftehender 
Neue Kurje beginnen 5. 


‚ Februar. Privatichule. Prof. John Siebe. Manager, 


Hocelegantes chtes Engel & Schaf Upright ı 


Piano, bat 8600 grkoftet, faft neu, muß fofort für 
$85 baar verfaufen. 391 Lincoln Ave, 186, 110% 


Zu verfauffn: Mein elegantes Piano, faft neu, ' 


$125 baar. Brauche Geld. 577 Orchard Str. 


jaio ; 


Zu verkaufen: eines neues iüpright Piano für | 


$115 
Straße, 2. 


wegen Umzug. 
Flat. 

5 laufen ein 800 Piano mit Garantie. Baar 
oder Zeit. 6W Larrabee Str. ſaſo 


"gu verfaufen: Billig, feines Upright Piano, Ma: 
bagonitaften, fait neu. 71 Xaflin Str. 13fb,110& 

Muk verlaufen: Billig, elegantes Alprigbt Fir 
ider PBiano, nur wenig gebraudt, foitete KH. 
530 Late Str., gegenüber Union Rart. 1356,10 








$75 kaufen Kimball Piano, in gutem Zuftand. — 
33 MW. Madijon Str., nahe Morgan, 1. Flat. 
13feb,1mX 
3a verlaufen: 7_ Bianos für die Lagerhaustoften. 
Beopies Storage Eo., 81 W. Tladifon Str. 
13feb, Iwx 


Konzertina, gebraudt, in g:tem Zuftande, dillig 
zu verfaufen. 437 Milmaufee Upe., nabe un 
5b;, * 


Möbel, Hauzsgeräthe n. j. w. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Verlangt: Meajchınenmädchen an Hojen, Tafchen: 
macher, Seamfters, Stitcherd, Theile oder ganze Ho= 
fen zu madben, auh yum lernen angenommen. «45 
Kit Grove Wpe., 6. Floor. fiomdt 


Verlangt: 10 erfter Klafje Räherinnen an Damen: 
röden. 437 W. Belmont Ave. jajo 
Verlangt: Erfahrene Mädchen an Kraftmaihinen; 
ftetige Wrbeit, guter Lohn. Sofort nadhzufragen.— 

Saquired, Wldrih & Go., 297 Franklin Straße. 
" 15fb. 1X 


_ Berlan t: Erfahrene Mädchen an Tape, Gimp und 
Sringe ebftühlen. E. 2. Manjure Company, 74 
ichigan Ave. 13fb, 10% 


Handarbeit. 
Berlangt: Gute Haushälterin bei Wittiwer mit zimei 
Kindern. Anzufragen bei E. Xruspinsti, Combard, 


Illinois. — jajo 
Verlangt: Eine gute deutih-ungariiche Köchin, $25 


den Monat; 3 in der Familie. 438 St. Lawrence 
Avenue. ſaſo 


Verlangt; Mädchen für allgemeine 
teine Wãſſche noch bügeln. Anzufragen: 
Yudinghbam Place. 


usarbeit, 
app, 1704 
fafo 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche usarbeit. 
169 Ogden ——— m fajo 
Berlangt: Mädchen für all 
tleiner Familie. 1238 N. 


emeine Hausarbeit. in 
kart Str, 1. #lat. 
jajo 

Berlangt: Ein Mä der i 
Hcnserbeit. 9600. 615 6, DL Ma 17 onfemeint 


Verſchleudere ſchön möblirtes 53immer Flat, 
Piano, Danıpf, feine Agenten. 25 W. Chicago Abe. 
Dritte Glode, , 

billig. 
friafo 


Zu verfaufen: Gut erhaltener Badofen, 


713 Wells Straße. 


Zu vertaufen: Große Preisherabfegung von dflen 
Sorten Möbeln und Sausbaltungsgegenftänden. 
3 Stüd Varlor-Suits, Schöner Entwurf, Mahagoni: 
Finijp mit Damaft oder Velour überzogen, zu 8.75, 
wertb das Doppelte. Schön und Ätarf gemachte Arm: 
Schautelftühle, $1.48, wertb 82.50. Ueber 100 vers 
ſchiedene Muſter von Gifenbetten von den billigften 
bis zu den beiten, erden alle für 
Preis Tosgeihlagen. DutSideboards für $11.50, 
$16.50 und $25, der reguläre Werth bderielben ift 
$18, $25 und 835. 9x104 Brujfels Rugs blos diefe 
Woche zu 8.98. — Wir dverfaufen für vaar oder auf 
Abzahlung zu den liberalften Bedingungen. Batfchen, 
194 €. North Une. 15,16,18,19,20,21,22,28}6 
—— 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 24 Cents das Wert.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertgeilt 
Rob. Kiosk, ilfer Bldg., mehanijcher Ingenteur 
und einziger  deuticher ; Batent: Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Batente 
frei. Tno,didojon* 


Batente!-ShHüst Eure Ideen; kein s 


tent, feine Gebühren, Ronfultation - frei. Gtablirt 
1864. GSpredftunden: 8:30 bis 4:30, Speziell: 


Spredftunden für Konfultation arrangir. Milo 
BB Stevens & Co, 18 Benbeih Str., erfier 
Floor. Xelepbone: Mirfet 1131. “Office: 
Baidington, D. C. ande . 


1512 ©. 42. Ave. nahe 16. | Sangjäbrige Praris. Ertheilt Rath und Hilfe. 


363 Yarrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 
Rian,fodo,im 


Aerztliches. 
(Angeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


rau Nergler, 546 Waibington Blod,, deutich-um: 
gariihe, in Yudapeft:lIniverfität geprüfte Hebamme. 


18fb,1m&X 

Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blutz, Nerven, Magen, Leber:, Nieren:, Blafens, 
und Privatsftranktheiten. Für eine fchnelle umd 
oründlihe Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzujprehen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191-183 Süd Clark Straße, szwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uber 
Abends. Eonntags von 10 bi 3 Uhr. 5f6,°% 


Ein unfehldares Mittel für Kroniiches Magenleis 
den, IUnverdaulichkeit, Nerpöfität, Magentatarrb, 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden 


; „die Erfindung eines berühmten Ddeutihen Magens 


Spezialiften.“ Zeugniiie von glaubmwürdigen Perjos 
nen, die e8 gebraudt haben und völlig g:heilt wor: 
den jind, imo Operation und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Roß, 685 Burlin 
Straße, nahe Wrigbtwood Ape., Chicago. 1ib,Imd 


Dachdeder n. f. w. 





| (Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Das Frühiahr kommt wit feinen ftarfen Regen: 
{dauern und raubem Wetter. Schüst Euer Haus 
indem Ahr Euer Dad ausbejjert. Patent Roofing 


ı über Schindeln eine Spezialität, iomwie Gravel Roof- 


I’Scehr mäßige Bedingungen. . Baar dder monat 
\ Abzählungen. 


den balben-I 


ing. Alle Arbeit garantirt.. Allerbefte men ir 
d ı { iche 
Sendet Poſtlarte für — 
ihläge. E. S. Brouty, 818-820 North Weftern Ave. 


Tel. Humboldt 1387. \ 13fb,1mX& 


Zt Euer Dad beihädiat? Ihr Fönnt ein bejieres 
und bilfigere3 Dad befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der _Elaborated Ready Roofing Comp., 
493 VaSalle Str. Norvdieite-Cffice: 778 Lincoln 
Ave. Weftieite-Dffice: 508 Pine Asland Mpenue. 
Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. 11m3,X* 


Reditsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Richard U. Rod, 
95 Wajbington -Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred:- 
funden täglih don 9 bis 5. Sonntags von 1—I 


16ap,2* 


Zampfer - Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic Steamihip 


"Service. Zwei neue GrprehsDampfer, „Empreh- of 


Pritain® und „Empreb of Ireland“, 14,500 Xons, 
0 NKnofen. Beiifte, fchnellite und größte Dampier 
wiihen St. Lawrence Bier und Sinersont. B>n 
and zu Land in vier Tagen. » 


Seneral:Agent, 


7: © € Benjemin, a 
el. Kar. A, 32 Glart Sir. eh 
i $ i * 8, 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gentt Das Monty 
Sarmländereien. ® 


Bu dertaufen: mei gute armen Sen 8 
Ader,  Gigentpi s 
* je 2 Sag Eigenthumer Qugo Dada den 


verlaufen: Seltene Gele pr 
ulegen Cora, Mid,, — — 
Aepfel⸗Orchard. ‚jelideUrder I 
guter Stall, zwei Meilen von Bahnitat 
aup Zaujg. Und HD Ader Waldland; 
SW. W. x. Start, 1028 Lincoln pe, 


$100 laufen prächtige MO Weres MWisconfin 
Saus, Stall, Bad, M Ucres fultipirt, . 
Simmer 1107 Ajdland Biod, 59 Glart Str 


fomdimidofr 


Bu verkaufen: Die jhönfte 0 Adler 
Eoiorado, mit Gold: und Kohlenmine. 
des beiten Gartenlandes — ebenfalls ruchtgarten. 
Seltene Kaufgelegenbeit. Preis $25,0W. ndere 
armen in Kolorado und allen anderen Staaten. 
m. Weide, 120 Randolph Str., Zimmer 306. 


| 

Baldwin County, Alabama. Milde Wint 
Sommer. Frudkebarfte —————— en 
— as Yabr Viehweide. Kleine monatl, 
ahlungen.- Umerican Harmland Go., 355 Dearborn. 
19ja,Imz 


Indian Territory » Yarmländereten; fruchtbare: 
—— Boden. Leichte Zahlungsbedingungen — 
merican Farmland Go., 35 Dearborn Strake. 

19jan,. Im 


gu verlaufen: 15 Ader feine Gemüiefarm mit 
guten Gebäulichleiten und Waijer, nahe Tincoln Av, 
und Gramford Une. Breis $7200, mwerth 950. — 

Rigard U. Koh & Eo., 9 Waihington Str. 
dimidofrjajon 


Farmen in Ylinois, Wistonfin, Michigan und 
Indiana ges und verlauft. Wir handeln jhnel.— 
Rihırd U. Roh & Eo., B Wafdington Str. 

21d3,2* 

Zu vertaufhen oder zu verlaufen: Gut tultivirte 
Wistonjin Farmen mit Gebäuden, Vich, Mafchinen 
und Ernte. Nebf, Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 

16jan,dido, jajon,* 


in 


es 
gute Erde, 


2 im 
Ader 


— ns — 


Rorpieite. 

Zu vertaufen: Eines_der beiten Gejäftspäufer an 
Divijion Str. nahe Elybourn Upe., Zeftöd. Brid 
Store und Flats. Gebe DBargain zur Befriedigung 
irgend eines Käuferd. Win. Beide, 19) Randolpy 
Straße. 3 

Zu verlaufen; Bsſtödige Cottage mit 2 Flats, 
bringt $2O Mietbe zujammen per Monat, alle neue 
Verbeijerungen und in befter Nahbarihaft, an Ans 
ton Straße. für 32500. Nahzufragen 1347 Lincoln 
Avenue. faio 


Yu _vertaufhen: Drei Lotten $1400 und Gaih ge: 
gen Meines Haus, Rordjeite. Adr: 2. 543 Abenppoit. 
fajo 

EEE hiesigen 
Zu verfaufen: Billig, der befte Gefchäftsplag in 
Late View, 50 bei 147 Fuß. 688 Lincoln Avenue, 
fajo 


Norbweitieite. 

Zu verfaufen: Neues modernes 

gebäude, Steinfront, 35 N. St. Youis Ane., halber 

Pod jüdlih von Chicago Üde. Anzufragen beim 

Fee Sig. Pesold, 83 Wet North Ave., 
. wlat. 


weiftödiges Brid: 


‚su verlaufen: Zwei 6-Zimmer Gottages. Nachzu⸗ 
fragen beim Eigentbümer 89 W. Wellington Str. 


gu verlaufen: Cottage von 5 Zimmern mit hohem 

Pajement und Zement-Seitenweg, billig. Preis 

82000. oder gegen eim größeres zu vertauſchen. — 
NR. Irving Ave. 


gu —— Vortreffliche Lage im Geſchäfts⸗ 
zentrum am tilwaufee Upe., nahe Armitage, 48 bei 
&, zwei Stores und 8 moderne lat3. Nacaufr.: 

W. 9. Gieiede & Bro., BB Milmaufee Alpe. 
mifrſon 


Grober Bargain: 5-Zgimmer Brid Cottage in aus⸗ 
—— Zuſtand, in einem Wohndiſtrikt. Gute 
Fahrgelegenheiten. 164 Hamburg Str. Abends nach— 
zufragen. ſaſon 


Zu verlaufen: 1368 Nord Sacramento Ave. eine 
moͤderne Brick-Cottage mit 7 Zimmern und ſchönem 
Baſement und Dachboden. has. B. Ott, ul 
Milwaukee Avenue. ſaſo 


82300: Bridhaus; 2 5⸗Zimmer Flats, Mlethe 8240 
880 baar nuothig. Broole, 1242 Milmaufee Avenue. 
132fb.*x 


Zu verkaufen: Logan Sauare, zweiſtödiges Steins 
—— auf O Fuß Lot, ge Blod3 von Hod: 
abnitation, foeben fertiggeftelt. Gigenthümer Be: 
terfen, O1 Beah Avenue. 


Zu verkaufen: KHübiches —* Haus mit Lot, 
nahe Milwaukee und UArmitage Wpe., auf leichte 
Zahlungen. Preis 82000. Kann fofort bezogen wer⸗ 
den. Wm. ride, 120 Oft Randolph Str. 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Ein 4-immer lathaus, neu, mit 

Danger bringt 50 monatlide Dliethe und 

> Bri — u mit 5 —— 55 
5 pro onat. Preis $6650. Anzahlung $1000, 
eft für 5 Prog. 316 Süd Homan — 


Borftäbte, 


Test ift die Zeit! Kauft dor dem PrüpfahisMes 
—** . ge . Ghicago- Bee und keit 
melde ih. in olle 


die großen Bargains, & = 
Gottages und Häufern habe, Baat oder Abzahlımg. 
er Grand Trunk Bahn oder 


5 Gent Fahrpreis 
auf zwei eleftriihen Linien. Gute Schulen und Kir» 
gen, u dem neuen 32 Uder Siüpdmeftfeite Bart. 

rthur C. Imig, 300 8. Straße, a 


Dat Bart und Harlem 
Bauſtellen bequem zu Metropolitan Hochbahnftation, 
$225 und aufwärts— Sewer und Warier darin; $10 
Paar, $5 per Monat. Geht mit uns oder fchreibt 
heute nah „Plat“. dmdofrjafon 

8 €. Wood & Eo,, R LaSalle Strake. 
Simmer 45. Zel.: Main 3164. 


Berfchiedenes. 


Wir taufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
F Caſh. Wir handeln ſchnell. Richard F Koch 


Eo., 5 Wafhington Str. 16nv,%* 


Sinanzielles, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Welche gutfituirte Berjon würde ftrebfamem fFa= 
brifbejiger $100 gegen bobe Verzinjung auf_ zivei 
Jahre leihen. Doppelte Sicherheit vorhanden. Offer: 
ten unter DO. T. 53 Ubendpoft. 

Sppotheien auf Chicago bebauten 

tundeigenthum zu verlaufen: 
E0W, 5 Jahre, 5% —Grundeigentbummerth $T5% 
$2300, 5% —Grundeigenthumwerth 5710 
82000, 5. — Grundeigentbummerth $5400 
82000, 5 Jabre, 5% —Grundeigentyummerth $5200 
3, 3 Jahre, 6% —Grumdeigentbummertb $270V 

Die obigen jind garantirte erite Hypotheken. 

Rihard U. Koh & Eo., 5 Waihington Str. 
iriajo 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen, Niepriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
&3 und 85 Dearborn Straße. Zjn.X® 


folgende erfte 


3 Jahre, 
5 Jabre. 


zum 


Zu Leihen gejuht: $1000 von Privatperfon auf 
modernes Haus und Lot. Sicherheit und Nachbars 
fchaft erfter Klafie, 6% Zinjen; feine Kommijfion. 
Adr.: 2. 507 Abendpoft. dofrjajo 


Zu leihen gefuht: 8250 für 2 Jahre auf mein 
modernes Wohnhaus und Ed:Lot mit 50 Yub Front 
im feinften NordufersDiftrilt zu 5% Zinjen; feine 
Adr.: F. 366 Abendpoft. 


gu verfaufen: Gute 5, 54 und 6% 
Chicago Title and Truft Co., Xruftee. 
gez zu den —*8* Raten. Baudgrleihen gem. 
Sohn PB. Foerfter & &o., Zimmer , 15 USalle 
Etrake, e Madijon, Roanote Gebäude. 13ja,%* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentgum 
zu den -niedrigften Raten. 
Erfte Hppotheien zu verlaufen. 
Richard A. Roh & Co, = De. 
n15,£* 


Darlehen auf’ zweite Hüpothelen auf Grundeigen- 
tbum prompt bejorgt; % der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 119 S, Glart Eır., Simmer, I, 

2ip, 


Kommiſſion. dofr ſaſo 
ypotheten. 
eld aus⸗ 


E. 9. Pauling, 12 LaSalle Strake.—Erite 
Spnpotbeten zu verkaufen. Geld zu verleifen zum 
niedrigften Zinsfuß. Teleppon Main 250. in 

mi,%,1i 


Eeld auf Möbel n. i. =. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleiden 


—— 

EChrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bere Wagen oder its 
genpwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernie= 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 

arum tarfen iwie die Waaren in Eurem 3. 

Darlehen von DO bi: $AW unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erkundigungen —— 5— dei 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen Eu 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einme 
— zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünidt und 
ehrlih und reell bedient fein mollt, ipredht vor bei 
. rend, 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Suutres Dach, 


— Gebrauden Eie Hit — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohue zu emifernen 
zu den — billigen monat Aaten lange 
etablirt und reel. Bablungen Wunid. 

1.00; 350 nur $1.75; nur 92.50; 
8 —33 8 5— IN nur Kan 
nur #0; 9 nur .25; $100 nur 
— Das eingige deutide Geihäft in — 
— Svprecht vor eder ſchreibt mir — 


Otto E. Boelder, 70 Laialle Str, Zimmer 
Deftentliher Roter. s inet 


nur 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wert.) 


Verloren: Samftag, 
. Be 





» 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben, 


Räthiel (2133). 
Bon A. 5. Hinke, Chicago. 
Mit „E* war's einft von Gott gegeben, 
Berloren ging’s duch fündhaft — 
Mit „Ar liegt es am Meeresſtrand 
Als feſte Stadt im fernen Land; 
Doch machſt Du nun ein O⸗ daraus, 
So geht es von den Dichtern aus. 
Räthſel (2184. 
Eingefhidt von 9. Kornrumpf, Chic. 
Einft Hielt ein Weiblein Früchte feil, 
— file war's — un nad Zu Weil’, 
Da Niemand ringsum fich Tieß bliden, 
gina an jie, etwas einzuniden. 
ſchlich hinzu ein kleiner Junge, 
Und flink, gewandt, mit tedem Sprunge 
Rahm er ſich ſchnell das Räthſelwort 
Aus einem jener Körbe dort. 
Doch ſieht's die Frau und mocht' es wagen, 
Den Raub dem Schlingel abzujagen. 
Umſonſt! Jedoch mit lauter Klag' 
Ruft ſie das Wort getrennt ihm nach. 


Räthſelhafter Stammbuchvers 
. (2135). 

Eingefh. dv. Frau Anna Walter, Ehie. 
Alles Unglüd wünfch’ ih Dir 
er. bom Xeib’ ftets Freund bleib’ mir. 

toßer Kummer treffe Dich 
Niemals komm’ und liebe mich! 
* * * 


Mas fehlt da, diefe „freundliche Widmung“ 
verftändlicy zu machen? 


Wechfelräthfel (2136). 
Bon Otto ®W. Richter, Chicago. 
Kl: 

It e8 ein 1—2, 

Bit Du gemöhnlih nit 1; 
It e8 ein 21, 

Bift Du ganz ficher 1. 


Röffelfprung 2137). 
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&8 werden wieder mindeftens fe h3 Bil: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Voos 
entfcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bi8 dahin [päteftens müfjen alle Zujen- 
dungen in’ Händen der Redaktion fein. Poft: | 
Torten ganügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen geichikt, dann miüfjen foldhe eine 
2 Gents-Marte tragen, auch wenn fie nich: 
geichlofien iind. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefchtelt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Noftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Uebenräthſel 


1. Worträthſel. 

Eingeſch. von Henry Langfeldt, Chie. 
Das Erſte ſchützet Land und Gut, 
Vor ungeſtümer Waſſerfluth; 

Ein jedes Zweite, wie man ſagt, 
Hat ſeine Leiden, ſeine Plag'; 
Des kampfbereiten Ganzen Zier, 
Iſt wohl mit Recht der Kanonier. 


2.Geheimſchrift. 
Nd tnsb tr bgt sstt d tz 
Gbfrt mn ws s tr 
 Chd mtkm rd schmn Ittzz s tw 
Ndn ts s nchs z pst 
Vorftehende Buchftabengruppen find durch 
Umpftellung der Buchftaben und duch Ein- 
ügung pafjender PVofale zu finngemäßen 
rtern zu bilden, die einen Sinnjpruc von 
Bodenftedt ergeben. 


3. Ziffernräthfel, 
on Mathias Strafa, Chicago. 
5—heißt eine fleikige Mitarbeiterin; 
—ift viel Quft und Liebe darin; 
5—fiehft Du groß wohl auf demMeer; 
— hat der Amerikaner jehr; 
5—ift für Thiere ein Hachgenuf; 
b—lange—der u“ hat im Ueber: 
uf; 
5—qguten— bezeugt Obige als Löferin 
ön—hat jie als Mitarbeiterin. 
Nun ift dies Räthſel zu Ende Leut’, 
Möge ihr niemals gejchehen ein 8524. 


Söfungen zu den Aufgaben in 
soriger Aummer: 
Gleichklang (2127). 

Einſilbig. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


— 


Silbenräthfel (2128). 


Rofalinde. 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Bahblenräthfel (2129). 


1234— Eins. 
Richtig geldft von 71 Einfendern. 


Kreuyräthfel (2180). 
0. 2»—-idau; 3—er; 
piel. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Röffelfprung IN). 
Die Welt ift nicht aus Brei und Mus ges 


fchaffen, - 
Deswegen haltet Euch nicht wie Schlaraffen. 
Nicht jelten müfjen wir * Zähne wehrhaft 
weiſen 
Noch öfter harte Biffen beiken. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 
"  Bilderräthfer 2139). 


Der Glaube madt jelig. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Föfungen zu nen ‚Mebenräthleln‘ 
in voriger Mummer: 
1. —— el. — Rain, Ruin. 


2. Silbenrärgfel, — Rilie 
8. Abftreigrätpfel.— Idemat. 
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Richtige Ldſungen 


ſandten ein: 


Theo. C. Goebel Preisaufgaben — 3 
Nebenräthfel); Hy. Langfelbt (42); Frau 
Karoline Schmidhofer (6-3); H. Gumpredt, 
Nunda, ZU. (3—1); E. €. Windler (53); 
U. F. Dornfeld 28); Frau Helene Nehl: 
fen (68); Frau R. Ziegenhagen (4—2); 
Frau Anna Pinnow, Maymwood, X. (53); 
Frau Minnie Bramigk, Ft. Wayne, And. K 
—2); Hermann Breiter (80); Chas. Her⸗ 
berg (6-8); Brau Roja Schlogl (6-3); 
Frau U. Henfel (6-8); Frau Helene Brod: 
myer (53); Yohn Siffulat (4-0); Frau 
Anna Walter (53); J. 2. Eichader, Homes 
ftead, Ia. (40); Therefa Zwider (8); 
Grau Bouife Pinger (63); 9. Korneumbf 
(1—0); ©. Midael, Hammond, Ind, (5—2); 
H. Zimmermann (63). 

Um. Deubel (4—2); Frau Anna Wilde (4 
—2); Frau Bertha Janz -(6—8); Mathilde 
Loerte (63); Frau M. Ihara (5—3); Frau 
Käthe Weigand (4-3); 9. Kornrumpf (d— 
1); Srau N. €. (63); Adam Richter (2—2); 
Mary Chriftman (1-0); Frau Golma 
Schmit d-0); Frau Käthe Schmibhofer, 
Sauf City, Wis. (53); Frau Agnes Groß 
(5—3); Frau Sophia Kaelin, Naperville, U. 
(0—1); Peter E. Hanfon (4-3); Frau Ma: 
tie Sieberer (4-3); Frl. Elfie Marcus (d— 
2); Frau Anna Huber (48); %. U. Frints 
ner (63), Otto W. Richter (5—3); Frau 
%. Bielle I—1); Frau Emmy &. Plehner 
(5—3); Anna Fraunfeld (2—2); Frl. Alma 
Spis, Addifon, IN. 2—2); D. Schroeder 


(8—2). 

Fran E. Lomberg (d—1); U. Leufhner (8 
—2; Frau Frieda Ramm (6—2); Frau F. 
2., Davenport, Ja. (43); Karl Manshaupt 
(6-3); &. W. Schwarz, Genoa, SU. (3—2); 
Yrau H. Fröhlich (6-3); Frau E. 2. (3—2); 
Sohn Troftorff, Milmautee, Wis. (5—2); 
Emil Rogge (6—2); Frau Klara Wagner Q 
— 1); Frau Iohanna Grote (4—2); Curt 8. 
ebloesty (1—1); Frit Kichhherr (4-3); M. 
Kettering (5—3); U. Triphahn (58); Frau 
Mina Ertl (4-3); D. Breitenbach (6-3); 

rau Amalie Stephan (1-3); Kohn D. 

todfifh (6-8); P. S. Raarup (6-3); Carl 
Bojed 8—2); Frau Mathilde Minuth (5 
—3); Frau U. Ejier (d—2); Mathias Stra: 
fa (6-3); Frau Helene Keyl (5—2); Frau 
x D. (d-2). 


Brämien gewannen? 


Gleihflang (2127) — sus 1-36. 
P. S. Raarup, 114 Irving Park Blod., Chis 
cago. 2008 Nr. 34. 

Silbenräthjel (2128). — Loofe 1— 
60. 60. Frau Frieda Ramm, 104 N. Wil: 
low Ave., Chicago; Xoo8 Nr. 42. 

Zahlenräthfel (2129). — Loofe 1 
—71. Sohn Sifjulat, 2859 Lowe Ape., Chi- 
cago; 2008 Nr. 17. 

Kreuzräthfel (2130). — SE 1— 
45. Frau U. E., 112 Biffell Str., Chicago. 
2008 N. 24. 

Röfsfeliprung (2131). — Roofe 1— 
43. Frau Minnie Bramigf, Ft. Wayne, 
And.; Zoos Nr. 6. 

Bilderräthfel (2132). — Loofe 1— 
63. Frau 9. Fröhlich, 772 N. Irving Ave., 
Chicago; 2oo3 Nr. 49. 


Käthfel-Briefkalten. 


Fri Kirchherr; H. Kornrumpf; Otto W, 
Nichter; Henry Langfeldt; Frau Anna Mil: 
de; Frl. Alma Spit, Aodijon, YU. — Dant 
für die neuen Aufgaben. 


Lokalbericht. 
Nordſeite Turnhalle⸗Kſſonzert. 


Fräulein Maud Webb und Herr Leopold 
Menn ſind die Soliſten des heutigen Nach— 
mittags-Konzertes in der Nordjeite Turn: 
halle. Frl. Webb wird „Elſas Traum“ ſin—⸗ 
gen und Herr Menn wird Vieurtemps’ Vio- 
lin=Konzert, Opus 31, vortragen. Das aud 
fonft fehr intereffante Programm lautet: 


sat Ball", Bunge 
Ouverture zu „Il Guarany“ ‚Gomez 
Stalteniihes Capriccio, Op, 45.....ihailomst 
iolinsKonzert, Op. 31 Vieuxtemp 
Herr Leopold Menn. 
Ouverture zu „Pique Dame“ 
„Elias Zraum” aus „Lohengrin“ 
Frl. Maud Webb. 
„Eſpana“, Walzer 
Auswahl aus „Der Troubadour“ 
Liebestang 
Mandolinata 
„Der Geift der Freiheit“, Marich 


—1 +0 


Relic Soufe, 


Zwei recht hübfche und den Gäften bes 
Relic Houje eine angenehme mujilalifche Un: 
terhaltung verjprechende Konzertprogramme 
find für heute Nachmittag und Abend auf: 
geitellt tworden. Neben den jchönften Melo: 
dien aus Flotoiws „Martha“ und Suppe’s 
„Dichter und Bauer“ werden Tänze und 
Märſche von Ziehrer und Strauß, ein Pot- 
pourri amerifanifcher Xieder, ein Violinfolo 
uf. das Ohr der Hörer am Nachmittag er: 
gögen. Das Abendlonzert bringt nach dem 
prächtigen Marfch „Unter dem Doppeladler“ 
Offenbachs „Orpheus“-Ouverture, ein Vio— 
linſolo — Nationallieder mit Vari— 
ationen“, Auswahl aus Bizets „Carmen“ 
und andere Stücke, die des Beifalls des Pu— 
blikums ſicher find. 

— — —— — 


— Den Vorbereitungen nach zu 
ſchließen, ſcheint in europäiſchen Län— 
dern nach dem Grundſatze „Si vis 
pacem, para bellum“ die Friedensliebe 
epidemiſch aufzutreten. 


FREI 


Ein Pachet Mann-Medizin 
für einen Dollar ſrei. 


Sir Volpadet für einen Dollar der Mann» 
edizin tft frei au bestehen, wenn man na 
agt und bie Udreffe angibt. Diefe Man 
tsin gibt nen Kmal8 den Chrudel 
ugen har Blidd — den Ruls und das Bi 
en pbnliien Mohlbehagend; fie madt ben 
ER, mannesträftig und man⸗ 


Die Mann-Mebizin toirb thun, mas man: bon 
Dann Wiedigi turtet feü itigen Verf 
ann » Wedizin ku— en 
berftimmte Mannbarteit, ae 5 gu 
Hanalhzung. Ubnabme ber Lebensizaft, 
lofigteit, Verlufte der Gefchledtstraft, ya 
ermattun * —— Zerruttung, Rieren⸗ 
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Zaubbheit- 
Buch frei! 


Gin Buch, welches vielen hunderten tauben Leuten 
mu ihrem Gehör verhelfen wird, wird jest abfolut 
oftenfrei mweggegeben von dem Verfajier, einem bes 
rühmten Taubheit-Spegialiften, der die hefte bis jegt 
befannte Methode in der Heilung von ZXaubheit 
vervolllommnet bat. > 
Dieſes Buch enthält die Hilfreichfte und merths 
bollfte Auskunft in Bezug auf die Heilung bon 
Zaubheit, und jede taube Perjon im Lande follte 
ieelid danach fchreiben, um zu erfahren, wie jie 
ein flares und perfektes Gehör wieder erlangen 
kann. Von — bis zu Ende enthält es ins 
tereſſante Artikel und feine Bilder, welches Alles 
über das Ohr, und was Taubheit und das ſchred⸗ 
—9— Klingen, Saufen und Summen im Kopf vers 
urjacht, erklären. Es enthält aute Hilfe für taube Yeute 
— neue und wichtige Auskunft, die bon großem 
MWertbe fein wird. Das befte ift, 3 zeigt, wie 
Zaubheit ficher und fhmerzlos im Haufe geheilt 


werden fann. 

Verfäumt niht, Euch diefeg Buch kommen p 
fafien, wenn Ahr taub feid. Schidt jeht darnach, 
während hr diefe Zeitung left. Schreibt Curen 
Namen und WAdreffe deutlih auf die Ppunttirten 
Binien, fchneidet den freien Roupon aus und Ichidt 
—* fogteis an Tandheit-Spezialift Sproule, 2 
bis 7 Trade Quilding, Voften. Das Bud ift in 
eur: Sprade gedrudt. Echreibt deutfch oder 

iſch. 


Freier Taubheit-⸗Buch-Koupon. 


502 Petrikowsty Joſef 

b08 Petrastis Jonas 

504 Wetrajtis Jochn Sto Piotr 

505 Ben Frant Striefis QTurgis 

506 Pienlowsty Stanil 649 Stremtofh Joſef 

507 Biatet Wiltorpi 650 Stulpinas Egnesta 

5808 Pintar Joſip 61i Sturgis Maciey 

50% PBitnig Carl 652 Stoluret Yadiviga 

510 Pices Schur 053 Stestyt Jozef 

511 Pintar Mijo (2) 654 Suramiec alenty 

öl2 rg Neopold 655 Sutur KHabrpt 

513 Plumer lag (4) 655 Sucibu Wiloldu . 

öl4 !Borantiewicz X 657 Szanowna Tani 

615 Wociewice Felets 658 Scepta Johanna Mik 

516 Polysti Jeſef 659 Such degt 

517 Pompyfala Franıya HM Sudanit Alois 

518 Wodinaniwecr; Pal 661 Swiniarsti Jacob 

519 Pocewiczie Sonos 662 Szartausty  Sanace 

5120 Wocius Jonas 663 Savdomati Peter 

521 Pochit oe 864 Szatkowski A 

522 Bolah Jan 665 Sztadkacel Peter 

123 Praybysz Antoni 666 Szeepantowsti Yofef 

524 Przemedi Jakub 667 Szcinez Marya 

5825 Przybysz Jalub 668 Seiner Marya 

626 Prawibonie J 869 Szymiy Leon 

597 Presz Jan 670 Sigaga Masfild 

528 MBrac} 671 Szlovta Janos 

529 Dres; san 672 Szcliga Antonina 

5% Praclit Mihal 673 Sztanto Yolovty 

551 Brodromon Xazaras 674 Sziner Marya 

582 Ptafiensfa Maryannan75 Szezepantomiy Yofef 

033 Ludelfo ze 767 Savel Johann 

584 Puzanu Jan 679 Talisman_S 

535 Pupdzisg Michal 680 Zalpees M 

536 Wubdelta Fozei v81 Tamajjanzti 

537 Buftoja Stefani 682 Tator Jatob 

533 Raabe Malli 683 Zamsijed Agnace 

689 Radmweilej Heinrid 684 Tarustien Vbe 

540 Rauſch Julius 

541 Recanu Marku 

542 Ranert Ostkar 

548 Rajkiewic Michal 

644 Rafaarfi u 

545 Racztus T 

546 Menduli Stipe 

547 Nektorsti Yan 

548 Redlin Wilhelm 

549 Reznicek Leni 

50 Relie Rev Makſim 

551 Richter Dora’ 

552 Rinow Hans 

553 Ritter Dr 

554 Nacpsti Yuzef 

555 Rofenblatt Mlolicz 

556 Rojenblatt S 

557 Romanowski K 

558 Romie J 

559 Rons Jonas 

560 Rozner Johan 

561 Rothſtein Sam 

562 Rozdyialoety S 

563 Nomanftadt Hans 

564 Romanowsfi W 

565 St S 

566 Roſinszki Koſtanty 

567 Rowal Antoni 

568 Kudis Jan 

569 Rudny G 

570 Ruf Emil 

571 Muzha Yofef (2) 

572 Rufintiewicg Aogef 

573 Rydenwstimu Ian 

584 Ryndat Stefanie 

575 Kynkas Katarzyng 

576 Rypezynski Andrj 

577 Rzepsti Jozef 

579 Samec fyrancifet 

578 Sadowsft Maryjan 

580 Saternus Mojcich 

581 Sawichis Aoreis 

582 Sandor William 

583 Sarwic Mr 

584 gr“ Unna 

585 Solawa Pr 

586 Schiektwohl Pauline 

5837 Shilr M A 

58 Schmidt Andon 

589 Schmud Sofa (3) 

5% Schüler PBlafius 

591 Schwaren Fred 

592 Sczispantrosfi Nofef 

508 Seoofl Too 

594 Semplensti Adolf 

595 Sebora, Stefan 

596 Senind Daniel 

597 Seigenderg Beni 

598 Schäffer Anna 

599 Shogoben Norris 

600 Sheritud € 

601 Singer Mr 

608 Sinfa Anna (2) 

604 Sinder Karolina 

605 Sitorsfi Tomasy 

606 Sitovy MWojciecha 

607 Sievafasfi Yan 

608 Sijer Hyman 

609 Siecy Stanislaw 

610 Side Liesbeth 

611 Stalsta Marya 

612 Stila Juzef 

613 Stap Piotre 

614 Strijppcowna Anna 

615 Stomronsti Ian 

616 Elistt Tomasz 

617 Slima Boks law 

618 Smolensti Yan 

619 Snaitons Topila 

6% Smiehamwic;g Anna 7 1 

621 Snardia Yozef 764 Boziarsfi Francizet 

622 Smolensta fFrancisto765 Acbdi Wincente 2 

683 Smolaven Aufefa 766 Bilfen Mr 2 

624 Smolinsti * Antonin 767 Zilinsfy Tademas 

6235 Sobocinsti —⸗ 768 Zioltosta Abolonla 

626 Saltus Nofe 769 Zicita Anton 

627 Sobdezat Ronftanty 770 Zielte Wilhelm 

628 Sowienski Joſef 771 Bihwa M 

6%9 Sobarnea Aozef 

630 Sopie Binto 

631 Sroeret Francizek 

692 Stanezit Michael 

633 Stabrama Walentp 

634 — Stanis⸗ 
w 


a 
635 Stankoviez Guſtav 
686 Stary Kateryna 
637 Stein Elizabeth 
638 Sterben 
639 Stee Yozef 
640 Stipanopie Peter 
641 Stelmad Jonacy 
642 Stirai Tuozapu 
643 Stoffrihter Eifer 
64 Stone U Mr 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Wurden ausgeſtellt an: 

Allinsis Steel Co., zwei 1:ftöd. Baditeln Anbauten, 
Ramwjon Etr. und MeHenry Str., $55,000, 

George N. Gilbert, 2-ftöd. rame latgebäubde, 
2439 Nord Robey Sir, $3500. 

Kohn BVogerion, 2eftöd. Baditein Ladens und $lats 
gebäude, 5840 Weit Chicago Wve., . 

E. Beterjon, 2sftöd. Frame frlatgebäude, 1169 Nord 


. Unve., 82300. 
C. RKneeibedt, 3:ftöd. VBadftein Laden: und Platges 
bäude, 505 W. Chicago Une., $9000. 
%..8. Hemmer, 2eftöl. Badftein Flatgebäude, 214 

Norte Avers Ane,, E 
Even U. Sandahl, 1:ftöd. Krame-Cottage, 35 

Wet Byron Etr. 200. 
®. Dundahl, 1:ftöd. Yrame-GCottage, 2349 Weft 

Byron Str., $1200. 

G. Rundahl, U⸗⸗ſtod. Frame⸗-Cottage, 2214 Weit 

Dakin Str., 81500. 

D —— l-ftöd. SramesCottage, 19014 Unton 
ve. 

©. 8. Denis zwei frame fFlats, 131961321 Mor- 

u Buhdd. Brame Mlotgebäude, 1959 We 

. Ruza, 2:itöd. atgebäubde, 

46. ©tr., $1900. 
Brant ©. Wleesman, 2-ftöd. Badftein Mlatgebäude, 
Glare 23 ftöd. Prame:E 2950-33 

ara Mudhomsta, 1:ftöd. Prame-Eottage, 
8 zu ditek „u0. Hi ; b 

U leſtöd. Frame ter‘ h 
„Punning Ete, BHO... — —— 

.R. Wung, ei ſtod. 

344346 ontiaee Upe., 


Norb 
Todesfälle. 


* d verd | 
Be u er ya 


Meldung "üging: 
balena, 77 %.; 5012 Calumet pe, 


Eile, i 1 
Ei, A NE * u H# Et. 


Menn der Haß feige ift, geht er mad=- 
tirt in Gefelljchaft und nennt fih Ges 
rechtigkeit. 


Statrurs Tomas 
Stoſor Jan 


Kaſimer 
S 


685 Teß Guſtav 

686 Teilersti Tomes 
687 Te; Maurice 

688 Xellin gezsinend 
689 Teezynstißtanislaus 
69 Tarbed Unna — 
DI Tomaszewsti Wofcieh 
692 Tohar; Ian 

693 Tomesva Anna 

694 Tonnemann Emi 
695 Tezeinsti Antoni 
696 Trampota ae 

697 Turomwsti_ Walenty 
698 Tumas Gee 

699 Trest Pranceszef 
7% Zuaronas Anton 
701 Ulfu Stanislaw 
702 Utehen Syivefter 
703 Bafiesd Stefan 

704 Baszily Lewis 

705 Von Disca Herren 
706 Volez Johan 

707 Bratny Bohumil 
708 Wardanow Krazimie 
79 Warzala Maryja 
710 Walend Galir 

711 Wald Anton 

712 Wainftein_®B 

713 Watıola Maryor 
714 Wallah U 

715 Walancius_ Yenas 
716 Wtamych Marpjana 
717 Waltuis Giorgis 
718 Weidowa Kafimtera 
719 Be Sophie 
70 Weil Chas W. 

721 Wendel Schart & 
722 Weisbrod oe 

73 MWeinttaub DE Mrs 
724 Weib Chas 

725 Weber fyricz 

726 Weil YJad 

727 Wencty Churds 
728 Wiezwick Antoni 
729 Wiezezivck Anna 
730 Wiebdenhoft Albert 
731 Wilt Ian 

732 Wienftein % 

733 Wijotenenin Aofef 
734 Wisner Augufte Mib 
735 Waidon Yanf 

736 Wojtiyzta Frantiſel 
787 Wondreck Marie 
738 Wojtusck Krawer 
739 Bo Herman 

740 Wolff Cara Mik 
741 Wonner WAntont 
742 Wo3 Bamel 

743 Wojtencint Mr 

74 Wolf I, . 
745 Wroblewsti fyraneizet 
746 Wiotel ZTefla 

747 Wujcit Jonach 

748 gardie Wofeiech 
749 Wyhranicg Marian 
7 Worod Andrezc 

751 Deith Charles i 
752 Vantowsti Wincenti 
753 VYokſoolian Beter 
754 Onlewsti_ Stanisaus 
755 Qutam MW Kofty 
756 Zaplor Wojelech 
757 Zdovrak Anton 

158 Zaremba Franciſel 


Dr 
759 Zalarriianat Bela 
760 Zatka Miehat 
761 Zalieszy Yof_ 
762 Bamonotint Midat 
763 Yapta ini 


. 772 Bimtu Sayimir 
773 Bioto Xgnacy 
776 Imijewsft Yan 
= —— =. 2. 
778 Yolnon 03€ 
779 ——— F 
Zobas Andrew 
781 30608 Aanesta 
782 Ipoden Marty Mik 
788 Zuromwsti Btazyeh 
784 Zrima Aozef 
785 Zuliewicg ladys· 
law 


786 Aurd Francis jek 
787 Zupierist RMeichior 
788 Zuber Nogef 


eter 


ein⸗Cottages, 


- 


Sonntag, den 18, Februar 1906. 


(Die VPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Dem. 
(Baarpreife). 


Binterweigen, Rr. 2, roth, 85-86c; Nr. 
zei, ee 1 


c. 
Sommerweizen, Nr. 1. Northern, 88—8Se; 
3 Kochen, B-äle, ar. Ehrine Wr 
Mais, Ar. ; Rr.2, weiß, —408; 
Fe uch SI 5, Se 2x Re. 
eiß, — 3 ; 
Ar. 4, eK — 
Hafer Nr 2 9 ; Rr. 2, meik, 31 
fi! Rt. 3, ae weiß, Se de 


ard, E 
Mepl. Winter-PBatents, $3.90-84.05 das Faß; 
„Straights”, 3.50.75: Sem ota I 
Patent, Straight, Export Bags, 6083.70; 
befondere Marken, SE H.8. 
Deu —35*8 uf den Gelerien)— 20. Timoth 
11.00-$12.00;_Rr. 1, $10.00-$10.50; Rr. i 
0; Nr. 3, 87. os: 2% Se 
$6.50—67.0; Rr. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Februar, IK; Mat, 82%; Juli, 
Bldec; September, 80Xc. 
Mais, Februar, 39%Kc: Mai, 42%c; Juli, 43er; 
ö Per ———— 
afer, februar, We; i, Me; Juli, Wie; 
eptember, 277%. ” N 
Brovutilonen. 
Schmalz, Mai, 87.894-$7.85; Auli, 
87.95; September, 38.0744. 
Gepöteltes Schweinefleiid, 
$15.80; Auli, $15.45. 
Rippchen, Mai, 8.27%; Juli, $8.30. 


7. — 
Mai, 


Vrima, meik, 150 
erfeltion 
eadlight, 
aphta 

DOleum Epirits.. 

— Ofen).. 

Jd 


285 


rn —— 


ER 


do., 76 
Seinfamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, der 5 $ 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

KRindeieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.85—$6.35 per 100 Pfund; gemöhnlice bis 
mittlere Sorten, 84.60-85.70; gute bis ausge⸗ 
fugte Kübe, 8.40-B.8; gewöhnliche bis mitts 
kere Kälber, 34.00-86.75: gute bis ausgejucpte 
Kälber, 86.758.235; Pullen, geringe bi3 ausges 
fucte, 92.35—$4.25. 

weine. Ausgejuchte bis befte (zum Verfandt), 
$6.00—$6.25 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
A Ei ak —— 
emiſchte Waare, 86.0086. 163 leichte ausge⸗ 

uchte. 8. 0086. 20 


Scch a fe. Beſte ſchwere Hammel, ver 100 Pfund, 
55.50-86.85; gute bis ausgeiuchte Schafe, $5.00 
—6.0; gute bi8 ausgefuhte „Gull3“, PB- 
en gute bis ausgejuhte „Qambs*, 87.0 — 

i» . 


Es murden während ber Woche Hierhergebradt: 
63,594 Rinder, 4183 Kälber, 181254 Schweine und 
85,390 Schafe. Non hier verichidt murden 27,384 
Rinder, 44 Kälber, 0,018 Schweine und 21,155 


Schafe. 

Molkerei⸗Produkte. 

Bu 2 et— a : 
„Breamerp”, ergtra, per und.... 
Nr. l, = WER oosurus een 0.% 

‚ per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Packwaare, rei per Pfunb.... 
Künlipeiher = Waare 0.21 

RKäic— 

Rahmkäfe, „Timing“, das Pfund.. 0.11%—0.12 
„Daijies*, per Pfund 0.13 
„Young America”, das Pfund.... 

Schweizer, Drum, das Pfund.... 

Limburger, ver Pfund 

Brid, per Piund 

&ie er 

Briihe "MWaare,_ ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (FKiften zu: 
tüdgefandt) 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingeichloiien)... 

Prima, 60 Prozent Kr 

Extra für den Stadiverfauf vers 


padt 
Küplipeiher = 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Beflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Gänje, das Dukend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (bergergte)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Bhund....... * 
Enten, das Pfund 
Gaͤnſe, das Pfund.......... s.... 
KRälpder (geihlahtet)— 
50— 80 Bid. Gamidt das fans 0.08 


S22OPP2PP7PP2 
Mm dk a m fr 


a5 


jhiwere 


iR 


BES 


.07 
und 0.07 0.08% 


60— 85 Pid. Gewicht, das | 
und 0.09%-—0.10 


8—110 Pfd. Gewicht, a3 P 
Kaninden, per Dugendb 1.0 1.10 
do., große weiße, das Dusend.... 2.00 --2.50 


Bärengiemer, das Pfund 012 —0124 


nn 
eihfifh, Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Barih, per Pfund.... 
Weiber Barfh, per Pfund....... 
iderel, per Pfund..... ⸗ 
echte, per Pfund.... 
arpfen, per Pfund 
2 (jugerichtet), per Pfund... 
abs, per Pfund 
Schellfiſch, per 
Salibut, per PB 
fundern, per 
ale, per Pf 
—5 per Pfund 
tout, Nr. 1, per Pfund... 
Maderel, per — 
Hummer (lekocht), per Pfund.... 


Friſche Früchte, Gemuͤſe. 


Lederäpfel, per Faß 
Aepfel, Greenings, per Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
Kraut, per Faß 
Blattſalat, hieſiger, 
Kopfſalat, per Fa 
Tomaten, per 
Rothe Rüben, per Sad 
Moprrüben, biefige, per Sad 
Sellerie, per ® 

Rüben, per & 

Rettige, Treibhaus, per Dußend.... 
Meerrettig, das Bünbel 
Gurten, das D 
Blumentohl, per Rifte 
nina, per Bufhel 


*8 


Lil 


per Kifte. 


* 


— — 


244 
———— 


uns 


HESEAg 
a 


BlhLh Abnblhttt. 


— 
8 


pinat, per Kift 
pargeln, Treibhaus, Did. Bündel 
Rofentohl, Falifornifer, per Duart.. 0.10 
Brunnentrejfe, Virginia, per Dusgend 0.12 
8 8 en— 
rüne Schnittbohnen, per Kifte.. 7.50 
Trodene Bohnen, auserleien 
do., minderwertbige Sorte e 
Saite Nierenbohnen 2.10 
Rartöffeln in Garladungen, Buihel.. 0.45 
Süßlartoffeln, hieſige. ber Fab 1.00 


— ——— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
des —— ausgrftelit: — 


Maz Bielinsti, Agata Aurgan, 2, %. 
vant Ginatl, Mary Chlad, 28, 22. 
ohn Johnfjon, Lizzte Garrity, 21, W. 

Frant Smiz, Antonio Eltote, WB, 21. 
an Rovacet, Mary Slivla, 27, 3. 
inard U. Schutt, Dlartba Corbett, 44, 49, 

denen Dooley, Anna Burt, 3, 21. 
barles Dunfrund, Martha Tönles, %, 26. 

Dlie M. Soge: Mary freelen, a», ». 

ı 3. Gillies, Edith Kinrede, 39, 3. 
randa Zarube, Rozalya Bencic, 3, 80, 
awrence Labus, Yojefine Labus, 35, 25, 
eorge MWitihoit, Ida Boeder, 8, 21. 
arty Goldman, Sarah Cool, 4, 2. 

Rielfen Bed, Mary Blanl, 9, 8, 
Robert U. Bohlen, Emma 8. Dertel, 48, 
29 


SEBEES EESAsH 


2. 

» 2. 
Reinhold €. I. Spuhr, Minnie Arff, ». 
Carl D. Merry, Silten Ed, 21, 18. 
Samuel A. Hrederid, Mary Mean, 3, 21. 
Walter Brown, Thereia Zah, 45, 80. 
aulet Dopamı, Mary Gezal, 21, DR. 
WBonio Bifo, Benedetto @olotta, 33, 8, 
Anton Yapport, Therefia Wersbopſet 
ag Staber, Mary Hurt, 4, 2. 
incens Peleta, Marie Zeiinsfa, 24, 21 
Charles U. Miller, Signa 2. Warner, 2, 81 
Bonaparte Gaspare, Marta Tarfio, 2, 17. 
Oscar 2. Matbifon, Olga Hanjen, 29, 3. 
William 2. ailpait, Frances H. Scheidom, 


3, N. 
Gerrge Walter, Rofie Sieiiimen, , 44. 
zus Franis, Flora Griesheimer, 4, 18. 
divard %. Courtney, Magpalene Eollifion, 34, 
ey Storz, Margareta Enil, 2, 2. 
ftaf Dalerfing, Hannah Sundftrom, 2, 9. 
Nels Melin, Betiy Holt, 34, 35. 
Joſeph 2. Friedman, Sara Xojepbs, 31, RD. 
Bin Badour, Yannie Adamic, 3, 21. 


Antoni Krisztof, Zofia Adamas zewska, 
— 


HM. 


9. 


tance&co Dejens, Pasqualina Delaura, 28, 26. 
koiß Gerny, Anna Semerad, %, 97. 
gar! Kraber, Anne Wolf, 4, 19. 5 
el 9 Setterlund, Ellen Strandberg, 21, N. 
Gliiga Bentley, Ethel Wilfter, 26, 4. 
ames Mitoljad, Yoienhine Lojos, 3, 21. 
Taf Delis, Milta Zuboriy, W, 18. 
on Mazanec, Mary Hanzar, 29, 8. 
obn Yirafet, Mary Hrdina, 36, 29. 
ohn F. Cleary, Nellie Ward, 26, 26. 
eorge F. Dorman, Caddis Kratt, ®, 9. 
ed Werner, Ella Underfon, 26, 2. 
eneft E. Howard, Margaretde DO, Warren, 26, 20 
ojeph Kodidaf, Annie Wotona, 28, 2%, 
car Larjon, Ruth Olfon, 2%, 2. 
riſtian Kichen, 3 VD 4* en, 36, %. 
zge Bupp, ztley, 30, 
a Alberts, Minnie weh 4, 8. 
ethur W. Engel, May Undeis. 21, 21. 
la ee Emma Sitmed, 21. 
eberien, Balborg Eridion ı D. 
ana Ruftdaff, 9, ® 
Binnie Qubett, 2, 18. 
zat, Mary Bistupla, 26, 19. 
aiher, Quella 2, Getfinger, 36, 
ierzdge, Marpanna — 8— 21, 
Stred, 2* Schwat 28. 
18. 
’ 


reit, Hermina, Moßni, 
STE 


——— —— 


— 


€ Patrie, 30, U. 


ö— r — — —— — — — 


ur — nn un — 
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ESTABLISHED DL STATE ST, 


DE DL DE DOES DL DE DE DEE DELHI IDEE LED DL 


Rod ein riefiger Einfanf 


Seidenitoffe .. Seidenftoffe 


12,916 Yards, das ganze Neberihuß-Lager der 


Seiden- und Sammet-Spezialitäten, 
700 und 702 WBafhington Avenue, St. Louis, Mo. 


Zu 32 Cents am Dollar 


Berfauf beginnt am Montag, Borm. 8 Uhr. 


19 Boll breite japanifhe Waih-Seiven, Wolff’3 | 242öll. javaniihe Wajh-Seiden, Farbenz Cream, 
Wpolejales Preis Yard 30. Verlaufs: 17e weib, ihwarz und alle Swattirungen. Walff’s 
Wholefale-Preis Yard 5%. Verkaufs⸗ 29€ 
19354. Creve Poplin, Farben: Guam, lobfarbig, | Preis 
braun, Navy und ſchwarz. Wolffs — 195ö11. fancy CHiffon Poplins, die neueſten Ent⸗ 
Woolefale-Preis Yard 50. Berfauis: DNS würfe und Narben. Wolff’s Wholefale: 39 
Breis * Preis Yard 6%. Vertaufspreis 
19351. fancy Satin Brocades, belle und dunfle | „. . ö — = 5 
} 9 * — 20zöll. importirte franzöſiſche und ſchotti 
Schattirungen. Wolff's Wholeſale anzſeidene Plaids, neue Farben. a 
Työll. Yacquered Toffetos, Hübihe En 


vreis 3 #&- : J ı 
Aecis derd 50. Bertanfs WpolefalePreis Yard 0e und It. 
Berfaufspreis 39e und 
twilr fe 
und Farben zur en Wolff's Wholeſale⸗ 
Preis rd $l. er ⸗ 
a. ..... 49€ 
Azöll. Novelty — * gi moderne Mfter. 
Wolff's Wholeſale-Preis Yard Ge. 
—Ioä su eirunnneunn seen A49e 


OOIOOOOOOoO]OVSVVOCSSoOS 


TNabll. Chiifon Peau de Crepe, ‚Farben: Kadet, 
Keſeda, Navd, lohfarbig und ſraun. Wolif's 
Wholeſale⸗Preis Yard 8.30. Verkaufs- 
Preis 

27301. ganzfeidened ZTufjiah Bonger. Wolffs 
Wholeſale⸗Preis Vard dWe. Verkaufs— 2% 
Brei 
Mzöll. echte importirte Schweizer Taffetas, extra 
Ku Sorte, etwa 25 verichiedene Schattirungen. 
Bolff’3 Wholejale-PBreis Yard I%. 4 
äää———⏑ — —— 49 
19z3öU. ZTaffeta:Seide, gute ftarte Qualität, alle 
ewünichten Schattirungen. Wolff’s3 Wholeiales 
Preis Yard 75c. Verlaufs: 39€ 


Breis. 
Mzöl. Peau de Soie, Farben: Cream, Turs 
uoiſe, Old Roſe, Tlobfarbig und braun. 
Boitf’3 Wholefale-Preis Yard $1.25. 

ET EEE NEE 49 
86zÖll. reinjeidene Schwarze Peau de Soie, guter 
Wertd. Woltt’s MWholejale-Preis Yard 69€ 
$1.19. Berlaufspreis 


franzöſiſche LouiſineeSeide 
eleganter Werth. Wolff's Wholeſale⸗ — 
Preis Yard $l. Verkaufs: . 


TER ai nee de 


importirte ſchwarze gauzſeidene Satin 
Ducheſſe. Wolff's Wholeſale Wreis — 
Vard $l. Vertkaufs⸗ 


—[—[ de 


19: und W:zÖlf. neue Hair Line geftreifte Bier 
3öl. weiße japaniihe Waih-Seiden. Xaffetas, 
fancy beprudte Taffets Novelty:Seiden in dem 
neuen grauen Effelten. Wolif’s Wholes 
jalesPreis Yard 7x. Verfaufspreis 


WMöðll. importirte 


20göll. 


Die Räumung von Damen-, Mädchen-Herbit and Winter- 


Coats, Suits, Skirts und Waiſts 


iſt jetzt unbedingt nothwendig, um Raum zu ſchaffen für unſere 


hjahrKleidungsſtücke 
die jetzt anlangen. Dieſe ungewöhnlich niedrigen 
Preiſe werden ohne Frage ſchnell damit räumen. 


Alte unjere $12.75 lange Mirture Coats, voller Bogs 
Rüden, 48 u. 50 Zoll lang; feine wolf. graue Mirtureg, 


mit Tailor Strap und Sammt verziert,—5 5 50 


Facons zur Auswahl — alle zu 
7.98 


Alle unjere $20 lange Coat3, feinfte Ker- 
8.98 


jeys, neuefte Mode, zu 
Alle unjere $18 Erujhe® Sammt Eoats, 42 
und 45 Zoll lang, zu 
Alte unjere $20 lange Soat Suits,feine® mo= 5 98 
dernes graue Material, Taifor-Modelle, zu + 
Alle unfere $5 Walking Skirts, feines ſchwar— 1 98 
zes Tuch, hübſche plaited Facons, zu + 
Alle unjere $5.00 und $6.00 Taffeta = Seide = Waifts, 
ichöne Auswahl von Facons und alle Schat= 1 48 
tirungen — alle zu “ 
Ränmungs-Berkauf von Pelziaden. 
ge und 2.0 Mint und Lyne 
Scarf3 
Unfere $4.00 und $.0 Marder und Proof Mint 
doppelte Boas, 
Unfere 8.00 fancy Hals-Stüde in Squirrel3 und 
Ehinhillas 


ne RE — 


— 2 


ünfter 


Spiten-Gardinen. Kuk 


Reit jener Partie feiner Ziow City Spigen, 
Bartie IL Betehend aus Nottingham Spiten: 
Gardinen; jalle perfett, 24 Yd8. fang, y- gute/ 
Mufter zart Auswahl. Zion Eity Pre "29€ 
Paar ce; unfer Verkaufspreis, Baar... 
Partie 2 — Die freuzgeftreiften Grenadine-Gars 
dinen, 42 Zoll breit, 3 VdS. lang, in _roth, 
grün und blau; echte Farben. Zion Gity Breije 
zu. The; unfer Verkaufspreis, Paar, 

et 

Partie 3 — Enthält vier jeher bübfhe Mufter — 
Rurile-Bardinen, aus guter Qualität Swik ger 
madht, 3 Yd3. lang und 45 Zoll breit, elle 


® 
fett. Zion Eitv Preis $1.00; unfe 6 


Verlaufspreis, Paar 


EVAN LLOYD&CO. 


AHlarm:lihren, 39c 
7 Ein ſpez. 
fauf 


Eins 
von 470 
Uhren jet uns 
in den Stand, 
Erb eine Widel 
Alarm = Uhr zu 
offeriren, überall 
3u 98c verfauft, 
jeder Theil ges: 
nau adjuftirt und 
tegulirt, nur 


#1. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Damen: $500 Belohnung, talls tn > 
Regulater veriagt, aufgebaltene 


monatlibe Berioden gang ae : 
wie lange unterdrüdt, a 


Die einzi 3b 
folut Feder. —— vs 


Bolgende Heiratbs:Vigenfen twurden in der Office 
de? Gountpelerts ausgeftellt: 


Eonrad EC. Yohrion, Ellen K. Larjon, 30, 4. 
us Casfie, Florence Auty, 44, 35. 

red M.- Goodman, Mabel Stange, 30, 21. 
Bernie Gilion, Editb Columbus, 29, 19. 
Stefan Sarafinsfi, Maria Osmandfa, 4, M. 
Unton Prazal, Emilie Braza, 29, 24. 

Atdor Baumgarten, Anna Eifen, 23, 19. 
Wolf Silver, Yennie Margolis, 4, 26. 
Samuel ewell, ZJojepbine Tonnes, 32, 31. 


nädigiten Bälle murden in ® 

TE . _Billen, ; 

Dfficeitunden vor Fi a bon 10—1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Etr., Ghicago, 


Edwin Griesheimer, Rofe Haber, 2, 21. 6,ims,®, 
Leon KRojinsti, Wiltorija PBaftriel, ®. W. } 


Aan Shopef, Wiltorifa Kubos, 24, 2. ORLD’S EDICA 


Seorge Goodman, Rora Maper, 8, 8. 
eter Wroblensty, Helena Trydowsta. M, 2, 
ohn Dobek, Anna Tomaszewsta, 30, %. 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
segmüber der Bair, Dezter Building. ! 


barles %. Lee, Nel R. N. 
Die Herzte di ind erfabe 
ę alten un, Veiraßten ——— 
I 
id bom i 
len lich 


Lee, 8, 


21. 


arry Sa Sabie T. Wald, 55, 36. 
dam Bielansti, YJulianna Komwaltomsta, 26, 
Emil Peircifel, Anna Kobout, 8, 26. 
Matyas Sziebold, Margie Lay, 22, 24. 
Anton Byll, Prakſyda Wisniewska, 3, 21. 
—— a —— — 2%, 16. 

eorge Banko, Fannie Piste, HO E 

Gharles Säuls, Anna Eufla, 93, 18. bren —32 1-4 
Alekfander Gtinka, Yofie Domtowsta, 24, 17. Eur Ge Ale 
Marchn, Merzanne Malat, 3, 20. se Männer, $eanenliiten } 
onyg Smutsla, Rozyalia PBrogomäfla, 22, 18. . ‘ 
Kudoipd F. Walter, Louife Miller, 8, 3. enftruatic® — —— su» 
gi unijan, Anna Warzeda, 33 21. rene . ek. 

bomas Abos, Yofephine Coleman, 54, 48. 

Vito Galamia, aria Cajaro, 8, 24. 

Carl G. Grang, Mamie Sahme. 8, 21. 
Maris Zoina, Sarah Straßburg, 8, 4. 

Joſeph BF. Sab, Mary Sindzinske, 21, 19. 

— — — —— — 


Fulda⸗Vorträge. 


Der berühmte Schanfpieldichter wird am 9. 
März hier eintreffen. 


Der berühmte Schaufpielbichter 
Zudmwig Fulda, der befanntlich von der 
New Horker „Germaniftic Society of 
America” zu einer Reihe von Vortrü- 
gen in New York eingeladen murbe | 
und im Anfhluß hieran eine größere | 
Reife durch die Ver. Staaten mad, 
wird am Freitag, dem 9. März, bier 
eintreffen. Für diefen Abend ift dte 
Steinway-Halle von Gönnern des Un=- 
ternehmens gemiethet und Herr Wach3=> 
ner erfucht worden, zwei Einafter von 
Ludwig Fulda aufzuführen. E3 wird 
bie3 da3 Luftfpiel fein „Unter vier Au- 
gen“ und bad Schaufpiel „Die Zeche”. 
In beiden Stüden werden die beiten 
Kräfte des Milmaufeerr Theaters 
mitwirken. Zwiſchen den beiden 
Stücken wird Herr Fulda aus ſeinen 
Werken vorleſen oder ſprechen über 
„Die Mutterfprache”. Am darauffol- 
genden Sonntag wird Tyulda im 
beutihen Theater jprecden, wo fein 
Zuftipiel „Die Zmillingsfchiweitern“ 
mit rl. Steimann in der Hauptrolle 
gegeben mwirb. 

Dies find die beiden einzigen Gele 
genheiten, bei melchen Herr Yyulba 
bier öffentlich fprechen wird. Er wird 
außerdem noch einen Vortrag an ber 


— — 


Birk Bros.’ Brewing 0.5 ° 
(109 Webfter Live.) : 
„SUPERB“ 
Slaſchenbier, fipeziel für Privatiamifien, Abes« 
au abgeliciert. Telepbon Norig 496. Gagie.ii 


Univerfität Chicago und vor der Chi⸗ 
cago Yurngemeinde halten. 
Eintrittäfarten für die Vorfiellung 

in der Steinway-Halle werben vom 1. 
März ab Abends an der Kaffe der 
Steinway-Halle zu haben fein. Xoge 
mit 6 Plägen foftet 10 Dollars, Par« 
quettfiß 14 Dollars, Gallerie 50 Genig,- 


—-) — — 


Rienzi. 


Nachdem die Rainer’ihe Tirofertruippe 
ihr jo erfolgreiches Gaftjpiel im Rienzi 
beendet hat, wird heute Nachmi und. 


Abend und die ganze Woche hindurch } 


das nicht minder beliebte Fönigfi 3 
ihe Yujaren-Orchefter dort Konzerte a 
Das behagliche Yamilienlatal an Ei 


Claxt Str. und Diverſey Blod. 
Sammelplatz eines weiten Kreiſes v 
hobern einer gediegenen Unterhal 
ſtets zu finden iſt. Daß ſie 

"on der lngar:fapelle ge 
deren Peiftungen bexeit8 alß dv 
tannt find, wirb den Gäften 
mene Abwechslung jein. 


' 





# 
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Eine prächtige Partie von mwelßer Habutai Seide, 20 Zoll breit. 
Außerordentlif beliebt für Waifts und Kleider. Morgen zu iveniger 
als den Herftellungstoften — 173c. 


Die prächtige 


en 


I 
— 


Dieſes Princeß-Kleid iſt in JDieſer neueBroadclothSuit, 
der frühen Saiſon beliebt. mit Moire Seide beſetzt und 
Von feinem Ehiffon Panama | TaffetaSeide gefüttert. Uns 
gemadt, in fehwarz und far= —* Auslage licht graue, 
big, Taffeta, Seide gefüttert, | Ihwarge, Roje, Alice blau 
Holafeide-Braid am Rod und | uf. ein. Ellbogen-Wermel. 


Eton — Ellbogen: 30 Ganzer Suit fein 825 
Aermel, ſpegiell 8 ſchneidergemacht, 

Die beſte Skirt-Offerte iſt unſer neuer Train Kleider-Rock, 
von eleganter Qual. franz. Voile gemacht, mit 26 Reihen 


von abgeſtuften Taffeta Bands, mit 32 Seide 81 5 
garnirtem Drop Skirt. 22.50 Werth, ſpegiell für 





Autoriſirte Ueber⸗ 


 Senniagpof, Chicago, Sonntag, den 18. Februar 1906, 
worden, hatten fie feinen Schaden ge- 
| litten und den Weg zu Fuß forigefegt? ® } 
find fo gut wie Gelb in 75 De- 
partements be3 Großen Ladens. | | eber hatten fie das Schidjal der Po- 
) = ftillone getheilt. Ein leifes Stöhnen - 
Itfum folches Vertrauen in fie 
fegt? Kein Prämien = Plan, um zufammen. Der Laut jhien aus dem p 
Walde zu fommen, under ließ den * 
tigen. SET Schein feiner Laterne unter die Stäm: ef 
1 um. frei mit veraus⸗ me fallen. Da ſah er, was er ſeitdem REES F 
gabten 10c. 1000 Stamps werth 
$3.00 in Waaren. tigen Fichte lag ein Mann auf der 
Erde ausgeftredt. Aus einer Klaffen- 
Blut über fein Geficht gerannt und in | ’ 
feinen Bart gefidert. Seine Augen ee ee ee 
ftartten Abraham in fieberhaften | g "2 
| mu: WVor⸗Ausſtellung von 106 Frühjahrs Suits 
8 
der | el ll ed eiden olle er bor einer Stunde im Nebel aefehen | 
i atte. Es 2 ine Se: | 4J— i En — u ; : 
in aus —— — va MPU 190 5 Es wurde Abraham eine Ge- | M entfprechen. Sie find das Refultat von Einfäufen zu fpeziellen Preifen. 
eine Wbnahme des Snterejfes in dDiefem großen Verkauf von Seibenjtoffen, Die wir auf der. e i * J = 2 a — 3* * 
h F ſſ ſem groß f ſtoff e f ſhley atieh terte vor Entjeen. Dann aber nahm | Frühjahrs-Coats, 50 Zoll lang, loſer Rücken, anſchließender und halb anſchließender Rücken, mit Straps u. Knö⸗ 
Beibenfloffe zu 60c am Dollar er fih mit heftiger Willensanftren- |;  pfen garnirt, graue Mifehungen und Herringbene Effekte, Atlas gefütterte und halb gefütterte Coat3, 
. a ae 2 | gung zufammen. Hier war ja nichts | in Werthen bis zu $15. Wegen der Größe des Einkaufs beträgt der Preis morgen nur ' 
t reinfeid. Peau de Cyge ür prächtige Tarrirte Seide. MM | weiter zu fürchten; er mußte mohl zur | 
29 gee. it beficht für Guits, 30. AAr | Rettung vn — ” 3 u : 
 Waifts und dergleichen. 45 ben, einfchließl. weiß, Cream . beliebten Ched3 und begehrten R | 2 zeug 
Stücke in der Partie. 23 Zoll breit. Re— und ſchwarz. 250 Stücke von regulärer Farben, einſchl. ſchwarz und weiß. Re-⸗ | ı Me 
gulär verkauft zu 50c. 59c Seide zu 39e. guläre 69c Seide. Montag 44, a | Macht hatte feinen Weg aelentt. Jetzt J 
Be fi 48c für hübjche | galt e3 nur, fchnell zu Handeln und zu 
Dil Boiled Taf⸗ * 
fetas. 159 Stücke — reine Seide, J ben zu retten. Abraham trug mit | W 
Bolle Auswahl vd. — mn 27B0l breit. Nur W | Hilfe feines Paffagiers den Vermun- | R 
Farben. Seide, | Seide. 440 für 600 27381. weiße Habutai Seide. 
für welche Ahr | 29e für 49c 27zÖl[. weiße Habutai Seide. | 490 für 75c 36zöll. weiße Habutai Seide. | Partie. — Werth | hier bereitete er ihm ein fchnelles La= | 
65 die Mp. be: | Bde für Höc 27301. weiße Habutai Se ) Y \ I 85c bis 1.00 die W ger drehte den Wanen um und fuhr 3 
Seide. | 65e für $1 36z5U. meihe Habutai Seide. | Yard — 48c, & * größter Gil U m id ı® 
für prächtige Oil Boiled Taf- für Hübfche Natural Pongees. für veinfeid. Grepe de Chine. | " großzter Eile nach Aalborg zurüd. 
B fetas, 159 Stüde in der Par: c d c ” * * 
an Nur J — * De eh . Bolle Auswahl v. Farben jo: M 
Sei in Ihr är 65 tie. W von 85e bis 1. e Yard. 2 ii ii 
ben. Seide, für welche Ihr regulär böc i erth 5 a fehen. ‚es würde zu weit führen, 
, j 4 — 2 5 "| wenn ich hier erzählen mollte, mie bie 
Elegante ihwarze Seidenitoffe „Nakau“ waſſerdichte Seidenſtoffe 
59 für fchwarzes reinfeidenes Grepe de Chine, 24:30ll breit. bi a den; aber Abraham erzählte offen und 
90 ea butat Seide. Prächtige Stoffe, Die Ihr andersivo ehrlich, mie alles zugegangen mar. 
für 27zÖlliges $1 jhwarzes Chiffon Taffeta, reine Geiz nicht unter 50c Taufen könnt. - 
de und jehr glänzenp. ie * | 
75 20% 27 Zoll breit. Die Qualität, für welde Ihr immer | aber feiner bon ben Zweiflern konnte | e 
50 Seide, 36 Zpil breit. 650 die Yard bezahlen muftet. erklären, warum Abraham gerade an | # 
69€ für $1 jehwarzes Dil Boiled Taffeta. nr R 
> ' * 
a anftatt nach Meften nach Diten gefah- | © 
| ren mar. Da der Vermmundete, ein | £ 
r 
Verkauf von NEUEN Waſchſto ffen x | ſich erholt hatte, murbe * auch verhört | M Dieſer ſchneidergemachte Suit 
—— Jund erklärte, daß er in jener Nacht, J von eleganter Qualität neuer grauer Miſchung od. ſchlicht 
Tauſende und Tauſende von Yards von Waſchſtoffen. Die feinſten Stoffe aus der Fabrik. All' die hübſchen neuen de | arauer Mifchung, Atlas gefüt- farb. Panama, Front u. Rü— 
| zum Bemußtjein erwachte, alle Hoff- tert, jtrapped Eton, Millinery | den vonEton, mit Willinery 
2 ie 3 — * u | nung auf Rettung fait aufaegeben hat= | £ z 5 nr e 
für feine wajchhare Ghallis in für populäre Arifto Batifte; | . r..Y 5 ler Länge. Der beite aller frü- | inöpfen, loſer Princeß— 
Aic hams, karrirt in allen Größen, 50 neuen perſiſchen Entwürfen, heller hir jehr feine ee heile * y te. Dann aber dachte er an den Yal- | B ke Wertbe 2 — 3 | rt. Fi u 8 
Ka Singhams, die Te werth jind, = - ne untie FR fiir 2,30 ! Atlas gefüttert, 815 
Montag zu 436. Stoffe zu nur Se. lichen 10c-Qualitäten zu 530. zen Kraft flammerte er fich an bie dunfelgraue 
30 2! Hoffnung, der Wagen folle den öſtli- I Miſchungen, von feiner Qualität Stoffe, wie bei $10 umd 
farrirt und geftreift, morgen zu Te. ben. Schön punftirt und geblümt ©. hübjche eingeftidte Figuren, zu nır 250. | chen Wea be t 5 12.50 Röden, voller Gore runder Rod.3 Millinery> Er 
123 Zajjamine Patifte. Jahlloje Mu: | 290 Madras Hembdenftoffe. Farbiger und | 39e franzoͤſ. Organies. ’ | Gen Sheg befahren, obwohl. «x wuhte, J Falten anı Bottom vom Rod, mit Anöpfen bejeßt, 85 
ſter, heller und dunkler Grund, zu 730. 
und dunkle Effette. Montag zu 1236. 
15c Greped Challis. Schöne Stoffe für 
Kimono: und Hauskleider, jpeziell, 1Oc. 
Der jedite Sinn. 
feßung. 
As ich no} ein Knabe war, mar es 
meine liebite Unterhaltung, meinen 
natürlichen Ereignifjen 
hören. Er fannte eine ganze Menge 
folcher Geſchichten. Ob er ſie ſelbſt 
ſoviel iſt jedenfalls ſicher, ſie machten 
einen ſtarken Eindruck nicht nur auf 
mich, ſondern auch auf alle die, die in 


= “= * 
tamps\ Aber was war aus den Paffagieren ge- 
Das war faum mahrjcheinlih, meit 
St e3 ein Wunder, daß das Bu- 
Ihlug an Abrahama Ohr. Er fährt 
ihre Vermenbarfeit zu beeinträdh- 
* . .. . ; - I - % k T —* 
nie vergeſſen ſollte. Unter einer mäch— & STATE AN. N HIN GI ON Sl N 
EEE EOENEEEe 5 * rg > s | ’ “ £ 8 e 
— = . — den Wunde in der Stirn mar das | — i — 
rüchli J — —— 
| e Huutſſuuns IN WIEIEM AUTOREN derka 
diefe Gefichtszüge waren diefelben, die | FJ 
Ebenfall® Darbietungen, wie fie den Anforderungen der jebigen „Zwifchen den Saifons"-Periode 
kunde ſchwarz vor Augen, und er zit- | 
Auktion eritanden. E3 ift der größte Verkauf, der je in Chicago ftattgefunden hat. $100,000 werth prachtvoller # - 
1,50 
für reinfeiden. Natural Pon- 
nes. Bolle Partie von Far 210 Stüde im Ganzen, die Bi; 
augerfehen fein. Eine übernatürliche | 
38e für hübjche 
| Natural Pongees J berfuchen, dem Vermundeten das Le- 'E 
in der Partie. 
250 für 39c 21yÖll. weiße Habutai 67 Stüde in der beten in den YAalborger Poftwagen;. | 
Seide. | 590 für 79e 27581. weiße Habutai Seide. 
zahlt — 38c. 38e für 59c 363ÖU. weiße Habutai 
® Reine Seide u. 27 Zoll breit. Deder Faden reine Seide. — . i 
tie. Volle Austwahl von ars i ä Die Affäre erreate damals viel Auf- | 
iwie weik und Cream. Vergleicht fie mit N u 2 1 er 
die MD. bezahlt, Montag 380. Morgen 48c. 
H | Verbrecher gefunden und beftraft wur= | £ 
für die berühmte „Nakau“ fchtvarze mwafjerdichte Ha- 
Reguläre $1:Seide. 35e 
* N Einige glaubten ihm i 
75e az 2 47€ die Yard für „Nalau“ fchwarze mwafferdichte Seide. — «8 dm, ambere nid, | 
für jchwarzes reinjeidenes Peau de Spie, hübjche $1.25- 
37€ die Yard für 7öc jchiwarze „Nafkau“ mafjerdichte Ha- | | dem Abend feine Pflicht verfäumt und 
raufchende Sorte, 
J | Kaufmann aus der Gegend von Barde, 
Diejer EtonSuit, von fanch 
als er nah dem furchtbaren Schlag | 
Mufter für die fommende Saifon. Prachtvolle neue Stoffe zu diefen außerorbentlichen Erfparniffen. RE Solie am Rod. Wermel-invol> | Salten befahl, mit SocpS m 
3 salic c Rock. Aermel in vol— ‚alte IereRT, Loops u. 
für Standard Schürzen-Ging— F 0p3 ı 
| und dunkler Grund, pradtvolle dunkle Gffette. Die gewöhne N ı borger Poſtwagen. Mit feiner ganz 
Nöcde in mannisch Mifchungen, mittelhelle und 
10° Ginahams. Echte Farben. Schön | 300 Zephyr Tifjue Ginghams. Echte Far: 35e ſchott. Zephyr Ginghams, karrirt, 
Prachtvolle W 
15c Organdie. Feines hiejiges Tud. Helle 
BRITEN 
Bon U. M. Duvantier. 
Großvater von Gejpenftern und über- 
alle erlebt hatte, wei ich nicht, aber 
das Haus meiner Oroßeltern kamen 


und den Alten um eine jolche Gefchichte 


quälten. Nun hatte mein Großpater 
allerdings eine ganze Menge erlebt und 
fich lange in der Welt umgefchaut, — 
aber dazu fam, daß er ein guter Er- 
zähler war, der Laune und Sinn für 
dramatifche Erzählungen hatte. Und 
fchließlich herrfchte unter den Leuten 
der damaligen Zeit meit mehr Aber- 
glauben und Gefpeniterfurdt, al3 man 
fich jegt vorftellt, jo daß man fid) nicht 
wundern darf, daß Großvater eine 
große Schaar Freunde und Gönner 
hatte. Jedenfalls befaß er das Ta- 
Ient, fommende Greigniffe voraus zu 
Sagen, er hatte einen jechiten Sinn, ber 
ihm, ohne daß er e3 erflären konnte, 
mie das zuging, reigniffe verrieth, 
die genau fo eintrafen, wie er fie gefe- 
hen hatte — mit einem Wort, er war 
Biſionär. Es hat ſich unauslöſchlich 
in meine Erinnerung eingeprägt, wie 
er eines Abends, als er ſeine gewöhnli—⸗ 
che Runde um ſein Haus gemacht, das 
recht hoch und einſam gelegen war, ſtill 
und ſtumm ins Zimmer trat, was er 
immer that, wenn er dies oder jenes ge⸗ 
ſehen hatte. Wir kannten alle ſeine 
Gewohnheiten und drangen nicht wei— 
ter in ihn; aber am nädjten Morgen 
erzählte er unaufgeforebert Großmut- 
ter, daß mir bald Neues hören mür- 
den, &3 würde jemand fterben, Groß- 
‚vater hatte den Leichenzug gefeben. 
Erft fam der Dorffchulge mit jeinem 
neuen Xagbmwagen, darauf Großvater 
felbft mit Großmutter, dann Per 
Ehriftenfen mit feinem Sohn und To 
meiter und fo meiter. Nur veritand 
er nicht recht, warum fich mitten un- 
ter den Leichentutfchen ein Leiterwa— 
gen befunden hatte. Ein gemilfes 
Unbeimlichteitägefühl ergriff uns alle, 
denn wir hatten oft Gelegenheit ge= 
habt, zu erfahren, daß Großvaters 
Rorausfagungen in Erfüllung gingen. 
Auch diesmal trafen die Weisfagungen 
ein, denn eine Woche darauf wurde ber 
Schmied des Dorfes in feiner Werf- 
Statt erhängt gefunden, und feine Leiche 
wurde, mie e8 bei Selbitmörbern ba= 
mals üblich mar, auf einem Leiterma- 
‚gen zum Kirchhof gefahren. 
“Al ich älter wurde, vergaß ich bie 
meiſten von Großvaters Geſchichten. 
Die Generation, der ich angehöre, 
glaubt nur das, was ſie mit eigenen 
Augen ſehen und mit eigenen Ohren 
Hören lann. Trotzdem aber ſieht es 
doch ſo aus, als ſollte Großvaters alte 
Behauptung, es gäbe mehr Dinge ziwi- 


ſchen Himmel und Erde, als Menſchen 
begreifen können, wieder 


zu Ehren 
und Würden kommen. Zu einer Zeit, 
mo bie Gpiritiften allen Ernftes Na- 

‚poleon aus feinem Grabe reißen und 
behaupten, er hätte fich ihnen auf bä- 
nifch mitgetheilt, Tann ein Greigniß, 
ba, .foniel ich weiß, Großvater felbft 
‚erlebt hat, und für das die Spiritiften 


’ 


erzählen zu j 


weißer Grund. MerzerirteStreifen, 18c. 
Arnolds 25c wafchbare Timweed Suitftoffe. 
Hell und dunkel karrirte Effette, zu 190. 
35 japaniſche Kimono Crepes. Ueber 50 
Muſter und Farben. Montag zu 100. 


keine Erklärung haben, möglicherweiſe 
Intereſſe erregen. 

Mein Großvater Abraham fuhr in 
ſeiner Jugend den Poſtwagen auf ei— 
nem Theil der Tour Aalberg-Haders— 
lev. Von Aalborg ging der Wagen 
Abends zehn Uhr ab und fuhr ſo mit— 
ten in der Nacht durch die großen Wäl— 
der von Rold und Rebild. In alten 
Zeiten war dieſe Gegend der Zufluchts— 
ort berühmter Räuberbanden geweſen, 
aber zu Großvaters Zeit, als die Poſt 
meiſtens aus einem ganzen Zug von 
Wagen beſtand — erſt die vierſpännige 
Poſtkutſche, die Großvater ſelbſt fuhr, 
und dann dahinter zwei oder drei 
Beiwagen —war der Ueberfall auf die 
Poſt etwas ganz Unerhörtes. Im 
Roldwalde theilt ſich die Chauſſee an 
einer Stelle in zwei Wege, die ſich 
auf jeder Seite um den Roldhügel her— 
umziehen, um eine Meile weiter wieder 
zuſammenzuſtoßen. Die Poſt, die von 
Norden kam, ſollte immer den öſtlichen 
Weg befahren, die von Süden kommen— 
de dagegen nach Weſten. An einem 
regneriſchen Sonntag Abend im No— 
vember des Jahres 1844 kam Großva— 
ter gerade von Norden durch den Wald 
gefahren und näherte ſich der Stelle, 
wo der Weg ſich theilt, als ihn plötz— 
lich ein heftiges Angſtgefühl ergriff. 
Seine Hände zitterten, und ſein gan— 
zer Körper wurde von Kälteſchauern 
ergriffen. Es war, als hätte ihn ein 
Fieberanfall gepackt, und er dachte be— 
reits daran, vom Bock zu ſteigen, um 
ein Medikament hervorzuholen, als er 
mit einemmal eine Viſion hatte, die 
ihn vor Entſetzen faſt erſtarren ließ. 
Auf den Feldern ſah er zur Linken im 
Nebel ganz deutlich das fürchterlich 
verſtümmelte Geſicht eines faſt vierzig— 
jährigen Mannes. Aus einer klaffen— 
den Wunde in der Stirn rann das 
Blut über das Geſicht des Mannes 
und ſickerte durch ſeinen Bart. Sein 
halbgeöffneter Mund ſchien leiſe Kla— 
gen auszuftoßen, und die wilbaufgeri]- 
fenen Augen baten gleihfam um Hilfe. 
Abraham beobachtete die Vifion eine 
Sefunde, dann verflüchtigte fie fich 
und verfehmand; aber er war über: 
zeugt, e3 müffe eine Warnung fein, 
daß fich irgendwo ein Linglüd ereig- 
net hätte. 

Während die Pferde ausgriffen, 
fragte fich Abraham, ob er jene Ge= 
ſichtszüge vorher geſehen hätte, doch er 
erinnerte fich nicht. Doch aus welchem 
Grunde hatte fich die Vifion ihm ge- 
zeigt? Stand e3 in feiner Macht zu 
helfen? Er durfte ja nicht von feiner 
feiten Route abweichen oder eine Stun- 
de verfäumen, ohne deshalb gerüffelt 
zu werden. Wber vielleiht mar das 
Unglüd auf dem Wege gefchehen, den 
er fahren follte! Ya, fo mußte e3 fein, 
e3 mar nicht anders, und er nahm fich 
por, fharfen Ausblid zu halten. Doch 
feine Unruhe wollte nicht fchmwinben. 
Sie fohte und fiedete weiter in feinem 
Hirn, und die Bilton ftand beftändig 
bon feinem inneren Auge, biß er plöß- 
th an den Kreuzweg beim Rolbhügel 
dachte. Sollte er wie gemöhnlich nach 
Weiten fahren oder nad Diten umbre=- 
hen, nach der Seite, wo die Viſion ſich 
gezeigt hatte? Hätte er nur einen ein- 
zigen Beimagen aehabt, aber e8 war 
am Sonntag, und die Poft beftand 
nur aus der Diligencee. ' 

Se näher er der Stelle fam, mo er 
umdrehen mußte, bejto zweifelhafter 


Mufter. Weißer und farb. Grund, 25c. F 
39c echte irifche Leinen-Dimities. Schöne 
Entwürfe auf weiß.Grund, Mont., 25c, 


murbe er. C3 fam ihm vor, als zöge 
ihn eine unfichtbare Macht nach dem 
öftlichen Wege, und es nüßte nichts, 
daß er fich felbft jagte, es wären Fie- 
berphantafien, aus der unheimlichen 
Stimmung der Nacht geboren. Im 
Aufftampfen der Pferdehufe auf die 
Steine des Weges hörte er das Jam- 
mern der Verwundeten, und die Schat- 
ten, die am Mond borüberzogen, bil- 
beten fich in feiner erregten Phantafie 
zu Wegelagerern, die nach einer nächt- 
lihen That flüchteten. 

Sebt hielt er am Gcheidemene. 
Das Herz hämmerte ihm in der Bruft, 
und die Augen ftarrten entfegt in das 
Dunkel. Wenn nun ein Menfh in 
Noth war, durfte er es da unterlaffen, 
nah ihm zu fuchen? Galt ein Men: 
Tchenleben nicht zehnmal mehr, ala zehn 
Poitfäde? Er konnte nicht anders, er 
ergriff die Zügel und ließ die Pferde 
nad DOften laufen. 

E3 war gleihfam, ala würden die 
Pferde von Abrahams Unruhe ange- 
ftedt. Das rechte Deichjelpferd, ein 
other Wallach, Abrahams Lieblings- 
thier, konnte in der Nacht gar nicht mit 
dem anderen Pferde zufammengehen. 
Es rip am Zaunzeug und fprang bei 
jedem Windftoß, wenn die trodenen 
Blätter über den Weg rafchelten, zur 
Seite. Die Wolfen maren vor den 
Mond gezogen, der Weg war pechra- 
benjchmwarz, und Abraham konnte ich 
nur beim fladernden Schein der Was 
genlaternen orientiren. Dabei kannte 
er jede Krümmung, die der Weg mad- 
te, jede Lichtung im Walde, und ber 
Poitwagen näherte fich fchnell der 
Stelle, wo der Waldweg in die große 
Chauffee mündete. Da fcheuen plöt- 
lich die Vorderpferde, das rechte tft 
nicht mehr von der Stelle zu bringen, 
und der Wagen hält. Abraham wirft 
die Zügel hin, fteigt, von bangen Xb- 
nungen erfüllt, vom Bod und ergreift 
eine der Wagenlaternen. Ein Baffa- 
gier taumelt fchlaftrunfen aus dem 
Poftwagen, fluht über den Aufent- 
halt und ergreift die andere Laterne. 
Der Wind pfeift eifigfalt um den Wa- 
gen und droht, die Laternen auszu— 
blajen; doch Abraham mill um jeden 
Preis erfahren, mas die Pferde er- 
fchredt hat. Die beiven Männer gehen 
langfam vorwärts und fpähen jorg- 
fältig nach allen Geiten. Da jehen fie 
plöglih im Dunfeln vor fich die Um- 
riſſe des Poſtwagens von Randers. 
Der Wagen ſteht quer über den Weg 
und verſperrt ihn vollſtändig. Die 
Beſpannung iſt fort, die Reſte des ab— 
geſchnittenen Zaumzeuges hängen noch 
an den Strängen, und Kiſſen, Pakete 
und Koffer ſind in wilder Unordnung 
auf dem Wege ausgeſtreut. Aber Gott 
im Himmel, was liegt denn da auf 
dem Bock, theilweiſe auf dem Dach des 
Poſtwagens? Ja, wahrhaftig, Jens 
Iverſen, einer von den Poſtillonen der 
Randers-Diligence. Iſt er todt? 
Abraham tritt auf das Vorderrad. 
Ja, längſt, der Mann iſt ganz kalt. 
Aus der Schußwunde in der Bruſt iſt 
ein Blutſtrom auf das Wagendach 
und von dort auf die Erde gerieſelt. 

Der Zuſammenhang war ziemlich 
klar. Eine Räüberbande mußte die 
Diligence, die am Sonntag immer we— 
nig Paſſagiere hatte, überfallen, den 
Poſtillon getödtet, die Poſt beraubt, 
die Pferde in Freiheit geſetzt haben 
und mit der Beute geflüchtet ſein. 


— 


J ſchen Gedanken und Willen zu 


Arnolds 39e feiner merzerirter Madras. | 
Weiher Grund. Hübjche Entwürfe, 25c, | 


© ich vor den Blider aller Vor— 


| 
Angſt und Ungemwißheit 


bon Höfen und Korridoren in 


A daß das nicht der Fall zu fein pflegte. 
a | Gibt e8 Wege, auf denen eines Men- 


dem 
| Hirn eine3 anderen bringen fünnen? 
— Das tft möglih. Na, ja, es aibt 
eben, wie mein Großvater zu Tagen 
| pflegte, mehr Dinge ztoifchen Himmel 
| und Erbe, als Menjchen zu begreifen 
vermögen. 
dns 
Graufamfeiten des Militärs in 
Mostan, 


Aus den Moskauer Revolutionsta- 

ı gen erzählt ein unfchuldig Verhafteter, 
mie dem „Berl. Lofal-Anz.“ aus Pe: 

teröburg berichtet wird, über feine Er- 

lebniffe folgendes: „Während mid 

| Soldaten dureh die Straßen führten, 


übergehenden ununterbrochen mit Na= 
gaitenhieben traftirt. Al3 ich endlich 
in da3 fogenannte Gefängniß, eine 
Rahmenfabrif bei der Gorbatibrüde, 
tam, fand ich dort fchon eine ganze 
Anzahl Verhafteter vor: einen Stu— 


denten Moiffejew (fein Bruder mar | J 
tag3 zubor erfchoffen), einen Einjäh: | 

Pernom’fchen | 
Regiment in Zivil, Filaretom, einen | J 


tigegreimilligen vom 
Deputirten der Yabrif Schterbatom, 
zwei Studenten, einen jüdifchen Zahn 
arzt, einige Arbeiter u. f. m. Keiner 
durfte mit dem anderen ein Gejpräd 
beginnen, die Soldaten drohten, von 
den Bajonetten Gebrauch zu machen. 
Bei furchtbarer Kälte iegten wir und 
hungrig zur Nacht auf die fahle Diele 
nieder. Morgens um vier Uhr trat ein 
Dffizier ein: „Vorwärts, aufitehen! 
Moiffejem, bitte.“ Aus den enjtern 
fonnten wir den Hof überbliden, der 
infolge der Feuersbrunft eines Neben= 
haufes erhellt war. Eine Salve er- 
tönte — Moiffefem war nicht mehr! 
Nach einigen Minuten trat der Oft: 
zier wieder zu und ein. Diesmal fam 
Tilaretow an die Reihe — er theilte 
das Schickſal Moiſſejews. Der Offi- 
zier kam wieder zurück. Wir wurden 
alle auf die Straße geführt, überzeugt, 
daß nun die Reihe an uns ſei. Schreck— 
licher Augenblick! Sofort umzingelte 
uns das Militär. „Koſaken mit Na— 
gaiken, tretet vor!“ ertönte das Kom— 
mando des Offiziers. Zuerſt wurde 
der Einjährig-Freiwillige erfaßt, der 
Beinkleider entledigt, mit dem Kopf in 
den Schnee gelegt, worauf die ſchreck— 


| liche Prozedur losging. Soldaten hiel- 


ten den Unglüclichen, während die Ko- 
faten auf feinen entblößten Körper 


| loshieben. 


Mir übrigen wurden unterdeffen in 
eine nahegelegene Gaftwirthichaft ges 
führt. Entfeglih waren die jeelifchen 
Qualen, die mir durchmachten, Die 
über unfer 
Shidfal. Die Soldaten machten rohe 


Späße. —* erſchien jener Offizier 


wieder, wetterke, daß man uns an ei⸗ 


nen warmen Ort geführt hatte, und 
befahl uns, ſofort ins Freie hinauszu— 
treten. Wir wurden in ein anderes 
Quartier gebracht. Dort wurden wir 
aufgeſchrieben und durch eine Reihe 
eine 
enge Kammer abgeführt. Bis dahin 
hatten wir ein wahres Spießruthen- 
laufen zu überftehen. Poliziften Tchlu- 
gen auf uns lo8 mit allem, was ihnen 
unter die Finger fam. In der Boli- 
zeiftammer fanden wir fehon Arreftan= 
ten vor. Die Luft war entfehlich, ein 
Schmut und Geftanf, der jeder Be- 
fhreibung fpottet. Die meiften Arre- 
ftanten waren To entfeglich verprügelt, 
daß fie weder jihen noch liegen fonn= 
ten. Andere hatten ven Kopf feit ver- 
bunden, da ihnen Wangen und Unter- 
tiefer furchtbar zerfchlagen waren. Zwei 
Tage verbrachten wir in diefem von 
Ungeziefer mwimmelnden Raum, bis 


Rx * 


ühe Borzellan-Broben 


Hillman’3 — dritter floor. 


Die ganze Mujter-PBar- 
tie des herporragenditen 
4, Importeurs Amerikas, 
APorzellan-Waaren, wie 
dieſe werden anderswo 
nicht bis zum nächſten 
Herbſt verkauft werden. 
handgemalten Blumen— 


Dekorationen, alle die neueſten Facons; ungefähr 25 vorzügliche Muſter 
zur Auswahl, einſchließlich einer großen Auswahl von Salad Bowls, Cho— 
colate Töpfen, Cracker Jars, Chop Plates, Zucker und Cream Sets, Kamm— 

J und Bürſten-, Roll- und Celery Trays, Teller, Taſſen u. ſ. w. in allen Grö— 

A ben. Die ganze Mufter-Partie zum Verlauf Montag, abgetheilt in 10 aus: 


j gewählte Partien, zu 


1.98 
49 


100:Stüd $10 Dinner-Sets, 
menftrauß = Dekoration, jeder 
2 Rand goldlinirt, Montag 


1.49 
3° 


reicher tiefer Schlifjt with. 34. 


1.25 
25 
ichöne Blu= 


3:95 


Geſchliff. Glas-Bowlen, 8zöllig, 1 95 
AV) | 


930 7560 
1d5c 10€ 


T5c deforirte Tampenfchirme, volle 9 Zoll 
groß, reich gefärbt — viele Mu: 

ter — nur 

Maffergläjer, diinnes Glas, 

gradirt, Montag, Stüd 


Schwarze und farbige Stoffe 


1.25 fchwarze Stoffe, *9e— Spezielle Offerte von 52351. feinem ganzmwol- 
lenem Panama Eloth; 46301. ganzmwollenem Meltofe Eloth; 46300. feiner 
franzöfifcher Serge; 52300. gangmollener Storm Serge; 46301. ganzivolle- 


5 nem Granite Cloth; 46300. Sicilian, ausgezeichneter Glanz, jo- 
4 wie zahlreiche andere Gemebe; Werthe aufwärts bis zu $1.25; 


Montag, Tpeziel zu 


mir endlih unter ftarfer Militärbe- 
mahung zur Procherom’fchen Yabrif 
geführt wurden. Hier wurden mit uns 
noch 150 Arbeiter vereinigt. Endlich 
begann ein Verhör, und zwar bei einer 
Gruppe durh den oben genannten 
Reutnant, bei den anderen durch einen 
Oberſt. Alle Urreftanten wurden dar 
auf in drei Gruppen Hlaffifizirt: 1. 
zum Tode Verurtheilte, 2. Unbeitimm= 
te, 3. zur Prügelftrafe. Wer weiß mie 
viele unfchuldige unter den Arretirten 
gemwejen fein mögen! Falſche Denun— 
ziationen haben mährend der MoS- 
fauer Schredenstage manchen in3 Un- 
glück geftürzt. Da murden Leute er: 
ichoffen oder Prügeljtrafen über jie 
verhängt, die man arretirt hatte, meil 


ı man in einem XUrbeiter mit langen 


Haaren einen Studenten vermuthete 
oder in einem Menfchen mit dunflem 
Teint einen Juden. Ein älterer Kajfi- 
rer einer Eifenbahn, der feinen Tabat 
in rothe3 Papier gemicell hatte, mur- 
de halbtodt gefchlagen. Ein Student 
wurde erfchoffen, bei dem in einer 
TIafche ein rothes Tuch, in der ande- 
ren ein revolutionäre Lied gefunden 
wurde. Wahrhaft jehauerlich geftaltete 
fih die Prozedur der Prügelitrafe 
Mit Ausnahme von fechd Perfonen 
wurde ihr unfere ganze Gruppe unter- 
zogen. Ich fah die Hände zweier Stu- 
denten, die dazu ‚verurtheilt maren, 
fie glichen gehadten Koteletten! Wäh- 
rend unfere Gruppe in diefer Weile 
erefutirt wurde, ertönten nebenan un: 
unterbrochen Galven. Die zum Tode 


Verurtheilten ereilte ihr Schidjal. Auf ; 


einfachen Laftwmagen murden fie fta- 
pelmweife fortgefahren.“ 


— „Bob“ Evans mag ich tröften. 
Auch Rofhdeitwensty, der einmal als 
„der tommende Mann“ betrachtet wur- 
de, hat feine Unfälle „zu Waffer“ ge- 
habt. 


— Denn man aud) Senator Depem 
heute nicht mehr ernft nimmt, fo wer⸗ 
den doch die meiften feiner Wie mit 
dem ihrem Alter gebührenden: Ernft 
aufgenommen, Br 
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Zeppicdhe, Tapeten und 
Gardinen 


Hillman's — dierter Floor. 
Be u B. Qualität, 
illig zu 8öc, fpeziell, Mon= 
108, Euabrat- Dard * 49e 
emujiterte Linoleumd, extra 
Werth, Montag, Quadrat. 39c 
Reinmvoll. Smyrna Rugs, 30 bei 60, 
leicht befäimußt, 2.50 mwerth, 
Montag, Stüd 
ne ur 3, pet Qualität — 9 
et 12, Werth — 
Montag 8.65 
Tapeten — Neue helle Bettzimmer= und 
Küchen- Tapeten, billig gu 10c, 3 
die R c 
Gold- und Glimmer-Tapeten, in Kom= 
binationen, 12e werth, Montag, 
die Role zu 


Kurzwaaren, Zuthaten 


Hilman’8 — Main Floor. 
19c 


für reg. 35c Satin Pad 
Strumpfbänder, 4Strap3, bon 
ſchwerem er 
3 Spule für beſten 6 Cord Faden, 
c ſchwarz und weiß, alleRummern. 
39 für 1 Unze Spule Zwirn für 
c Kleidermaderinnen, ſchwarz 
und weiß. 


1!c Zayier für Stednabeln für 
2 leidermacherinnen,volle 400. 
1: Duß. für Self-Shanf Berl- 
2 mutterfnöpfe, 10—16 Ligne. 
% Duß. für Cnap Fajteners, in 
B u "T ler Sch 
uß für Tubular Schu üre, 
A 
5e Spule für Beldings 100 Yard⸗ 
Nähſeide, nur in Farben. 


0 


Preiſen, der Eure Füße 
abſolut geſund macht. 
Unfer Preil. ....... 


.... 


ERFAHRT 


Ein intereffanter Beriud. 


Mährend bed vergangenen Som- 


mer? mwar das holländifhe Schladht- | 


ſchiff „Hertzog Hendrik“ in der Bai 
von Boni auf Celebes auf ein Koral— 
lenriff gerathen. Der Panzer hatte 
zur Zeit eine Fahrgeſchwindigkeit von 
nur zehn Knoten gehabt, als plötzlich 
ein heftiger Stoß verſpürt wurde. 
Trotz des ſofort gegebenen Konter» 
dampfes konnte das Schiff nicht mehr 
bewegt werden. Der Kreuzer „See⸗ 
land“ bemühte jih nun, ed abzubrin- 
gen, aber das Unterfangen mißlang 
polltommen. Man beichloß daher, bie 
Anker, Kohlen und die Munition auf 
ein anderes Schiff zu bringen und mit 
Hilfe von Schleppern das Schiff aus 


‚feiner Bebrängten Lage zu Defpien, 


mern bi3 zu 15. 
Reparatur Arbeit abgeholt und an bemjelben 
Tage mieder abgeliefert. Zel.: Central 4124. 


58 it Eure © 


wenn Yhr an Hühneraugen, harter Haut 
oder Beulen leidet. Sch habe einen Schuh 
bergeftellt, „Ruppert’3 Freak Laſt“ ge— 
nannt, in allen Lederarten und zu allen 


*82.50 
‚Rupperts Freak Last 


Häufig nahgeahmt — niemals erreicht 4 

— paßt Eurer Ferfe und Spanne mie 

ein Handfehuh, und bietet den Zehen Athemraum. 
 ften, der Komfort und Eleganz bietet. Nur 
Zum PBerfanf in dem altetablirten 


Schuh-Laden, Ecke Clark und Harrifon Str. 


Der einzige Lei- 


$2.50 


Für große Männer führen wir die Num- 


Ale Sprachen gefprochen. 


Ratalog auf Wunſch. 


FREIHEIT 


Als diefer Verfuch wiederum refultat- 
103 verlief, fam man auf den Geban- 
ten, durch den Rüdftoß beim Gejhüg- 
feuer ein Abbrihgen zu unterftügen. 
Am 5. Yult nahmen die Banzer „De 
Runter“ und „Königin Regentes“ den 
„Hertog Henbril” zu diefem Zimede in 
Schlepptau, während au& einem Ge- 
fhüß von 11.3 Zm.-Kaliber am Bug 
gefeuert murbe. Bereit? nad dem 
zweiten Schuß begann ſich das Schiff 
alsbald zu bewegen, und es währie 
nicht lange, bis man den hrdeten 
Panzer völlig unbefchabet offenes 
Maffer gebracht hatte, 


— Jrgend was, daß mit einem „GH“ 
anfängt, fann man im We Haus 
leicht triegen: Einen Hänbebrud ober 


hc * 
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(Für die „Sonntagpoft*.) 
Eine Komödie der Irrungen. 


(Schwant von Albert Weiße) 


Berfonen: Hartmann, ein Kaufe 
mann. — Anna, feine Tochter. — 
Mary, fein Dienftmäddhen.— Chats 
lie Watfing, ein Glert. — Charlie 
Spiegel, Liebhaber Annas. j 

Drtder Handlung: Parlor im 
Hartmann’fhen Haufe. 
eit: Gegenwart. aa 
Anna (das Kaffeefernice hereinbrin= 

gend und auf den Tijeh fegend): ©o, 

und un noch das Rouleau herunter: 
gelaffen, die Zeitung zur Rechten und 
die Zigarrenkiſte zurLinken — ſo hat's 

Papa gerne! Wenn er nur gut ge— 

ſchlafen hätte und nichts in der Zeitung 

ſtünde, was ihm ſeine gute Laune ver— 
dirbt! — Schlechte Laune darf er 
heute nicht haben! Große Augen wird 
er ſo wie ſo machen, wenn Charlie mit 
ſeinem Heirathsantrage, wie mit der 

Thür, in’3 Haus falt! Herr Gott, 

wenn Papa gar „nein“ Jagen follte!— 

Aber das fann er nit, das darf er 

nicht, denn mein Charlie ift ja fold 

ein lieber, quter, braber, teizenber 

Menih! Wie mein Herz klopft und ich 

habe doch gar nichts ‚Böfes gethan! 

Doch da höre ih fhon Papa kommen! 

Schnell hinauf auf mein Zimmer, 

fonjt behält er mich hier — daß wäre 

fhredlih, denn Charlie wollte ganz 
früh fommen .. . (ab). 

Hartmann (ich im Zimmer umfe- 
hend): Alles in jchönfter Orbnung! 
(Sept fih an den Frühſtückstiſch.) Iſt 
doch ein Prachtmädel, meine Anna; — 
brad, lieb, wirthſchaftlich und thut, 
was ſie ihrem alten Vater an den Au— 
gen abſehen kann! Gerad' wie ihre ſe— 
lige Mutter! (Nimmt die Zeitung in 
die Hand und vertieft ſich darin.) 

Mary: Da iſt ein junger Menſch in 
die Hall. Er ſagt, er heißt Charlie 
Watkins und ſchafft bei Sie in die Of— 
fice; er will Ihnen ſprechen! 

Hartmann: Der muß es ja verflixt 
preſſant haben — na, laß ihn rein— 
kommen! 

Mary (ab). 

Harkmann (für fi): Nicht einmal 
am Sonntag früh in feiner Privat- 
mohnung läßt mich ba8 Volk in Ruhe. 
Was diefer Unglüctsmenfch, der Char: 
lie, blo8 von mir fann haben wollen? 
Mahrjcheinlich hat er mieder irgend 
eine Schandthat im Gefchäft angeftellt 
und fommt heimlich bier angefhlichen, 
um, ohne daß die andern Glerf3 etwas 
davon erfahren, den „Alten“ um fchön 
Metter zu bitten. Warte, Bürjchehen, 
Du folit den Löwen in feiner Höhle 
fennen lernen... 

Charlie Watkins (tritt ein): Gehor- 
famer Diener, Mr. Hartmann! Ber- 
ehrter Herr Chef! Ych erlaube mir, Ih— 
nen meine Hohadtung zu exmeijen 
Bu; 

Hartmann: Erlauben Sie mal, ic 
erlaube mir, Xhnen nicht zu erlauben, 
daß Sie mir meine Sonntag=-Bormit: 
tag3-Stimmung mit Xhrem albernen 
- Gejhwäß verderben! Was wollen Sie? 
Machen Sie’3 kurz! 

Charlie Watfind (fchmeigt). 

Hartmann: Gie find wohl wieder 
einmal geftern gegen den erjten Buch- 
halter frech geworden und fommen 
jeßt hierher, um vorzubeugen, daß ich 
Sie morgen nicht feuern fol? 

Charlie Watktins: Verzeihen Sie, 
Mr. Hartmann, meine Bifite fteht in 
gar feiner Beziehung zu meiner ge= 
fchäftlihen Stellung — eine rein per= 
fünlide Angelegenheit bringt mich 
hierher! 

Hartmann: PBerfönliche Angelegen- 
beit? Menfh, Sie haben doch mohl 
nicht gar die Frechheit, mich perfünlich 
anpumpen zu mollen? 

Charlie Watkins: Das tft durchaus 
nicht meine Abfiht, Mr, Hartmann, 
Sie um einen Vorfhuß zu bitten... 

Hartmann: Dad will ih Ihnen auch 
gerathen haben! Sie find einer von der 
Sorte Leihtfüße, die bei. fünfzehn Dol- 
lars Wochenlohn fünfundzwanzig 
Dollars ausgeben, und daher Gott und 
alle Welt anpumpen „und hereinlegen 
müſſen. Gut eſſen, gut trinken, wie 
ein Dude gekleidet gehen ... 

Charlie Watkins (einfallend): Ich 

ſchränke mich auf alle mögliche Weiſe 
—— 
Hartmann: So? Sie ſchränken ſich 
ein? Brauchen Sie, ein ſimpler Clerk, 
den Gott nur in ſeinem Zorn dazu ma— 
chen konnte, brauchen Sie wie ein viel— 
facher Millionärsſohn mit einer hoch— 
feinen „Stovepipe“ und einem 40-Dol-⸗ 
lar⸗Prinz-Albertrock in der Weltge—⸗ 
ſchichte umherlaufen? 

Charlie Watkins: Der gute Ton er⸗ 
fordert es, daß ich bei einer Gelegen— 
heit wie dieſer in ſolchem Aufzuge er⸗ 
ſcheine! 

Hartmann: Der gute Ton erfordert 
es, daß Sie mich in Ruhe laſſen, und 
wenn Sie nicht bald mit! der Sprache 
heraugrüden, mas Gie eigentlich wol: 
len, werbe ich dafür forgen, daß. biefe 
Forderung des guten Tones von Ih— 
nen erfüllt wird! 

‚ Charlie Wattins (ftelt fi in Po- 
fitur): Hohberehrter Mr. Hartmann! 
Ich bin ein Ehrenmann ... 

. Hartmann: Na, geftohlen mögen 
Sie wohl noch} gerade nicht Haben, das 
will ich glauben; aber ein Windifus, 
ein Schmwahmaihilus, ein blafirter 
Luftikus find Sie... 

Charlie Watkins: HochverehtterMr. 
Hartmann, ich ioteberhole: Ach bin ein 
Ehrenmann... N. 2 © 

Hartmann: 
ie find ein al 
ſolcher wird ſich 


onntagpost 


ſittliche Veranlaſſung und ohne mora— 
liſche Begründung papageienartig 
plappern: Ich bin ein Ehrenmann. 

Charlie Watkins: Zwecks Erfüllung 
der Bitte, die ich Ihnen vortrage, iſt 
es unbedingt erforderlich, daß ich be— 
haupte, ein Ehrenmann zu ſein, und 
daß Sie dieſer Behauptung Glauben 
ſchenken 
Hartmann (höhniſch): Sie wollen 
wohl als Partner in die Firma Hart— 
mann, Spiegel & Eo. eintreten? 

Charlie Watkins: Nein. . . (ftot- 
tern) ich bin hier erfchienen, um um die 
Hand Yhres lieben Fräulein Tochter 
Anna anzuhalten... 

Hartmann( auf’3 Höchite erftaunt): 
Mas? Hör ih redt?... Sie... Sie 

‚+. Sie wollen meine Anna heira= 
then? ..... Sie jind ja mwahnfinnig! — 
Sceeren Sie fich hinaus! 

Charlie Watfind: Mr. Hartmann, 
ich bin ein Ehrenmann .... 

Hartmann (brüflt in den Haus— 
flur): Mary, holen Sie den Porter — 
bier ift ein Wahnfinniger :.. . 

Charlie Watkins: Mein Antrag hat 
Sie überrafcht, Mr. Hartmann. ch 
erde ihn erneuern, wenn Sie in bef- 
ferer Stimmung find und fi) die Sa= 
che überlegt haben. (B.) 

Hartmann (allein, für fih): ch 
mundere mic) bloß, daß mich der 
Schlag nicht rührt! — Ein Menfd, 
wie diefer Charlie, hat die Frechheit, 
um die Hand meiner Anna anzuhalten. 
Da hört doch rein die Meltgefchichte 
auf. (Nach einer Weile) Was bloß 


die Unna dazu jagen wird? Sch glaus : 
be, fie wird fich tobt lachen, und das | 


ift eigentlich das Beite, was man thun 
fann, denn fic) todtzuärgern — über 
folden LZaffen — Hat abfolut feinen 
med! 

Unna (in’® Zimmer ftürmend): Um 
Gottesmwillen, Bapa, was tft 108? Ich 
höre Dich bi3 auf mein Zimmer met- 
tern! Morüber Haft Du Dich geär- 
gert? 

Hartmann: Geärgert? Nein. Kind, 
ich habe joeben den größten Spaß mei: 
nes Lebens gehabt! Meiht Du, mer 
bier mar? 

Anna (Ihüchtern): Sch denke ... ich 
— ...ih meih... der Char: 
—— 

Hartmann: Und haſt Du auch eine 
Ahnung, was er hier gewollt hat? 

Anna (verſchämt): Ich habe ihn ja 
gebeten, heute Morgen zu Dir zu kom— 
men! 

Hartmann: Was? Du? Du? Du 
haſt mir den Charlie auf den Hals ge— 
ſchickt, daß er um Deine Hand anhal— 
ten ſoll? 

Anna (will ſich ihm an die Bruſt 
werfen): Ach, lieber, guter Papa, wir 
lieben uns doch ſchon lange heimlich — 
und geſtern — geſtern — es war nach 
der Muſikſtunde — da machten wir ei— 
nen kleinen Spaziergang ... und wir 
verabredeten, daß er Dir heute ſeine 
Aufwartung machen ſollte ... 

Hartmann (ſie von ſich ſchiebend): 
Anna! Anna! Was muß ich von Dir 
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denklich im Zimmer auf und ab): Mein 
lieber, junger Freund. Ihr Antrag 
kommt mir nicht unerwartet, ja ich will 
geſtehen, daß ich und Ihr Vater dem 
Tage mit freudiger Hoffnung entge— 
gengeſehen haben, an dem unſere Kin— 
der den Bund für's Leben ſchließen 
würden! Indeſſen muß ich Sie bitten, 
Ihre Werbung um eine kurze Zeit zu 
verſchieben. Ich will offen zu Ihnen 
ſein — meinen und Ihren Wünſchen 
hat ſich ein ganz unerwartetes, ganz 
unbegreifliches Hinderniß entgegenge— 
ſtellt, das ich indeß mit Ihrer Hilfe zu 
beſeitigen hoffe. 

Spiegel: Sie erſchrecken mich! Ein 
Hinderniß? 

Hartmann: Ja, eine Laune, eine Ca⸗ 
price, eine Geſchmacksverirrung, oder, 
wie immer ich es nennen ſoll, meiner 
ſonſt ſo verſtändigen Tochter Anna. 

Spiegel: Ich begreife nicht ... 

Hartmann: Ich erſt recht nicht, aber 
der ungalante Franzoſe muß mit ſei— 
nem Ausſpruch, daß die Frauenzim—⸗ 
mer unbegreiflich ſind, den Nagel auf 
den Kopf getroffen haben; denn, wie 
wär' es anders möglich, daß ſich ein 
ſolches Staatsmädel in einen Pavian 
vergafft hätte? 

Spiegel: In einen Pavian? 

Hartmann: Was iſt denn der Clerk 
Charlie Watkins anders, als ein Pa— 
vian? 

Spiegel: Sie treiben grauſamen 
Scherz mit mir. Meine Anna ſollte 
ſich in den Menſchen vergafft haben? 
Noch geſtern ... 

Hartmann: Ja, geſtern iſt ſie mit 
ihm ſpazieren gegangen und heute, 

kaum vor einer Stunde, kommt der 
Frechling hierher und hält um ihre 
Hand an! — Natürlich habe ich ihn 
hinausgeworfen. Als ich ihr das mit— 
theilte, machte ſie mir eine Szene — 
| 


fie vertheidigte den Kerl und jchmur, 
daß fie feinen anderen Mann lieben 
und heirathen wolle, al3 diefen Char- 

Spiegel: Das fann ich nicht, das 
darf ich nicht, dad will ich nicht glau= 
ben; das märe ber fchmärzefte Verrath, 
denn noch geftern hat fie mir ihre Lie- 
be gefehmoren und mir find übereinge- 
fommen, daß ich heute bei Nhnen um 
Shre Hand anhalten fol. 

Hartmann: Mir fteht der Verftand 
ſtill! 

Spiegel: Ich will ſofort von ihr 
Rechenſchaft fordern! 


Hartmann: Schonen wir ihre Ge⸗ 


fühle! 


ſchmacksverirrung, die ſie in kurzer 
Zeit ſelbſt als ſolche erkennen wird. .. 
Warten wir daher... 

Spiegel: Nein, nein, nein; Sie mülf- 
fen einfehen, daß ich auf’3 Schmerfte 
von Ihrer Tochter gefräntt morben 
bin, und al3 gerechter Mann merben 

| Sie meiner Forderung, fofort mit An 
Ina unter vier Augen Yprechen zu dür— 
fen, nachgeben .. . 

Hartmann: E3 märe mir lieber, 

wenn Sie diefe Unterredung auffchie= 


Dffenfichtlich handelt es fich | 
bei ihr nur um eine augenblidliche Ges | 


Charlie: Weil er feinen Papian zum 
Schmiegerfohn Haben till. 

Anna: Charlie Watkins? Papian? 
Schwiegerſohn? — Jch höre da Worte 
— aber mas bedeuten fie? 

Charlie: Machen wir der Komödie 
ein Ende! Charlie Watkinz Hat auf 
Khre Veranlafjung heute früh bei Ih— 
rem Bapa um Xhre Hand angehalten. 

Anna (mit dem Ausdrud des höch- 
ften Erftaunens): Charlie Watfins hat 
um meine Hand heute Morgen bei mei- 
nem Papa angehalten? 

Spiegel: Samohl, mein Fräulein! 
Wozu die Veritellung? 

Anna: Verftelung: Ych habe Feine 
Ahnung davon gehabt... 

Spiegel: Sie haben feine Ahnung 
davon gehabt, mein Fräulein, aber 
nicht3deftomeniger haben Sie Ihrem 
Papa erklärt, daß Sie feinen Anderen 
heirathen werben, ald piefen Char— 
lie? Gie haben gemeint und Ihrem 
Papa eine Szene gemacht, ala Sie er- 
fuhren, daß er ihm die Thür gemiefen? 

Anna (plölich in einen luftigen Ton 
übergehend): Das war fehr vernünftig 
bon meinem Daby! (Fängt überlaut 
an zu lachen.) ch werde doch feinen 
Pavian heirathen! Ha! Ha! Ha! 

Spiegel: Was? Sie tmagen zu dem 
Herzeleid, das Sie mir bereiten, auc) 
noch den Spott zu fügen? Gie la=- 
chen? 

Anna (troß feine® Sträubend ihm 
um den Hals fallend): Darling, Du 
wirft auch fogleich lachen — da3 tft ja 
Iuftiger, al3 die „Gomedie of Errors“! 

Spiegel (verſucht, ſich von ihr loszu— 
machen). 

Anna: Nein, nein, ich laſſe Dich 
nicht los, bis Du mit mir lachſt! ... 
Ich verſtehe jetzt Alles. Der Char— 
lie, den ich partout heirathen will, biſt 
nämlich Du ... Da ich keine Ahnung 
davon hatte, daß der Charlie Watkins 
beim Papa um mich angehalten, ſo 
mußte ich natürlich annehmen, daß 
Du der Charlie geweſen warſt, dem 
er die Thür Jewieſen! 

Spiegel: Wär’3 möglich? Alles nur 
ein Mißverſtändniß? O Anna, fannit 

ı Du mir verzeihen? 

Anna: Diefem Charlie verzeihe 
ich Alles; aber eine Bedingung fnüpfe 
ih doh daran: Laß uns zum Papa 
in’3 Nebenzimmer gehen und aud ihn 
über dieſes Mißverſtändniß aufklä— 
ren! 

Hartmann (eintretend): Es iſt nicht 


verſtändniß noch aufklärt! Ihr habt 

Euch ja ſo laut gezankt, daß ich jedes 

Wort nebenan verſtanden habe. Mei— 

nen Segen, liebe Kinder! 
— —ñ— — 

Kal um Auge, Zahı um Zahn, 

| Bon 9. Walter Hülphers, 


| Aus dem Schwediichen. 


Bon dem Klaren Sternenhimmel 

ı Hängen eine Menge gelbe, phosphores= 
| zirende Lichtbündel herab, die wie ein 
heftig gejchüttelte® Tuch in der Rich- 


| Gefängniß gejeffen, meit unten im 
| Süben bei Lulea, wegen gefemidrigen 
ı Elhichiehens, und er mar megen jei- 
ner ganz aufßerorbentlih fchönen 
| Wolfzfelle befannt und gefucht. 
|  Zulegt war er jehr fränflich geme- 
| fen und hatte fchon lange feinen Fuß 
ı mehr in das Kirchdorf fegen können. 
ı Der Huften gewann immer mehr 
| Macht iber ihn und warf ihn endlich 
! auf’3 Krantenbett. PBapo lo, der äl- 
| tere, hatte das Seinige gethan. 

Und nun 309 er mit mehr Ehren 

! von feinem Hof, als ihm mohl jemals 
zu feinen Lebzeiten eriwiefen worden 
find. Sieben Stiläufer zum Geleit, die 
ihn feit zwei Iagen über den Berg 
zogen. Und -heute war der dritte und 
lette. 

Plöglich ftand der Vordermann mit 
einer Seitenfchmentung ftil und neigte 
fi) zu der Schneebede herab. Die an- 
beren hielten ebenfall3 an und mwanb- 
ten neugierig den Kopf nad ihm. 
„Was gibt’3, Nirjla?“ fragten fie. 

„Wölfe!“ antwortete er, „eins, zimet, 
drei jehe ich, ein ganzes Rudel, Wars 
tet einen Augenblid!” 

Er neigte fich noch tiefer hinab, 309 
die Rennthierhandfchuhe ab und fühlte 
mit der bloßen Hand einige Spuren 
nad. 

„Neubegangen!“ fagte er und richtete 
fich wieder auf. Die Oberlippe -_ ein 
paar fpige Edzähne frei, al3 ftände er 

im Begriff, damit in Fleifch einzu- 
hauen. 

Der Hab gegen die Wölfe war fo 

| groß, da nun die ſämmtlichen Män— 
ner fofort das Zuafeil losließen und 
fih im Haufen um den Lappen fam: 
melten. Einige von ihnen nahmen die 
Büchfe von der Schulter, andere fühl- 
ten, wie foeben Nirjla, der Spur nad). 

| Petrus Ulonen fah Pavo Ylko den 

| Süngeren fcehmeigend an. Diefer blidte 

| einen Moment auf die Kifte und dann 

| auf die Wolfsfpur, er fehien mit fich 

| felbft zu kämpfen. Doch dann [chüttelte 
er mit dem Kopf und nahm das Zug- 
feil wieder auf. 

„Morgen,“ murmelte er, „jegt gehen 
wir weiter!” Die Männer werfen ihre 

| Büchfen wieder über den Rüden, und 

| der Zug feßte fich langfam in Beive- 
gung. 

Doc als fie in die Birken und Mei- 

ı denfträucher famen, wurde e3 lebendig 


| da drinnen. Eine Elhfuhb und ein | anderen 


| Kalb fprangen fhräg an ihnen bor- 


nöthig, daß Ihr mich über das Miß- | per, fo dak der Schnee wie eine dichte | 


' Rauchmwolte hinter ihnen ftand. Einer 

der Männer fabte rafch fein Gemehr 
und fandte einen Schuß in die Schnee- 
mwolfe, und in einem Augenblid waren 


dann ale Mann auf der Spur, denn | 


nun mitterten fie Blut und Speife. 

ı Das hatten auch die Wölfe gethan, und 
darum waren fie eben im Haufen bor= 
märt3 geeilt. 


| 


| 
i 
l 
I 
I 


| 
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den, den graumeißen Bauch nad) oben, ı pfindlich wären, fondern aud) die Far- 
die Beine in der Luft. ı ben wiedergeben. 

Papo ruft. Nirjla fommt zu ihm j Hätte man fie gefunden, jo wäre 
und hilft ihm rufen. Nach und nad) das Problem der Farbenphotographie 
fommen die anderen, einer von ihnen ; mit einem Schlage gelöft gemwejen. Aber 
macht fih mit feinem Mejjer ans | man fand fie nicht und mußte anber-, 
Werk. „Eine Schande, daß mir nicht | weitig fuchen. 
die Kuh gefaßt haben! Das Hier wird | Bereits in den achtziger Jahren fand 
nicht viel Mahlzeiten für jeden geben.“ | der Franzofe Lippmann ein Verfah- 

Doch die Kuh fam zurüd, fie mollte | ren, da8 wegen feiner geiftoollen Theo- 
ihr Junges nicht verlaffen. Nirjla, der | rie alle Phnfiter entzücte, aud far: 
Icharffichtigfte von ihnen, fieht fie zu> | benprächtige Aufnahmen lieferte, aber 
erjt, mie fie jich in einem Bogen von | viel zu lange Erpofitionsdauer, ein 
dem Moor aus nähert. Ohne einen | viel zu langes Stillhalten der Aufzu- 
Laut jintt,er auf den Rüden nieder, | nehmenden erforderte, um jemals praf- 
zieht die Knie hoch, legt die Büchle | tifchen Erfolg haben zu können. 
darauf und hieß. Sehr geijtvoll waren auch die Anis 

‚Heftig menden fi die Männer um. | in-Bleichverfahren. Sie beruhten auf 
Nirjla erhebt jich in jigende Stellung | ver Ihatfache, daß geiviffe Anilinfar 
und deutet hinaus auf da8 Moor. | hen im weißen Lichte fehnell bleichen, 

„Da liegt fie,“ feucht er, und feine dagegen im Lichte ihrer eigenen Farbe 
Augen blinken tie ein Meffer, find | pauerhaft find. So hält fih 3. 8. 
aber Halb gejchlofien vor Mattigtett |; Anilinroth im rothen Lichte, wird aber 
nach der ungeheuren Spannung foeben. | in Klauem und gelbem Lichte gebleicht 

Da liegt fie. — Und mit einemmal |. f, m. 
ift e8 Papo, als mwürge ihn etwas in Nun mifchte man derartiae 3 
der Kehle, und er glaubt zu ſehen, wie lichſt Pe bleichende * 

zuſammen und präparirte damit eine 


der da oben einſam im 
latte, di in di 
weg ſteht, ſich aus ſeiner Kiſte erhebt. ‚Diatie, die wan n die 


9 bis 16. | 


der Todte, 
Schein des Nordlichtes auf dem Wald— | 


Da auf der Wiefe liegt die Elchkuh, 
die fich auf den Anftand ftellte, meil 
fie nicht don ihrem Kalb fortgehen | 
wollte. Er aber war von feinem Bas | 
ter fortgegangen eines Stüdes Fleilch | 
megen, bon ihm, der nun mehr war ala | 
ein gewöhnlicher Menfch, ein Zobter, | 
mit der Heiligfeit des Todes über fich. 
Schreden ergriff ihn. Er fahte einen | 
der Männer am Arm. Seht ... jeßt | 
barrte feiner die Strafe. Des Nord- | 
liht3 grüngoldene Flammen glitten 
über den Schnee. 
zogen. 

„Wir müffen gehen,“ fagte er heftig 
mit milden Bliden. 

„Wenn wir das andere auch ge 
fchlachtet haben,“ fagte der, welcher fich 
eben mit dem Kalb befchäftigt hatte. 

Einige andere vergruben die aufge- 
nommenen Eingemweibe imSchnee. Das | 
glühende, grüngelbe Nordlicht fladerte | 
über die Wiefe. — „Wir müflen ges | 
ben,“ fagte PBapo heifer. Aber die ans | 
deren hörten nicht auf ihn. Zwei von | 
ihnen machten fich an die erjchoflene | 
Elchkuh. 

„Komm, wir wollen vorangehen,“ 
ſprach Petrus Ullonen, und ſich an die 
wendend, fügte er hinzu: 
„Vergeßt nicht, es gut zuzudecken, we— 
gen der Wolfſpuren oben.“ 

Und ſie gingen den Berg hinauf. 

„Es war eine Sünde, daß mir die 
Kuh auch erſchoſſen haben,“ ſagte 
Pavo nach langem Schweigen. Ullonen 
ſah ihn verwundert an, doch dann ver— 
ſtand er und antwortete nur: „Elch-— 
fleiſch iſt eine gute Nahrung.“ 

Ilko ſchwieg, denn er verſtand auch 
ihn ſo gut. Elchfleiſch iſt eine gute 


Schatten kamen ge— 


„Hier und hier und Bier!” rief ber, | Speife für armeLeute. Sein böfes Ge— 


ı welcher aefchoffen hatte, und als die 
| anderen feinem Ruf folgten, fahen fie 


i den Schnee roth gefärbt. Da begannen | 


twiflen quälte ihn nur, weil er von jei- 
nem Dater fortgelaufen mar, dem 
Iodten, der nun etwas von Gott an 


Mo nun rothes Licht Hinfiel, hielt Fi 
die rothe Farbe, mährend ber blaue 
und gelbe Stoff bleichten. Die Stelle, 
auf die rothes Licht fiel, murbe thats 
jählih roth, und jo ging es mit jeber- 
anderen Farbe. _Man befam nad beim 
Verfahren ganz hHübjche Bilber. — 
Uber auch hier dauerte die Erpofitiond« 
zeit viel zu lange, jedenfalls ftunbens 
lang. Man hatte wohl den gefuchten 
Stoff, der in rothem Licht roth, in 
blauem blau wurde, aber er war bei 
weitem nicht lichtempfinblich genug. 

©o behielt allein die Dreifarbenphos 
tographie Chancen. 

Bei diefer bereit3 von Marmell im 
Sabre 1867 geahnten und von bem 
berftorbenen Profeffor Vogel weit ges 
fürderten Methode werden von beim 
Gegenjtand drei Aufnahmen auf drei 
berjchiedene Platten durch drei farbige 
Slasfcheiben, eine rothe, blaue und 
gelbe Hindurh aufgenommen. Diefe 
Scheiben nennt man Farbfilter,. weil 
fie die Farben des Bildes gewifferma- 
Ben ausfiltriren. Die Rothicheibe 3. 
B. hält alle blauen und gelben Strab- 
len zurüd und läßt nur die rothen 
durch, uf, 

Nun Hat man alfo von bemfelben 
Bild drei Platten. Auf der erften find 
alle zothen Partien al3 Schatten ent: 
mwidelt, auf der gmeiten alle blauen, auf 
der »rittenn alle gelben. Bis hierher 
ftimmen alle Dreifarbenverfahren 
überein! Aber wie nun meiter? Wie 


' aus diefen drei Platten ein farbiges 


Bild gewinnen? 

Ein befanntes Drudverfahren ftellt 
nad) jeder der drei Aufnahmen ein 
„Sliche“ Her. Die drei „Eliches“ mer: 


| den dann mit verfchievenen "Farben 
‚ eingeivalzt, die Rothplatte mit roth, 
die Blauplatte mit blau und überein- 


ander gebrudt. Bei glüdlicher Far 


tung von DOften nach Weiten zu flat= | fie hin- und herzulaufen über den 


fih hatte, denn jo oft man fich einer | 


berausmwahl entjtehen auf viefe Weife 


erleben? Hinter dem Rücken Deines | ben mürben! 
Vaters fängit Du mit einem folden | Doc) ich muß bie Billigkeit Jhres Ver- 
Schlingel eine Liebfehaft an und er= | langens anerfennen. ch werde mich 
muthigft ihn, vor mich hinzutreten und | au& dem Zimmer entfernen und Anna 


um Deine Hand zu bitten? Haft Du | dur das Dienftmädchen herunterru= | 


Sie find fo aufgeregt! ' 


denn nicht Verftand genug, Dir fagen 
zu lönnen, daß ich Dich nie, nie einem 
ſolchen Windikus, Schwachmathikus 
und windigen Luftikus zur Frau ge— 
ben würde? — Wie man ſich doch in 
feinem eigenen Fleifh und Blut täu- 
Then fann? ch hätte eher geglaubt, 


daß der Himmel einftürzen fönne, als | 


daß Du mich zum Schwiegervater ei- 
nes folhen Grasaffen machen mwollteft! 

Anna (tefolut): Du tannft mir 
Deine Einwilligung zur Heirath mit 
Charlie verfagen; aber Du Haft fein 


Recht, ihn zu Shmähen; — er ift ein | 


Ehrenmann .... (meinend) und id 
werde nie, nie einen UAndern lieben, ala 
meinen Charlie. (Stürmt hinaus.) 
Hartmann (allein): Zerne Einer die 
Weiber fennen! Meine Anna liebt die: 
fen Charlie! Wenn es nicht zum Tobt- 
fchießen wäre, müßte e8 zum Kobolh- 
[hießen fein! Und was nur mein 
Partner Spiegel dazu fagen wird, 
wenn diefes „enfant terrible” unferes 
Geihäfts uns einen Strich durch die 
Rechnung macht! Unſer beiderſeitiger 
jehnlichjter Wunfch mar e3 fchon Lange, 


| fen laffen. ber, bitte, gehen Sie mit | 


ihr nicht zu Streng in’3 Geriht. Ich 


ı hoffe, daß Alles ein qutes Ende neh: | 


men wird. (Ab.) 


Unna (eintretend und auf Spiegel | 


zueilend): DO, Charlie, Du bijt hier!— 
Sch dachte, Papa... 

Spiegel (vor ihr zurüdtretend): 
| Wenn ich bitten darf, mein Fräulein, 
Inicht Charlie, fondern Mr. Spiegel! 

Unna: Mein Fräulein? Mr. Spie- 


ı gel? Um Gotteswillen, mas foll das 


ı heißen? 
Spiegel: Nah) dem, mas vorgefal- 


' len, dürften alle familiären Anreben | 


zwifchen und unangebradt fein! 


Anna: Vorgefallen? DO, was bift Du . 
doch für ein herzlofer Menfh! — Sch | 


fann doch nichts dafür, wenn Papa... 


Spiegel: Was? Sie haben nod) bie | 
fih entfchuldigen zu mollen? | 


Stirn, 
Ich will Ihnen ſagen, was Sie ſind: 


Eine herzloſe Kokette, eines jener fal- 


ſchen Weſen, die gewiſſenlos mit einem 
treuen Männerherzen ſpielen, die Liebe 
heucheln ... 


Anna (weinend): Um Gotteswillen, 


daß ſein Sohn meine Tochter heirathen 


tern ſcheinen. Unter den öden Mooren, 
auf denen der Schnee mannshoch liegt, 
über die Zwergbirkenwälder ſchießen 
gelbe und blaugrüne Flammen, als 
ı ob zerjtreute fleine Wolfen eilig am 
Monde vorüberzögen. Das ijt der 
Schein des Nordlicht3, der über dem 
ı blauen Schnee tanzt. Die Luft ift 
ı EHar, jchneidend falt und grün, imie 
zartes Frühlingsaras. Der froititarre 
; und vom Schnee |chmere Wald bildet 
ı phantaftifche Yormen. Die jungenTans 
I nen jehen aus, als hätten fie ich ganz 
| in Pelze aus Hafenfellen gekleidet, 
; durch welche nur ab und zu eine kleine 
: Deffnung die erfrorenen Tchmwarzgrü- 
nen Nadeln jhimmern läßt. DieSteine 
' bilden ungeheuerlihe Haufen, auf de= 
; ren Nordfeite weiche, blaugraue Schat= 
ten liegen. Im übrigen fieht e8 aug, 
| als fenfe fih der Sternenhimmel zur 
Erde nieder. Ueber alldem funteln 
Sterne, blaue, weiße, meingelbe und 
rothe. In weiter Tyerne über einem 
mächtigen Wacholderftraudh, der, vom 
Schnee niebergedrüdt, einer heraldi- 
fchen Greifflaue gleicht, die fich nad 
; einem funfelnden Smaragd außftredt, 
' leuchtet der große Bär. Kein Wind- 
| bauch weht, aber aus dem tiefen Walde 
tönt ein Gemurmel von menfchlichen 
Stimmen. &3 zieht fich über den Berg 
| rüden nach dem Felfenftrom hinunter, 


Schnee mie eine Schaar Spürhunde, 


| 
\ 


‚ und folgten paarmeife, 


drei, um zu 


loszuſchießen. 


ſie ſetzten in den Wald, trennten ſich 


treiben, zwei Paare, um' ſofort drauf⸗ 


Der alte Pavo Ilko hätte ſelbſt mit- 


gemacht, wenn er nur aus ſeiner ver— 
laſſenen Kiſte herausgekonnt hätte. — 


den feſt gefrorenen Schnee hinab, ſo 


Leiche näherte, ſtand man vor dem 
Herrn. Oder war es nicht deshalb, daß 
er jedesmal ſeine Mütze abnehmen 
mußte? Das hatte er doch nie gethan, 


die bekannten Mietheſchen Poſtkarten 
beweiſen, die man faſt überall für 
ein billiges bekommen kann. Das iſt 


ganz wundervolle Farbenbilder, wie 


als er noch lebte. Ein Todter, hatte er 
ſagen hören, pflegt umzugehen 


Das Nordlicht iſt entſetzlich, wenn es 
ſo mit den Schatten unter den Bäumen 


daß Pavo Ilko und Nirjla Mühe ha— 


ben, die Büſche auf dem ſteilen Abhang 
zu vermeiden. Vorwärts, nur um Le— 
ben und Tod, denn zu ihrer Rechten 
knattert und kracht es drinnen im 

Walde. Das iſt der Elch, es gilt, frü⸗ 
her als er unten auf dem Moor zu 
ſein. Der Schnee iſt Hart, gut für 
Schneeſchuhe, doch nicht für ſchlanke 
Elchbeine. 


WBorwärts nur und nicht ſo ängſt-⸗ 


| lich die Uelte umgehen! Deine Mühe 
faunft Du auf dem Rüdmeg Tuchen, 
| Nirjla, da Du nicht zur rechten Zeit 
ı nachgefehen haft, ob fie auch feft auf 
dem Kopfe ſaß.“ 

Und ſie kriechen auf ihren Schnee— 
ſchuhen zuſammen wie Bälle, und die 
Bäume ſcheinen ſich vor ihnen zur 
Seite zu neigen und ſich wieder aufzu⸗ 
richten und im Halbkreis um ſie her—⸗ 
umzutanzen, wenn ſie ſie hinter ſich 


hoffe alſo keine Fehlbitte 
Machen Sie mich und 


see 


ſolle. Alles jchien glatt zu gehen — 
bon Yung auf imaren beide bie be- 
ften Kameraden — fpäter glaubten 
wir zu bemerfen, daß fie ein innige- 
res Gefühl verkand; ihre Jugend al- 


lein hielt ung biöher ab, direft auf un= | 


fer Ziel Ioszugehen, und jet muß das 
Unglüdsmäbdel ſich in diefen Charlie 
bergaffen! 

(Es klopft.) 

Hartmann: Herein! 

Spiegel jun.: Guten Morgen, Herr 
Hartmann! 

Härtmann: Guten Morgen, junger 
Yreund! Sie fommen wie der Wolf in 
der SFabel. — Meine Gedanten haben 
fich foeben fehr eingehend mit Xhnen 
beichäftigt. 

ä Spiegel jun.: Laffen Sie mich das 
für ein günftiges Omen nehmen, denn 
meine Miffton ift eine äußerft wichtige, 
und bon ihrem Ausfall hängt das 
Glüd meines Lebens ab. Ach bin ein 
Mann, der nicht viel Worte macht: ich 
liebe Yhre Tochter Anna und möchte 
hiermit um x Hand bitten. Al3 ein- 
zigen Sohn Nhres Partners kennen 
Sie mid, meinen Charakter, meine 
Vermögensperhältniffe genau. — Jh 
zu thun. — 


Charlie, Charlie — momit habe ich 
da3 verdient? Als Papa mir mittheil- 
te, daß er Dich abgemiefen..... 

‚ Spiegel: Mich hätte hr Papa ab- 
gemwiefen? Nein, mein Träulein, im 
Gegentheil, meine Werbung mar ihm 
fehr willkommen — da Gie aber er- 
Härt hatten, Sie würden feinen an— 
deren, ala den albernen Menfchen hei- 
rathen ... . 

Anna: Mein Gott, Charlie, hat Dir 
denn der Werger darüber, daß Dir 
Papa die Thüre gemiefen hat, ben 
Verftand geraubt? — Was rebeft Du 
da bon einem albernen Menjchen? 

Spiegel: Erjtend, mein Fräulein, 
mieberkgle ich, daß mir hr Papa 
nicht die Thüre gemwiefen hat und zmei- 
tens erfläre ich, daß ich bei vollem Ber- 
ftande bin, obwohl Sie durch Ihre 
Verſtellungskunſt anfchetnend beabfich» 
tigen, mich darum zu bringen! Wa: 
rum leugnen Sie, daß Sie ben alber-: 
nen Menfchen lieben? 

Anna: Aber, um Gottesmwillen, von 
mem rebeft Du nur, Charlie? 

Spiegel: Xhre Schaufpieltunft, 
mein Fräulein, metteifert mit Xhrer 

alfchheit! Ich rede von Charlie Wat- 

ns, den Yhr Vater Hinauswarf! 

Anna: a, aber warum bat er ihn 


| und madt bann eine große Biegung | Haben. ZhreXlugen ftarren kalt vor fich 
direft hinab zu dem dritten Wafler- | Hin, ihr Aihem ächzt. Zu ihrer Rech- 
: fall. Eine Meile davon entfernt liegt | ten fnattert und kracht e3. Weiter, mei- 


''eine tleine hölzerne Kirche auf einem 
ı elfenvorfprung hoch über dem Fluß. 
| Da fehlafen finnländifche und lapplän- 
difhe Bauern brüderli Seite an 
Seite den ewigen Schlaf unter niedri= 


| gen, fchneebebedten Holzfreuzen. 


Ueber den Berg zieht ein Gefolge 
bon fieben Mann, zwei von ihnen find 
Zappländer und in Rennthierfelle ge= 
fleivet. Sie laufen auf Schneefchuhen 
und ziehen einen flachen Schlitten nad 
fih, auf den ein fchmwarzgeftrichener 
Sarg feitgefunden ift. Darin liegt der 
alte Papo lfo, der an der Schmwind- 
fucht gejtorben ift, und nun zum 
Sonntag in die Kirche gebracht werden 
fol. Zweit Wochen lang hat er in der 
Ienne ftehen und warten müffen, bis 
die Nachbarn Zeit hatten, dem jungen 
Papo beim Vorfpann zu helfen, p 
daß er hart wie Stein gefroren ift, 
während er da, bie Hände über ber 
Bruft gefaltet, in feiner Kifte lag. Der 
Dedel ift vorläufig nur Iofe ange= 
f&raubt,. mweil unten im borf 
vielleicht noch der eine oder andere * 
—* will. Denn Pavo Ilko war 


merhwürbiger Dann. Cr hat einft im 


ae Er e 


ter!. . ... Mit einem Sprung fliegen 


fie hinab über den Rand des Moord | 


und fchwenten in das Didiht. Auf 
die Knie nieder! In einem Nu haben 
fie die Büchfen angelegt. Die PBulfe 
fliegen. Pavo verfucht feinen Athen 
zu zwingen, feine Hand zittert. Er 
Tchiebt jich gegen einen Baumftamm, 
um fich zu jtügen. E3 ift ftil. Dereich 


ift ftehen geblieben, oder hat er einen | einen furzen Vlid auf das zerfleifchte 
andern Weg genommen? Die Treiber : Geficht geworfen .... Das mar genug 


rufen. Ha, da fchimmert e3 graubraun 
| ziwifchen den Bäumen. Der Elch hat 
‚ äweifelnd geitanden und auf fie hin- 
abgejehen, aber nun raft er über den 
Rand bes Moor3. E3 ift unmöglich, 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
I 
! 
| 
} 


tanzt. E3 war fo grüngelb, ganz mie 
| In faufendem Galopp geht es über 


Und die blauen Schatten unter ' 


„Seltfam mar’3, daß fie zurüdfam,“ 
fagte er langjam. Er fürchtete fich fait | 


| vor feiner eigenen Stimme. 


| 
„Daß mar des Kalbes megen,” | 


meinte Petrus. 

„Sie lieben nur das ihrige,“ fügte | 
Ilko hinzu. 

„Ja, das iſt wahr,“ antwortete 
Ullonen. | 
Uber er, er hatte das thun können. 
Und Gott würde ihn nun vielleicht für 
ihn ftrafen. Er hatte etwas Böfes an 
ihm begangen, jchlimmer, ald wenn er 


| bereits die farbige Photographie, aber 
die farbige Photographie en gros. 


Nun hat aber auch der Einzelne das 
Beitreben, ich für einen erträglichen 
Preis farbig photographiren zu-laffen 


— — —— — und ein halbes oder ganzes Dutzend 


Kopien feines Porträts mitzunehmen. 
Diefem Wunfche foll die neuerdings 
borgeführte Pinatype nachkommen. 
Auch fie beginnt mit den drei Auf» 
nahmen durch drei Farbfilter, arbeitet 
dann aber anders meiter. Nach jeber 
Platte bezi. deren Diapofitiv wird zu- 


| nächft eine Kopie in Bichromatgelatine 


genommen und ausgemwafchen. Auf bie- 
fer Platte find die meißen Gtellen 
hart und nehmen fein Waffer auf. An 
den dunflen Stellen dagegen hat bie 
Gelatine ihre Fähigkeit, Wafler anzu- 
ziehen, behalten. Zunächft fieht eine 


| bei feinen Lebzeiten fein ager be |; folche Platte wie eine gemeine Glas- 


| 


’ 


j 
I 


| 


| 


fchmugt hätte.... Jmmer haftiger lief | 
er bormärt3. Vielleicht konnte er da= 
durch das Unheil vermindern. Bald 
mar er oben. Da ftand er plößlich vor 
Entjegen gebannt. Der Sarg war nicht | 
mehr auf dem Schlitten, er lag um- 


platte au. Steckt man fie aber in eine 
Yarblöfung, jo fommt alsbald das 
Bild in ber betreffenden Farbe zum 
Dorfcein, denn nur die quelibaren 
Stellen nehmen Farbe an. Von biefen 


drei Bichromatplatten fättigt man num 3 


geworfen auf der Erde. Rings umher die Rothplatte mit rother, bie Blau- 


der Schnee zermühlt von grauenThier- | platte mit blauer ufm. Löfung. Als» 
geftalten .... einer Schaar Wölfe. | dann brüdt man 3. 8. die Blauplatte 
Ihre zu denten, riß er die Büchfe bon |; auf ein mit einfacher@elatine Überzo- 
der Schulter. Ein Schu. Nun ſchoß | genes Papier, und in wenigen Minus 
auch Ullonen. Ein Ianggezogenes Heus | ten befindet fich auf diefem ein blauer 
Ien folgte, und die überlebenden Wölfe Abzug des Blaubildes. Es folgt 
flohen mit Windeseile in den Wald. | Aufbruden bes rothen und gelben sr 
Dann traten die beiden Männer | des, und als Schlußrefultet fieht vor 
näher heran zu der Leiche. Petrus | und auf dem Papier ein fhönes Bild 
Ullonen legte fie allein. in den Sarg | in natürlichen Farben. 5% 
zurüd und fchloß den Dedel. fo 


In Wirklichkeit ift da Bild fehnel- 
mußte fi) abwenden. Doch er Hatte ſchnel⸗ 


ler fertig, als wir es hier hlen 
fönnen. Freilich gehörten dazu lang 
wierige und ſchwierige Verſuche 
Anilinfarben, die in jahre Ar⸗ 
beit von den Höchſter Farbwe 

leiſtet wurden. Vorausfichtlich büefte’ 
man ſich aber bald farbig photographi⸗ 


ren laſſen können. 


für ſein ganzes Leben. 
— — — 
Die farbige Photographie. 


Das Problem der farbigen Photo— 


mehr als einen Schimmer im Gebüſch graphie iſt wohl jo alt, wie die Pho— 


zu ſehen. — Da knallt Pavos Büchſe, tographie ſelbſt. Zeigt ſich doch auf 
und der Knall erftirbt unter dem mei= | der Matiglasjcheibe des photographi- 
Ben Pulverdampf in einem fprüben ı [hen Apparate das aufzunehmende 
Echo. E& Fracht im Gebüfch noch im⸗ | Bild, dad wir nachher im traurigen 
mer von dem galoppirenven Elch. Hat , Schwarz-Weiß ala Photographie mie 
ejeben! | berfehen, in ven herrlichiten natürlichen 
de meit | Farben. Was Wunder, dab man e3 

fen | dauernd feftzuhalten fuchte! 


| 
if nun {eg auf de Mir mei 


er gefehlt? Nur zu und n 
ort hinten, wo die Schnee 
geflogen find und Eleine 
von meichem, fei 
„Da. ift er!” 
hat 


, feinem nee bilden. 
Es iſt das Elchkalb. Es 
indem es 


— Die Weihnachtszigarren 
raucht, die Neujahrsvorſätze oe 5 
brodhen, — der Men fängt an, 
wieder freier zu fühlen unb bers 
trauensvoll in die Zulunft zu bliden 

— Aus England. — Der neue 
liſche Miniſter des Auswärtigen, S 


Edward ðreh. Site in ® 


Ei 
— man — Pr ber an 
lichtempfin e, wi 

Bromſilbers, andere Stoffe zu 


veröffentlicht: 
iege.“ — fein 


— 
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er 


En 


er 


> + arte, fagte er zu fich felbit. Deshalb 
"ram 16 If, Beh were 


— 


Aigkeit durchſchaute, 


IV. 
Der Oitruareiter. 
Ein Eittengemäloe vom Ada von Berg. 


$ (33. Fortfegung.) 

Er Juchte feine Wohnung auf, mar 
“aber zu unruhig, um dort zu bleiben. 
Daß -fich Alles jo verhalte, wie er ge= 
ahnt, das ftand für ihn feit, um fo 
mehr, ba er fich jeßt ganz bejtimmt er- 
innerte, entweder von Werner oder von 
dem Grafen Wilhelm Haffelftein ge- 
Mbört zu haben, daß der ältere Bruder 
‚im Gebirge verunglücdt ei. : Gerulli 
“hatte den älteren Grafen in einen Ab» 
grund jtoßen müflen — das war fo 
Alar, das lag jo jehr indem ganzen 
‚Charakter des jüngern Grafen, den 
Breitenfeld in feiner ganzen Schledh» 
daß der Doctor 
nicht im mindejten mehr an diefem Zus 
jammenhang der Dinge zmeifelte, 
‚Das Veriworrene war ihm Elar geimors 
ben. Mehr noch — ſcharfſinnig, wie 
er war, errieth er, daß Werner die— 
Jes Verbrechen entdeckt und ſich mit 
A Vater entzmweit habe, und bes 
‚gef 


| 
| 
| 


nun zum Theil die Urfachen, | 


Andere hier- warten müffen. Run, id). 


bin doch neugierig, wie der Name wirs 
fen wird! 
Yleuron . blieb diefes Mal länger 
aus. Als er zurückfehrte,-öffnete.er die 
Thür und fagte mit feiner gemöhn- 
Iihen: Höflichkeit: Entjchulbigen Sie, 
Herr Doctor! - Ych habe den Herrn 
Grafen erft-ein wenig anfleiben hels 


fen. 

Gar nichts zu Jagen! lachte Breiten- 
feld und ließ fich von Fleuron hinauf 
leuchten. _ 

Als er in das Zimmer getreten war, 
in welchem Haſſelſtein ſich gewöhnlich 
aufhielt, erſchrak ſelbſt der Doctor 
über das Ausſehen ſeines Patienten. 
Der Graf hatte all' den gleißneriſchen 
Prunk fallen laſſen, mit dem er ſonſt 
verſucht, ſich das Anſehen eines jün⸗ 
gern Mannes zu geben. Er zeigte ſich 
in ſeiner ganzen nackten Häßlichkeit. 
Selbſt Breitenfeld hatte ihn ſo noch 
nicht geſehen. 

Davon aber wußte Haſſelſtein 
nichts. Ihm war die Welt bis zu dem 
Grade gleichgiltig geworden, daß er 
nicht mehr daran dachte, ſich ihr gegen— 
über zu verſtellen. Seit jener Stunde, 


aus denen ſich Werner in das wilde, in welcher der Geiſt ſeines gemordeten 
ungeſtüme Landſtreicherleben gewor⸗ Bruders aus langer, langer Vergeſſen⸗ 


fen. 


| 


heit plößlich drohend vor ihm aufges 


Ich hoffe,er ift wirklich tobt, flü- | taucht, mar er in ein finfteres Hinbrü- 


ſterle Breitenfeld vor fi hin, ala er | ten verfunfen. Alle feine Seelenträfte 


‚an Werner dachte. 


Das würde mir | waren erftarrt, nur eine dumpfe, quä= 


bie ganze Sadje um Bieles erleichtern. | ende, unheimliche Angjt brüdte auf 
‘Ja, ja, jet ift Alles gewonnen! Er | feinem Herzen und vermirtte feinen 
‚muß, er muß thun, mas ich will. Ich | 


"zermalme ihn, wenn er nicht nachgiebt. 
‚Uber er wird; er.ift ſchwach, elend. 
‚Der bloße Gedanke wird ihn zu Allem 
‘treiben. Ah, Graf, Graf Arnold von 
Haffelftein! Reich, angefehen — denn 
alle Welt fol bald erfahren, daß ich 
ber legitime Sohn des ältern Grafen 
"bin! X ftehe am Ziele! Dem Muthis 
‘gen gehört die Welt! 

. Er war entjchloflen, fogleich zu dem 
Grafen Wilhelm zu gehen. 


Duell ein. 
‚angenehmen Zmijchenfall, den er für 
ben Hugenblid nicht befeitigen fonn- 
ie. ebt, gerade jebt lag ihm mehr 
“als je daran, feinen Fyleden auf feiner 
Ehre haften zu laffen, meniafteng nicht 
An den Augen der Welt. Ein Graf 


Man ı 


“muß das Eifen jchmieden, fo lange es | fünne. Der Gebante, den Doctor mies 
“Heiß ift, Dachte er. Dann fiel ihm das | der zu jehen, war ihm gräßlich geme- 


Er vermünjähte diefen un= | 


von Hajlelitein mußte untadelhaft in | 


:jeder Beziehung daftehen. Und er 
‚willen, daß diefer jeine Drohung zur 
Wahrheit machen und ihn auf offener 
Straße züchtigen werde, wenn.er ihm 
nicht Genugthuung gebe. > 
: Nun, beihloß er endlich bei fidh 
‚Jelbit, ich werde morgen zum Duell 
gehen. Morgen bin ich um Vieles Flü- 
‚ger, alö heut, fann vielleicht ganz an 
‚berd auftreten, und diefen Franzofen 
‚um Beweile dafür bitten, daß er Bi- 
-comte und ebenbürtig it. Hat er fie 


Verſtand. Es war,al3 flüfterte ihm Je— 
mand zu, daß etmad um ihn herum 
borgehe, daß der Geift des Erjchlage- 
nen ihn umjchmebe. Aber er hatte nicht 
den Muth, um darüber nachzudenten, 
nicht die Kraft, der Gefahr zu entflie- 
ben, wenn mirflih eine Gefahr ihm 
drohte. Er jehleppte fi) von Stunde 
zu Stunde, ohne zu miffen, mas bie 
Zukunft ihm bringen werde und doch 
überzeugt davon, daß e3 nur etwas 
Ungemöhnliches und Schredliches fein 


fen; mit einem NRefte feiner alten 
Schlaubeit, der ihm nod) geblieben, 
hatte er fich gejagt, daß Breitenfeld 
nicht3 willen fünne, und ma3 der Doc- 
tor fonjt über die Angelegenheit Lu 


ciens mit ihm zu fprechen habe, war 


ihm gleichgiltig, jogar mwiderlich. 
Nun aber war plößlich der Name es 


ı rulli genannt worden. Die Woge, die 


‚glaubte Alfred genug zu kennen, um zu | Palelftein ftets in der Ferne raufchen 


zu hören glaubte, fam näher, mälzte 
fih ihm entgegen. Breitenfeld wuß- 
te dennoh mehr, ald Haffelftein ge= 


‚ fürchtet. Werner mußte gefprochen ha— 


ben. 
Un eine Verleugnung war nun nicht 


' mehr zu denfen. Auch der Graf wollte 


nicht zur Stelle, fo kann ich das Duell | 


aufichieben. Zeit gewonnen, heißt hier 
Alles gewonnen. 


treffe gut, aber der leidige Zufall 


Ich ziele feſt und 


lönnte mich in dem Augenhlick hin⸗ 


raffen in welchem ich den Fuß 


auf | 


die Tekte Staffel zum GTüKTEHE und | 
ich will nicht ein Narr des AZufalles 


fein. . 

E3 mar neun Uhr geworden. Doch 
hielt 
Haflelftein aufzufuchen. Den Zugang, 
wenn man ihm denjelben vermeigerte, 


| tend, 


Gemißheit 
Breitenfeld 
bon ihm zu fürchten fei. 


haben, wollte hören, was 
eigentlich mwille.und mas 
Stützte er 


ih nur auf Vermuthungen, jo mollte 


ihn Haffelitein von feinen Dienern 
aus dem Haufe jagen laffen. Wußte 
er mehr und Beftimmtes — nun, dann 
mar e3 vorbei, dann mußte er die Bes 
dingungen Breitenfelds erwarten und 
erfüllen. 

Sch ftöre- Sie in fpäter Zeit, fagte 
der Doctor,.näher.an den. Grafen tre= 
Uber was ich Khnen zu jagen 


: habe, ift wichtig für mi) und Sie, und 


ihn das nicht ab, den Grafen | 


| 


| 
J 


je eher ſolche Sachen erledigt werden, 
deſto beſſer für beide Theile. 
Der alte Haſſelſtein deutete ſchwei— 


wollte er ſich erzwingen. Er ſteckte den gend auf einen Seſſel. 


Siegelring des Grafen Arnold, den 
Taufſchein ſeiner Mutter, ſo wie ei— 
nige andere Papiere zu ſich, aus de— 
nen hervorging, daß das Fräulein von 
Brauneck den Rath Breitenfeld gehei— 
rathet, nachdem Arnold bereits gebo— 
ren, vergaß auch das Concept Cerulli's 
nicht und ging nach der Dorotheen— 
ſtraße. 

Daß dort ſpezielle Befehle gegeben 
worden, ihn nicht vorzulaſſen, erſah 
er ſchon aus dem Benehmen des Die— 
ners, der ihm in der Eingangshalle er— 
klärte, daß der Herr Graf unwohl ſei 
und Niemand ſprechen wolle. Brei— 
tenfeld antwortete ihm jedoch mit einer 
ſo verächtlichen, geringſchätzigen Här— 
te: der Graf habe ſo eben nach ihm 
ſenden laſſen, daß der Diener nicht 
wagte, ihn aufzuhalten. 

Schwieriger ſchien es, Fleuron zu 
überliſten. Der alte Kammerdiener, 
der die Thür verſchloſſen hatte, ant⸗ 
wortete mürriſch von innen, ſein Herr 
ſei bereits ſchlafen gegangen und neh⸗ 
me keine Beſuche mehr an. 

Sagen Sie das einem Andern, er⸗ 
widerte Breitenfeld halblaut von au—⸗ 
hen. Gehen Sie ſogleich hinauf, mel—⸗ 
den Sie dem Grafen, daß ich ihn zu 
ſprechen wünſche, und ſollte er ſich 
wirklich bereits niedergelegt haben, ſo 
ſagen Sie ihm nur, ich würde zu ihm 
ans Bett kommen. Macht der Graf 
dennoch Schwierigkeiten, ſo melden 
Sie nur, ich käme das letzte Mal, er 
müſſe mich empfangen oder ſolle die 
Folgen erwarten. 

Es wird mir nicht einfallen, das 
meinem Herrn zu melden, antwortete 
Fleuron. 

So ſtelle ich dem Grafen die Bedin⸗ 

ung, daß er Sie morgen aus dem 

ienſte entläßt, ſagte Breitenfeld, und 
als er Fleuron im Innern höhniſch la⸗ 
chen hörte, fuhr er heftig fort: Hüte 
Dich Schlingel, denn Du weißt nicht, 
mit wem Du ſprichſt. Ein Wort von 
mir, und Du und Dein Herr liegen 
vor mir auf den Knieen. Gehe jetzt 
hinauf und melde mich, oder ich ſchreie 
dieſes eine Wort über den Hof, daß 


eeder es hört. Bei Gott, das thue 
* ich! 


Fleuron ging und kam ſogleich mit 
der Nachricht zurück, daß der Herr 
Graf wirklich zu unwohl ſei, Jemand 
zu empfangen. 

Gut, antwortete Breitenfeld, ſo geh' 
noch einmal, alter Burſche, und nenne 
ihm den Namen Cerulli. 

Er wiederholte denſelben nochmals, 
bamit ihn Fleuron gut behalte, und 
- wartete geduldig in der Dunkelheit vor 


— — lehte Mal, daß ich hier 


” 
re 


| 
| 


Noch nicht! fagte der Doctor. Vor— 


\ı ber muß ih milfen, daß Niemand 
lauſcht. 


| 


| 
| 


C3 ift Niemand in der Nähe! fagte 
der Graf mit dumpfer Stimme. 

Vielleicht Fleuron, antwortete Breis 
tenfeld. Erlauben Sie, daß ich ihn 
entferne? 

Der Graf gab feine Zuftimmung 
durch eine jehwache Bewegung des Ko= 


pfes. 

Breitenfeld ging die Treppe hin— 
ab. Am Fuße derſelben ſtand Fleu— 
ron, mit einer Miene, die allerdings 
andeutete, er habe nicht übel Luſt ge— 
habt, wieder heraufzukommen und zu 
lauſchen. 

Mein lieber Freund, ſagte der Doe— 
tor mit höhniſchem Lächeln, der Herr 
Graf läßt Sie bitten, ſich in Ihr Zim— 
mer zu verfügen, und dort zu warten, 
bis meine Unterredung mit ihm been— 
det iſt. 

Wie Sie wollen, antwortete der 
Kammerdiener mürriſch. Ich zweifle 
freilich daran. 

Zweifeln Sie an Nichts! ſagte 
Breitenfeld ruhig, faßte den Arm des 
Dieners uand führte ihn in ſein Zim— 
mer. Entſchuldigen Sie, daß ich den 
Schlüſſel mit mir nehme! fügte er 
dann lächelnd hinzu. Es iſt nur der 
Vorſicht wegen. 

Sie wollen vielleicht den Grafen 
heimlich vergiften, ſagte Fleuron bos— 
haft und verdroſſen. Es wäre beſſer, 
ich riefe um Hilfe, denn ich traue Ih— 
nen alles zu! 

Tun Sie das! ſagte der Arzt. 
Wenn ich übrigens den Grafen bergifs 
ten wollte, jo mürben Sie mich mahr- 
lich nicht daran hindern! Und nun 
laſſen Sie jede alberne Redensart, 
Sie würden ſie morgen do nur bes 
treuen! 

Damit ging er au8 der Thür, vers 
fchloß diefelbe und nahm den Schlüffel 
mit ji) hinauf. 

Al3 er mwieder in das Kabinet bed 
Grafen trat, hatte diefer feine Stel- 
fung verändert. Er hatte fich Hinter 
einen Heinen Tifch in eine Ede gefekt, 
zwei Pijtolen mit gefpanntem Hahn 
lagen .vor ihm. Die belle Lampe 
itand auf diefem Tiſch in der Mitte 
des Zimmers, jo daß der Graf jede 
Bewegung de Arztes beobachten 
fonnte. 

Breitenfeld Iachte Taut auf, als er 
dies fah. 

Sie irren fi, Herr Graf, fagte er. 
Ach komme in jehr frieblichen Abfic;- 
ten, und wenn ich Fleuron entfernte, 
fo gefchah e8 weit mehr in Ihrem als 
in meinem Intereſſe. Ya, ich hoffe 
fogat, daß wir Belde als die beſten 
Freunde aus dieſer Unterredung ſchei⸗ 
den werden. 


» 
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Sonntaapon, Shicago. Sonntas, den 18. Tebruar 1906. 


Sie würden mich ſehr verbinden, 
wenn Sie mich nicht lange in Zweifel 
über Ihre Abſichten ließen! ſagte der 
Graf kurz. 3% 

Noch habe ich keine beftimmten Ab» 
fihten, antwortete Breitenfeld, indem 
er mit jo viel Ruhe, ald e3 ihm unter 
diefen Umftänden zu heucheln möglich 
mar, an dem Tifh Platz nahm. Ich 
babe hnen nur einige Mittheilungen 
zu machen und von Ihnen wird es ab⸗ 
hängen, was Sie-darauf. antworten. 
Sch habe Jhnen den Namen eines’ tas: 
lienerd nennen lafjen — 

Den ich nicht fenne! ergänzte ber 
Graf kurz und mürrifc. 

Wirklich? ch glaubte, er Habe mir 
den Zugang zu hnen geöffnet, der 
jebt etwas jchwierig zu Jein fcheint, 
ermwiderte Breitenfeld fpöttifh. Nun, 
dann wird es nöthig fein, Yhnen die= 
fen Namen in’3 Gedädhtniß zurüdzus 
rufen. Sie miffen, mein Beruf als 
Arzt führt mich mit manden Perfonen 
in Berührung und ein Arzt hört mans 
he Dinge, die einem Andern berbors 
gen bleiben müffen. Er ijt nicht nur 
der Arzt, fondern au der Freund, 
ber Vertraute, zumeilen der Beichtvas 
ter feiner Patienten. In diejer Ich» 
tern Eigenfchaft berichtet ihm ber 
Kranke, defien Seele beängftigt ift, To 
Manches, mas ein ehrlicher Arzt für 
immer bergefjen muß, e& müßten denn 
eigenthümliche Umjtände Hinzutreten, 
die ihn zumSprechen zwingen. Ein fol» 
cher Umftand bejteht zmifchen mir und 
Shnen in der Angelegenheit des alten 
Geruli. Der Mann tjt fterbensfranf. 
Sch glaube zwar nicht, daß er wirklich 
dieſe Welt verlaffen wird, die fo viele 
Thoren mit dem Namen eines ‘am- 
merthal® bezeichnen, aber er felbit 
glaubte, daß fein Ende gefommen jei, 
und da ihn ein fleines Geheimnif 
drüdte, fo verfuchte er e3 in meine 
Bruft auszufchütten und ich kann ihm 
dabei entgegen, denn die Angelegen- 
heit intereffirte mid. Soll ih Ih— 
nen jagen, was mir der alte Gerulli 
vertraut hat, Herr Graf, oder halten 
Sie eine folhe Mittheilung für über- 
flüffig? 

Durdaus nit! antwortete Haf- 
jelitein. ch bin neugierig, etwas zu 
erfahren, ma3 mir ganz fremd ilt. 

Nun wohl! Der alte Eerulli fagte 
mir, er habe einit in Xhren Dienften 
gejtanden, ald Sie nod) der jüngere 
Graf maren, er habe von hnen den 
Auftrag erhalten, den älteren Bruder, 
den Grafen Haffelitein, in den Ab- 
grund zu ftürzten, und er hat e3 ges 
than. Für diefe Heldenthat ift er von 
xhnen mit fünfhundert Thaler belohnt 
worden. 

Breitenfeld ſagte jedes dieſer einfa— 
chen Worte mit einem ſolchen Aus— 
druck zermalmenden Hohnes, daß der 
alte Graf Haſſelſtein, obgleich er er— 
wartet hatte, zu hören, was er hörte, 
in ſeinem Innerſten erbebte; denn je— 
des dieſer Worte war eine eiſerne 
Kralle, die ihm der triumphirende Geg— 
ner in's Herz ſchlug. 

Was Sie da ſagen, Herr Doctor, 
erwiderte er, ſich mit Mühe faſſend, 
iſt nichts, als die Wiederholung einer 
alten und nichtswürdigen Verleum— 
dung, die ſchon damals auftauchte und 
ihren Urſprung in dem plötzlichen un— 
glücklichen Tode meines Bruders hat. 
Die Menſchen ſind immer geneigt zur 
Verleumdung, und dieſer Cerulli, auf 
deſſen Namen ich mich jetzt beſinne und 
der ein ſchlechter und ungetreuer Die— 
ner war, den ich aus dem Dienſte jag— 
te, mag ſeine Gründe haben, mich jetzt 
noch auf eine ſolche Weiſe anzuklagen. 
Aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ich ihn mit der ganzen Strenge der Ge— 
ſetze züchtigen laſſen werde ſobald nur 
das Geringſie von einer ſolchen Ver: 
leumdung in die Oeffentlichkeit ge— 
langt. Von Ihnen, als einem welt⸗ 
erfahrenen Mann, hätte ich kaum ges 
glaubt, daß Sie bon einer fo alber⸗ 
nen Beſchuldigung Notiz nehmen wür—⸗ 
den. 

Ich würde es vielleicht nicht gethan 
haben, ſagte Breitenfeld ſpöttiſch, 
wenn nicht beſondere Umſtände mich 
dazu veranlaßten, gerade dieſer An— 
gelegenheit eine größere Aufmerkſam— 
keit zu ſchenken. Ich habe nämlich ſeit 
kurzer Zeit in Etfaͤhrung gebracht, daß 
die geehrte und angeſehene Familie 
Haſſelſtein nicht nur deshalb für mich 
Iniereſſe hat, weil Sie, das einzige äl— 
ieſte jeht lebende Mitglied derſelben, 
mich mit Ihrer Gunſt beehrten, ſon⸗ 
dern daß eine tiefe und nicht unwich⸗ 
tige Verbindung zwiſchen mir und der⸗ 
ſelben beſteht. Der ältere Graf näm— 
lich, Arnold von Haſſelſtein, unter— 
hielt eine geheime, nichts deſto weniger 
aber legitime Verbindung mit einem 
Fräulein von Brauneck, das in der 
Rähe des Schloſſes Haſſelſtein wohnte. 
Ich glaube, die Verbindung war eine 
alte, wurde aber verborgen gehalten, 
um eine Dame zu täuſchen, die zur 
Gattin des älteren Grafen beſtimmt 
geweſen. Graf Arnold verlobte ſich 
mit dem Fräulein von Brauneck in 
aller Form und hatte ohne jeden Zwei⸗ 
fel die feſte Abſicht, dieſelbe zu ſeiner 
Gemahlin zu erheben, ſobald einige 
Schwierigkeiten mit der Familie der 
andern, für ihn beſtimmten Dame be⸗ 
ſeitigt ſeien, als plötzlich jener Tod ihn 
ereille, über deſſen eigentliche Urſache 
ich vor Kurzem fo ſeltſame Aufklä— 
rungen erhalten habe. Hieraus geht‘ 
Har hervor, daß Graf Arnold, als er 
ftarb, einen Erben hinterließ, der bes 
gründete Anfprüche, wenn aud nicht 
auf das ganze Erbe, jo doch auf einen 
großen Theil der Haffelftein’chen 
Güter beißt. 

Graf Wilhelm hatte-an diefer Mit- 
theilung, tie es jchien, ein jehr gro- 
Bes Antereffe genommen. Sie jhien 
thn zu überrafchen, aber nicht nieder-. 
zufmettern, mie die erite. Er 
hielt den Kopf eimas erhoben und 
auf jeinem Gefichte zeigte fich ein Außr- 
drud, der dem Arzte räthjelhaft war. 
*- Sie meinen jene® Fräulein von 
Brauned fei die Erbin des ältern 
fen, fagte der alte Graf. 

Nein, antwortete Breitenfeld 


Ich habe 


Mehr 


fehnell, 


aus jener Verbindung ein Gohn,-ein 
einziger Sohn übrig geblieben ift. 
Und diejer Iebt® fragte ber Graf. 

: Er lebt und meiß jet von feinen 
Rechten, erwiderte Breitenfeld. Mehr 
noch, er weiß, auf welche Weife der 
jeßige Herr, Sie nämlich, Herr Graf 
— in den Befit der Familiengüter ges 
langt ift und fcheint Willens zu fein, 
das, was ihm gehört, zurüd zu verlan- 


en. 

Sie tennen ihn alfo? fragte der 
alte Graf. 

%a wohl, er ift ein energifcher und 
entichloffener Maun, der auf feinem 
— beſteht, antwortete Breiten⸗ 

eld. 

So ſagen Sie ihm, er möge ſich 
präſentiren, wenn er den Muth dazu 
hat, rief der alte Graf mit einer höh— 
niſchen Wildheit, deren ihn der Doe— 
tor kaum für fähig gehalten hätte. 
Sagen Sie ihm, er möge wohl über⸗ 
legen, was er thut, ehe er ſeinen 
Fuß in dieſes, mein Haus ſetzt. Er 
könnte es mit zerbrochenen Glieder ver— 
laſſen! 

Wenn Sie ihn kennten, würden Sie 
anders ſprechen! rief Breitenfeld ge— 
reizt. Sie würden vielleicht vor ihm 
zittern! 

Ich würde ihn die Treppe hinabwer— 
fen laſſen als einen Baſtard und er— 
bärmlichen Glücksjäger! antwortete 
der alte Graf heftig und verächtlich. 

Wohlan, es wird ſich zeigen, ob Sie 

den Muth dazu haben! rief Breiten- 
feld,. der nicht mußte, wie er diefen 
plöglihen Auffhmwung de3 Grafen 
deuten folle. Er wird fich Jhnen zei 
gen mit den Bemweifen, daß er der 
Sohn des Grafen Arnold und des 
Fräuleins von Brauneck iſt, zwiſchen 
denen eine Verlobung ſtattgefunden, 
die in juriſtiſcher Beziehung faſt die 
Stelle einer Heirath vertritt und dem 
Sohne einen großen Antheil an dem 
Erbe ſichert — mit den Beweiſen fer— 
ner, daß der Graf Wilhelm der Mör— 
der ſeines Bruders Arnold iſt, und mit 
dieſen Beweiſen in der Hand wird er 
entweder einen vernünftigen Vergleich 
fordern oder ſein Recht vor aller Welt 
geltend machen! 
Breitenfeld hatte dieſe Drohung in 
einem ſo ſcharfen, ſchneidenden Ton ge— 
ſprochen, daß er erwartete, Graf Wil⸗ 
helm würde unter dem Gemicht derfel: 
ben zufammen brechen. Statt defjen 
Thlug der Graf ein ganz eigenthümli- 
ches Gelächter auf, das fo Hell und 
dumpf, zugleich aber jo höhnifch und 
Tpöttifch Hang, daß der Doctor mirk- 
lich nicht wußte, wie er diefe jeltfame 
Aufnahme feiner Mittheilungen deu— 
ten folle. Irrte er fih mwirklih? War 
Graf Wilhelm fo jehr übergeugt, daß 
Niemand ihm etwas anhaben fünne? 
Berachtete er feine Gegner? Wa ver— 
lieh ihm diefen Trog? — Breitenfeld 
hatte Mühe, feine ruhige, fichere und 
drohende Haltung zu bewahren. 

Wie nennt fi denn diefer Präten- 
dent? fragte der Graf dann und aus 
jeinen tiefliegenden Augen jhoß ein 
ſeltſamer unheimlicher Blitz auf den 
Arzt. Er führt doch nicht den Namen 

— r, ern ER 


Haffelftein? 


Noch nicht, antwortete der-Dortor. 
Noch nennt er fih nad) demjenigen 
Manne,ber fpäter der Gatte des Yrau- 
lein3 von Brauned wurde. 

Und dürfte man diefen Namen er- 
fahren? fragte der Graf mit derjelben 
düſtern Ironie. 

Gewiß, antwortete Breitenfeld mehr 
und mehr gereizt. Er heißt Breiten— 
feld und ſteht vor Ihnen! 

Ich dachte es mir; ich konnte es nach 
Ihren letzten Worte ahnen, ſagte der 
Graf ſehr gelaſſen. Sie alſo, Herr 
Doctor, Sie ſind derjenige, der mir 
droht, einen Prozeß zu machen und 
mich eines Verbrechens anzuklagen? 

Noch drohe ich nicht, antwortete 
Breitenfeld. Noch kenne ich Ihre Mei— 
nung nicht. 

Aber Sie erinnern ſich, was ich Ih— 

nen geſagt, wenn dieſer Prätendent 
plötzüch vor mir erſchiene? ſagte der 
Graf. 
Wohl, ich erinnere mich, antwortete 
der Doctor, dem das Blut ins Geſicht 
ſtieg. Aber ich weiß auch, daß dies 
eine lächerliche Drohung iſt, die Sie 
niemals zur Wahrheit machen werden, 
am allerwenigſten mir gegenüber. Sie 
find alt und vernünftig genug, Herr 
Graf, um zu miffen, daß ein Mann 
tie ich nur droht, wenn er feine gu= 
ten Gründe hat. Geben Sie alfo den 
albernen. Mikmuth auf, den Sie feit 
dem Verfehwinden Luciens gegen mich 
gefaßt zu haben jcheinen. ch bin an 
diefer Flucht unfchuldig, ja, ich werde 
fogar dasjenige zu büßen haben, mas 
Sie eigentlich begangen. Ich werde 
mich morgen mit jenem Yranzofen, den 
der Teufel wieder nach Berlin geführt 
hat, fehlagen müffen, weil der Burfche 
ahnt, daß er von mir an ber Nafe her= 
umgeführt morben. 

Und Sie werden den Muth dazu 
haben? fragte der alte Haflelitein [pöt- 
tiſch. 

Ich werde Muth zu ganz anderen 
Dingen zeigen, wenn Sie fortfahren, 
mich mit diefer Unterfchämtheit zu be- 
handeln, Herr Graf! rief Breitenfeld 
heftig. Hören Sie meinen guten Rath. 
Denten Sie und handeln Sie ber- 
nünftig. E3 wäre Xhr großer Schabe, 
wenn mir im Zorn auseinander gins 


gen. 

So glauben Sie, ich mürbe mich in 
meinem eigenen Zimmer ungeftraft deö 
Mordes anklagen laffen? rief der alte 
Straf. 

Warum nicht, wenn Ihr Gewiſſen 
nicht rein ift? antwortete Breitenfeld 
fpöttifih. Genug jet, Herr Graf. 
Hören Sie meine Bedingungen. Sie 
hören fie heut Zum erften und lebten 
Mal und mögen Ihre Beichlüffe da= 
nach faffen. Daß Sie jenen Gerulli 
dazu veranlaßt, Ihren ältern Bruder 
zu ermorden, das ahnte ich aus einis 
gen Außerungen Werner’3, und erfuhr 
ich - heut mit Beitimmtheit auß dem 
Berichte Cerulli’3. E3 hängt alfo nur 
bon mir ab, Sie ‚de 


⸗ * 
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Brauneck bin, dafür beſitze ich Docu—⸗ 
mente. Fürs Erſte ſehen Sie hier die⸗ 
ſen Ring. 

Er trat an den Grafen heran und 
zeigte ihm den Ring, den dieſer flüch— 
tig beſah. 

Wußten Sie dies ſchon, als Sie 
mich und Werner kennen lernten? frag⸗ 
te der Graf. 

Nein, ich weiß es erſt ſeit wenigen 
Wochen, antwortete der Arzt, ſeit der 
Entdeckung dieſes Siegelrings, den ich 
vergebens gejucht hatte und den ber 
Graf Haffelftein meiner Mutter als 
Unterpfand ihrer Verlobung gegeben. 

Lebt Khre Mutter noch? fragte der 
alte Graf. 

Sie lebt! ermiderte Breitenfelb. 
Doh merden Documente beffer für 
mich fprechen, ala meine Mutter, denn 
ſie iſt ſchwachſinnig. 

Der Graf ſah mit einem Lächeln, 
das halb höhniſch und bitter, halb tri— 
umphirend war, eine Zeit lang vor ſich 
hin, als ob er träume oder überlege. 
Dann ſagte er plötzlich: 

Nun — Ihre Bedingungen! Ich 
will ſie wenigſtens hören! 

Sie ſind ſehr einfach und ſehr bil— 
lig, antwortete Breitenfeld. Werner 
iſt verſchollen, Alles ſpricht ſogar da— 
für, daß ein ſchneller Tod ihn ereilt 
hat. Aber ſelbſt, wenn er lebte, wäre 
er nicht der rechtmäßige Erbe eines 
Vermögens, das nur durch ein 
Verbrechen in Ihren Beſitz gekommen 
iſt. Meine Anſprüche würden juri— 
ſtiſch und moraliſch den ſeinigen vor⸗ 
angehen. 

Ich verlange alſo von Ihnen die 
rechtskräftige Adoptirung als Graf 
von Haſſelſtein. Sollte Werner zu— 
rückkehren, ſo kann er mit irgend einer 
runden Summe, die nicht zu hoch ſein 
darf, abgefunden werden. Er würde 
das Geld doch nur verſchwenden. Dieſe 
Adoptirung wird ſehr leicht ſein. Je— 
dermann wird ſie ſogar für ſehr na— 
türlich finden. Alſo ſprechen Sie oder 
ſagen Sie, wie viel Zeit Sie bedürfen, 
um zu überlegen, ob mein Vorſchlag 
Ihnen gerecht erſcheint. Doch darf die 
Friſt nicht zu lang ſein! 

Gut, ich werde überlegen! antwor⸗ 
tete der alte Graf mit großer Ruhe. 
Aber wer ſteht mir dafür, daß jener 
Cerulli nicht auch Anderen ſeine 
Mährchen vorſchwatzt, die dann die— 
ſelbe Gelegenheit zu Erpreſſungen er— 
greifen? 

Reizen Sie mich nicht durch Ihre 
ſchlechtgewählten Ausdrücke, rief Brei— 
tenfeld unwillig. Doch haben Sie 
nichts zu fürchten. Jener Cerulli iſt 
ſehr krank und wird vielleicht bald ſter— 
ben. Seine Bekenntiniſſe habe nur ich 
vernommen. 

Und wenn er todt iſt, fehlt Ihnen 
der einzige Zeuge, den Sie gegen mich 
verwenden könnten, ſagte höhniſch der 
Graf. 

Allerdings, aber es bliebe mir 
die Entſchädigungsklage, als Sohn 
des ältern Grafen, antwortete Brei- 
tenfeld. 

Wieder ließ Haffelftein jenes heifere, 
unendlich Hhöhnifche Yachen hören, das 
den Doctor fhon einmal in Erftaunen 
gejeßt hatte. Dann fpielte er mit eis 
ner bon den Piftolen. 

Wenn ich Sie jet niederfchöffe, To 
würde ich eines jchlimmen QDuäler3 
entledigt fein! fagte er dann troden. 
Niemand mürbe e3 millen, der Schuß 
würde ungehört verhallen. 

Mohl möglih! antwortete Breiten- 
feld eben fo troden. Aber jo wie Ce- 
tulli gefprochen hat, würde eint viel- 
leicht ein Anderer fprechen, und diejer 
Andere möchte nicht Jo milde fein, wie 


ich. 

Nun, Sie befigen wirklich einige 
Courage! jagte der Graf jpöttifc. 
Gut alfo. n einigen Tagen werden 
Sie von mir eine beitimmte Antwort 
erhalten, Herr Doctor. Bis dahin müf- 
ſen Sie Ihren jebigen Namen nod 
meiter führen. 

Mit Vergnügen, antwortete Brei» 
tenfeld. Vielleicht drei, vier Tage, 
Herr Graf? 

But, jagen wir vier Tage, ermwiber- 
e Haflelftein, dann werde ich mir Klar 
ein, 

Und hre Antwort ift einfach An- 
nehmen ober Mblehnen! fagte 

Das werben mir jehen, antwortete 
* Graf eben ſo entſchieden, faft tro- 

ig. 
Für heute alſo wäre unſere Unter—⸗ 
redung beendet! ſagte der Doctor, ſich 
zum Gehen anſchickend. 

Gewiß! antwortete der Graf ohne 
das geringſte Zeichen des Abſchieds. — 

Noch nicht! ertönte plötzlich eine 
Stimme von der Thün Es ſind noch 
einige Punkte zu erledigen! 

Der Graf fuhr zufammen, denn die 
Stimme Hang ganz eigenthümlich 
ernft und düfter. Sie mahnte ihn an 
eine nächtliche Bifion, die ihm bor 
Kurzem erfchienen. Wieder griff feine 
Hand nad den Piftolen vor ihm, und 
diefeg Mal zitterte die Hand. Auch 
Breitenfeld wandte feinen Blict über: 
rafcht, faft beftürzt nach der Thür und 
erfannte bei dem hellen Schein der 
Lampe fogleih den Amerikaner Ma- 
fter Harris. 

Er irrte fih nicht. Das jcharfge- 
fhnittene Geficht des Pflanzers, fein 
helles durchdringendes Auge waren uns 
verkennbar. Er hatte freilich die leichte 
Pflanzertracht abgelegt und war in ei« 
nem feinen modiſchen Anzuge erjchie- 
nen, Aber feine mittelgroße, feite Ge- 
ftalt verlor dadurch niht3 an Energie. 
Im Gegentheil, der Ausdrud feiner 
ftrengen, büfteren Züge murbe durch 
den Gegenjfat mit dem modernen An: 
zuge noch mehr herborgehoben. 

Wie fam er hierher? Wa3 mollte er 
bier? Glauble auh er, daß bie 
Stunde endlich gefchlagen habe, in der 
die Mate fallen müßte, und daß e3 
Zeit fei an die Stelle des Spieles die 
ernite furhtbare Wahrheit treten zu 
TE. Ge Halte Mi don Ur 

a. €r e bon d 
trennt, ber boller Ungebuld tar Michee 
ria Hotel faß, und wieder und immer 
mwieber die ide 


eber bie des Gr 
n vonl Wildenau las, die ſie bei thret 


— 


— 


kehr vorgefunden. hatten 
ſie ſich bemüht, den u dir eis 
Ien zu enträthfeln. Alfred war frei= 
lich durch biefelben fogleich daran er= 
innert worde, baf ein Graf Wildenau 
der Vater Lucien3 jei. Aber da3 
Räthjel, wie Lucie zu ihm, den fie bi3 
dahin gar nicht gefannt, fo plößlic 
in ein Berhältniß getreten fei, über 
das fie nichts Näheres mußten, war 
dadurch nicht gelöft. Dennoch begann 
Alfred fogleich zu Hoffen, Qucie habe 
ihren Vater oder einen Verwandten 
gefunden — fie mar in Sicherkeit. 
Auch Mafter Harris theilte diefe An» 
fit, die viel MWahrfcheinlichkeit für 
jih hatte, obgleich in dem Briefe nicht 
beftimmt ausgefprochen war, daß Wil- 
denau Lucie gefunden. Hätte nicht 
das verabredete Duell ihn zurüdgehal- 
ten, er wäre jogleih nad Schönruh ges 
eilt. Aber bis fünf Uhr Morgens 
fonnte er nicht nach Berlin zurücdge- 
fehrt fein, menigjtens glaubte er nicht, 
daß dies möglich fei, und fo mußte 
er feine glühende Ungevuld zügeln. 
Eben jo menig durfte der Pflanzer 
bei dem verabrebeten Rencontre feh- 
len. Auch war der Lehtere ſchon vor⸗ 
ber. entjchloffen gemefen, an diefem 
Abende einen Gang nad) der Doro» 
theenftraße zu machen. 

©&o hatte denn Mafter Harris fei- 
nen unrubigen und aufgeregten jungen 
Freund allein in dem Hotel zurüdge- 
laffen und den Weg nach ber Doro» 
theenftraße eingefchlagen. Er mar 
nicht bejorgt darüber gemwejen, dorge- 
laffen zu werben. Wie man ihn in 
dem Vorberhaufe ab, jo mußte er ei- 
nen andern Weg zu finden, denfelben, 
den er genommen, al3 er mit wenigen 
Morten die tödtliche Anaft in das Herz 
be3 Grafen trieb, der nicht mußte, ob 
er die Stimme für eine menfchliche, 
oder Alles, was er hörte, für eine Bi- 
fion halten jolle, 

Sndeflen war das nicht nöthig. Er 
fagte dem verwunderten Diener jo be= 
jtimmt, daß er den Grafen [prechen 
müffe, daß diefer glaubte, der fpäte 
Bejuch des Fremden ftehe mit der An 
mefenheit Breitenfelds in Verbindung, 
und den Pflanzer paffiren ließ. So 
gelangte diefer in da3 Hinterhaus, 
deffien Thür offen ftand. Niemand 
bermehrte ihm den Eingang, denn 
Yleuron mar eingefchloffen. So hatte 
Harris unbemerft emporfteigen und 
bie Thür des Zimmers öffnen können, 
in welchem der Graf und ber Arzt 
fi befanden. Den größten Theil 
der Unterredung zmwifchen den Beiden 
hatte er, ohne fich zu zeigen, anges 
hört. — — 

Sobald er gefprochen, trat er ei- 
nige Schritte vor, fo daß er mitten 
im Zimmer ftand. Auf den Grafen 
Haffelftein machte feine Erfcheinung 
unberfennbar einen entjeglichen Ein> 
dDrud. Das Piftol fiel ihm aus der 
zitternden Hand, er erhob fich halb 
aus jeinem Geflel, ftarrte den Frem= 
den mit herbortretenden Augen an und 
fanf dann, die Augen unverwanbt auf 
ihn gerichtet halten, langjam in feinen 
Seſſel zurück. 

Ich bitte die Herren um Entſchul⸗ 
digung, wenn ich ſtöre, ſagte Maſter 
Harris mit xuhigem und feſtem Tone, 
wie Jemand, der ſich hinlänglich durch 
die Wichtigkeit ſeiner Mittheilung ges 
rechtfertig glaubt. Vor Allem bitte 
ich den Herrn Grafen, dieſe ſpäte Stö— 
rung zu verzeihen. Er wird mir viel⸗ 
leicht Dank dafür wiſſen, wenn ich 
ihm ſage, daß ich ſpät gekommen bin, 
um ihm Nachrichten von ſeinem Bru⸗ 
der zu bringen. 

Wer beſchreibt, was während dieſer 
wenigen Worte in der Seele Wilhelm 
Haſſelſteins vorging. Wer beſchreibt 
auch nur den wechſelnden Ausdruck 
ſeines Geſichtes, das Entſetzen, den 
Schrecken, der ſich auf demſelben mal—⸗ 
te? Ein Menſch, der plötzlich von ei⸗ 
nem raſenden Wirbelwinde erfaßt und 
hoch in den Lüften herumgewirbelt 
wird, den die Macht des Elements 
bald in Abgründe ſchleudert, bald 
über die rauſchende See dahin reißt 
und ihm den Tod in tauſend ſchreck— 
lichen Geſtalten vorführt — ein ſol⸗ 
cher Menſch kann kein verzerrteres, von 
allen Qualen tödtlicher Angjt entftell- 
teres Geſicht zeigen, als Graf Wil⸗ 
helm. Er war nicht im Stande, die 
einfachſten Worte hervorzuſtoßen, nicht 
einmal nach dem Namen des Fremden 
zu fragen. 

Meine Nachricht ſcheint Sie zu 
überraſchen, fuhr Maſter Harris fort. 
Und wohl mit Recht! Denn Sie ha⸗ 
ben gewiß nie erwartet, Nachrichten 
von einem längſt Verſchollenen zu ers 
halten. 

Ich habe keinen Bruder! rang es 
fich jegt aus der Bruft des Grafen. 

Gemwiß, das glauben Sie, antwortete 
Harris. Aber Sie hatten einft einen 
Bruder und Sie mußten nicht mit Be- 
ftimmtbeit, daß er tobt fei. 

Unmöglid, unmöglid zu jagen, 
mas die hohlen, fahlen Züge bed Gras 
fen zeigten. Die Hölle felbit jpiegelte 
fich auf feinem Geſichte. Die Furien 
hatten ihn ergriffen und peitjchien 
ihn. Und doc — doch zudte noch ei= 
was. Anderes in feinem Gefiht auf. 
Zwiſchen dieſen Qualen hindurch leuch⸗ 
tete auf Momente ein Strahl unſäg⸗ 
lichen Glückes, wie der freundliche Ton 
der Rettungsglocke durch das Rollen 
des Donners, den Sturm des Gewit⸗ 
ters dringt! Mit beiden Händen hielt 
er den Tiſch vor ſich erfaßt, das Haupt 
tief niedergebeugt und doch den Blick 
unabläſſig auf den Fremden gerichtet 
— das Bild eined Sünder vor dem 
Richterftußl! Gottes, der Tod eines 
Verdammten, der no verzmweifelnd 
auf Gnade zu hoffen wagt. 

Diefer Bruber, ben Sie bamala für 
tobt hielten,ift nicht geftorben fuhrHar» 
ri3 mit ber Stimme eine Mannes 
fort, der am Tage bed Gerichts die 
ehernen Tafeln ablieft, auf denen 
die Ihaten der Menjchen eingegraben 
find. Er ift geflohen vor dem Ber» 
brechen eine Anbern, dor bem Ber» 
brechen feines eigenen Bruberd. Er 
wollte dem Meuchelmörbet bie Beute 
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überlafen, er molte nit 


— 


—— Bent 
um ſeinen Widerwillen zu überwinden 
und in dieſe Welt zurückzukehren. Was 
ihm jegt gerufen, ift bie Stimme ber 
Gerechtigkeit, des Gewiſſens. Er will 
nicht, daß der Mörder noch länger im 
Befige de3 geraubten Gutes fei, day 
er e3 feinen Kindern vererbe, daß er 
triumpbire. Er will ihn binabftürzen 
bon feiner verbredherifchen Höhe, Graf 
Hafjelftein, find Sie nach diejer Mits 
—— vorbereitet, Ihren Bruder zu 


ſehen 

"Er lebt? tief der Graf mit gellen- 
ber Stimme, in deren Slang fi das 
tieffte Entfegen mit dem hödhften Ju⸗ 
bel vereinte. 

Er lebt! antwortete Harris. Sie 
een Mörder und-bod) find Sie es 
nicht! 
Graf Wilhelm Hatte den Kopf, den 
er einen Migenblid bei jenem gellen- 
den Auffchrei.Hoch erhoben, tiefer nie 
derfinfen laffen, und jeine Arme hin- 
gen jchlaff am feiner Seite herab, 

Sehen Sie nad) ihm, Herr Dortor! 
fagte der Pflanzer ernft. Er Hebarf 
Shrer! 2 

Aber aud), Breitenfeld war unfähig, 
fich zu beimegen. Er Hatte den Ame- 
rifaner, während berjelbe fprach, in 
fieberhafter Aufregung angeftarrt. 
Die Möglichkeit des Gedantens, jener 
Arnold Haffelftein, fein Vater, Iebe 
no, er könne ihn fehen, von ihm die 
Betätigung -deffen zu erfahren, was 
er biß jet nur Hoffen durfie, drang: 
mit einer Gewalt auf ihn ein, der felbft 
die geftählten Nerven de8 Doctor 
nicht wiberftehen fonnten. Cr zittexte. 
bor Aufregung, er mar nicht mehr 
Herr feiner Gehanten. Dieſes Glück 
wäre zu groß gemejen, e3 hätte ihn 
mit einem einzigen Schlage hinmegge- 
führt über alle Hindernifje, hätte ihm 
einen mübfeligen und: unangenehmen 
Kampf erfpart, hätte e3 ihm möglich 
gemacht, jede Werbindung mit bem 
Grafen Wilhelm abzubrechen, den er 
unfäglich verachtete, 

Run, fo muß ich felbft nah ihm 
jehen! fagte der Amerikaner bringen- 
der, al3 Breitenfeld ihn, ohne ein Wort. 
zu jagen, anjtarrte, und er näherte fich 
dem Grafen Wilhelm: 

Diefer Tchien jedoch trog der Be— 
taubung die Nähe des Fremden zu 
ahnen. Harris bemerkte, wie ein 
heftiger Schauder den Grafen butdh- 
zudte und mie derfelbe fi) dann auf- 
richtete und ihn mit hohlen Augen an= 
ſtarrte. 

Du biſt es ſelbſt! rief er ihm die 
knöcherne Hand abwehrend entgegen⸗ 
ſtreckend. Du biſt es ſelbſt, Du biſt 
Arnold! 

Nun wohl, wenn Du mich erlennſt, 
jo wiſſe denn, daß ich es bin! ant⸗ 
wortete der Amerikaner mit einem un⸗ 
beſchreiblichen Tone des Stolzes und 
niederſchmetiternder Verachtung. Ich 
bin Arnold! Dreißig Jahre lang ha- 
be ich Dich im Beſitz eines geraubten 
Erbes gelaſſen. Jetzt verlange ich 
mein Recht. Ich verlange, daß Du 

— 

ich geworfen und 
aus welchem nur ein Mord Dich erhe⸗ 
ben konnte. Du biſt alt geworden. 
Noch weiß ich nicht, ob ich Dich der 
Gerechtigkeit der Welt überliefern wer⸗ 
de, oder ob ich Erbarmen an Dir üben 
ſoll, nicht um Deinet-⸗, ſondern um 
Deines unglücklichen Sohnes willen. 
Wenn er nicht mehr lebt, wenn Deine 
Sünden, die er kannte, ihn in den Tod 
getrieben, ſo fürchte Alles von mir, 
Du elender Wüſtling. Ich ſtelle Dich 
an den Pranger und laſſe das Brand⸗ 
mal der Schande auf Deine verbreche⸗ 
riſche Stirn drücken! 

Seltſam genug ſenkte Graf Wilhelm 
den Blick nicht zu Boden bei dieſen 
vernichtenden Worten. Sein Geſicht 
zeigte nicht mehr die entſetzliche Qual 
der vergangenen Minuten. Der Aus- 
drud deffelben tehrte allmählich zu ei- 
ner tiefen Abfpannung zurüd, in der 
fih fogar ein Gefühl der VBefriebigung 
zeigte, Er jehien in ben Mienen bes 
Strafen Arnold, feines Bruders, les 
fen zu mollen. Aber er fhien ven 
De beffelben nicht mehr zu fürd)- 

n 


en. 

Ihue, mad Du millft! fagte er 
mit hohler und gleichgiltiger Stimme. 
Du lebſt, alfo bin ich fein Mörber 
mehr. Alles Andere auf der Welt ift 
mir gleih. Nimm zurüd, wad Dir ges 
hört. ch Habe keine Kinder. Nur 
müffen mich diefe Duäler, diefe In= 
triguanten, diefe Schurken in Ruhe 
laflen! 

Dabei machte feine Hanb eine Be- 
megung, als fchließe er mit ber Welt 
ab und feine Geftalt fant tiefer in den 
Seſſel. Es ſchien, als fei er ein achtzig⸗ 
jähriger Greis. 

Hoffe nicht, daß ich mich mit die— 
ſer Rückgabe deſſen, was mein iſt, be— 
gnügen werde! ſagte Graf Arnold feſt 
und drohend. Unerhört, wie das Ver⸗ 
brechen, wird Deine Strafe ſein. Nur 
eines kann Dich retien. Um Werners, 
um ſeinetwillen; der eben ſo gut und 
edel iſt, wie Du ein elender, erbätm⸗ 
licher Verbrecher biſt, werde ich mit 
den Maßregeln zögern, die ich ergrei⸗ 
fen muß, wenn ich der Mahnung mei⸗ 
ner eigenen Bruſt Genüge leiſten will. 
Iſt Werner todi, hat ihn Dein Ver⸗ 
brechen aetöbtet, fo fenne ich fein Mit- 
leid. Bete für ihn, daß er nodh Iebe. 
Sein Tod wäre Dein Elend, Dein 
Verberben! ! 

Ihue, ma3 Du millft! wieberhofte 
Graf Wilhelm mit En Handbe⸗ 
wegung und mit demſelben Tone voll⸗ 
ſtändiger Ermattung. Ich bin fein 
Mörder mehr, ich habe dieſe Schurlen, 
die mich betrügen, nicht mehr zu fürch⸗ 


ten! 

Inzwiſchen hatie Breitenfeld ſich ge⸗ 
ſammelt. Vielleicht trugen die Worte 
Wilhelms, die eine fo fehwere Anklage 
gegen ihn enthielten, dazu bei, ihn zu 
reizen ımdb fo das ‚gelte 
wicht feiner Seelenfräfte mieber de 
zuftellen. No war er vor in» 
nerer € er war wies 

feiner 


im eimer | 
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Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr Ihwach oder gebredjlich feid und ärztliche Hilfe braucht, 


fonfullirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Nathichlag ertheilt. 


Die Krankheiten der 
Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche VBe- 
bardlung und möglichit fehnelle Kuren 


für alle Spezial-Krankheiten und 
Shmäden der Männer. 


Nervenzerrültung zr2, feitz- | 


’ i ger Verfall, 
durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
Be Gebt Eure Manneöfraft nicht 
o leicht auf, fichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al Mann zu 
handeln. Burdy meine Behandlung 
garantire ich Diejes zu thun. Ihr wer- 


a 
IS iDei zufrieden fein. 


len md Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche 
Zuftände ift fchnell, ficher und beitimmt. Weberzeugt Euch 
dr anderwo um Behandlung nachjucht. 


Wenn Eure Mannbarfeit in diefem Wege bedroht ift, 


felbit, bevor 


| Waferärud). 


| Sur für vs 


ſolltet Ihr mich 


vergrößerte 
Adern und J 
Blut verurſachen viele Qua⸗ 
und Siechthum. Meine 


Krampfaderbrud), 


ſtockendes 


ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, 


Waſſerbruch ganz bejtinnmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, 


denn meine neue, 


allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Lei- 


den hat nicht ihre Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


 Winernalüciche Verfufle 


irgend welcher Art fann ich fchnell und 
. \ * im Vertrauen durch kurzen Verſuch mei— 
ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen erde. 


Duldet 


nicht, daß ſie Euxen Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und 
vernichten, wie ihr Urſprung und — es ben N 


EU Bfnl-Wergiflung 


Schnell und griimdlich jede Spur von 


a 


und 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung 
genommen werden. ch wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Bolgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen NKörper rein und ges 
mache, tvie er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit 


tar. 


* Beſucht mich oder ſchreibt; ich werde Euch über alles über dieſe außer— 
ordentliche Kur der anſteckenden Blutbvergiftung ſagen. 


LXX 


Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt 
9 oder beritopft ſind, ſolltet Ihr Euch keiner chirurgiſchen oder 
unsicheren und fehmerzhaften Behandlung unterwerfen, 


bevor Shr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforicht habt, welche frei von Ins 


= bequemlichfeiten und Leiden tft und 
4 und macht die Urethra oder den Ur 


feinen Bmeifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
inkanal ſtark, geſund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 


Ic Iade Euch ein, vorzufprechen oder an mic; zu fchreiben um freien 
Rathſchlag über irgend ein chronifches Mebel ober eine Schwäche. 


Verfchiebt diefe wichtige ã— 
It 


fommt oder fchreibt jeßt und erzä 


enheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern 


mir alle8 über Euren al. Dann 


merde ich Euch ehrlid) raihen, mas Ihr zunächſt zu thun habt, um ficher ge- 
> zu werden. Eine freundichaftliche Vefprechung oder briefliche Erkun- 
igung fojtet Euch nicht3 und m. zus auf den Weg zur Gefundheit füh- 


ren. Eine Kette leijtet nicht mehr 


iderftand, als das fchwächite Glied in 


B ihr; ebenfo geht es mit Eurem Körper. Der Schtwächite Theil macht ihn un> 


WM brauchbar oder bringt 
| das Glied in Acht, 


—* alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
as Euch mit Sicherheit und zufriedenſtellendem Leben 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Zpezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Gingang an Wabaſh Avenue. 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 


CSpreditunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und Freitags von 9 * 


Vorm. bis 8 Abends; Samſtags von 10 bis 1. 


Naturkunde und Technit. 


Unempfindlichkeit durch blaues Licht. 


Ueber die phyſiologiſchen Wirkungen 
des farbigen Lichtes, beſonders für die 
Zwecke der Chirurgie, hat Profeſſor 
Redard in Genf Unterſuchungen ange— 
ſtellt, über deren Ergebniſſe der Scien— 
tific American folgendes berichtet: Ei— 
ne Anzahl Verſuche zeigten dem For— 
ſcher, daß er durch blaue Strahlen eine 
genügende Abtödtung der Nerven er— 
zielte, um lokale Operationen von kur— 
zer Dauer ausführen zu können. Nach 
Anſicht Prof. Redards hat jede der 
Primärfarben eine beſondere und ge— 
nau begrenzte Wirkung auf den Or— 
ganismus. Rothes Licht iſt ein erre— 
gendes und aufreizendes Agens. Gel— 
bes Licht ſcheint niederdrückend zu wir— 
ken, während blaues Licht ein Gefühl 
der Ruhe und Behaglichkeit hervorruft. 
Bei Erzeugung der Anäſtheſie durch 
blaues Licht ſitzt der Kranke auf einem 
Stuhl, der zehn Zoll von einer Glüh— 
lampe von 15 Kerzenſtärken entfernt 
ſteht. Die Birne der Lampe iſt aus 
blauem Glas und hakt einen vernickel— 
ten Reflektor. Der Kopf wird mit 
einem dünnen blauen Schleier bedeckt. 
Der Kranke muß nach der Lampe hin— 
ſehen. Nach einigen Minuten befindet 
er ſich in einem bewußtloſen Zuſtande; 
wenn der Schleier gelüftet wird, be— 
merkt man, daß die Pupille erweitert 
und der Blick ſtarr iſt. In dieſem Zu— 
ſtande kann ſchmerzlos ein Zahn aus— 
gezogen oder eine andere kurze Opera— 
tion ausgeführt werden. Die Wir— 
kung aber iſt nicht bei allen Perſonen 
die gleiche. Dr. Milliard gebrauchte 
in London zu demſelben Zwecke das 
blaue Licht. Bei zwanzig Fällen war 
der Erfolg vollſtändig, bei acht ande— 
ren gelang es dagegen nicht. Der Er— 
folg iſt der direkten Wirkung der 
Strahlen auf die Nervenzentren zuzu— 
ſchreiben. 


Die Druckabnahme der Atmoſphäre mit 
der Höhe. 


Der Drud, den die Quft auf die un- 
ter ihr befindliche Erdoberfläche aus— 
übt, ift normaler Weife ebenjo groß, 
wie der, den eine Quedjilberfäule von 
760 Millimetern Höhe herborbringt. 
Das ift eine ganz beträchtliche Laſt, 
denn da Quedfilber etwa. 13$mal fo 
Thmer ift wie Waffer, fo bebeutet das 
ebenfoviel, wie der Drud einer MWaf- 
jerfäule von 104 Metern; jeder Quabd- 
ratzentimeter ber Erboberflähe hat 
banad) einen Drud bon mehr als ei- 
nem Kilogramm auszuhalten. Die 
Menſchen und auch die Thiere, die ja 
demſelben Drud ausgefegt find, kön- 
nen ihn befanntlich nur darum aushal: 
ten, imeil die inneren - Räume bes 
menjchlichen und bes thierifchen Kör- 
pers ebenfalls. unter der Einwirkung 
bes Luftbruds ftehen, fo. daß der von 
außen nad) innen 'wirfende dem bon 
innen nach außen wirkenden dasGleich⸗ 
gewicht hält. Da bie Gelenthöhlen, in 
denen die Arme und Beine hä 


, in 
ihren unteren Theilen —S Kauft 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* & 


| enthalten, drücdt diefe die genannten 


Ertremitäten nach oben, es ijt alfo fei- 
ne Musfelarbeit nöthig, um fie in der 
Schmebe zu erhalten, fo daß uns der 
Luftdrud eine große Arbeit3erfparni 
bringt. Der normale Luftdrud von 
760 Millimetern ift aber nur am 
Örunde des Luftmeeres vorhanden; 
menn man fi in die Quft hineinbe- 
gibt, fo daß man nicht nur über und 
neben fich, jondern aud) unter fich Luft 
bat, wird der Drud geringer. Um fich 
das recht Elar zu machen, bevenfe man, 
daß auf der oberen Grenze der Atmo- 
fphäre, die allerdings thatfächlich nicht 
Tcharf gegen den freien®eltenraum ab- 
fchneidet, die man fich aber immerhin 
Tcharf abfchneidend denken fann, gar 
fein Drud laftet, weil eben über ihr 
nur der leere Raum fich befindet; ein 
Meter unterhalb diefer Grenze hat 
man den Drud von dem darüber be- 
findlihen Meter Luft auszuhalten, ein 
Kilometer unterhalb der Grenze hat 
man fchon den Drud der Luftfäule 
bon einem Kilometer Höhe zu ertragen, 
und fo nimmt thatfähhlich die Größe 
des Luftdruds zu, je weiter man nad) 
unten fommt, und zwar nimmt er um 
fo ftärfer zu, je tiefer man geht. Wenn 
ein Menjch, etwa in einem Quftbal- 
Ion, jähling3 in große Lufthöhen ge: 
räth, fann die in den Körperhöhlen be- 
findliche Luft fich nicht fo fehnell mit 
der den Körper außen umgebenden 
leichteren Luft ausgleichen, e3 findet 
ein a Luftdrud von innen nad 
außen jtatt al3 von außen nad) innen, 
und diefer Ueberbrud preft dann das 
Blut heraus. 

Die Drudabnahme der Luft mit der 
Höhe ift beträchtlicher, al3 man mohl 
vielfach annehmen möchte, denn . e3 
fommt in den unteren Schichten der 
Luft auf je 11 Meter Höhenzunahme 
eine Drudabnahme von 1 Millimeter 
Quedfilber. Wenn man alfo ein gu= 
te8 Barometer in das unterjte Stod- 
merf eines Haufes trägt und dort 760 
Millimeter Duedfilberftand ablieft, 
dann dad Barometer auf dad Dad 
des Haufes trägt, von dem mir anneh- 
men wollen, daß es 20 Meter iiber der 
Diele des unterften Stodiwerks liegt, 
fo wird man dort den Barometerjtand 
758 Millimeter finden, Darum muß 
bei Zuftdrudangaben auch jtet3 ange- 
merft werben, in welcher Höhe bie be- 
treffende Barometerablefung gemacht 
ift, und mer ein gute Barometer be- 
fit und die Beobachtung macht, da 
ber Luftdrud, den er zu einer bejtimm- 
ten Zeit feftgeftellt hat, nicht mit bem- 
jenigen übereinftimmt, ber etwa in ben 
Angaben der meteorologifchen Statio- 
nen al® zur gleihen Zeit am gleichen 
Drt beitehend befannt gemacht wird, 
bat die Erklärung für diefe Differenz 
in dem Umftand zu fuchen, daß er 
felbft da3 Barometer in anderer. Höhe 
abgelefjen hat, al3 der publizirende 
Meteorologe. Man braucht aber nicht 
einmal aus dem Zimmer zu gehen, um 
den Unterfchieb im Luftbrud bei ver- 
fohiedenen Höhen auffällig feititellen zu 
tönnen; allerbings mu 


— 
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j Aufgemerkt! 


— 


Senntagpoft, THtcago, Honntag, Ben 18. Tebruar 1906. 


Gasleitung im Zimmer vorhanden ! 
fein. Am Brenner diefer Gasleitung 
befejtigt man einen langen, gut paffen- 
den Gummifchlaud, und in das freie 
Ende diefes Gasfhlaudhes thue man 
wieder einen qut fienden Brenner, 
Deffnet man nun die Gashähne und 
entzündet da3 aus dem Schlaudhbren- 
ner entjtrömende Gas, mährend man 
den Brenner auf den FFenfterboden des 
Zimmers hält, fo wird man fehen, daß 
die Gasflamme mit einer gemiflen 
Höhe brennt. Hält man den Gas 
brenner fo meit in die Höhe, wie man 
e3 mit nach oben gerichteten Armen 
fann, fo wird man bemerfen, daß bie 
Gasflamme felbit eine viel fräftigere 
Höhe hat; die Urfache davon ift der in 
beiden Fällen verfchieden ftarfe Luft: 
drud. Das Gas mird aus der Brenn 
öffnung in beiden Fällen mit dem 
gleichen Gasdrud zu ftrömen bejtrebt 
fein, der von der Gasleitungsanlage 
abhängt; von außen wirft diefem Ga3- 
drucf aber der Quftbrud entgegen, ihn 
muß der Gasdrud ebenfo überwinden 
tie wir, menn wirgegen den Wind ge- 
ben. Am Fußboden hat nun ber 
Gasdrud einen größeren äußeren Luft- 
drud zu überwinden, dad Gas fann 
nicht fo fräftig ausftrömen mie in grö— 
Berer Höhe, und das in der Höhe fräf- 
tiger ausftrömende Gas brennt De3- 
halb mit fräftigerer, höherer Ylamme 


| und bemeift fo, daß mwirkflich diefe ge- 


ringen Höhenunterfchiede genügen, um 
einen wirkſamen Luftdruckunterſchied 


zu verurſachen. 
m — 


Die Pelzjacke. 
(Von M. v. K.) 


Sie hing nicht unter der großen 


Maſſe, denn ſie war wunderbar leuch-⸗ 


tend in der Farbe ‚,und über den Spi— 
tend in der Farbe, und über den Spi— 
Glanz „der alle weiblichen Herzen höher 
ſchlagen ließ. Wenn die Verkäuferin 
ſie nach allen Seiten drehte, ſchien al— 
les an ihr zu rufen: „Kauf mich, kauf 
mich!“ — Wahrlicy, ſie war keine ge— 
wöhnliche Pelzjacke! 

Mit begehrlichen Blicken betrachtete 
ſie ein ſchlankes, blondes Mädchen. 
Mara war ſeit zwei Tagen in Berlin 
bei Frau Löwen. Diefe Dame nahm 
gegen eine mäßige Vergütung junge 
Mädchen aus der Provinz unter ihre 
mütterlichen Flügel, damit jie Gelegen- 
heit hatten, jich zu bilden. 

Frau Löwen wurde im allgemeinen 
bon ihren Schüglingen „Iante” ge: 
nannt, Der Bildungsdrang endete 
fehr oft mit einer Verlobung. Das 
war natürlich ein allen Betheiligten 
ganz unermwarteter, aber gewiß nicht 
unerwünjchter Zufall. 

Frau Lömen und Mara waren in 
ein Gefchäft gegangen, um fich Pelz: 
jaden anzufehen . Schließlich interef- 
firt fich jeder gebildete Menjch doc) 
mehr oder weniger für jchönes Pelz- 
werf — mie der junge Herr Rodenfeld 
erst geitern richtig bemerkte. — „Nichts 
öffnet ung Männern fo die Augen für 
die Schönheit einer Frau mie Pelz. — 
Pelz ift jo jtimmungspoll im Kontraft 
zur Haut, gnädiges Fräulein — Ihat= 
ſache!“ — 

Der kleine Herr Roſenfeld hatte ſehr 
komiſch ausgeſehen bei dieſem Aus— 
ſpruch. Aber Mara waren dabei ſeine 
eleganten Stiefel aufgefallen. Was 
half ihr ſchließlich der ſchönſte Fuß 
bei ihrem abſcheulichen Schuhwerk! 
Ihr eigener tiefer Seufzer brachte ſie 
wieder in die Gegenwart und zu der 
Pelzjacke zurück. Frau Löwen be— 
fühlte ſie gerade und erklärte ſie für 
lächerlich preiswürdig. 

„Gnädiges Fräulein könnten ſie 
doch einmal überziehen,“ redete die 
Verkäuferin zu, „das verpflichtet doch 
zu nichts.“ 

„Wie peinlich,“ dachte Mara, „ſie 
ſcheint alſo anzunehmen, ich könnte ſie 
keinesfalls kaufen.“ 

Ach wie mollig, wie wunderſchön! 
Mara kam ſich ſo geborgen vor. Müß— 
ten ſich nicht all die kleinlichen, tägli— 
chen Sorgen und Rechnereien vor die— 
fer prachtvollen Pelzjacke verkriechen? 

„Sie ſteht gnädigem Fräulein wun— 
dervoll, gnädiges Fräulein haben aber 
auch eine ſo ſchöne Figur! 

Frau Löwen konnte nur beiſtim— 
men, es war ja beides wahr. Als Ma— 
ra nun noch das vornehme Seidenfut— 
ter ſah, war ihr Entſchluß beſiegelt, 
und ſie verließ das Geſchäft als Eigen— 
thümerin der Pelzjade. 

Drei Tage fpäter fehen wir Frau 
Löwen mit Mara im alten Mufeum. 

„Man kann ji) doch nie fatt jeßen 
an dieſen Kunſtſchätzen!“ 

Herr Rodenfeld machte ſich ein Ver— 
gnügen daraus, die Damen mit dieſer 
ſeiner zweiten Heimath bekannt zu 
machen. Sein Vater war nämlich ſeit 
Jahren einer der eifrigſten Gönner 
des Muſeums, und Horſt war gewiſ— 
ſermaßen hier aufgewachſen — wie er 
lächelnd verſicherte. 

Ob Frau Löwen vielleicht durch das 
Reſultat dieſes „Aufwachſens“ derar— 
tig verblüfft war, daß ſie Gelegenheit 
nahm, die Geſtalt des Herrn Roden— 
feld jun. mehr von weitem bewundern 
zu können, oder ob ſie andere Gründe 
hatte, genug: ſie richtete es von jetzt 
an ſo ein, daß ihr Kunſtintereſſe ſie 


| Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse, 
— —— — 
meiner e. 4 
beiten und gebe 


Behandlun » 
ibri Bedürfniß frei 
beziehen fi die Untoften nur auf die ge 
ee ana te 
Io w W “ neWoche. 
ier nicht kommen. ſo ſchreibe mir. 
Behandele alle atuten und BEN; 
hronifhen Krankheiten, 
befonderd: alle Shwäden, Rheumatismns, 
Leiden don unreinem Blute, Sautfrant: 
heiten, Gatarı), Magenleiden, Ber, 
Beber: und Nierin: Krankheiten — und 
aud) alle Srauenleiden. 
Spredftunden täglich von 8 biß 6, Dienftags bis 
YUHr Abends. Gonn« und fyeiertags geichloffen. 


Push-kuro {? Apatbeten oder von Dr. 
Blut, Haut 2 Pufdert zu haben, heilt alle 


den. 
‚Cold Push {f,, 
Huften, Sa Grippe, u. |. m.. Pe 


| Tapeten 
Dieje Preife für Montag werden 


mit den angezeigten Partien aufs 
räumen, denn jie find unter den 
Wholefalepreijen. Haus: undiylats 
eigenthümer thun gut, Diefem Vers 
fauf beizumohnen. 

Tapeten, verfauft zu Te und 8c, 
teduzirt für morgen auf, 2 
per Rolle, c 

Gilt und Emboſſed Tapeten, ge— 
nug für 1 und 2 Zimmer. Keine 
je unter 123c verfauft, re= > 
Duzirter Preis, per Rolle, c 


Verlodende Preije für Jrühjahrs: Moden 


> 


Mail Orders Filled 


Bettzeug:Berfauf 
Kijjenbezüge, 45X36 ZN, fertig 
zum Gebraud, feine Duas 9 
lität Muslin, zu c 
Hohlgejäumte Kijjenüberzüge, 
45X36 Zoll, ausgezeich- 1 
nete Qualität, zu 12:c 
Vertige gebleichte Bettlafen, 72 
x90 Zoll, feine Quali- 
tät, Naht in der Mitte, 356 
Lockwood Mills Bettlaken, 81x 
90 Zoll, ſchwerer Leinen-Finiſh, 


gemacht von weißem Ic 


Stoff, 65c, reduzirt auf 


RX u 


N 7% 
ur 


* 


Neue Frühjahrs-Suits in kragenloſer Eton Facon, mit den neuen kurzen Aermeln, fanch tucked Cuffs, Front und 


Rücken hübſch pleated, eingefaßt mit ſeidener Piping in kontraſtirenden Farben, hübfch befegt mit fanch fei- 
denen Braids, Waiſt mit Taffeta Seide gefüttert. Skirt in neuer Circular Facon, pleated Front, Straps 
aus demſelben Material unten herum, nur in grauen Miſchungen, „Expanſion, Verkaufs-Preis, 

Neue Frühjahrs-Suits, gemacht aus feinem Broadcloth 
in den neuen eleganten Eton Facons, kragenlos, neue, 
kurze Aermel, hübſch beſetzt mit Strap aus demſelben 
Stoff. Die Waiſts ſind mit Satin gefüttert; die Skirts 
in der neuen Circular Facon, hübſch pleated und dazu 


paſſend beſetzt. Dieſer Suit wurde 


fertigt, in allen beliebten Schattirungen. Der 


beſte Bargain der Frühſaiſon, 


Cravenette Regen-Röcke, angefertigt aus ausgezeichne— 
tem Cravenette Tuch, in Tan, Olive und Oxford Farben, 


Coat-Kragen, hübſch pleated mit 


neue Aermel, tucked am Handgelenk, 


wendete Cuffs, 


Neue Frühjahrs-Skirts aus ausgezeichneter Qualität 
Ihmarzem Broadcloth, neue gored Circular Facon, unten 
hübfch befegt mit Strap aus demfelben Stoff 
an jeder Gore, in fhivarz und blau, 


25:Pfd. Sad feiner granul. 


1.19 
45€ 


Zuder, Montag für 
4 PBadete City Soda 


Crackers, Mon-02 
tag für 250 
Mehl, Cereſota Patent, 
3 Bl. Mon- © 

tag für 2.49 
Graders, Natl. Biscuit 


&0.CheejeSand: 10€ 


wiches, Packet, 


Uneeda Biscuit, 
Dutz. Packete, 
„Rolled Oats,“ 
beſter, 10 Pfd. 
Cornmehl, gran. 
gelbes, 10 Pfd. 
Buchweizen, Old 
Faſhion, 5 Pf. 


Die täglichen H 


4:Cuart Lipped 
Granite Sauce: 
pfanne, 240. 


nm Sipped Be: . 
Finmache-Keſſel, 

3Se. RETURN Granite Theetei 

79e reduzirt auf 4Be. 


Kleider_= Bejen,| N, 
eute Unalität 
ausgejuchtes 
Corn, 100. 


Unzerbrechliche 
Stahl Spider, 
immer falter 
100. 


Draht Extenſion Bowl⸗ 
Strainer, 100. 


Stiel, 
Halbmond Stkim— 
mers, 


6 Rollen gutes 
Toiftttepapier 
für ce, 


Kleiderbürfte, garantirt 
echte Priftles, 1Be. 


ftet3 noch in dem vorhergehenden Saal 
feffelte, mährend die jungen Leute 
fchon meiter gingen. 

Die unbehinderte Ausfiht auf die 
fehr fragmürbdige Geftalt des Herrn 
Rodenfeld jhien Frau Lömen recht 
nachdentlich zu ftimmen. Wie konnte 
diefe kurze, Dice Figur, dies unſchön 
gefchnittene Geficht einen Eindrud auf 
Maras Schönheitsfinn machen! 

Ihre Blicke glitten unwillkürlich von 
den Teckelbeinen wie zur Erholung zu 
der ebenmäßigen Geſtalt Maras hin— 
über. Aber freilich, auf einem golde— 
nen Hintergrund macht ſich ſchließlich 
die lächerlichſte Geſtalt noch gut. 

Sie bemühte ſich nun, möglichſt 
viel von der Unterhaltung zu erhaſchen, 
konnte aber nur abgeriſſene Worte 
verſtehen. Der junge Mann ſchien 
die ganze Zeit nur von ſich zu ſpre— 
chen. Mara hörte mit anerkennens— 
werther Ausdauer zu. Nun klangen 
auch einige Male die Worte: „Und 
mein Papa“ herüber. Das ſchien Frau 
Löwen ganz ausſichtsvoll. 

Herr Rodenfeld erlaubte Mara im— 
mer noch zuzuhören, ſeine Güte in die— 
ſer Beziehung ſchien unerſchöpflich! 
Aber alles hat einmal ein Ende, und 
fo verabfchiebete fih plöglih Horſt 
Rodenfeld mit übermältigender Sicher: 
heit der Formen von dem Kleinen 
Propinzmädden. 

Frau Löwen ftand allein mit dem 
jungen Mädchen vor Tizians Lapinia. 
Mara erging fich in etwas frampfhaft 
feurigen Lobeserhebungen über das 
Bild. Frau Löwen pflichtete ziemlich 
traumhaft bei: „Herrlid — munber= 
ſchön!“ Im Geift jehüttelte jie gedan- 
fenfchwer das Haupt — eigentlich gad 
e3 doch nicht? Anmuthigeres al die 
blonde Mara! 

Sie befchloß fofort einen gänzlich 
veränderten Feldzugsplan, und ihre 
Phantafie erging fıch trogig in den 
kühnſten Luftſchlöſſern. 

Mara aber machte all dem ein jähes 
Ende. Am nächſten Tage ſtand ſie 
wieder in dem Geſchäft, die Pelzjacke 
über dem Arm, und erklärte jehr ener- 
giſch, ſie umtauſchen zu wollen, felbjt 
mit Verluft, gegen Damenmäfce. 

Die Verkäuferin meinte, hierüber 
babe der. Chef zu enifcheiden, fie molle 
mal fehen, ob der jeßt zu jprechen fei. 
„Hräulein kann fich ja jo lange bort 
binfegen und marten.” 

„Hräulein“ jegte fich alfo und Hatte 
Zeit, ihr ganzes jünges Leben im Geift 
an fich porüberziehen zu laflen, der 
Herr Chef hatte feine Eile. 

MWie gut, ach wie gut, daß niemand 
in ihr Inneres jehen konnte. D, mie 
fie ſich ſchämte über ſich ſelbſt! Plötz— 
lich klopfte ihr das Herz bis in den 
Hals hinauf. Vor ihr ſtand Vetter 
Otto! Sie fühlte, wie ſie blutroth 
wurde, und das machte ſie nur noch 
verſtörter. Otto hatte ſich ja nie um 
ſie gekümmert — ach, woher ſollte ſie 
in dieſer ya nur die Kraft her⸗ 


Food 
ec werth, 6090 


ſpeziell für uns ange— 


16.50 


mahl zu 


Gürtel ganz herum— 


zurückge⸗ 8* 1 5 


wahl zu 
6.50 


de Be 
handge-⸗ 
230 

Vermicelli 


12e 


Reis, fanch Head, 
per Pfund, 


Navy-Bohnen, 
pflüdte, fünf 
Pfund für 
Macaroni, 


oder Spaghetti, 
Montag, Pfd., 


32% 
19c 
2ic 


Richelieu 


fi 
J 


Claſſie Nr. 1 
m Gbopper, 1 Quart Yudet 


mit Dedel, 17e 


_ Diek blau ladirte 
Laternen, G5c, redus 
jirt auf 39e. 


Ehrifty Amproved Meifer Sets, 
Holzitiel, 10e. 


Gute Cualität Cotton Wajchleine, 
50 Fuß für Se. 


— 


Granite 
Waſch⸗Baſſin 
Ze 
100. 


fie, daß das mit dem aufdringlichen, 
hohlen Rodenfeld ein Akt der Verzweif— 
lung geweſen war. Sie nahm ihren 
ganzen Stolz zuſammen, um Vetter 
Otto möglichſt unbefangen begrüßen 
zu können. Aber wenn ihr dies auch 
leidlich gelang, ſo konnte ſie doch nicht 
hindern, daß Otto etwas von ihrer 
Verwirrung bemerkte. Aber wie hold 
und lieblich machte dieſe ſeine kleine 
Kuſine! 

Er ſetzte ſich zu ihr, und nun war— 
teten ſie einträchtig und ſtill zuſam— 
men. — Otto wurde immer nachdenk— 
liher.... 

Endlich erfchien der Chef, und mit 
Dttos Hilfe murde das Gejchäft zur 
allgemeinen Zufriedenheit erledigt. 

* * * 

Wenige Jahre ſind vergangen. Ma— 
ra ſitzt am Bett ihres kranken Mannes. 
Otio hat ſie bald nach ihrem damali— 
gen kurzen Berliner Aufenthalt gehei— 
rathet. Sie reden von der Pelzjacke! 
Mara hat ihm gebeichtet, und er ſagte: 
„Siehſt du, die fehlt uns eigentlich 
noch. Damals, als wir ſo lange zu— 
ſammen ſaßen und warteten, iſt es mir 
klar geworden, daß ich Dich ſchon im— 


ſelbſt wußte. Wer weiß, ob ich ohne 
ſie nicht noch mehr Zeit verloren hätte, 
und wer weiß, ob ich nicht allen Grund 


Galvaniſirter 
Waſchzuber, He, re— 
duzirt auf 29e, 


Neue Frühjahr - Waifts, gemahht aus 
Qualität weißem Lamn mitfermel neuejter Facon, hübfch 
bejegt mit feinen Tud3, Pleats, 
Stiderei. Mehrere hübjche Faconz, Eure Aus 


Neue Frühjahrs - MWaift3 aus feiner Qualität 
Laron, Band von hübjeher Stiderei die Front 
feine Schulter-Tud3, tuded am Kragen und an 
den Euffs. Neue Uermel, zu 


GROCERIES | 


Telepbon: Gentral 17 oder Private Frchange 3. 
Flaſche Ri 
chelieu Cat⸗ 
| fup frei mit An— 
| fauf »on $1 werth | 

Spezialitäten. | 


Faney kal Koch— 
feigen, ſchw'z, 


aus-Bedarfsartikel 


| 


| 
| 


hatte, mit meiner Zeit fehr jparfam | 


umzugehen,“ fügte er trübe lächelnd 
hinzu. 

Mara wurde blaß bis in die Lip- 
pen, e3 gelang ihr aber,bie heiße Angit, 
melde ihr bei diefer Andeutung da3 
Herz zufammenpreßie, mit feiner Mie— 
ne zu berrathen. Gleich darauf fuhr 
der Kranfe in ganz verändertem, zus 
verſichtlichem Ton fort: 

„Sowie ich wieder ausgehen kann, 
holen wir uns die Pelzijacke!“ 

Das Fieber ſtieg beſtändig, in ſeine 


| 
| 


i= | | Rojinen, fancy 
ſeeded, Pfd. 
Pfirſache, fancy 
gedörrte, Pfd. 
Cal. Walnüſſe, 
wch. Sch., Pfd. 


10c | Sauce, Lea ce 


Perrins, 3Pt., Aw 


10€ 
14c 
14c 
ic 


Seife, 


hochfeine 
| 


7, 


Mes. 
nidelplattirt, 
auf 59e. 


Sanitäre emaillirte 
Reibeiien, 15. 
Glover- Cap 
Gas Mantle 
vollftändig, 
reduzirt auf 
=9e. 


Schwer verzinnter 
Qurdihlag, 10e. 


Badpulver, 
1 Pd. 
Montag, 


-Büchie 


Yamily, 10 St. @ 
Stärfe, 
Stüde, 5 M. 

Gold Duft, Fair 
banks, 


ſind ſpeziell her 


— 
A is 


Bronfon & Walton Nr. 55 
Bratpfanne, 


20 
a 
$2 wafchbare Suits für 1.25 (genau wie Abbildung) — 
in voller Shirtwaift Facon, aus leinenem farbigem Larn, 
hübjch pleated, Hübfcher Kragen, neue Aermel, mit tudeb 
Euff, Skirt ift dementfprechend pleated, ganzer Suit piped 
in fontraftirenden Farben. Wir fauften 1,000 Dugend, um 
zu $2 verfauft zu werden. Sie wurden uns zu früh zuge- 
fandt, deshalb verfaufen wir fie zu ermäßigten Preis, um 
damit rajch aufräumen zu fünnen, Eure Au3- 92 
1.25 
ausgezeichneter 


Spiten-Einfägen und 


1.35 


weißem 
herunter, 


2.50 


Butter, — Munger’s 
Greamery, 1:Pfund Stüde 


feinfte 


29c | 


Galumet, | Kaffee, Merican Yaba, 


2, Sn 
9 41ec 


Thee, OldFaſh. 
* Gun⸗ 
15€ 


Japan, Pfd., 
Engliſh 
Packet, X 


Thee, Oolong, 
81 
abgeſetzt 


Chicago © 


große 
powder oder 
Breakfaſt, 3 
Pfund für 


Vott's Bugeleiſen, 


Se, reduzirt 


Hot-Bed Saſh. Wir 
haben das Haupt⸗ 
quartier für dieſe 
Waaren. Preije auf 
Wunſch. 


4x, reduzirt 


auf Be, 


Seeds Waſ⸗ 
jer = Filter, Defiance Wäfches 
10e, Wringer, 1.15. 


„Nidelplattirte yolping 
Coat KHauger, Se, 


©: 


Arcade Stahlgrinder 
Kaffemühle, 


Unfere Pebens-Berfiherungen 


Beſſer 


wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars. 


Brüder oder fpäter fommt der Tag,an dem Sie Ihre liebe Familie verlaffen 


müffen; nad dem XZude bat der Menich feine Bebürfniffe mehr. 
dürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diefelben. 


Die tägliden Bes 
Mit einigen Cents 


jeden Tag geivart Könnt Ihr Cu das fhöne, erbabene Gefühl bveriaffen, nad 
beftem Wilfen und Willen für Eure Familie geforgt zu baben. 
$1000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren Loftet Euch $11.78 der Nahr. 


$1000 Rerfiherung im Alter von 30 
$1000 Berfiherung im Alter von 40 
$1000 Berfiderung im Alter von 50 


Jahren Foftet Euch S12.64 per Jahr. 
Iahren koftet Eu $14.11 per Jahr. 
Sahren Foftet Eu $20.67 per Jahr. 


| Diefe Verfiderungen werden fofort beim ZTode ausbezahlt: audh lönnen Sie 
diefe Verfiderung in eine Sparberfiderung umändern, die nad 15 ober 20 Jah» 


ren ausgezahlt wird. 


Wegen näherer Information wenden Sie fi an den General-Ugenten der Equi 


table Beriiherungs-Gefellidhaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


84 Firit National Bant DBldg., Chicago, IM. 


Bitte, Ihiden Sie mir genaue Information über Berfiderung. 


SE DU RE 18,000. 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 


keit. 
Ih mohne 


Scdiden Sie ben 


mit Ruhe und Sammlung unter den 
zurüdgejegten Jaden zu fuchen. Und 
beinahe hätte fie ihre Fallung verlo- 
ren, al3 fie die alte, geliebte Pelzjade 
wirklich entdedte. Kaum mußte fie, wie 
fie wieder nah Haus gefommen mar, 
und erjt vor der Thür des Kranken— 
zimmer3 wurde fie mieber die be- 
berrfchte, ruhige, freundliche Mara. 


Dtto3 eingefuntene Augen leuchteten | 


auf, ala er fie erblidte. 
„Mir ift heut fo frei und leicht, e8 
war ja ganz thöricht, dich von mir zu 


Phantafien drängte jih wieder und | jehiden, ich weiß jelbft nicht, mas mich 


wieder die Pelzjade. E3 fing an, ihn | dazu trieb. 


Komm Her und laß dir 


unfäglich zu quälen, daß fie nicht zur | noch einmal jagen, wie du mic gelehrt 
Stelle war, al hinge für ihn Tod und | haft, was Glüd ift. — — Nein, meine 


Leben davon ab. Sein Bemußtfein 
verdunfelte fich von Tag zu Tag mehr 
und Mara3 Herz ftarb Tag für Tag 
taufend Tode. 

Da fagte eine? Morgens der Krante 
mit vollfommen flarer Stimme: „Geh, 
Liebes, hol mir die Belzjade, mir ilt, 
ala müßte mir dann mohler werben!” 

Mara ftürzte fort, taumelnd vor 
Hoffnungslofigteit, dabei eine zittern- 
de Angjt im Herzen, die Pelzjade wür- 
be gewiß längjt, längjt verfauft fein. 
&3 half ihr nichts, daß fie fich Flar 
machte, Otto würde fie ja gar nicht 
wiebererfennen, und fie fonnte jede be— 
liebige Pelzjade bringen. In ihrem 
armen, zermatterten Hirn ftand ber 
Gedante feit: „Wenn ich nicht die rich- 
tige Pelzjade befomme, 
Hoffnung umfonft!” Sie mouie fie 
wohl wiebererfennen unter Taufenben, 
fo furze Zeit fie fie auch bejehen Hatte. 

ng boch- ftets in ihren Gebanten das 


| mer lieb hatte — längit, ehe ich e3 
| 
| 
| 


—8 > e 


Be: mube 19. Ten Beherri 


ift all meine | 


Glüd ihres Lebens mit i 
ihres wi — 


nicht — — mein Liebes — Gutes! — 
Sieh — — iſt es nicht eigentlich gleich— 
giltig, wie kurz oder wie lang unſer 
Leben währt? Liebe iſt nicht an Zeit 
gebunden. Du warſt mir alles! Frag 
nicht, ob unſer Glück lang genug war, 
denke daran, daß es ganz und voll und 
echt war. 

„Und nun deck mich mit deiner Pelz— 
jacke zu und laß mich ſchlafen — ich 
bin ſo müde.“ 

* * * 

Mara ift ein langes Leben allein ge- 
weſen. Die Tage famen und gingen 
und fragten nicht, wie Mara mit ihnen 
fertig wurde. 

Sie hat die Pelzjade, die fo fchön 
war und doc ganz nutzlos erjchien, 
nie getragen, aber wenn ihre Kraft zu 
Ende aehen mollte, weil ihr die Sehn: 
Jucht die Seele zerriß, dann hat fie ihr 
thränenüberftrömtes Gefiht in bie 

jade gebrüdt. Sie hatte ja ben 
bien in feiner lekien Stunde be: 


Mein Name ift 


Koupon baldigft! 


Ein feines Hetzmittel. 


Wie die St. Peteröburger Zeitung 
„Rajha Shifu“ vom 29. Dezember v. 

} %, mittheilt (da3 Blatt ift mittlerweile 
| unterbrüdt worden), haben die ruffi= 
ı hen Antifemiten ein neues Mittel ber 
| Aufreizung gegen die Yuben entbedt, 
; indem fie einen „Aufuf eines Rabbi- 
ner3 an feine Glaubensgenofjen, an 
das jübdifche Volt“ verbreiten. Diefer, 
natürlich gefälfchte Aufruf fei in einer 
| ftaatlichen Druderei gedrudt und for= 
| dere die Juden auf, daburd; bie Ehri- 
' ften zu fchädigen, daß fie fih alles 
! Goldes bemädtiaen, wie bie Juden 
ı denn au Schon in Paris, London, 
| Berlin, Amfterdam, Hamburg, Rom, 
| Neapel u. j. m. Herren ber yinanzlage 
' feien. Ferner müßten die Juden große 
Güter auflaufen, um die Macht des 

: Hriftlihen Grundbefiges bradhgulegen. 
' Da die chriftliche Kirche einer der ges 
‘ fährlichften Feinde der Juden fei, jo 
feien diefe verpflichtet, an der Berrin- 
gerung de3 Einfluffes der Kirche zu 
arbeiten und all ihre Kräfte aufzu- 
menden, um den bie chriftliche Konfef- 
fion ausübenden intelligenten Klaffen 
die Fbeen der Tyreifinnigfeit und bes 
Steptismu3 beizubringen. DerStaats- 

! ämter follen fi) die Juden bemädhti- 
gen, in einflußreiche chriftliche Yami- 
lien bineinrathen, zu Geliebten 
ftinnen nehmen und die Preffe fäufer 


u. f. wm. Der Zmed diefer ungeheuer- 


lihen Moftifitation tft, die Arbeiter 


gegen die Juden aufzubegen, bod) wer 


den die Arbeiter jchmerlih im bie 


se 


Falle gehen. Dagegen ift e8 nidht ım- 


möglich, daß folde Hehereien anf bie 


pöllig ildeten der Be⸗ 
——— machen fönnen. 


* y 
= 





; £ +Bltanzienen, 
$2,000,000 
$900,000 


:.:GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 

152 Nionroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
‚zur Rate vos 3 Prozent, die 
: halbjährlich qautagefchrieben mer- 

ben 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Kouto. 
 Spar-Lepariement offen bi 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mai,ınifon® 


-FOREMAN BROS. 
-BANKING 60. 


üdvi:Ede Ya Salle und Madijon Str. 
OHIZAGH. 


Bapital .. . . . . 500,000 


Aeberſchuß..... 8500,000 
Auvertheilte Proſite 8100, 000 
win ©. Soremen, Präfident. 


Döcar G. Zoreman, Vizepräfident. 
WGeorge R. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank· Geſchäft. 
Tartus mit Firtaru uno 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Leberſchuß 


niirıom® 


Krauss Savınas Bank, 


997: Milwaukee Ave, nahe Paulina Str. 
Allgemenes Bank-Geilchäft. 


83% BZinfen werden bezahlt auf Spargelder.— 
Wecjel und Geldfendungen nah Deutfhland 
und anderen Ländern. -— Geld zu berleihen auf 
Grundeigenthum zum niedrigsten Zinsfuß. Erfte 
fiere Shpothefen zum, Berfauf borrätbia. 

Sicherheitsgewölbe-Bores 53.00 per Jahr. 
Brompte Aufimerfiamfeit wird geichenft.— Offen 
Abends bis 9 Uhr an Montag und Samftag. 
15fb,.6m,dofafodi 


Greenehaum Sons, 


BANBKURS 
83 & 
er 


85 Deartorn Str. Tel. Central 567 
Berlsigin x» Guf Brundeigenthum 34 
vie. sea Hinfen, 
Unleihen zum Bunen: Erfte fichere Hypothelen 
zum Verkauf vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
en nach Deutſchland und anderen Ländern. Kre⸗ 
Pfthriete für Neifende, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Bantgeihäft. Saq,didofon? 


Die Sicherheit und 
Ziuſen in Betracht 
gezogen, ſind 
Chicagoer Grundeigen— 
thums-Hypotheken 

die wüuſchenswertheſten 
aller Aulagen. 
Schreibt wegen unſerer 
vollſtäudigen Liſte. 
Bringen 5, 53 und 

6 Prozeut Reiugewinn. 
Beträge von 

81000 bis 550,000. 


Nee 
first Nat! Bank Bldg, Chicago 


18fb, ſondido* 


Schiffskarten, 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ette. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauft. 


BER Cıbichaiten RE 
BEE Bollmachten "u 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Gonutags vfien I—12. 
jan22,momidofafon® 


H.Elaussenius Ch 


gegründet. 1864 durch 
FH OLAUSSENIUS. 


Erbſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 
Den BE 6 Nie Abeunds. Sms DB 58 unge. 


Mubere Rohlen zu entipredh. niedrigen Preiien. 
Meine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beltellt per Roft oder Zelephon Main 2668. 


‘=. morben, begnügt 
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(Fir die. „Sonntagpoft“.) 
SKunterbuntes aus der Großftadt. 


Nothe Haare. — Prauen mit rothen Shöpfen als 
„temperamentvoll" anerfannt. — Auch Künftier- 
Temperament findet fich häufig bei ihnen vor. — 

‚ Chef Eollins als Schriftiteller. — Madht in Gos 
zialphilofophie, eignet fich aber, zum Theil unbe: 
wubt, mehr gum Humoriften. — Wie Einer als 
Zeuge auftrat bei dem Koronerdinqueft, der über 
ihn abgehalten werben jollte. 

Eine unferer englifchen Tageszei— 
tungen hat in jüngfter Zeit einen 
glänzenden Bemwei® dafür geliefert, 
daß die Sorge um Vorbereitungen für 
das Hochzeitzfet am Waſhingtoner 
Hofe ihr Intereffe nicht ausschließlich 
in Anspruch genommen. Sie hat näm= 
lich eine Kontroverfe darüber angeregt, 
wie in Bezug auf Temperament und 
Geiftesgaben rothhaarige Frauen im 
Bergleih zu ihren Mitjchmweitern da— 
ftehen, deren Haarfarbe feine goldige 
it. E83 fcheint unter den Xheilneh- 
mern an diefer Disfuffion feine Mei- 
nungsperfchiebenheit darüber zu herr= 
chen,» daß in Bezug auf „Tempera= 
ment” — die Fähigkeit leidenfchaftli- 
hen Aufbraufens und gegebenenfalls 
der Kriegführung unter Benupung 
von Zähnen und Nägeln oder Krallen 
— die rothhaarigen Weiblein allen 
anderen meit über find. ber nicht 
nur im Haß, jondern auch in - der 
Liebe, das wird von allen Kundigen 
dereitmwilligft zugeftanden — befunden 
die Rothföpfe mehr Leidenjchaftlichkeit 
al die Blonden und die Braunen. 
Grübrigt noch die geiftige Begabung. 
Hier Scheint aus dem vorgebrachten 
Bemweismaterial hervorzugehen, daß 
auf den Gebieten der Kunft die roth- 
baarigen Frauen — mögen fie aud) 
perhältnigmäßig nicht zahlreicher un 
ter den Kunftjüngerinnen vertreten 
fein, al3 jolche mit Haaren von andes 
rer Farbung — fich talentirter erwei— 
fen, al3 die Konkurrenz von fonjtiger 
Schattirung. Unter den Schülerinnen 
des Ehicagoer Kunftinftitut3 befinden 
fi zur Zeit nur zwei rothhaarige 
junge Damen, aber e3 wird ihnen das 
Zeuaniß auögeftellt, daß fie mit ihren 
Leitungen an der Spite der Elepin- 
nenjchaar jtehen. Eine von diefen jun- 
gen Damen gehört übrigens einer Ya= 
milie an, deren Namen bei Allen einen 
guten Klang bat, die fich noch unter 
den „Achtundvierzigern” ausfennen. 
Margaret Unnefe heißt die Maid. 

Eine ehr talentvolle junge Malerin 
war Frl. Julia VBerder, die erft vor 
furzgem nach langer Qual den Nad- 
wirfungen von Verlegungen erlegen 
iſt, die ſie bei der „Jroquois“Kata— 
ſtrophe erlitten hatte. Auch Frl. Ber— 
der hatte rothes Haar. — Als im 
Herbſt vorigen Jahres Frau Schu— 
mann-Heink infolge einer Unpäßlich— 
keit zu Brooklyn verhindert wurde, 
ihre Partie in der Operette „Die Lie— 
bes-Lotterie“ zu ſingen, ſprang für ſie 
eine junge Choriſtin, Frl. Claire 
Maentz aus Chicago, ein. Einen ſo 
durchſchlagenden Erfolg erzielte dieſe 
junge Dame, daß ſie im kommenden 
Herbſt dem Publikum als ein neuer 
Stern vorgeführt werden wird in ei— 
ner Operette, die eigens für ſie ange— 
fertigt, d. h. gedichtet, komponirt und 
inſzenirt wird. Frl. Maentz erfreut 
ſich eines prächtigen rothen Haar— 
ſchopfes. — Für die begabteſte Schü— 
lerin der Theaterſchule, die mit dem 
„Chicago College of Muſic“ verbun— 
den iſt, wurde im vorigen Jahr ein 
Frl. Agnes Felicite Quinn erachtet. 
Man machte dieſer jungen Dame, noch 
ehe ſie ihren Kurſus beendet, ſehr ver— 
lockende Engagements-Anerbietungen, 
doch hat ſie die Bühnenlaufbahn, vor— 
läufig, überhaupt nicht eingeſchlagen, 
ſondern ein anderweitiges Engage— 
ment angenommen, das, vorläufig, 
auf Lebenszeit lautet. Auch Frl. 
Agnes' Haar wellt und kräuſelt ſich in 
rother Pracht. Die Inhaberin dieſer 
Pracht iſt nach Utah, der Mormonen— 
ſtadt am Salzſee überſiedelt, aber 
nicht etwa in den Harem eines Mor— 
monen. — Anfragen bei der Leitung 
des Muſical College haben ergeben, 
daß auch unter deſſen Schülerinnen 
drei rothhaarige ſich befinden, die mit 
ihren Leiſtungen die Mehrzahl ihrer 
Mitſchülerinnen in den Schatten ſtel— 
len. 

* * * 

Die Zahl der Schriftſteller unter 
den ſtädtiſchen Würdenträgern Chi— 
cagos hat eine weſentliche Verringe— 
rung erfahren ſeit Mayor Harriſon 
aus dem Amte geſchieden iſt. Einen 
Zuwachs hat ſie kürzlich erhalten, der 
allerſeits überraſcht. In der Perſon 
des nach ſeiner eigenen und des 
Mayors Anſicht über die Maßen 
pflichteifrigen Polizeichefs Collins 
nämlich. Der Polizeichef bemüht ſich, 
literariſche Befähigungsweiſe in der 
Form von Tagesbefehlen zu liefern, 
die er in ſeinem Amtsblatte niederlegt. 
Sein beſonderes Fach ſcheint er in fo— 
zialphiloſophiſchen Thematen zu erbli— 
cdken, die er mit großer Weitſchweifig— 
keit, wenn auch nicht gerade Gründ— 
lichkeit, behandelt. Man hätte der— 
gleichen hinter dem Manne, der ſchon 
ſeit fünfundzwanzig Jahren eine bis 
vor kurzem nur ſehr beſcheidene Rolle 
im ſtädtiſchen Sicherheitsdienſt ge— 
ſpielt hat, garnicht geſucht. Wahr— 
ſcheinlich irrt er ſich auch. Es ſteckt 
nämlich eher ein Humoriſt in ihm, als 


ein Philoſoph. Von der humoriſtiſchen 


Ader des Chefs zeugt ein kleines Ge— 
ſchichtchen aus der Gaunerpraxis, das 
Herr Collins neulich zum beſten gege— 
ben hat. Es handelt von einem hitz⸗ 
köpfigen Krämer. Zu dieſem kommt 
eines Abends ein unbekannter Jüng— 
ling in's Geſchäft mit der Frage: 
„Führen Sie Hafergrütze?“ — Der 
Krämer bejaht und fängt an die ver— 
ſchiedenen Sorten der gewünſchten 
Grüße aufzuzählen, die er vorräthig 
bat. Der Fremde aber hat ihn nicht 
angehört, ſondern das Lokal verlaſſen 
mil der Bemerkung, daß das ja „ſchön 
bon ihm“ wäre. Kaum hat der Krä- 
mer fih bon feinem Erftaunen über 
biefe8 fondberbare Benehmen erholt, 
als auch Schon ein zweiter Unbelannter 
herein fommt und ebenfalls die Sage 
ftellt: „Führen Sie Hafergrüge?" — 
Der Krämer, bereits — Ich ge⸗ 

fich diesmal mit ei- 


Sm nn nen 


ner furzen Bejahung, toorauf ber An⸗ 
dere, ebenfalls mit der ſchon vorhin 


‚gehörten Bemerkung, dad wäre „ſchön 


bon ihm“ die Thür von draußen zu- 
madt. Den Krämer padt nun eine 
ftile Wuth, und ala nad) Verlauf von 
einer Minute ein pritter Yrember auf- 
taucht und nach Hafergrüe fragt, da 
Iodert der Zorn des Händlers zu hel- 
ler Flamme auf. Einen handlichen 
Befenitiel ergreift ber gereizte Mann 
und fampfesfroh jtürzt er dem fau— 
len Runden entgegen. Diejer enteilt, 
der Krämer läuft ihm nad, um fich 
nad fünf Minuten haftigen Rennens 
fohnaufend geitehen zu müffen, daß in 
der Gefchiwindigfeit der Andere ihm 
über if. Al3 er nad feinem Ge- 
ihäftslofal zurüdfehrt, ijt’3 ihm, als 
fehe er um die nächte GStraßenede 
den Mann verfchwinden, der zuerjt 
wegen ber Hafergrüße angefragt hatte. 
Böfer Ahnungen voll läuft der Krä- 
mer in den Zaben und fieht nach der 
Kaffe. Er entdedt, daß diefe fo leer 
mie nur möglich ift. 

Chef Collins, der immer darauf be= 


| 
| 


Sonntagpoſt, Chicago, Zountag, Dei 18, Februar 1906. 


Curacao Triplefec, deffen Duft an ein 
frifehgemähtes Kleefeld mahnt, ober 
ziehft Du das fühe, einfchmeichelnde 
Gift des Prunelles vor? Du fanijt 
auch) einen alten, ftarfen Rum befom- 
men, deſſen Tropfen mie flüffige3 
Gold find.“ 

„Het Du nicht einen Dom?“ fragte 
bie Kleine. 
„Den tannft Du meinetivegen aud) 
befommen,“ fagte ich, im Geheimen e1: 
mas enttäufcht über ihren unfultivirten 

Geſchmack. 

Ich ſchenkte ihr einen Dom ein, und 
da fie nicht zu bewegen war, ihren Platz 
im Zehnftuhl zu verlafjen, zündete ich 
eine Zigarette an'und ftedte fie ihr !n 
den Mund. 

„Madam Hort,“ jagte ih, „Sie 
fönnen gehen, wir bedürfen Yhrer nicht 
mehr!” 

Madam Hicrt verfchwand und wir | 
maren allein. 

Ich ſagte zu der Kleinen: 

„Nun bift Du alfo Herrfcherin ın | 
meinen bier Wänden. Du fannit die 
Wohnung, die Dir jegt in allen ihren | 


dacht ift, die Moral zu heben, fnüpft | (Ginzelheiten befannt ift, als die Deine | 


auch an diefe Erzählung eine eindring= 
liche Lehre. Man folle fi vom Zorn 
nicht binreißen laffen, denn blinder 
Eifer habe nur. 

Gegenwärtig ift man in meiten 
Kreifen gejpannt darauf, mie meit 
Herr Collins in feinem Eifer in Be— 
zug auf die Theaterzenfur gehen wird, 
zu deren Ausübung er fi auf Grund 
eines jtabträthlichen Erlaffes befugt 
mähnt, durch den die Unterdrüdung 
pon Schauftellungen bezweckt werben 
follte, die zur Verherrlichung des Ver- 
brechena dienen und gegen das Lajter 
abjtumpfen. 

* 


* * 


Zu einer Leichenſchau, die vermeint-⸗ 


lich über ihn ſelbſt abgehalten wurde, 
kam dieſer Tage in South Chicago 
ein Arbeiter der „Illinois Steel Co.“ 
Der Mann hat Muhe gehabt, den be— 
treffenden Hilfs-Koroner zu überzeu— 


dodt zu erklären vorderhand noch nicht 
vorhanden war. Die Umſtände des 


Falles waren folgende: Die Illinois 


Steel Co. hat — theils der Einfach— 
heit halber und theils, weil ihre Buch— 
halter auf polniſche, 
veniſche 
nur ſchlecht verſtehen — es zu einer 
Gepflogenheit gemacht, ihre Angeſtell— 
ten nicht namentlich in ihren Büchern 
zu führen, ſondern ſchlechtweg zu nu— 
meriren. Bei ſeiner Anſtellung erhält 
der Arbeiter eine Karte mit einer 
Nummer, und dieſe Karte weiſt er vor, 
wenn der Zeitanrechner herumkommt 
— auf dieſe Weiſe wird die Arbeits— 
zeit der Leute kontrollirt, und die 
Lohnfrage geregelt. Es ſcheint nun, 
daß dieſes Syſtem es den Angeſtellten 
leicht macht, ſich gelegentlich durch ei— 
nen andern vertreten zu laſſen; man 
händigt dem andern einfach ſeine Kon— 
trolkarte ein, und dadurch ſichert 
man dieſem für den betr. Tag Be— 
ſchäftigung. Auf dieſe Weiſe hatte 
neulich auch Michael Slotkoski einen 
Stellvertreter zur Arbeit geſchickt, und 
zwar ſeinen Hausgenoſſen Jan Blaſa. 
Für Michael iſt das gut geweſen, 
für Jan aber nicht. Dieſer wurde, als 
Nr. 600, mit der Fortſchaffung von 
Schnee und Eis beauftragt, die den 
Eingang zu einem der Fabrikgebäude 
theilweiſe blockirten. Jan machte ſich 
willig an die Arbeit und gebrauchte 
fleißig die Spitzhacke, mit der er die 
Eisklumpen losbrechen und verkleinern 
ſollte. Wie es nun gekommen iſt, daß 
an jener Stelle unter Schnee und Eis 
ein Packen Dynamit gelegen — ob 
der Sprengſtoff verſehentlich oder ab— 
ſichtlich dort hingelegt worden —, das 
wird wohl niemals aufgeklärt werden. 
Genug. das Dynamit war da, und 
Jan hat mit einem feiner fräftigen 
Schläge in die Maffe getroffen. Im 
nächjften Augenblid flog der Körper 
des Unglüdlichen, in zahllofe Theile 
zerriffen, nad allen Windrichtungen 
über den Fabrifhof und verjchiedene 
andere Nummern haben geraume Zeit 
damit zu thun gehabt, ihn aufzufanm- 
meln und nothdürftig zu ordnen. Zu 
erkennen war der Todte nicht, nur fo= 
piel wußte man, dapNtr. 600 in ihrem 
Zinilverhältnig als Michael Siotkosfi 
irgendwo an der Buffalo Ave. zu haus 
fen pflegte So wurde dem Koroner 
Michael Slotkoski als „mit Tod ab- 
gegangen“ gemeldet. Der Leichenbe- 
fchauer berief eine Jury zujfammen 
und man war eben dabei, dem Slot- 
tosti feine Streihung aus der Lifte 
der Zebenden amtlich zu befcheinigen, 
als der Todtgeglaubte hinzufam, Ver- 
mwahrung einlegte aegen die beabfich- 
tigte Ausmerzung feines Selbft und 
den wirklichen Sachverhalt erklärte. 
Sp fam es, dak Michael StIotkosfi 
ala michtiafter Zeuge auftreten Eonnte 
bei einem \nqueft, durch den die IIm- 
ftände feines eigenen Ablebens hätten 
feftgeftellt werben follen. —S8, 
— — 


Die Kleine, 


Aus dem Leben eine Aungaefellen. Bon Chris 
ftenjen (Kopenhagen). Deutih von Julia 
Koppel: Hamburg. 


2 
Einmeihung. 
„Darf ih Dir noch eine Scheibe 
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’ 


betrachten. Nur bitte ich Dich, meinen 
Schreibtifch zu fehonen. Aber dies tjt 
nur ein Wunjch meinerfeit3, und ich 
bin darauf gefaßt ‚daß er nicht rejpef- 
tirt wird. Darum habe ich im voraus 
alle Papiere entfernt und vernichtet, die | 
mich fompromitiiren oder unjer qute3 
Einvernehmen ftören fönnten.“ 
Ich fuhr fort: 

„Aber da ift etwas anderes, mas id) | 
Dir ans Herz legen möchte; e3 handelt | 
h um Madam Hort. Diele Perle 
hat mir feit zwölf Jahren mit rühren 
der Aufopferung gedient. Sie ijt mir 
mit den Jahren vüllig unentbehrlih | 
geworden; fie meiß e&, aber fie hat es | 
fich nie zu Nute gemacht. Sie fie noch) | 
ebenfo befcheiden und pflichtgetreu, mie | 
während der eriten Jahre. Sie ift nicht | 
im Befit großer Geiftesgaben, aber jie | 
zeichnet fich durch eine biedere Ehrlich: | 


| 
| 
| 


- zu Uberzeus | feit und Durch Treue aus. Du bift jeht , 
gen, daß eine Nothmendigfeit ihn für 


ihre Herrfchaft, das mweiß fie, und Te 
wird fich dementjprechend benehmer, 
ohne daß ich ihr ein Wort Darüber zu 
Tagen braude. Sie wird Dir gegen- | 
über dienftwillig und ehrerbietig fein. 


| ohne daß Du fie den Abftand zmifchen | 
fthauifche, flo- | Eu aan marke nen. 
und italienifche Namen ich | 


Euch zu merfen laffen braudjit. Sie 
wird Dir je nah Wunfh Thee oder 
Kaffee oder Kakao bereiten; fie wird 
Deine Stiefel und Deine Kleider rei: 
nigen, fie wird Dir jederzeit behilflich 
fein. Ich möchte Dich nur um zieierlei 
bitten: Verfuch nicht, fie zu Deiner 
Bertrauten oder zu Deiner Freundin 
zu machen, der Du Deine Geheimniile 
erzählt und Deine fleine Sorgen an= 
bertrauft! Denn Vertraulichkeit zimt- 
Then Herrichaft und Dienftboten endigt 
immer mit einem Bruch. Andrerfeits 
aber darfit Du nie vergeffen, daf pie 
gute Seele Deine volle Achtung ver= 
dient — und wenn Du mich ein wenig 
lieb haft, fogar Deine Zuneigung. Sei 
nicht hHochmüthig gegen fie; gib ihr. fei- 
ne Aufträge in befehlendem Ton, ıfon- 
dern lafje fie fühlen, daß fie auch ein 
Mensch ift! Ich kenne Dein gutes Herz 
und würde diefe Bemerkungen gar nicht 
gemacht haben, wenn e3 mir nicht auf-= 
gefallen wäre, daß Du ihr heut, als 
Du famft und fie Dir die Thür auf- 
machte, nicht „Suten Taa” fagtelt. Ich 
meiß, e3 hat fie gefränft, obgleich fie es 
fih nicht hat merfen laffen. Sag ihr 
„Buten Tag”, wenn fie fommt, und 
„Dante“, wenn fie Dir etwas reicht. 
Das ift alles, um mas ich Dich bitte, | 
und ich weiß, daß e3 die Alte beglüd 
wird, die mich mehr liebt, al3 ihr eige- 
nes Kind!” 

Sch hatte gefaat, ma3 ich auf dem 
Herzen hatte, und wartete, mas die 
Kleine darauf erwidern würde. Sie | 
erwiderte gar nichte. ch Fürchtete, 
daß ich fie troß der angewandten Vor: 
ficht gefräntt hätte, und daß fte böfe fet 
und mid dur Stillſchweigen ſtrafen 
molle. Al3 ich mich aber zu ihrem Lehn= | 
ftuhl hinüberbeugte, Jah ich, daß fie 
eingefehlafen mar. Die vielen Gerich- 
te — der fchwere Wein — und mer 
meiß? — vielleicht auch meine lange 
Grmahnungsrede hatten fie übermwäl- 
tigt, fie war fanft entfehlummert, und 
die Zigarette, die ihren Fingern ent- 
glitten war, hatte ein großes Loch in 
ihr Kleid gebrannt. 

Da Teufzte ich tief auf, denn 
merfte, daß meine Rede umſonſt gewe— 
fen war und daß ich außerdem gezmun= 
gen fein würde, der Kleinen ein neues 
Kleid zu kaufen. 





Die Redoute. 

„Schläfft Du?” fragte die Kleine. 

Ich hielt nad dem Mittageffen | 
Siefta im Lehnftuhl, und fie hatte fich 
zu meinen Füßen bingefauert. | 

„Vielleicht ſchlafe ich, und vielleicht 
fchlafe ich nicht, das hängt davon ab, 
ma3 Du von mir millft.“ 

„Heute Abend ift Reboute,” fagte 
bie Kleine. 

„Ich ſchlafe!“ ſagte ich ſofort. 

„AU die anderen gehen hin.“ 

„Wer find al die anderen?“ fragte 
i 


: | 

„Das mweikt Du ja jehr qui. Ale | 
unjere Befannten.“ 

„3% habe Dir eine Flafche von Dei= | 
nem Lieblingsparfüm gekauft,“ fagie 


Ananas geben?” fragte ih. Die Klei- | ich einfchmeichelnd. | 


ne antivortete, fie ſei ſatt. 

„Dann mwünfhe ich Dir gefegneie 
Mahlzeit,“ fagte ich; „laß uns ins Ne- 
benzimmer gehen.“ 

Madam Hort hatte jchon ba3 elef- 
trifche Licht aufgedreht, und mein be= 
‚baglicher Tleiner Salon lag ftrahlend 
und feitlih da. Die Kleine fchlüpfie 
über den meichen Teppich, verfchmand 
ganz in einem riefigen Lehnftuhl und 


agte: 

„Gott, mie ift e3 himmlifch gemüth- 
lich bei Dir!“ 

Madam Hiort ging lautlos umher, 
ftellte das. Kaffeeferbice zurecht und 
große phantaftifche Ylafchen mit ver⸗ 
fchiedenfarbigen, diden Flüſſigkeiten. 

„Bitte, K — ſagte ich, *— 

Kaffee. Was für einen Likt 


wünfät Bu het DIOR Du einen 


„Dante!“ jagte die Kleine kurz. 

„Mich dünkt, Du fprachft auch von 
einem neuen Frühjahrstoftün?“ 

„Ih will fein Frübjahrstoftüm has 
ben!“ fagte die Kleine gereizt. Ich be— 
griff, dab e3 feine Rettung gab. 

‚Madam Hort!“ rief ich. | 

Mabam Hort fam herein. 

„Entfhuldigen Sie, daß ich Sie ftö- 
te,“ Tadte ich, „aber das Tyräulein will | 
auf die Reboute. 

Madam ah die Kleine an. 

„Jugend muß fich amüfiren,“ fagte 


* ja,“ fagte ich, „aber haben wir 
ein Koſtüm?“ > 

„Wir haben no das Zigeunerko— 
füm, et un au r 
— Jahr angefäefft unbe, b 


„Fü 


ı nicht opfern. Ebenfomwenig will ich mei= 


durch 


Zug vertragen, ich mag nicht tanzen, 


thut nichts zur Sache. Holen Sie es 
bitte, und heizen Sie im Schlafzimmer, 
damit das Fräulein fih umziehen 
fann. Gehen Sie dann aus, beftellen 
Gie eine Drofchfe auf neun Uhr, und 
faufen Sie ein Damenbillet zur Re 
doute heut Abend! Gie fünnen vom 
Wirthichaftsgeld auslegen.” 

Die Kleine fagte verwundert: 

„Ein Damenbillet! Kommfjt Du 
denn nicht mit?“ 

Sch antwortete: 

„Rein, mein Kind, e8 gibt Grenzen! 
Ich liebe Dich bis zum Wahnfinn, ich 
bin bereit, mein Vermögen, meine Eh: 
te und mein Leben für Dich hinzuge> 
ben, meine Nachtruhe aber fann ich 


nem Magen unverdauliche Gerichte zu= 
mutben, deren urfprünglicerGefhmad 
immermwährendes Aufwärmen 
verloren gegangen ift. Ich kann feinen 


und feitdem ich Dich kenne, haben an» 
dere Frauen feine Anziehungskraft 
mehr für mid. Darum bleibe ıch zu 
Haufe, lefe ein gutes Buch und gehe 
zeitig zu Bett.” 

„Wenn Du nicht mitfommft, hab ich 
auch feine Luft,“ jagte die Kleine. 

„Es ift lieb von Dir, das zu jagen, 
aber ich weiß, daß e3 nicht wahr ijt.“ 

Eine Stunde fpäter fam die Kleine 
fertig angefleidet aus dem Schlafzim— 
mer. 

„Ra?“ fagte fie und ftellte fich vor 
mich hin. 

„sit Die Taille nicht etwas reichlich 
tief ausgefchnitten?” fagte ich und 
ftrich mit dem Finger längs der Kans 
te, um zu zeigen, mas ich meinte. 

„— — — tief ausgefchnitten,“ mies 
derholte die Kleine indignirt; da folljt 
Du die anderen jehen; die Taille fönn- 
te gut und gern noch viel ausgefchnittes 
ner fein.“ 

„Ums Himmels willen!“ rief ich ers 
Ihredt. „Davon muß id Dir auf’3 
Entjchiedenfte abrathen; es ift immer 
gut, noch etwas in Referve zu haben. 
Und die Länge des Rodes?“ 

„Die Länge”, fagte die Kleine 
und warf die Beine in dieHöhe, „Icheint 
gut zu fein.“ 

Der Rod ging nämlich gerade übers 
Knie. ch ftieß einen tiefen Seufzer 
aus und fagte: 

2 dann Adieu und amüfir’ Dil 
gu * 

en füßte mich flüchtig. 

„Richtig —“ jagte ih, „Halt Du 
Geld?“ — OR 

Die Kleine wurde roth. 

„a, ja,“ fagte ich großmüthig, „Du 
jollft nicht mittellos daftehen. Die 
Droſchke werde ich bezahlen, aber vie 
Garderobe koftet 50 Dere, und es ifi 
immer gut, noch einen Ertragrofchen 
für unvorhergefehene Ausgaben zu ha- 
ben. Wenn ich Dir alfo eine Krone 
mitgebe, wirft Du Geld im Ueberfluf 
haben.“ 

Die Kleine fah enttäufcht drein, ich 
aber gab ihr die Krone und fagte: 

„Ich habe die Beobachtung gemacht, 
daß Damen auf einem Ball nie hung- 
tig merden, Du braudft alfo mn&i 
nichts zu effen. Auf alle Fälle wirft 
Du ja Bekanıtte treffen, denn Du gebit 
natürlich nicht zur Reboute, um allein 
umberzufpazieren. Und ich würde Dich 
beleidigen, wenn ich nicht voraugfeßte, 
daß die Herren fih um Dich reißen 
und Dir ihre Portefeuilles zu Füßen 
legen werden. Man mird Dich mit 
Auftern und Trüffeln füttern und in 
Champagner ertränfen. Nur einen 
Rath will ich Dir geben. Hüte Dich 
bor Kaffee und tücifchen Likören und 


ı laß Dich nicht in ein referbirtes Zim- 


mer loden! Ianze nicht mit Herren, 
die feine Handfchuhe anhaben, denn 
dadurch wird das Kleid verdorben, un) 
fomm bireft nach Haufe! Geh’ jebt 
mit Gott, mein Kind!“ 

‚Madam Hort geleitete die Kleine 
hinunter, und ich hörte den Wagen 
ze Dann faım fie wieder her- 
auf. 

„Madame Hort,“ fagte ich, „mwiffen 
Sie, wen die Kleine auf der Redoute | 
treffen will?“ 

„Rein!“ fagte Madam Hort. 

„An meiner Begleitung fchien ihr 
nicht jehr viel gelegen zu fein,“ fuhr ic) 
fort. „Und allerliebft fah fie aus. Ader 
Rebouten find nichts für mid. Jh 
fenne dieſes ängſtliche Umherſpähen 
den ganzen Abend nach einem kleinen, 
ausgelaffenen und beraufchten Dina, 
das bon einem Arm in den andern 
fliegt, fofett und munter, forglos und 
toll, ohne demjenigen einen Gedanken 
zu mweihen, der fie dorthin geführt ha:. 
E3 ift eine Mifchung von Eiferfucht, 
Furcht, ich lächerlich zu machen, »in 
Gefühl des Ueberflüffigfeins und eine 
töbtliche Langeweile. Man follte nie 
mit feiner Frau oder feiner Geliebten 


zufammen auf eine Reboute gehen, 
Madam Hort!” 


‚Ein Lächeln Hufchte über Mabam 
Hiort3 faltiges Geficht, und fie fagte: 

„Aber dann naher... .” 

sh blidte Madam Hort überrafcht 
an. 
„„Mabam Hort,“ fagte ich, „mer 
hätte geglaubt, daß Sie noch fo viel | 
bon Poefie verjtehen! Sie haben Reit, 
nahher.... Sagen Sie mal, ehe ichs | 
bergefje, haben Sie daran gedacht, der 
Kleinen den Hausfhlüffel mitzug:- 
ben?” 

Madam Hort nidte, 


2. 
Mehmuth . 

„Schmedt Jhnen das Effen nicht?“ 
fragte Madam Hort befümmert. 

ch antwortete: 

„Diefe Schmweinsrücdenfuppe ift vor= ' 
trefflich, Fräftig und nicht zu did; ich 
befam fie felbft zu Haufe bei meiner 
Mutter nicht beffer; und dennoch 
fchmedt fie mir nicht.“ 

„Sie find doch nicht franf, Herr 
Ehriftenfen?“ fagte Madam Hort. 

Ich jchob den Zeller fort und fagte: 

„Ja, ich bin frank, bodh nicht am | 
Körper, fondern an der Seele. Was | 
‚au erben toir 
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der 


ner und ſolche mittleren 


Uriniren, 


Verfall, Augendtborheiten, 


phyſiſch zuſammengebrochen ſind. 


ſchickte 


krankheiten bekannt ſind. 


CHICA 


die Welt gefegt? Können Sie mir das 
fagen, Madam Hiort?“ 

Madam Hort fehüttelte den Korf 
und jchmwieg. 

„Sie find glüdlich, denn Jhre Les 
bensaufgabe liegt flar und deutlich 
bor ihnen: Sie haben mich. Aber für 
wen und für mas fol ich leben?“ 

Und al Madam Hjort noch immer 
fchmwieg, fuhr ich fort: 

„Wenn ich nur wie Sie Vergnügen 
am Patiencelegen finde! Mißperite- 
ben Sie mich nicht. Eine Patience 
fann bisweilen ein vorzügliches Mittel 
gegen Zangemeile jein. Eine gut er— 
fundene Patience enthält juſt das 
Quantum Spannung, das ein Menich, 
der fonjt nichts erlebt hat, nöthig hat, 
um das Dafein zu ertragen. Und 
wenn fie fchließlich aufgeht, hat man 
doh immerhin ein Refultat erlangt. 
Eine Patience zu legen tft intereffan- 
ter, al3 die Mehrzahl der Bücher zu le— 
fen, die heute gefchrieben werden. Aber 
auch der Patiencen fann man über 
drüffig werden. Und es dünft mic, 
als ob es augenblidlich traurig und 
[eer in meiner Wohnung ift.“ 

„Das ift ja Xhre eigene Schuld,“ 
fagte Madam Hort. 

„Ich weiß es,“ jagte ich, „aber Das 
macht die Sache nicht beffer. ch hätte 
der Kleinen nicht den Zaufpaß geben 
follen. Sie ftand unter mir an Kul- 


tur und Erziehung, fie fonnte ich nicht 


zu der Höhe meines Gebanfenfluges 
auffehwingen, aber dafür war fie jung 
und frifh und luſtig. Sie erfüll:e 
meine Stube mit Sonnenfdein. Uud 
nach und nad) hatte fie gelernt, ihre 
Nägel zu pflegen und Fifch mit zwei 
Gabeln zu effen. ch war zu hart ge- 
gen fie!” 

„Hm“ — fagte Madam Hort 30- 
gernd, „es ift noch gar nicht lange her, 
feit ich zulegt ihre Handfchrift auf ei- 
nem Brief jah. Alfo wenn Sie wirf- 
——— 


Brennen, Schmerz, Gefahr De BE vom Geihäft. 
Alters, 
Abgängen, entfräftenden Träumen, 
Niedergeichlagenheit, 
Kreuz, Nierenfchmerzen, Beängitigungen, Dyspepfia 
Nervofität, Verluft an Lebensfraft, Mangel an 
den, follten die Behandlung nicht aufichieben, biß fie jomohl 
Reich und Arm erhalten 
ehandlung und perjönlidhe Aufmerffamteit. 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterfuhung. 


Unjere Office ift mit allen wijjenichaftlichen Vorrichtungen außgeftats 
tet, die der mediziniichen Welt zur gründlichen Unterfuhung von Männer» 


Wir heilen nervöfe geihwähte Männer dadurch, daf 
entfernen, die in den zarten Geweben und Nerven- Zellen fibt. m. 
wiftenschaftliche Methode erneuern mir, fräftigen und bringen die ! 
itränge wieder zu ihrer normalen Funktion. 
Heilung in jedem alle, den tötr zur 
eine Bona Fide- und gefeßfräftige Garantie. 

Spredhitunden von 10 Uhr Vorm. bi 4 Ihr Nachmittags und 6—7 Übenb3. 
Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str,, 
GO, ILL. 
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„Nein, Madam Hort,” fagte ich be= | 


ftimmt, „wenn man eine Dummheit 
begangen hat, fo foll man e3 nie ein 
räumen, fondern fo thun, al® märe es 
gar feine gemwefen. Gefchehen ift ge= 
ichehen!“ 

E3 entjtand eine Baufe. 

„ber,“ fuhr ich fort, „ih muß Le: 
ben um mich haben. Und darum habe 
ih einen Entfhluß gefaßt, Madam 
Hiort, den ich Ihnen jet anvertrauen 
will: Jch habe die Abficht, ein Weſen 
zu mir zu nehmen, das |hnen ein Ka: 
merab, ja vielleicht ein Freund werden 
wird!“ 

Ach las bereits Eiferfucht in Mabam 
Hiort3 verwittertem Geficht. 


„Mabam Hort,“ fagte ich ernft, „ih 


| weiß, daß Sie mir ergeben find, und 
| ich hoffe, daß Sie !hre Liebe auch auf 


das Eleine Wejen erftreden werben, du3 
ich theilmeife Jhrer Sorge anvertraue. 
Kurz gefagt, ich habe mir einen PBapa- 
gei gekauft!“ 

„Was?“ ſagte Madam Hijort. 

„Einen Papagei,“ wiederholte ich. 
„Es iſt ein kluges und ſeltenes Thier. 
Während der Jahre, die es gelebt hat, 
hat es ſeine Umgebung genau beobach⸗ 
tet und ſehr viel gelernt. Es kann nicht 
nur einzelne Säge ſagen wie andere 
Papageien, ſondern es bringt ſeine 
Worte mit überraſchender Intelligenz 
hervor. Mein Papagei bellt außerdem 
ſo täuſchend wie ein Hund, und nie ha⸗ 
be ich einen Papagei ſo — *2 


N: — mit Refpet — 


B 


a 


Heue Aethode — Schmerzlofe Rur 
Für Männer-Rrankheiten. 
Durch unjere wunderbare Nervo- 
Ssmotiihe Behandlungsweije. 


Bir beredhuen 
Beniger als die Hälfte des regulären Preifes, 


Nerve 


uſchwäche. 


Männerſchwäche, 

Nervöſe Entkräftung, 

Alle Nerven- und Geheim⸗ 
Kraukheiten der Männer, 
eine ſichere und dauernde 


Kur. 

Jeder, der mit obigen Krankheiten behaf⸗ 
tet iſt, oder mit Varicocele, 
Beſchwerden, Bruch, Blutvergiftung, Haui- 
krankheiten, 
Beulen, erweiterten Drüfen, 
Drüfen, | 
Sarnbeichwerben, follte uns in unferer Office befuchen und mir tmerden ihm 
unſere Behandlungsweiſe vollſtändig erkl 
behandeln nur die Symptome und uberſehen die Urſachen, welche die Krank⸗ 
heiten hervorbringen, daher ihre häufigen Mißerfolge. en 
legenheit jeden Dann zu behandeln, der in feiner Erwartung Heilung zu 
erzielen durch angeichidte Aerzte getäufcht wurde. t 
und fomplizirteiten Faͤlle weichen ſchnell unſerer wiſſenſchaftlichen und er⸗ 
folgreichen Nervo⸗Osmotiſchen Behandlungsweiſe, poſitiv ohne Schneiden, 


Waſſerbruch, 


Hämorrhoiden, 
Krankheiten 
und allen 


Geſchwüren, 


Blaſe, Nieren 


ären. So viele mittelmäßige Aergte 
Wir juchen die Ges 


Die hartnädigiten 


Junge Män- 
Ablonderungen beim 
Schwäche, frübgeitigen 
Schwäche, ſchwachem 

und Berjtopfung, 
Energie und Stärfe Iet- 
geiifig wie 
iejelbe ges 


die an 


wir die Urſache 
unſere 
erven⸗ 
Bir garantiren vollftändige 


ehandlun? annehmen. Wir geben 


* 


Pallor Kneipp 
Kalur-Heilanflalt. 


NRheumatismus, 

ide Kranke, befonders 

Haut-, Harn, MNiereny 

Geſchlechts · 

N Zungen-, 

> Her, Magen, Leber, 

a Blut, Männer und 

2 (rauenleiden, ierben 

* ” zxalid auf Dauer kurirt, 

— — ohne Medizin und ohne 
KN E I pP- Operationen, 

Unterfuhung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, I, 
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Wichtig für Männer, 


Wenn Merzte gder Arzneien Euch nicht Belfen, 
verſucht unſere —— ernrobten Heilmittel, 
welde niemals fehlihlagen in folgenden ee 
men Kranldeigen: Yormniare Nr. 1 und 2 fu» 
riren jeden noch fo bartnädigen all bon ne» 
beimen Krankheiten und Urin-leiden. Breis 

t Slafhe. — Doktor Tuder’3_ Blunt Spe- 
cifice Furirt Blutvergiituna in allen Stabien. — 
Brei3 $2.00 p. la — DeBois Baſtiues 
Vigoraicur heilſen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Sas im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. eis 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2.50 Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns baden. — 
Behlte’3 Deutihe Apotheke, 

Straße, Ghicago, U. 13m 4t li 
French 
i 


Seil Euch Fe 


mer alle 
Kranlhei⸗ 
ten und unnatürlihe Entleerungen ber Harım 
Organe beider dr re Bolle u m 
jeder Flajche. PBreis $1.00. Berlauft von E. 8, 
Stahl Drug Co. oder nei Empfang de3 Breifed 
per Expreß berjandt. Ubdreffe: €. 2. Stahl 
Drag Gompandy, 153 Ban Buren Strafe 
Rialto Bldg., Ede Sher ., Ebicago. 
10ma,didofon* 


ungsanfall nachmachen. ch freue mich 
fehr darauf, ihn um mich zu haben.“ 

Sn diefem Augenblid wurde draus 
Ben an der Etagenthür geläutet. 

„Da ift er!” jagte ich, „ber Vogel- 
händler muß ihn gleich bringen. Ge= 
hen Sie und öffnen Sie ihm,“ 

Madam Hiort rührte fich nicht vom 
led, Jondern jagte nur ftil vor jic) 
bin: 


„Einen Bagagei!! 

„Herrgott, Madam Hiort,“ fagte ic) 
ungeduldig, „jol ich vielleicht ſelber 
öffnen! Faffen Sie fi do! * 

‘ch erhob mich, ging zum Spieltifch 
und nahm zwei Kartenfpiele. 

„Hier, Madam Hort,“ fagte ich, 
„Jind zwei fat neue Rartenfpiele, die 
nur eine Nacht zum Pofer gebraucht 
worben find. Nehmen Sie fie für h- 
re Batience!” 

E3 flingelte wieder. 

Madam Hort ergriff mechanifch die 
Karten und ging hinaus. Einen Au— 
genblid fpäter erflang eine freifchende, 
menfchenähnliche Stimme, die außrief: 
„Ra, wirds bald!” 

ch fagte wehmüthig zu mir. felbit: 

„Ganz, al3 ob man bie Kleine hör- 
te!" 


— Rockefeller wird der reichſte 
Mann der Melt genannt, und doch hat 
er „jo viel ‚Schulden, wie er Haare 


auf dem Kopf hat ·. 
— Non olet — der Panama-Kas 
* 
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Bon Albert Weiße, 


— 


Lehmann: cd habe Dir nie für 
einen Leuchter der Wifjenjchaften ges 
hälten, Rulide — aber fo meit follit 
Du doc) in die Kirchenjefchichte un’ 
Allens, wat drum und dran hängt, bes 
wandert find... Srieshuber, erflär’ 
Du den Yjnoramus, mer und mat ber 
Sanft Valentine war! j 

Grieshuber: So viel ich weiß, 
war Valentin ein Tifchler, der feinen 
Hobel anfette und Alles gleich hobelte, 


Lehmann: Der Tifchler Valentine A 
jungen Mann zugetraut? 


tar bloß ein Namensvetter von ben 
ähten Sankt Walentine. Det mar 
ein Dichter, Maler und Buchdruder in 
eine PBerfon, wo die fogenannten „to= 
milchen Valentines“ erfunden hat, un’ 
weil burch biefer Erfindung det Ge- 
Ichäft der Briefträjer einen, in die An- 
nalen der Poftjefchichte unerhörten 
Ufffhmwung genommen hat, haben ihm 
die Briefträjer ald ihren Schußpatron 
erforen! — 

Grieshuber: Da mir gerabe 
Briefträgern Tprechen, im Allgemei— 
nen find die Leute ja qut gejtelt und 
beziehen für ihre verhältnigmäßig ge= 
ringe Urbeitsleiftung ein außerft ans 
ftändiges Gehalt; aber der arme Kerl, 
der im diefer Woche für Yyräulein Alice 
Roofevelt die Briefe in’3 Weihe Haus 
bringt, braucht nicht zu jagen: „Gott 
ftraf’ mich!” Der ift geitraft... 

Lehmann: Einer, meinft Du? — 
Menih, wat haft Du for einen Afinus 
pon der Beliebtheit „unferer Alice”? 
Seh3 Ertramann wurden am Montag 
an ihrem Xeburtstag einjeftellt, ſechs 
mehr an’'n Valentinstag un’ jeht !n 
die lebten Taje vor ihre Hochzeit loo— 
fen zwei volle Dutend von die fchnell- 
füßigften und fräftigjten Pojtboten 
pon det eine Ende in’3 Meiße Haus, 
mo die Boftoffice i8, nach det andere 
Ende, id fich det kronprinzliche Buh⸗ 
doar befinden duht.. . Jleichzeitig rol- 
len in unabjehbare Reihenfolge Spebi- 
tiond- und Erpreßmwagen in die Alley 
hinter det Weihe Haus—in die Front 
darf nifcht abjeliefert werden — und 


eine janze, zur Dienftleiftung abjefom= | 
| die Hochzeit im Kreife ihrer allernäch- 
| ften Verwandten mit Hering, Kartof- 
| fein und Dünnbier feiern follten! — 
ı Davon fann feine Rede fein... . Aber, 
; Kinder, was zu viel ift, tft zu viel. .. 
| &p ungeheuren Staub 


mandirte NKompagnie Geejoldaten 
fchleift die Gefchenfe von Arm um 
Reich, vom Ans und Auslande, bon 
Kaifer ımd Könije, von Miljonähren 
und Ruhjungen, von Yuden, Chriften, 
Heiden und Hottentotten in den jroßen 
Speifefaal, mo jebt, die Noth jehor- 
chend, ald Maarenfpeicher 
muß.... 

Charlie: Ein fehr praftifches 
Gefchent ift die Wagenladung Kohlen, 
die die „Uniten Anthracite Minewor- 
kers“ 
haben. 

Kulicke: Du meinſt, daß die Liebe 
des jungen Kuppels nicht kalt kätſchen 
thut? 


Charlie: Mach' doch keine faulen 


Witze à la Lehmann! Nein, wenn es 
Kohlengrubenſtreik 
ſchwarze Strümpfe un' Kniehoſen, un' 


wirklich zum 
kommt, braucht die junge Frau bei den 


vorausſichtlich enormen Preiſen doch 
wenigſtens nicht die Kohlen beim Bu⸗ 
Wilhelm ſeiner Zeit, wo der Bismarck 
wejen dieſe Fackeltanzerei an'n Streit 
jehen wollt'. — Unſere Miniſter ſind 


ſhel aus der Kohlenhandlung zu holen! 
Lehmann: Den Vogel der Prak— 
tiſchkeit abgeſchoſſen hat aber doch der 
New Yorker Millionär mit ſeiner 
Bulldogge im Werthe von 1,500 Dah— 
ler, wo er der Alice geſchenkt hat. 
Quabbe: Ich glaube kaum, daß 
Miß Alice gerade an dieſem Geſchenk 
einen beſonderen Gefallen finden wird. 
Mir wenigſtens ſcheint das Präſent 
eines ſo boshaften Köters zu einer 
Hochzeit ein haarſträubender faux 
pas. Zu dem Girren eines verliebten 
Täubchenpaares iſt das Toben einer 
wüthenden Beſtie an ſeiner Kette die 
dentbar unpaſſendſte Begleitung 
Lehmann: Aber praktiſch, unjemein 
praktiſch bleibt die Bulldogge doch! — 
Seh'n ſe mal, lieber Quabbe, wenn der 
janze Hochzeitsrummel vorüber is, un' 


Schwiejerſohn jeweſen wäre, hätte ick 
| einfach jefagt: „Wenn Sie mich fo wat 
ı zutrauen, denn behalten Sie man, fo 
| Teid e8 mich ooch thut, in Kottesnamen 
| Shre Tochter... .“ 


bon | 


ſtillhalten 


der glücklichen Braut verehrt 


| 
| Kampf ift jelten hier innerhalb ober 


; lie diefem Segen direft entgegenarbei- 
| tete? 


Lehmann: Yhr wißt ja, id bin ’n 
Yreund von Rofenfeldt, aber ein Ding 
hat mich abjolut von ihn nich jefal- 
len, und imenn id fein anjehenber 


Grieshuber: Was hat er denn dem 


Lehmann: Det er möjlichermweife die 
Alice hauen mird. 
Alle: Was? Was? Bilt Du...? 
Sind Sie? 
Lehmann: Die Bibel jagt, die, mo 
bören, jehen nich, un’ die, mo fehen, 
| hören nich“ — un’ damit meint fie je: 
ı rade folche Kaffern, mie Ahr Seid! 
Natürlich Hat Rofenfeldt an die 
Möglichkeit jedacht, det fein Schmwie- 
jerfohn "mal jejen feiner Tochter hand- 
greiflich werden fönnt, denn marum 
| bat er, wo jonft ein Mann von fo hu- 
| manen Anfichten i8, fi) dafor in’3 
| Zeug jelegt, bet «bie Prüjelftrafe un’ 
| der Schandpfahl for Weiberprüjler in 
ı den Dijtrift von Kolumbia eingeführt 
| werben jollt? 
Ale: Au! Au! Au! 
Grieshuber: Wir leben nicht mehr 


| in der Zeit der Zefferfon’fchen Ein: 


| fahhft. Der Präfident reitet heute 
ı nicht auf jeinem Schimmel zu der In— 
auquration, die Frau Präfidentin 
ftricft jet feine Schlafmüte aus felbit- 


geiponnener Wolle für das Oberhaupt | 
ı der Nation, und „Präfidents“-Buben | 
| mälzen fich nicht mehr mit den Gaſ— 
| fenjungen in der Goffe... 
| der Zeit ift ein anderer geworden; wir | dämpfen. 
| Alle Haben einen Schmiß in’s Vor— 


Der, Seit 


ı nehmfein gekriegt; e& wäre Unrecht, zu 

verlangen, daß der. Präfident und fei- 
I ne Familie, die doch unftreitig beru= 
| fen find, den Ton anzugeben, bei einer 


| Gelegenheit, wie diefe, alle Huldigun= 
' gen bejcheiden ablehnen, 


die Annahme 


jeglichen Gefchentes verweigern, und 


aufmirbeln 
durfte diefe Hochzeit Doch nicht. Man- 
che „wirkliche“ Kronprinzeſſin muß 
„Unſere Alice“ um eine ſolche Hoch— 
zeitsfeier beneiden! 

Lehmann: Entſchuldije mal, det ick 
Dir unterbreche .... Der janze Knall— 
effekt jeht aber doch verloren, weil die 
Arranſcheure die Hauptſache von's 
Janze verjeſſen haben .... 

Grieshuber: Und was iſt das? 

Lehmann: Na, mein Jott, zu eine 
Prinzeſſinhochzeit jehört for alle Dinge 
— der Fackeltanß, ausgeführt von 
fanmtlihe Minifkr, in Schnallfchube, 





Schwalbenfhmwanz, un’ unjer Roſen— 
feldt hätte es viel leichter, als der alte 


' jemwohnt, zu tanzen, wie der Präfident 
| pfeift. — 
| Charlie: Ich alaube nad) diefer Ge=- 
| Shichte wird die ganze Wafhingtoner 
Geſellſchaft in zwei Klaſſen geſchieden 
ſein! Klaſſe A: die zur Hochzeit Ge— 
ladenen. Klaſſe B: die Nichtgelade— 
Far 
|  Grieshuber: Bei ung hier in Chicago 
; it diefe Scheidung bereit3 erfolgt. 
ı Klaffe X: die Leute, die Hochlizens für 
| die Wirthichaften fordern. Klaffe 8: 


| die Anderen. — 


Duabbe: Gold’ ein erbitterter 
außerhalb des GStadtrath3 um eine, 
wenn auch wichtige, jo do nur für 


die jungen Leut’ im ihr eijenes Haus | eine Klafje von Gemerbtreibenden eine 
wohnen, wird bie Mrs. Longiorth | Lebensfrage bedeutende Sache geführt 


alle de Sratulationzjchreiben, Jedich- 
ter ufm. p. p. — ood) id war fo frei, 
mit eins uffzumarten — in Jemüths⸗ 
rube lefen wollen... . dabei i8 die Bull- 
dogge ja jar nich’ zu entbehren.. .. 

Charlie: Die Bulldogge? 

Lehmann: Natürlich, mer Tonit? 
Zebensverficherungs-, Bücher: und an- 
dere Ajenien, Haufirer, Bettler, Mus 
fitanten u. f. w. pp. mürben bas 
Longworth'ſche Haus ſtürmen un' die 
junge Frau käme beim beſten Willen 
nich' zu's Leſen! — Die an die Jar⸗ 
tenthür anjebundene Bulldogge aber 
wird die läſtije Jeſellſchaft zubellen: 
„Nur über meine Leiche jeht Euer 
— 

Quabbe: Ich beneide den Präfiben- 
ten in ſeiner augenblicklichen Lage 
nicht... Die ganze Welt kann er nicht 
einladen, und er muß den Vielen, die 
eine Berechtigung zu einer ſolchen Ein— 
ladung zu beſitzen vermeinen, vor den 
Kopf ſtoßen ... ich glaube, ich an ſei⸗ 
ner Stelle hätte die Hochzeit bis nach 
meinem Scheiden aus dem Amie auf⸗ 
geſchoben. 

Grieshuber: Das durfie er nicht! 
Alice iſt heirathsfähig. Wie könnte 
er, der es als die oberſte Pflicht des 
Patrioten erklärt, für den Familien⸗ 
fegen zu ſorgen, es veraniworien, wenn 

durch fein Veto gegen 


worden, und trotzdem hat weder die 
eine, noch die andere Seite irgend 
welche nennenswerthe Erfolge zu ver⸗ 


zeichnen .... 
Lehmann: Det Saluhn- un' Anti⸗ 


ſaluhn-Element kommt mich vor, wie 
zwei Kater, wo uff 'n Dache ſitzen un' 

ſich jejenſeitig anjnauzen un' mit ih— 

rem Spektakelmachen die janze Nach— 
barſchaft in Uffrejung bringen. Sie 
jnauzen und jnauzen — mit eins — 
det war am letzten Mittwoch — ſprin⸗ 
jen ſe uffenander los — da aber einer 
ſo ſtark is, wie der andere, ſo ſprinjen 
ſe wieder zurück un' jnauzen wieder — 
un' ſo werden ſe, ohne ſich wat zu 
Leide zu thun, bis nach die Frühjahrs⸗ 
wahl jnauzen, wann die Bürjerſchaft 
mit dem Stiebelknecht des neuen 
Stadtraths det Jejnauze ein Ende 
madt.... 

Quabbe: Leider fürchte ich, daß bie 
Antifalooniften den Sieg dapontragen 
werben. 

Charlie: Soll mir aud) egal fein! 
Werden die Lizenfen auf 1000 Dollars 
erhöht, jo mwiffen wir Saloonteeper 
doch wie wir auf unferefechnung foms 
men, — Der liebe Herrgott, der feinen 
Arm einladend der Menichheit „aus 


Geſchäft ent ver⸗ 
—* Alias m. —— 
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befreiung de3 denaturalifirten Spiri- 
tus Gefeß gemorden. — \ 

Kulidle: Ich habe diefe Erprefchen 
I&hon öfter gehört, aber ich habe feine 
Eidiä, denätfcheraleifter Spiritus oder 
Whiskie iſt .... 

Lehmann: Denaturaliſirt iſt latei— 
niſch un' meint ſo viele wie widerna⸗ 
türlich, weil Allens rinner jethan wird, 
was jejen die menſchliche Natur is ... 
wie Stiebelwichſe, Ofenſchwärze, Kuh— 
haare, Kreuzſpinnen, Rhinozerusol 
und ähnliche ſchöne Dinge ... dafor 
aber koſt's ooch die janze Jallone un— 
jefähr bloß 10 Cents .... 

und das Zeug kriegt 
Ihr nach Annahme der 1000 Dollar⸗ 
lizensordinanz alsSchnaps zu trinken! 
Nichts Anderes! So hat der Wirths— 
verein in ſeiner letzten Sitzung be— 
ſchloſſen. 

Kulicke: Du biſt ein Fuhl! Wer 
kann denn ſo einen Stoff ſtänden? — 
Ein Mjuhl muß ja davon die Tſchills 
kriegen! 

Charlie: ... Hunger thut weh, aber 
Durſt noch mehr, und der Menſch ge— 
wöhnt ſich an Alles! Uebrigens iſt es 
ſchon ſpät, das Gas verbrennt und 
verzehrt wird nichts. 

Grieshuber: Mit dem Gas brauchſt 
Du uns nicht mehr an die Wimpern 
zu klimpern! Die Tugend hat endlich 
geſiegt; wir haben jetzt billiges Gas. 

Lehmann: Aber det Laſter trium— 
firt, denn, um mir bibliſch auszudrü— 
cken, for ein Erbſenjericht haben wir 
unſere Erſtjeburt verkooft, det heißt, 
wit haben 

Charlie: Na, wir wiſſen ſchon was 
wir haben. Wir haben Skat zu ſpie— 
len und nicht zu ſchwätzen ... Ho— 
bobill, bring den Herren die Karten. 


Für die Rüche. 


Bratwurſtin Kohl. — Zwei 
mittelgroße ſchöne Weiß- oder Wir— 
ſing-Kohlköpfe werden in kochendem 
Salzwaſſer abgewellt, mit kaltem 
Waſſer gekühlt und abgetropft. Dann 
legt man die Blätier recht behutſam 
auseinander und nimmt den Mittel- 
ftrunf fort. NUnftatt des Strunkes 
legt man gebrühte Bratwurft oder 
Sauciächen hinein, jchlägt die Blät— 
ter wieder zufammen und umbindet fie 
mit gebrühtem Bindfaben. In einer 
Kafjerole hat man ein Stüd Butter 
zergehen lafien, legt, die Kohlföpfe hin- 
ein, gießt 11% Taffe leichte Brühe, im 
Nothfall Waſſer dazu, gibt Salz und 


Pfeffer hinein und läßt den Kohl, gut 


| 


zugededt, auf gelindem Feuer meich- 


| 


| 


| 


Menn er herausgenommen | 
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Mustatnuß und Semmelmehl Hinzu, 
formt Heine Klößchen daraus und 
focht fie in der Fleifehhrühe, bis fie 
innen nicht mehr roth find. In Güd- 
beutfchland macht man den Teig et- 
was bünner, ftreicht ihn über einBrett- 
chen aus ober fchlägt ihn aus ber 
Schüffel in Heinen Streifen in bie fie- 
dende Fleiſchbrühe. 

Geflügel-Klößchen (als 
Suppeneinlage). — Uebriges Geflügel⸗ 
fleiſch löſt man von Haut und Kno— 
chen und wiegt dies mit einem gerin—⸗ 
gen Zuſatz von Rindsnierenfett, etwas 
abgeſchältem, eingeweichtem und wie⸗ 
der ausgedrücktem Milchbrötchen, Salz, 
geriebener Muskatnuß, Peterſilie, we⸗ 
nig Zitronenſchale, verrührt die Maſſe 
fein, ſetzt zwei Eier zu und formt klei—⸗ 
neKlößchen daraus, die man in Fleiſch— 
oder Hühnerbrühe kocht. Sind auch 
zu Ragouts ſehr gut, werden dann in 
Salzwaſſer abgekocht. 

Schaum-Klößſchen (zu Wein-, 
Bier-, Obſt- und Milchſuppe). — 
Eiweiß nach Bedarf wird mit etwas 
Zucker zu ſteifem Schnee geſchlagen 
und auf die kochende Suppe gelegt, wo 
man denſelben etwas ziehen und auf— 
gehen läßt. Mit einem Löffel ſticht 
man Klößchen, ſetzt fie auf die ange— 
richtete Suppe und beſtreut ſie ſtark 
mit Zucker und Zimmt. 

Rother Schaumpudding. 
— 1 Quart mit Rothwein oder Waſ⸗ 
ſer vermiſchter Johannisbeer- oder 
Kirſchſaft, Z Unzen Kornſtärke, 4 Ei— 
weiß. Nachdem die Flüſſigkeit zum 
Kochen gebracht, füge die in Waſſer 
aufgelöſte Kornſtärke hinzu und koche 
das Ganze durch. Nimm alsdann den 
Topf vom Feuer, miſche den Eiweiß— 
ſchaum durch und laſſe alles nochmals 
aufkochen. Schütte die Maſſe alsdann 
in eine Form mit Zucker beſtreut und 
ſtürze den Pudding nach dem Erkalten. 

Wiener Grieß-Pudding. 
— Man quillt 1% Pfund feinen Grieß 
ins34 Quart Mil mit etwas But- 
ter did aus, läßt die Mafle erkalten 
und vermifcht fie mit 1, Taffe fchau- 
miq gerührter Sahne, zehn Eibottern, 
34 Iaffe Zuder, auf dem die Schale 
einer Zitrone abgerieben murde, und 
dem Schnee der zehn Eimeihe. m eine 
butterbeftrichene Puddingfchüflel füllt 
man eine zwei Finger breite Schicht 
dieſes Gießteiges, ſtreicht Fruchtprä— 
ſerve darüber, füllt wieder eine Grieß— 
ſchicht darauf, wieder Präſerve, bis die 
Form dreiviertel voll iſt, und läßt den 
Pudding 45 bis 50 Minuten backen. 

Arme Ritter-Pudding— 
Man brate Weißbrotſcheiben in But— 
ter braun. Nun werden getrocknete 


iſt, wird der Saft mit einem Löffel Pflaumen gekocht und geſüßt, alsdann 
Mehl oder geriebener oder geröſteter ausgeſteint und ſchichtweiſe mit den 


abgeſchmeckt 


Semmel ſeimig gekocht, 
Dazu 


und über den Kohl gegoſſen. 
Salzkartoffeln. 

Pikantes Rindfleiſch. — 
Ein Stück Rindfleiſch, wie man es 
zum Braten verwendet, wird gut ge— 
klopft, dann mit Bindfaden umwun— 


den und in eine tiefe Pfanne auf ei- 


nige Scheiben Speck gelegt. Nun 
gießt man 1% Pint Weikmwein hinzu 
und ebenfo viel Fleifchbrühe, gibt ein 
Bündel Küchenfräuter, Pfeffer und 
Salz hinzu und läßt das Tleifch zus 
gedeckt auf aleihmäßigem euer zmei 
Stunden fehmoren. Hierauf mendet 
man e3 auf die andere Geite, aibt 10 
Amiebeln dazu, läßt es noh 1—11% 
Stunden damit dämpfen und richtet 
e3 dann auf einer Seißen Platte an. 
Die Zwiebeln legt man ringg um da3 
Tleifh, macht die Sauce mit etmas 
Mehl diclich und reicht fie zu dem 
wohlſchmeckenden Fleiſch. 
Makkaroni mit Schinken. 
— Pfund Makkaroni werden in 
kleine Stücke gebrochen, in erwärmtes 
Salzwaſſer geworfen und darin in 20 
bis 30 Minuten weichgekocht, jedoch 
nicht ſo, daß ſie breiig werden. So— 
bald ſie weich ſind, gibt man ſie zum 
Abtropfen auf ein Sieb und legt ſie 
dann in eine Schüſſel. Als Zuthat 
fügt man eine knappe halbe Taſſe 
Butter, Pint ſaure Sahne, Salz, 
Mustatnuß und 4 Pfund geriebenen 
Käfe Hinzu und mifht alles aut 
durcheinander. Sodann mird eine 
tiefe Puddinafchüffel ausgebuttert, auf 
deren Boden man einen Theil der 
Mafkaroni legt. Ueber dieje wird in 
Scheiben gejchnittener, gefochter oder 
roher Schinken gelegt, welcher vorher 
in heißer Butter angebraten imorben 
ift. Den Reft der Maffaroni breitet 
man fodann über den Schinfen und 
beftreut ihn mit etwas Käfe und Brot- 
frumen. Man gibt einige Stüdchen 
Butter darauf und bädt das Ganze 
etwa 20 bi3 30 Minuten im Ofen. 
Zungen-Frikaſſee. — Eine 
gefochte Zunge wird in 1% Zoll ftarte 
Scheiben gejchnitten. Weiter läßt 
man eine Zwiebel und zmei Löffel 
Mehl in Butter fchmwiten, fügt fo viel 
aus Liebias Fleilh-Ertraft bereitete 
Brühe hinzu, als man zur Sauce be= 
darf, verfocht dieje mit einigen Zitro- 
nenfcheiben, einer Priſe weißem 
Pfeffer, etwas geftoßener Mustatblü- 
the, einem halben Glas MWeikmein, legt 
die Zungenfcheiben hinein, dämpft fie 
15 Minuten, zieht die Sauce mit zwei 
Eigelben ab und richtet das Frifaffee 
mit zubor in Bouillon gargefochten 
Kalbfleiſch-Klößchen an. 
Suppenfleifh mit Ando- 
visſauce. — Das Suppenfleiſch 
wird in anſehnliche Scheiben geſchnit— 
ten, mit einem Kranz bon Dill-Gur⸗ 
fenjcheiben, Perlzmwiebelden und rund 
gerollten, geriffenen Sarbellen umlegt 
und folgende Sauce bazu gereicht: 
Ein Löffel voll Anchopispafte wird mit 
Butter über dem euer » verrühtt, 
Yleifchhrühe dazu gegoffen und Mehl 
damit verfocht, dann noch fo viel Brü- 
be angegoffen, wie man haben mill, 
—— und in die Sauciere ge⸗ 
üllt. 


Leber —KKlößchen (als Sup⸗ 


peneinlage). — Pfund Kalbsleber 
wird fein gehackt und durch das 
re ne rührt man ei 
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Haare | 
etwas 


Semmelſcheiben 'a eine Puddingſchüſ— 
ſel gelegt, die mit Butter ausgeſtrichen 
iſt. Der eingekochte Pflaumſaft wird 
verfüßt, mit rtwa 3 Eiern, Banille 
und Sahne tüchtig gefchlagen und 
dann über Weißbrot und Pflaumen 
gegoffen. Schließlih muß der Pubd- 
ding 1 Stunde bei Mittelhite baden. 

— — — 

Was iſt Lüge? 


(Von einer deutſchen Lehrerin.) 


Meine vierzehnjährigen Schülerin— 
nen quälten ſich mit Zweifeln, wirk— 
lichen, ernſtlichen Gewiſſenszweifeln! 
Ein ſtrenger, am Buchſtaben haften— 
der Lehrer hatte ihnen geſagt — ja, 
ſie hatten es ſogar im Lehrbuche ge— 
leſen und ſchwören natürlich im un— 
reifen Backfiſchalter auf alles Ge— 
druckte — es ſei unter allen Umſtän— 
den jede Abweichung von der Darſtel— 
lung der thatſächlichen Wirklichkeit, 
jede Verſchleierung der Wahrheit ver— 
werflich und verboten. 

Es war ſchwer, über dieſen Punkt, 
auf welchen der Gang des Unterrichts 
ganz unbeabfichtigt geführt Hatte, mit 
ihnen zu verhandeln; in meiner Ab— 
ficht hatte e3 nicht gelegen, diejes fri- 
tiiche Thema anzufchneiden. Da ich 
jedoch die Kinder von Zweifeln beun- 
rubiat jah, fühlte ih mich zur Stel- 
lungnahme verpflichtet. 

Sener ftrenge Lehrer jagte aus 
drüdlid, wenn auch mit feinen eige- 
nen Worten: Auch wenn der Arzt bei 
gefährliden SKrankheitsfällen eine 
Zäaufhung des Patienten über feinen 
Zuftand nöthig findet, fo jolle man 
nicht gehorchen, fondern dem Kranten 
rüdjicht3log die Wahrheit jagen. Gott 
werde Kraft geben. 

Menn es fih um einen Berfajfer 
handelt, welcher perfönlich der Schule 
ferniteht, jo fann man jich leicht hel- 
fen, indem man erflärt, daß über die- 
fen oder jenen Punkt verfchiedene An- 
fihten zu Wort gelommen jfeien, daß 
man außer dem Leitfaden noch andere 
Schriften berüdjichtigen müffe; viel 
fchmwieriger geitaltet fih die Sache, 
wenn die Wirkjamfeit des DVerfaffers 
aktuell iſt. 

Allein: lügen darf man nicht, zum 
wenigſten eine Lehrerin gegenüber 
ihren rathbedürftigen Schülerinnen; 
daher ſah ich mich genöthigt zu erwi— 
dern: „Ich, für meine Perſon, würde 


nicht wagen, einem derartigen ärzt-⸗ 


lichen Befehle zuwider zu handeln, ich 
würde , fürchten, eine Mörberin zu 
werden. Man foll Gott nicht verfu- 
chen — und nicht jedesmal verleiht er 
Kraft zum Leben. 
muß bon ihrer Kinderjchaar binmweg- 
fterben und großen Kummer zurüd- 
lafjen.“ 

Die Kinder waren nicht beruhigt; 
allein eö murben verfjchiedene Falle 
angeführt, mer bie. „[ogenannte Lüge“ 
rein bemunderungsmerth erjcheint, wie 
3. B. ein Eleiner Knabe, mit dem 
Brüderchen allein gelajfen und. ein 
verdächtiges Geräuſch an der Korri—⸗ 


athn 


er  \.. 
ober andere gg 
n be bon 


he dlungsmetde 
die bie —— 


Manche Mutter 


Sean 
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dorthür wahrnehmend, die Geiſtesge⸗ 
genwart beſitzt zu rufen: Papa, 
tomm ſchnell mit der Piſtole! Hier 
will jemand einbrechen!“ 

Ein anderes Beiſpiel findet ſich in 
einer hübſchen Geſchichte aus der 
Franzoſenzeit 
Schickſalsdichter von Houwald, mo 
ein armer Tagelöhner ben Gutsin- 
ſpektor, der ihn kurz zuvor „Holzho⸗ 
lens“ wegen hart geſtraft hat, vom 
Schickſal des Spions, dem Gehängt- 
werden errettet, indem er kaltblütig 
erklärt: „Dieſer iſt es nicht. Den In— 
ſpektor kenne ich ganz genau. Er iſt 
mir vor einer Stunde an anderer 
Stelle begegnet.“ 

Noch ein drittes Beiſpiel wurde an- 


von dem bekannten 


geführt, nach welchem eine junge Frau 


wochenlang mit allen Mitteln über 
ben Tod ihres neugeborenen Kind— 


chens hinweggetäuſcht wurde, weil der 
Ärzt erklärt hatte: „Sie erträgt den 


Eindruck nicht.“ 

Ja, wie ſteht es denn eigentlich? 
Iſt die Lüge heute erlaubt, 
verboten? Darf man 


morgen 
Täuſchung, 


Lüge, Meineid vertheidigen? Das jet | 


ferne! Die Lüge ift das abjcheulichite, 


triechendfte, gemeinftelafter, ein mab- | 


res Schlangengift. Menfchen, die fich : | 


ber Lüge Hingeben, find rettung3los | 


verloren, 
buch die Lüge 


jittlich verloren, 


weil fie 
jede Selbftachtung ı 


einbüßen. Ein Lügner ift — menn | 
nicht in den Augen anderer — fo doch | 


in feinem eigenen Vewußtſein 
Schuft. 
kenntniß 


wohnheit wird, 


erträglich dünkt, 


ein 
Sobald ihm dieſe Selbſter⸗ 
zur Ges | 
ift der Lügner jedes | 


Verbrechens fähig. Die Lüge ift eben= | 


fo abfcheulich im Lichte des Alten wie 
de3 Neuen Tejtamentes, por dem bür- 
gerlihen mie vor dem fittlichen Ge- 
fee; und die Leichtfertigfeit, mit mel- 
cher in Handel und Wandel, in Ber: 
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genie“ des Euripides mit derjenigen 
unſeres Goethe, welche letztere als 
Seitenſtück zu der ethiſchen Anſchau— 
ung des Nibelungenliedes die Wahr— 


kehr und Gefellſchaft, in Schule und heit als die heilende, errettende, ver— 


Haus gelogen wiced, iſt ein wahrhaft 
erſchreckendes Zeichen von Gewiſſen— 
loſigkeit, um ſo mehr, weil die mei— 
ſten dieſer Lügen vor dem nur prak— 
tiſch, nicht ethiſch urtheilenden Ver— 
ſtande durchaus 


Man kommt meiſt mit der Wahrheit des fürchterlichen Geſchickes 


ebenſogut, wo nicht beſſer aus. Un— 
willkommene und aufdringliche Fra— 
gen kann man in völlig korrekter 
Weiſe ablehnen. Wer nicht lügt, 
läuft nicht Gefahr, ſich feſtzulügen 
und erröthen zu müſſen; und ſchön iſt 
es doch, wenn unſer „Ja“ als 
vollwichtiges Ja, unſer „Nein“ als 
ein Nein ohne Zweifel anerkannt iſt. 

Jedoch nicht nur das geſprochene 
Wort kann zur Lüge werden, ſondern 
auch Schweigen, Blicke, Gebärden, 
Handlungen, ja ſelbſt buchſtäblich 
‚nahre Worte. Die Schlange im Pa— 
radieſe, das Urbild der Lüge, betrügt 
die thörichten Neuerſchaffenen mit den 
Worten: „Ihr werdet wiſſen, was 
gut und böſe iſt.“ Sie gibt eine 
Halbwahrheit und hält dann Wort in 
Teufels Weiſe. So macht es die 
Lüge noch heute; ſie vergiftet das ſitt— 
liche Bewußtſein des Menſchen, fälſcht 
die Regungen des Gewiſſens ſo weit, 
daß ſie Menſchen dazu erzieht, immer 
und ausnahmslos zu lügen; ;.„kaie-ber 
Irinter durch moralifhe fjomohl als 
auch phyfifche Nöthigung zum Zrin= 
fen geziwungen wird. 

Aus einer großen Anzahl Halb» 
oder viertelsaufrichtiger Menſchen 
ſtehen mir in der Erinnerung verſchie— 
dene Gewohnheitslügner feſt, zunächſt 
eine Familie, in welcher Eltern und 
Kinder um die Wette logen, klatſch⸗ 
ten, ſpionirten; ſodann zwei unver— 
mählte rauen, eine von dieſen, die 
nahe Verwandte eines heute vielge— 
nannten Bühnendichters, die — und 
zwar ohne böſe Abſicht — ganze Ge— 
fchichten zuſammenlogen, nur, um 
ihrer Phantaſie freies Spiel zu gön— 
nen und ein wenig Eindruck zu ma— 
chen. Beide ſtanden auf ganz verſchie— 
denen Erziehungsſtufen. Die eine war 
eine Gelehrte und hiſtoriſche Forſche⸗ 
rin, die andere konnte nicht „mir 
und „mich“ unterſcheiden. Alle wur—⸗ 
den jedoch von einem Manne überbo— 
ten, einem Manne in Amt und Wür- 
den, von dem ich glaube, nie ein mah- 
red Mort gehört zu haben, der viel⸗ 
mehr ſtets in bösartigſter Weiſe log, 
ſei es, um ſeine ſehr häufigen Ver⸗ 
fäumniffe auf andere zu ſchieben, ſei 
es, um ſich fremde Verdienſte anzu— 
maßen, feine eigenen Leiſtungen auf 
Koſien ſeiner Kollegen glänzen zu 
laſfen, aber auch um andere, ſo oft es 
in ſein Spiel paßte, in bösartigſter 
Weiſe zu beſchuldigen, und noch heute 
bin ich der Meinung, daß dieſer per—⸗ 
verſe Charalter dereinſt entweder in 
einer Irren- oder einer Strafanſtalt 
ſein Ziel erreichen werde. 

In den älteſten Urkunden des ger⸗ 
maniſchen Heidenthums hat das rich⸗ 
tende Volksgewiſſen die Lüge ge— 
brandmarkt. Im Nibelungenliede 
eht an einer ſcheinbar geringfügigen 
. nicht nur der Held, der zunächſt 
Schuldige, ſondern in der Folge ſein 
und ſeiner Mörder ganzes Geſchlecht, 
ja ſogar die geſammte Blüthe zweier 
Nationen zugrunde. Anders urtheilte 
das Volfagemiffen der Hellenen. Ei- 
ner ihrer Lieblingshelden, ber herr= 
liche Dulder Obuffeus, lügt unbe- 
denflich und fyftematifh, daß er da- 
durch die zärtlihe Zuneigung feiner 
hohen Gönnerin, der Palla3 Athene, 
erwirbt. Dabei ift er ein höchft ehren- 
mwerther Mann, unerjchütterlich feit 
in ber ehelichen Treue, den felbft eine 
Göttin, prangend in unvermelflicher 
Yugenbfchönheit, der fernen Gattin 
nit abmenbig zu-maden vermag. 
Allerdbingd muß man hinzufügen, daß 
das Voltägemiffen der Hellenen nicht 
ibentifch mit dem feiner großen Den- 
fer und Bhilofophen mar. 

Ein Xenophanes, ein Plato verur- 
theilen bie homeriſchen Geſchichten 
und finden in ihnen Läfterungen ber 
Götter. Zrogbem Fe Homer bie 


a | Ba 
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fühnende Macht preiit. 

Die Yphigenie des Euripides lügt 
firupellog, lügt unter dem Schuße 
der rettenden Pallas Athene, daß fich 
die Balfen biegen. Goethes phis 


überflüffig find. | genie, bie felbft bei der Verfündigung 


ihres 
Haufes ergeben die Götter verehrt, be= 
ginnt, ihnen zu grollen, als fie zur 
Lüge gezwungen iverben foll, ala die 
Himmlifhen ihr die lange bewahrte 
Reinheit zu entreißen fcheinen. Gie 
verfut zwar zu lügen, vermag es 


ein | aber nicht, fie jtrömt in einem leiden- 


Thaftliden Erguß die ganze Wahr- 
beit vor den Ohren des richtenden 
Königdg aus und jchließt mit den 
Worten: „Verdirb und, menn bu 
darfſt!“ 

Und gerade dieſes rückſichtsloſe Be— 
kennen der Wahrheit rettet ſie, rettet 
den Bruder und den Freund und ver— 
ſöhnt ſchließlich den gekränkten und 
trauernden König. 

Die Goethe'ſche „Iphigenie“ iſt das 
Hohelied von der Wahrheit, der erlö— 
ſenden, heilenden und heiligenden 
Macht. Und doch gibt es verſchiedene 
Schattirungen der Wahrheit auch im 


germaniſchen Sinne und anerkannt 


von ſeinen beſten Männern. 
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Jakob 
Grimm zum Beiſpiel erkennt zwei 
Arten der Wahrheit, die, welche der 
empiriſchen Wirklichkeit entſpricht, 
und eine zweite, nämlich: wie ſich die 
empiriſche Wirklichkeit in der dichten— 
den Volksſeele ſpiegelt, wie ſie Sa— 
genſchleier um beſtimmte Perſönlich— 
keiten und verfloſſene Begebenheiten 
webt, wie ſie hervorragende Geſtalten 
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treffend durch Worte, die fie nie ges ı 


prochen, Handlungen, die fie nie au3- 
geführt, harakterifirt, wie fie Strah- 
len aus einem ganzen Gefchleht um 
ein geliebte Haupt fammelt oder die 
gefammte Schuld einer fchuldigeneit 
auf diefe Achjeln ladet. 

Bon dem Kinde, welches im Eifer 
verfündete: „Unfer Heftor (der Hund) 
hat e3 gejagt, mo der Verunglückte 
liegt“, hätte Jakob Grimm nicht mie 
die fteife englifhe Goupernante ge= 
fagt: „E3 lügt“, fondern: „E3 didj- 
tet“. Dihtung und Lüge find doch 
feine Verwandten, und doch reicht ein 
Ipinniwebfeiner Faden von der einen 
zur andern. In dieſes Zwiſchenge— 
biet möchte man die heldenmüthi—⸗ 
gen Täuſchungen rechnen, von welchen 
uns die Geſchichte berichtet. Eine 
ſolche war es, als Ritter Hartmann 
von Siebeneichen ſich an Stelle Kai— 
ſer Rothbarts in's Bett legte und 
dem Bedrohten aufopfernd zur Flucht 
verhalf. Dies war eine Täuſchung, 
die den Verfolgern derartig impo— 
nirte, daß ſie in Ehrfurcht vor ſolcher 
Treue dem Ritter dasLeben ſchenkten. 

Wie oft ſieht die Politik ſich genö— 
thigt, wenn nicht zu täuſchen, ſo doch 
zu verſchleiern! Als der jugendliche 
König Friedrich II. von Preußen, um 
den Beginn feines erjten Krieges zu 
verheimlihen, einem Mastenballe 
beimohnte, in deifen Verlauf er unbe 
merft verfhmand, nachdem ein Hofbe= 
amter die königliche Maste angelegt 
hatte — was mar e8 anders als eine 
politifche Verhüllung der Wahrheit? 
Und der große Gegner des Macchias 
velli hat nit umhin gefonnt, gar 
manche Lehre des ſchwer verdammten 
Staatsmannes zu een: Und wie 
behandeln einige unjerer angejehen- 
ften Dichter diefen heiklen Buntt? 

In Leffing Minna lügen Zell- 
beim und fein ehrlicher Wachtmeifter 
um die Wette, ald e3 jich darum han= 
belt, die arme Wittme des Kameraden 
Marloff von einer Sorge zu entla= 
ften. Und unfer grundehrlicher Frit 
Reuter lüht feine Fru Nüßlern ja- 
gen: „Zru Baftern, id leig of mein- 
dag nich für mi fülmft. Wenn it leig, 
leig id blot tau anner Lüd ehren Be- 
ften”. Und Ontel Bräfig verfichert 
ber Frau Baftorin treuherzig, daß er 
im Notbfalle auch für fie Tüge. Und 
feinem bdiefer Lügner fönnen mir 
gram fein; im Gegentheil: fie alle ge> 
winnen unfere Herzliche Sympathie, 
wenn nicht fogar unfere Verehrung 
burch ihre Zügen. _ 

Ymmer iieber fommen mir auf die 
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Tittlich 
R urüd:.„’ft die Lüge unter ge> \ theilen,-und 
‚miteinan- | gebenen. Umfiinben. erlaubt?" | zelfall 


den äußerſt lieblos, rechthaberiſch, ja, 
bornirt und brutal auftreten. Durch! 
eine jolhe brutale Verfündigung ber 
Wahrheit Tann “nicht nur der zarteı 
Lebensfaden einer ſchwachen Frau 
durchichnitten, e3 fann ein ganzes 
zartes, entiwidelungsfähiges Gemüths-- 
leben, ein ganzer rühling in ber. 
ahnenden Kinderfeele zertreten iver- 
den. Mande Wahrheit mirb mit, 
Fug von der unentwidelten Kinber- 
jeele ferngehalten, um ihre bie Bes 
fanntichaft mit dem Staube, bemi 
Schmuße der Welt fo lange wie mög- 
lih zu erfparen, und das iſt ſo wohl⸗ 
gethban. Und mas für ein Erzieher 
wäre das, der die Räthfel der uner-' 
Ihloffenen Seele mit fchonungslofem 
Worte enthüllte, ftatt den Yaling 
leife und gelind, mit blinden-Xugen, 
möchte ich jagen, um einen Abgrund 
herum, an einer Klippe 
führen, der nicht formohl durch defpoti- 
Ihes Kommando als vielmehr durch 
Vertrauen zu feffeln, durch Güte zu 
regieren berftände? Und ferner, mie 
mande unfchuldige, vielleicht noch un 
bemußte Neigung wird durch brutales 
Eingreifen unberufener, vielleicht mih- 
günftiger Zeugen entmweiht und aller 
Heiligkeit, aller Poefie beraubt! 
‚Luther jelbft, der in feiner „Kate- 
Hismuserklärung fich gegen bie Lüge 
menbet, tät fein tugendftolger Heili- 


ger, er befannte fich frei für einen ars. 


men Sünder, er kannte zu fehr fein’ 


choleriſches Temperament, welches 
ſtark auch die Fehler ſeiner Tugenden 
hervortreten ließ. Einmal hat er ſelbſt 
einer „guten, ſtarken Lüge“ das Wort 
geredet, ob mit Recht, laſſe ich völlig 
dahingeſtellt. Es geſchah, als Land— 
graf Philipp von Heſſen das Verbre— 
chen der Bigamie beging, auf welchem 
nach deutſchen Reichsgefetzen der 9* 
ſtand, und zwar, indem er ſich nicht 
ganz edelmüthig oder muthig Hinter 
die geradezu erpreßte Einwilligung 
derReformatoren verſchanzte und ein 
ſchriftliche Einwilligung feiner fürft- 
—* u zu ber zweiten Ehe 
mit dem Fräulein Margarete 

Saal beibrachte. re 


borüberzus" 


Mit diefer Ihat hatte der Teiben-” 


Ihaftlihe Fürft fein Thun und Laſ⸗ 


jen dem Kaifer ausgeliefert umd der. > 


* en Reformation 
Schaden gethan. Seine: leiden ⸗ 
liche Thorheit warf den — 
Melanchthon, den widerwilligen Zeu⸗ 
gen des Trauungsaktes, auf das 
Kranken-, faſt auf das Sterbeben. 
Da rief der thatkräftige, trotzige Lu⸗ 
ther: „Hätte er nicht mit einer ‚guten, 
ftarfen Lüge’ gegen den Kaifer uns 
retten fünnen?” 


Wie bereit? gefagt, Halte ich mein 
perfönliches Urtheil über —— 
rung völlig zurück. Ich glaube eher, 
daß auch in dieſem Falle die gute, 
ftarfe ‚Lüge menig gefruchtet Hätte, 
Nothlügen find durchaus vom Uebel. 
Sean Paul vergleicht in feiner Levanı 
die Wahrheit, melche nur bei einem 
ftarfen Charakter beftehen fan, mit 
der füßen Frucht am ftarlen Ufle, 
„Der Schmwädhling muß lügen, ee 
baffe e8, mie er wolle!“ jchließt er. 
Der fittlich hochjtehende Menfch mei-- 
bet die Lüge von fern. Er berfpricht 
nicht leicht, weil da3 Wort eine s 
—2* Feſſel bildet, der die ⸗ 

ände nur gar zu oft feinlich enigegen 
ſtehen; er erweckt —— n — 
deren Erfüllung zweifelhaft iſt. vie 
ſer ſittlich hochſtehende Charakler, dieſe 
Sphigeniennatur, ganz glei, ob bei 
Yrau oder Mann, bleibt aber auch die 
fiegreiche; fie bleibt ehrwürbig felbft 


heilloſen 


im ſcheinbaren Unterliegen und ſeuet 


zur Nachfolge an. 

Allein auch der ſittlich —— 
Menſch, der ſtarle Charalter wir ſich 
genöthigt ſehen, von Fall zu Fal 
entſchieden, was mit Gotie — 
Menchenliebe, Ehre und Xreue befte- 
ben fann, die rüdfichtslofe Wahrbeit 
oder deren Verhüllung Denn es 


fommen thatfächlich —— 
vor, in denen die Verhüllung 


Wahrheit fittlicher erfcheint.. 


Wahrheit felbft und melde bie Brands 


marfung der „Lüge“ durchaus 

berbienen. Und ficher if, ba bi 
Lügner von Profeffion fich einer jo 
chen Abweichung, melde mei 
Opfermuth verlangt, nicht 

machen mwirb. Alfo 
Hoäftefende Darüber 
‚und er wirb fit | 


a 2. 
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Enropäifche Kundfchan, 


Yrovin; Brandenburg. 


Berlin. Diefer Tage wurde bie 
am Ende der Wrangeljtraße gelegene 
neue Zaborfirche in Gegenwart des 
Kaifers und der Kaiferin und ber 
Spiten der Civil- und geiftlichen Be- 
börben feierlich eingeweiht. — Weil er 
glaubte, allen Menfchen im Wege zu 
ſein, hat fih der 45 Jahre alte Por> 
tier Hermann Röhl, Hafenheide 48, 
das Leben genommen. Röhl war fehon 
Jahre lang hindurch Herz= und leber- 
leidend gewejen, und feine Krankheit 
geftattete e3 ihm nicht, zu arbeiten. — 


Sn einem Hotel am Potsdamer Plab: 


verfuchte der 29 Jahre alte Rechtsan- 
malt Erwin Allmenröder aus Stettin 
fi in feinem Zimmer mittel3 Rebol- 
ber3 zu erfchiegen. Allmenröder hatte 
das Zimmer unter dem Namen eines 
Referendarz Röder aus Madgeburg 
gemiethet. Gin herbeigerufener Arzt 
legte ihm einen Verband an und ließ 
ben Leichtverlegten nad dem Hum= 
boldbthHaus in der SDranienburger 
Straße bringen. Ueber die Veranlaf- 
fung zum GSelbftmorbverfuch vermei- 
gerte Allmenröder jede Auskunft. — 
» Finfterwalde An der zur 
Grube „Hildegard“ gehörenden Ziege: 
lei ereignete fich ein fchmwerer Unglüd3- 
fall. Der Arbeiter Ehrentraut aus 
Liesfau mollte eine nach den oberen 
Fabrifräumen beförderte, mit Thon 
beladene Lomwry vom Fahrftuhl herun- 
terfchieben und jtemmte jich mit dem 
Rüden gegen die Lomwry. Plöblich 
jeßte fich der Fahrftugl in Bewegung 
und jaufte hinab, wobei Ehrentraut 
das Gleichgewicht verlor und in den 
etwa 10 Meter tiefen Fahrituhlihacdht 
binabjtürzte. Mit fchmeren Verlegun: 
gen wurde er vom Plate getragen. 
Landsberg. Lebtens fette auf 
dem Dftbahnhofe beim Rangiren ein 
Magen aus, wobei der Bremjer Güft- 
rom, der aufreht auf dem Wagen 
ftand, herab und fo unglüdlich vor ein 
Rad fiel, daß ihm der Kopf vollitän- 
dig zerquetfcht wurde. Der Verun- 
glücdte war unverheirathet. 
Lindena, An der Tollmuth ge 
ftorben ijt der 32 Jahre alte Gruben- 
- arbeiter Mori Lindner. Der verhei- 
rathete Mann wurde vor einiger Zeit 
bon einem Hunde gebilfen, achtete aber 
gar nicht darauf, jondern arbeitete ru= 
big meiter. Erjt als jich Anzeichen von 
ZIollmuth einftelten, fam er nach Ber: 
lin in die Schugjtation der Charite, 
Seht war e8 aber zu fpät. Die Krant- 
heit fam- plößlich zum Ausbruch und 
führte alsbald zum Zope, 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. In die Trets 
müble gerathen ijt in einer Fabrik die 
Arbeiterin Marie Kafhub. Sie erlitt 
baburch eine jo ſchwere Quetſchung 
bes Iinfen Dberfchentel3, daß fie mit 
dem Unfallmagen nach der cdhirurgis 
Then Klinik gebracht werden mußte. — 
Bei der Verlegung von Gasröhren in 
der Münzitraße verlor der Arbeiter 
Engel infolge Einathmen?' von aus- 
firömendem Gas das Bewußtfein. Erit 
mit Hilfe des Sauerftoffapparates un 
ferer Feuerwehr gelang es, ihn mieder 
in’3 Leben zurüdzurufen, worauf er 
nad) dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge— 
bracht wurde. 

Barten. Letztens iſt dem Fär— 
bergeſellen Baumann, der 30 Jahre 
lang ununterbrochen in den Dienſten 
des Färbereibeſitzers Kelch hierſelbſt 
geſtanden hat, ſeitens der Handwerks— 
kammer zu Königsberg die goldene 
Medaille verliehen worden. 

Grietiſchken. Dieſer Tage 
gerieth der dreijährige Knabe des Be- 
jiger8 Behrendt von hier in einem un= 
bemachten Augenblid. in eine Grube. 
Ehe ihm rettende Hilfe zutheil werben 
fonnte, war er bereits ertrunfen. 

Tilfit. Der Klempnergefelle Leo 
Peit ging auf ein Dach und längs dem 
Gefimfe weiter, er wollte fich von der 
dem Arbeitsplatze entgegengeſetzten 
Seite ein Salzſäurenäpfchen holen, 
glitt wegen des Schnees aus und fiel 
vom Dache herunter bis auf den Erd— 
boden, wobei er einen Schädel- und 
Unterſchenkelbruch erlitt. Er wurde 
ſchwer verletzt in die Heilanſtalt trans— 
portirt, wo er alsbald geſtorben iſt. 

Wartenburg. Verunglückt iſt 
der Beſitzer Barabaſch aus Mokainen 
an der Dreſchmaſchine. Er verfing 
ſich an der Verbindungsſtange mit 
dem Beinkleid und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er nach dem hieſigen 
St. Antonius-Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. Letztens wurde ihm, 
da Blutvergiftung eingetreten war, ein 
Bein abgenommen, und bald darauf 
iſt der bedauernswerthe Mann, der im 
Anfange der dreißiger Jahre ſtand und 
eine große Familie hinterläßt, geſtor— 
ben. 


Frovingz Weſtpreußen. 


Danzig. Hier ſtarb nach länge— 
rem Leiden der Kaufmann Franz Pla— 
gemann, der Direktor der hieſigen Ei— 
ſenhandelsgeſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht. — Auf einem Neubau er⸗ 
eignete ſich ein Bauunfall, der einen 
recht bedauerlichen Ausgang genom— 
men hat. Beim Abbrechen des Bau— 
gerüſtes hatten in der oberſten Etage 
einige Bretter nachgelaſſen, ſo daß drei 
Männer herunterſtürzten. Einer der— 
ſelben fiel nur eine Etage herunter und 
blieb unverletzt, während die Maurer 
Johann Worczik von hier und Jakob 
Gillmer aus Emons bis auf den Hof 
fielen. Worczik brach dabei beide 
Beine, auch erlitt er erhebliche innere 
WVerletungen. Er wurde ſofort nach 

dem chirurgiſchen Lazareth gebracht, 
io er inzmwifchen an den erlittenen 

Berlegungen verftorben ift. Gillmer, 

ber ebenfallö außer innegen Berlegun- 


gen einige Brüche erlitt, wurde eben⸗ 


a3 nad dem Stabtlazareth gebradt. 
 - Marienburg. Erhangt hat fi 
- ber Bauunternehmer Eduard Werner 
pon bier. Er hatte hier viele Häufer- 
> pauten für fih ausgeführt und hatte 
 eiiva 200 Wohnungen zu vermiethen, 
ine großen Unternehmungen miß- 
igen.ihm, und in Furzer Zeit murbe 
eröffnet 


* 
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Tolfemit. Eines  plößlichen 
ZTobes verjtarb der Schiffer Wilhelm 
Kater. Er fam angetrunfen nad 
Haufe, geriethb mit feiner Frau in 
Sankt und Streit und ging |ehließlich 
mit dem Beil auf feine Frau los, Frau 
Kater flüchtete in ihrer Angft auf den 
Boden. Der Mann folgte ihr bort= 
hin, fiel aber dabei fo unglüdlich die 
Ireppe hinunter, daß er fih das Ge- 
nid brad; und auf der Gtelle tobt 
mar. 

MWarfhemit. Der 16 Jahre 
alte Arbeitsburfhe Worath. fpielte in 
der Stube mit einem gelabenen Revol- 
ver. Die Waffe entlud fih plöglich,und 
die Kugel traf feine Schwägerin, die 
Arbeiterfrau Worath, jo unglüdlich in 
den Unterleib, daß die Frau: nad) fur- 
zer Zeit ftarb. Worath wurde fofort 
verhaftet. 


VYroving Yommern. 


Stettin. Erhängt hat fih auf 
dem Hausboden feines Meifterz in der 
Kaifer Wilhelmstraße der 16 Yahre 
alte Schneiderlehrling Helmuth Ro— 
thenberger. Der Grund zur That 
dürfte darin liegen, daß NRothenberger 
wiederholt Anlaß zu Rügen in Bezug 
auf feine Nacdläfligfeit bei der Arbeit 
erhalten hat, und daß auch jein Vater, 
der hiervon unterrichtet worden mar, 
ihn ernftlich zurechtgefegt Hatte. 

Bütom. Der Schuhmader Karl 
Scibbe wurde auf einer Wiefe hinter 
dem MWderbürger 9. Zilhs'ſchen 
Grundjtüd todt aufgefunden. Gcibbe 
ift in betrunfenem Zuftande dorthin 
gerathen, liegen geblieben, eingefchla= 
fen und erfroren. 

Falkenberg. Nachdem erit 
fürzlich mehrere Scheunen abgebrannt 
find, wurde jet mieber die Scheune 
des Uderbürger® Klatt mit allen 
Wirthihafts- und Futterborräthen ein 
Raub der Flammen. Auch drei Pferde, 
melche in einem Raume der Scheune 
untergebradht waren, verbrannten. 

Pefanzig. WUeberfahren wurde 


‚bie über 70 Jahre alte Frau Buchholz 


bon hier durch den Kutfchwagen eines 
Beliters aus Abbau GStreitig. Als 
diefes bemerft wurde, ließ ber Herr 
halten, jorgte für die einjtweilige Un- 
terbringung der überfahrenen Frau in 
einem nahen Haufe und Tieß einen 
Arzt herbeiholen. Der Unglüdlichen 
find beide Beine gebrochen, auch hat fie 
* Kopfe ſchwere Verletzungen erlit— 
en. 

Züllchow. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten im Kreiſe 
ihrer Kinder und Kindeskinder die 
hier Chauſſeeſtraße 40 wohnenden 
Glaſow'ſchen Eheleute. Obgleich der 
Jubilar 75 Jahre alt iſt und die Ju— 
bilarin 71 Lenze zählt, befinden ſich 
beide noch in voller geiſtiger und kör— 
perlicher Friſche. 

Rrovingz Schleswig⸗Solſtein. 


Schleswig. Der Kantor a. D. 
Strathmann, ein Kampfgenoſſe von 
1848—1851, und feine Gattin feierten 
ihre goldene Hochzeit. Dem Yubelpaar 
wurden zahlreiche Ehrungen zutheil. 

Altona. Der in der großen 
Carlitraße mohnende Arbeiter Rother 
mar im Hafen befchäftigt, auf einer 
Schute ein Perjenning über dieladung 
zu deden. Dabei muß er vom Schu— 
tenrand in’s Mafler gefallen fein. 
Mehrere in der Nähe befindliche Ar- 
beiter hörten einen Schrei; ala fie hin- 
zueilten, fanden fie nur den Hut des 
Rother im Waſſer ſchwimmend vor. 
Nach langem Suchen wurde die Leiche 
geborgen. 

Kiel. Ober-Landesgerichtsrath 
a. D. Geheimer Juſtizrath Franz 
Chriſtoph Reimers, ehemaliger natio— 
nalliberaler Landtags -Abgeordneter 
für den Wahlkreis Storman, iſt im 
Alter von 88 Jahren geſtorben. 

Lund. Hier wurde das Geweſe 
des Landmanns Chriſtianſen ein Raub 
der Flammen. Die beiden Nachbarge— 
weſe konnten infolge der günſtigen 
Windrichtung gerettet werden, desglei— 
chen das Vieh und das Inventar. 

Moosbüll. Beim Durchgehen 
der Pferde des Hofbeſitzers Okſen 
wurde der Knecht Lamberten vom Wa— 
gen geſchleudert, gerieth unter denſel— 
ben und verletzte ſich ſchwer. 

Weſſelburen. Unter älteſter 
Kampfgenoſſe in der Stadt und der 
Landgemeinde, der hieſige Rentner 
Theodor Meiſter, iſt, im 86. Lebens— 
jahre ſtehend, geſtorben. Der Verſtor— 
bene hat in der ſchleswig- holſteini— 
ſchen Armee den Feldzug gegen Däne— 
mark mitgemacht. 

Wandsbek. Letztens iſt der 
Milchkutſcher Baade aus Langenhorn 
von ſeinem eigenen Fuhrwerk überge— 
fahren und tödtlich verletzt worden, ſo 
daß er bald darauf ſtarb. 


Rrovinz Schleſien. 


Breslau Der 38 Jahre alte 
Zimmermann Kober, der vor einiger 
Zeit auf dem Lehmdamm durch einen 
Bierwagen überfahren worden iſt, iſt 
im Auguſta-Hoſpital den erlittenen 
inneren Verletzungen erlegen. — Aus 
dem Umgehungskanal wurde die Leiche 
eines Mannes gelandet, welcher Pa— 
piere auf den Namen Arbeiter Julius 
Neumann bei ſich hatte. 

Bad Salzbrunn. Vor eini— 
ger Zeit verunglückte auf der Chauſſee 
Adelsbach-Salzbrunn der Bäckermei⸗ 
ſter Kranz von hier, indem die Pferd 
ſcheuten und durchgingen. Kranz 
ſtürzte aus dem Wagen heraus und 
erlitt außer erheblichen Schürfungen 
am Körper einen komplizirten Knöchel⸗ 
bruch. 

Niederrathen. Kürzlich brach 
in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Stre— 
cker Feuer aus. Die herbeigeeilten 
Wehren konnten nur das Feuer Iofali- 
firen, fowie da3 Mobiliar und das 
Vieh retten. Die Befigung felbit 
brannte pvolffommen nieder. Der Be: 
figer war zur Zeit des Brandes ver- 
reift. Man nimmt fahrläffige Brand: 
fiftung an. 

Stolz. Stellendefifer Schneider 
von bier, welcher Kohlen nach Haufe 
fuhr, wurde auf der Stolzer Chauffee 
durch Scheuwerden und Du en 
ſeines Geſpannes überfahren. er⸗ 
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Th, baf Her Zob fcren nach kurzer 


Zeit eintrat. 

Teilau. Der biefige Gewerbes 
verein beging fein 25jähriges Stif- 
tungsfeft. An dem efteflen im Gaft- 
hof der Brüdergemeinve nahmen mehr 
ala 100 Perfonen teil, auch vier Be- 
ze des Bereind wohnten der Feier 


* 
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Ztebern. Lebtens brannte das 
Spritenhaus, in meldem der Orts⸗ 
arme Schneider Langner Wohnung 
batte, total nieber. 

Yrovinz Polen. 

PBofen. Verlieben mwurde: Dem 
Landrath Brindmann zu Schmiegel, 
dem Kirchenälteiten und Beigeorbne- 
ten, Rentner Wurft ebendafelbjt und 
dem Landbauinfpeftor Yoh. PBreller 
der Rothe Adlerorden vierter SKlaffe, 
dem Kirchenälteften, Rentner Hoepner 
und dem Müllermeijter Wilhelm Gün- 
ther zu Unrubftadt der Kronenorden 
vierter Klaffe. 

Altboyen. Hier verftarb die 
elfjährige Tochter der Hebamme Lieb- 
ling. Das Kind hatte Hühnerfutter 
gejfchnitten und fich dabei mit dem 
Mefler an einem Finger verleht. Beim 
Gtriden muß nun giftiger Farbftoff 
in die Wunde gelangt fein, der aber 
keine ſichtbare Geſchwulſt hervor— 
brachte, ſondern nach innen ging. 
Trotzdem das Kind über große 
Schwäche klagte, beſuchte es bis vor 
Kurzem die Schule. Als der Zuſtand 
ſich aber ſichtlich verſchlimmerte, holte 
man einen Arzt; trotz aller angewen— 
deten Hilfsmittel war keine Rettung 
mehr. 

Gorſchen. Der Knabe Joſef 
Kotlarek iſt in einem Sandloch ver— 
ſchüttet worden. Der Knabe wurde 
als Leiche herausgegraben. 

Nawisk. Den Altſitzer Rös— 
ner'ſchen Eheleuten iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums— 
medaille verliehen und den Altſitzer 
Sejniſchen Eheleuten in Bomblin-Ab— 
bau zur goldenen Hochzeit ein Gna— 
dengeſchenk von 50 Mark überwieſen 
worden. 

Pakoſch. Vor kurzem wurde 
der in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäf— 
tigte Rangirer Suwikowski beim Ran— 
giren getödtet. 

Schneidemühl. Infolge von 
Rauchvergiftung ſtarb der Ajährige 
Knabe des Arbeiters Martin Haber— 
mann, während der zweite Sohn durch 
den Arzt noch in's Leben zurückgerufen 
werden konnte. 

Zlotnik. Die Kaiſerin hat der 
Arbeiterfrau Franziska Pilarski für 
ihre 50jährigen treuen Dienſte bei der 
hieſigen Gutsherrſchaft das goldene 
Verdienſtkreuz verliehen. 


Rxrovinz Sachſen. 


Magdeburg. Dem Bureauvor— 
ſteher bei demProvinzialſchulcollegium 
in Magdeburg, Sekretär Johannes 
Handel, iſt der Charakter als Rech— 
nungsrath verliehen worden. 

Bismark. Der bei der Mildere— 
gulirung beſchäftigte Arbeiter Fritz 
Struwe wurde, als er ſich auf dem 
Heimwege nach hier befand, von einem 
Strg ‚angefalleg_ und durd, einen 
ShiYam Hinterkopf verlegt. Als der 
Arbeiter um Hilfe rief, ergriff der 
Ihäter die Flucht. 

Polbit. Auf eigenartige Weiſe 
fam die 72jährige Wittme Wilhelmine 
Apik, eine fehr gebrechliche Perfon, 
ums Leben. Die alte Frau wollte Kaf- 
feebohnen aus dem Schubfad) eines 
großen Schranfes nehmen. Diefer ließ 
fich Tchlecht öffnen, und als die Apik 
mit aller Gewalt an dem Schubfad) 
309, fiel der jehr madelig jtehende 
Schranf um und auf die VBedauerns- 
mwerthe. Den dadurch verurſachten Ver— 
legungen ift die VBerunglückte, ohne die 
Belinnung mieder erlangt zu haben, 
erlegen. 

Schermde. Der im Sauren Hol: 
ze erichoffen aufgefundene Selbſt— 
mörber tft alö der Rentier Chriftian 
Schreiner aus Erfurt feitgeftellt mor- 
den. Er joll an Schwermuth gelitten 
haben. 

Weißenfels. Das 31sjährige 
Söhnen des Reftaurateurg Schüße 
fiel beim Spiel in der Wohnung feiner 
Eltern in einen am Fußboden ftehen- 
den Eimer mit heißem Waffer und 
berbrühte fich fo fehr, daß e3 feinen 
Verlegungen erlag. 


Propinz Sbannover. 


Hannoper. Das Felt ver gol- 
denen Hochzeit begingen Lederfabri- 
fant Heinrid) Söhlmann und Frau, 
Minna, geb. Thies. — Der Mörder 
der fleinen Elfa Kaffel, der frühere 
Poitichaffner Klaus Büther, melcher 
am 30. September 1905 vom hiefigen 
Schwurgeriht zum Tode verurtheilt 
worden ijt, hatte Revifion eingelegt. 
Diefe wurde vom NReichsgericht ala un- 
begründet verworfen. Das Urtheil ift 
damit rechtskräftig geworden. 

AUdeledfen. Kürzlich wollte der 
Gutsknecht Auguſt Fiege ſich zum 
Schlachten einenSchlachtetiſch von dem 
Stellmachermeiſter Hartje leihen. 
Beim Abholen desſelben ſtürzte Fiege 
über einen auf dem Hofe ſtehenden Zu— 
ber. Er zog ſich eine ſchwere innere 
Verletzung zu, an deren Folgen er nach 
kurzer Zeit verſchied. 

Leer. Im Kanal wurde die Leiche 
des Koloniſten Chriſtian Röben aus 
Langholt gefunden. Ein Dreirad 
ſtand am Rande des Kanals. Es wird 
—— daß Röben verunglückt 
iſt. 
O tz e. Vor einiger Zeit ſtürzte die 
Ehefrau des Bahnarbeiters Becker aus 
der offenen Bodenluke auf die Scheu- 
nendiele. Durch den Sturz hat di» 
Unglüdliche jchwere innere Berlegun- 
gen erlitten. 

Shmaförden Ein fohredli- 
her. Unglüdfall hat jich kürzlich hier 
ereignet. Der Bierverleger Hente aus 
Sulingen brachte in der Meloh'fehen 
Wirtsichaft Hier ein Faß Bier in ven 
—— er —— Ihm aus, tam 
— | ah 
trümmerte ihm ben Schädel. 

_ ,Yrovinz Weltfalen. 


littenen Verlegungen waren fo erheb-! Münfter. Hierfelbft m 


hat einen ſchweren Verluſt 
‚burd) den Zob ihres Iangjährigen | 
&rs Wolf Sträu- "der biefige Militärverein die Feier fei 


alter Düppeltämpfer, Kanzleitath) a. 


-D. Theodor Yacht, auf dem Central⸗ 


friedhofe zur legten Ruhe gebettet. Er 
machte den dänifchen Feldzug als blut⸗ 
junger Soldat im 13. Regiment mit 
und ift dann au) 1866 mit Dabei 
gemwejen. 

Altendorf. Unter Theilnahme 
ber ganzen Gemeinde begingen die 
Eheleute Wünnenberg ihre Diamantene 
Hochzeit. Das Aubelpaar ijt noch 
förperlich und geiftig mohlauf und 
hatte eine Nachtommenfchaft von 119 
lee, mobon 75 am Leben find; 6 

inder, 50 Entel und 19 Urentel. 
Ein aus der Nachlommenfchaft gebil- 
deter gemifchter Chor brachte pafjende 
Lieder zum Vortrag. 

Brüninghaufen, Giefmeifter 
Wilhelm Hohage, der im Yahre 1870 
als Hufar den Einzug in Paris mit- 
gemacht hat, erhielt aus Anlaß feiner 
langjährigen und treuen Dienfte bei 
der Firma Baffe und Selve zu Bären: 
ftein das Allgemeine Ehrenzeichen. 

gLöttmaringhaufen Un— 
längjt brannte hier da3 Haus des 
Landwirth3 Schulte nieder. Unter 
dem früheren Gigenthümer Fried: 


richs gnt. Middel verfiel dag Befit- 


thum im Sabre 
Schickſal. 

Siegen. Vierzig Jahre iſt die 
71 Jahre alte Dienerin L. Meiswinkel 
bei der Frau Wittwe Vorländer im 
Dienſt. Aus dieſem Anlaß iſt ihr von 
der Kaiſerin ein goldenes Erinne— 
rungskreuz verliehen worden, das der 
Jubilarin im Auftrage des Bürger— 
meiſters von dem Stadtſekretär Jung 
nebſt dem dazugehörigen Diplom über— 
reicht wurde. 


1869 demſelben 


Mbeinpropin;z. 

Köln Auf einem Pojtamt in 
Berlin wurde der Stellner Jakob Wolf 
wegen Entführung der 2Ojährigen 
Iochter Helene eines hiefigen Hoteliers 
verhaftet. Wolf ftammt aus Neuß und 
mar bier bejchäftigt. Das Mädchen 
verliebte fich in ihn, während ihre El- 
tern nichtö von dem Verhältnig mif- 
jen wollten. Wie aus einem Briefe 
hervorging, - überredete das Mädchen 
den Kellner, fie zu entführen. Beide 
fuhren vor einiger Zeit nach Berlin. 

Aachen. Der Dozent an der hie- 
ſigen techniſchen Hochſchule, Prof. Dr. 
Phil. Otto Blumenthal, ift zum etat3= 
mäßigen Brofeflor für Mathematif er- 
nannt worden. 

Bonn An dem Haufe Kojeph- 
traße No. 5 ift von Studenten eine 
Marmortafel mit der Infchrift ange- 
bracht worden: Hier wohnte als Bon— 
— Heinrich Heine 1819 bis 

0. 


Solingen. Eine Anerkennung 
ihrer jahrzehntelangen IThätigfeit im 
Dienjte der Firma Heinr. Böker & 
&o. hierjelbft ift den MWerfmeijtern 
Yriß Leyfiepen und Leo Janjen zutheil 
geworden: der König hat den beiden 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Diefe Auszeichnung wurde den beiden 
Herren in dem Kontor der Yyirma durch 
den damit beauftragten Gemerbe-$n= 
Ipettor Dr. Czimatis in feierlicher 
Meife mit einer Anfpräche überreicht. 

MWafferliefd. Der Stein 
bauer Kirjch wurde im Biewerbadh todt 
aufgefunden. Die Obduktion der Leiche 
ergab Schlaganfall infolge übermäßi- 
gen Genuffes von Altohol. 


Provinz Seflen: Naffau. 


Kaffjel. Kürlid waren 25 
Sabre verfloffen, daß Friedrich Heufe 
im Magazin des Proviantamtes hier- 
ſelbſt beſchäftigt iſt. 

Arnsbach. Auf der hieſigen 
Kohlenzeche ſtürzte der Aufſeher Apel 
n den Förderſchacht und wurde ge— 
tödtet. 

Breuna. Die Ehefrau .dves Ta: 
gelösners Kranz hat ihren Ehemann, 
der in angebeiterter Stimmung nad) 
Haufe gefommen war, im Bette über: 
fallen und ihn dann mit einem diden 
Stein getöbtet. Der Schädel war zer- 
trümmert. Der Tod ijt fofort einge- 
treten, 

Hettenbaufen Unſer Ort 
wurde letztens von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht. Das Feuer brach auf un— 
aufgeklärte Weiſe in der Scheune des 
Holzwaarenhändlers Peter Zinn aus 
und äſcherte dieſe, ſowie das Wohn— 
haus und Stallung vollſtändig ein. 
Mobiliar wurde wenig gerettet. Durch 
die herrſchende Windſtille und durch 
das energiſche Eingreifen der Orts— 


feuerwehr wurde ein weiteres Ausbrei— 


ten des Feuers verhindert. 


Mitteldeutſche Staaten. 
Bettingerode. Beim Holzab— 
fahren verunglückt, iſt der Ackermann 
Wedde jun. von hier. An einer ab— 
ſchüſſigen Stelle im nahen Gebirge riß 
plötzlich dem Handpferde die Bruſt— 
kette. Wedde verlor nun die Gewalt 
über das Fuhrwerk und kam unter 
den Wagen zu liegen. Es wurden ihm 
beide Beine und ein Arm abgefahren. 
Deffau. Bor furzem murde in 
der Heinrichftraße an der Ede der 
Dranienftraße der fünfjährige Sohn 
des Hoflafaien Lorenz von einer an 
einen Wagen gehängten Adermalze 
überfahren und derart gequetfcht, dak 
er nach kurzer Zeit in der elterlichen 
Wohnung ftarb. Der Junge hatte jich 
an die Walze gehängt; den Gejchirr- 
führer, einen Naundorfer Landwirth, 
trifft an dem Unglüd feine Schuld. 
Pöpned. Der Redakteur der 
„Pößneder Zeitung“, Hermann Haus: 
otter, it im Alter von 59 Yahren ge: 
ftorben. Hausotter war faft 25 Jahre 
Redakteur der „Pößneder Zeitung”. 
Shwarzburg. Mor einiger 
Zeit verfcharrte in der Nähe von hier 
der Arbeiter Böttner den Cadaver 
eines Rindes, dad an Milzbrand ge- 
litten hatte. Böttner beging die Un- 
borjichtigkeit, während diefer Arbeit 
eine kleine offene Hautwunde in fei- 
nem Geficht zu berühren. Er erfrantte 
fofort an Blutvergiftung und ift be= 
— unter großen Schmerzen geſtor⸗ 
— 
Weimar. Die Staatäbibliothet 
erlitten 


‚weithin befannte 


tagpof, Ghirans, Sonntag, den 18, Februar 1906. , 


bing (geb. 1852 hierfelbft), eines 
Mannes von umfaffender Gelehrfam- 
feit und felbftlofer Gefälligfeit geaen= 
über jedem Gelehrten, der die Biblio- 
thef benußte. Vor einiger Zeit ward 
Sträubing von- einem Schlaganfall 
heimgefucht, von dem er fich nicht wie- 
der erholt hat. 


Sacdlen. 


Dresden. Kürzlich erfüllten fih 
25 Jahre, daß Richard Lange als 
Profurift und Neifender der hiefigen 
Eolonialmaaren = Großhandlung Ju= 
lius Weiß thätig if. Dem Jubilar 
wurden von feinen Chefs, dem PBerjo- 
nal der Firma, Freunden und Be: 
tannten vielfache Auszeichnungen und 
—— an ſeinem Jubeltage zu 
theil. 

Bautzen. Vor kurzem iſt der 
Apoſtoliſche Vikar von Sachſen, Dr. 
Georg Wuſchanski, Titularbiſchof von 
Samos, am Herzſchlag geſtorben. Dr. 
Wuſchanski war erſt ſeit 1904 als 
Nachfolger des im Juni 1905 gleich— 
falls verſtorbenen Biſchofs Dr. Wahl 
in ſeinem Amte. 

Ebersdor ſf. Hier iſt das Wohn— 
haus und das Stallgebäude des 
Bauerngutsbeſitzers Mentſchel abge— 
brannt. 

Rückmarsdorf. Letztens kam 
die fünf Jahre alte Tochter des Ar— 
beiters Barthel der brennenden Pe— 
troleumlampe ſo nahe, daß ihre Klei— 
dungsſtücke Feuer fingen. Das Kind 
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
es auf dem Transport nach dem Dia— 
koniſſenhaus in Lautzſch ſtarb. 

Wilkau. Commercienrath Dietel 
hier überwies aus Anlaß ſeiner ſilber— 
nen Hochzeit ſeiner Fabrik-Invaliden— 
Kaſſe abermals 10,000 Mark. Jedem 
Beamten und Arbeiter des großen Be— 
triebes wuden große Geldgeſchenke zu 
theil, ohne die Weihnachtsgabe; jeder 
Ortsarme erhielt 10 Mark. 

Zittau. In einem hier eintref— 
fenden Schnellzug wurde in einem 
Abtheil 3. Klaſſe der 56jährige Kla— 
vierſtimmer Hildebrand von hier als 
Leiche aufgefunden. Der Tod iſt in— 
folge Herzſchlags eingetreten. 

Söeffen:DParmitadt. 


Darmftadt. Diefer Tage ver- 
fchied infolge Altersfchwäche im nabe- 
zu vollendeten 84. Lebensjahre der 
ehemalige Ejtaffen- 
reiter und Boftillon Leonhard Seip 
dahier, Mühlftraße 6 wohnhaft. 

Zangen. Nad langem fchmweren 
Krantenlager verftarb Herr Lehrer 
Klein dahier im Alter von 63 $ahren, 

Lich. Bürgermeifter Philipp Hel- 
ler der Zmeite ift nach langem, jchme- 
rem Leiden geftorben. 

Mainz. An einem Neubau der 
Firma Gabriel Gerfter in der Krey- 
Bigftraße Löfte fich ein Tchwerer Balten 
und fiel au der Höhe mehrerer Stod- 
merfe dem 17Tjährigen Zimmermann 
Safob Holzhaufer aus Ober-OIm auf 
den Kopf. Der Getroffene ftürzte be- 
mwußtlos zufammen und wurde fofort 
in dad Rochushofpital gebradht. Die 
Herzte ftellten einen jchweren Schädel: 
bruch feit; die Verlegung ijt lebens 
gefährlich. 

Nendel. Der Großherzog hat 
dem Pfarrverwalter Wilhelm Möller 
bon hier die evang. Pfarritelle über- 
tragen. 

Banern. 


München. Lehtens jtarb hier die 
Gräfin Stefanie de la Pagerie, There: 
fienordensdame, im 92. Zebensjahre. 
Die Veritorbene jtand durch ihre Ver: 
mandtichaft mit Jojefine Beauharnais, 
der eriten Gemahlin Napoleons L., 
dem Hofe Kaifer Napoleons III. und 
dureh Großherzogin Stefanie von Ba= 
den auch zu dem derzeitigen badijchen 
Hofe in nahen Beziehungen. 

Augsburg. In einem Bureau 
des Güterbahnhofes tft der Bahn- 
Dbererpeditor Ludwig Weiß todt auf: 
gefunden worden. Der Unglücliche, der 
in letter Zeit ein geiftesgejtörtes Be— 
nehmer zeigte, hatte fich an beiden 
Handgelenten die Schlagadern durch- 
fchnitten. 

Neudorf. Bor kurzem brach im 
Stadel des Defonomer Fellner Feuer 
aus, melches fo rafch um fich griff, daß 
binnen furzer Zeit fieben Stadel mit 
Schuppen und fieben andere Nebenge- 
bäude nebit einem neuer Biehitall des 
Gaſtwirths Pfaff ein Raub der Flam: 
men murden. 

Shmweinheim. Dur unbor- 
fihtiges Umftoßen einer Laterne fam 
in der Schwind’fhen Brauerei Teuer 
aus, das in furzer Zeit Stallung, Heu: 
fpeicher und Faßreinigunashalle ein- 
äfcherte. 

Weilheim. Zmei Knaben aus 
dem nahen Seehaujen, der eine dem 
Zimmermeijter Dettl, der andere dem 
Väcdermeifter zum „Weingant” ge 
nannt gehörig, beluftigten fih auf dem 
See, brachen ein und ertranfen. Die 
Leiche des einen Knaben wurde gebor- 
gen, während die des anderen Tnaben 
noch nicht gefunden murde. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der König von 
Württemberg hat anläplich des Jubi— 
läums de3 Dragonerregiments König 
dem Generalleutnant z. D. Grafen d. 
Zeppelin, befannt durd; feinen Erflun: 
dungsritt im Anfang des deutich- 
franzöfifchen Krieges und neuerdings 
durch feine Quftichiffverfuche, venCha= 
rafter al3 General der Kavallerie ver— 
lieben. — Oberbaurath von Ehmann, 
der jih um den Ausbau der von fei- 
nem Obeim ausgegangenen Waflerver- 
forgung der mafjerarmen Gegenden 
des Landes große Verdienite euworben 
bat, ift im Wlter von 61 Yahren 
plöplich an einem Schlaganfall 'geftor- 

en. 

Neuhduſen. Bor kurzem fiel 
der Gipjer Franz Hagenmayer vom 
Dberling auf die Scheunentenne. Er 
bradh einen Fuß zweimal und erlitt 
auh innere Verlegungen; unlängjt 
ftarb der Verunglüdte an den Tyolgen 
dieſes Sturzes. Er binterläßt eine 
* und einige ſchon erwachſene Kin⸗ 

” T. » 


Waldfee Diefer Zage beging 


das YFabritgebäude zum Opfer 


nes 25jährigen Beftehens mit einer 
Feltverfammlung im Saalbau zum 
Adler. Ueberaus zahlreich hatten fich 
die eingeladenen Gäfte eingefunben. 
Al3 Vertreter des Württemb. Krieger: 
hunde? mar das Ausjchußmitglied 
Major 3. D. Frhr. v. Valois erjchie- 
nen, ferner waren u. a. antvejend ber 
Bezirksobmann Berzirksnotar Brecht 
von Ludwigsburg, der hieſige Krieger⸗ 
verein, die bürgerlichen Collegien und 
Vertreter der Militärvereine der Um— 
gegend. 
Baden. 


Karlsruhe. Der Schwarzwald- 


Dichter Robert Haas, Profeffor an der 
biefigen Techniſchen Hochſchule, iſt nach 
kurzer Krankheit im Alter von 5 Jah— 
ren geſtorben. 

Bühl. Zwiſchen hier und Bohls— 
bach ſtürzte der Bäcker beim Kiesfah— 
ren vom Wagen und kam unter die 
Räder, ſo daß er drei Rippenbrüche 
und eine Verletzung des Rückgrats da— 
vontrug. 

Durlad. Der in den 50er Jah— 
ren ftehende Hofbauer Karl Männle 
jtürzte auf unaufgeflärte Weije in ein 
balbvolles Ireberfaß. Seine Ungehö- 
rigen fanden ihn ala Leiche. Er Hinter- 
läßt eine Wittwe und fieben meijt noch 
fleine Kinder. 


Möhringen. Lehtens fiel der 


12jährige Sohn des Bahnmwarts Egloff 
beim Schleifen auf dem Eife auf den 
ri und war alsbald eine Kei- 


Dberahern. An der Wattefa- 
brif von Ziegler brach Teuer aus, A 
iel. 
Die Bureauräumlichkeiten und das 
Magazin konnten gerettet werben. 
Der Schaden tft dennoch ein recht be= 
deutender, da ehr, werthoolle Maſchi— 
nen bernichtet wurden. 

Plentersbac. Der feit länge- 
rer Zeit vermißte Steinbreder Karl 
Rupp von hier wurde in der „Kreuz- 
flinge“, einem fehr dichten Tannen— 
ichlage, gar nicht weit vom Dorfe, er: 
hängt aufgefunden. 

Sonderrieth, mn einem 
Steinbrude ift der 20 Jahre alte 
Sohn des Michael Kempf tödtlich ver— 
unglüdt. 

Rbeinpfafz. 

Dunzmeiler. Bei einem Öru- 
benunglüd in Dechen erlitt der Berg: 
mann Karl Glafer von hier * jehr 
jchwere Verlegungen. Kürzlich erlag 
er diefen nun; er hinterläßt eine Witt- 
we mit zwei Kindern. 

Höhmühlbach. Letztens ver— 
folgte der Schreiner Otto Scherer den 
hieſigen Polizeidiener Agne, als dieſer 
Feſerabend bot, durch das ganze Dorf 
und in deſſen Hof. Hier griff er ihn 
ſogar an. Als der Polizeidiener um 
Hilfe rief, kamen ſeine beiden Söhne 
herbei. Scherer verjeßte einem derjel- 
ben, dem 22 Jahre alten Friedrich 
Agne, einen tiefen Mefferjtich in den 
Leib, jo daß die Gedärme herborquols- 
len. Scherer wurde verhaftet. 

Hinterweidenthal, — Der 
Tagner Georg Lipps von hier wurde 
pon Arbeitern in ver Wieslauter todt 
aufgefunden. - 

KRaifersfautern Kürzlid 
foll der Urbeiter Guftao. Engel aus 
Marienthal, der unter dem Verdachte, 
fiinen Vater ermordert zu haben, im 
hiejigen Unterfuchungsgefängniß fit, 
ein Gejtändnif abgelegt haben. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Der König von 

Mürttemberg hat dem Profeffor Dr. 


Hergefell das Ritterkreuz des Orbens 
der Württembergifchen Krone berlie- 


en. 

Bollmweiler. Bor einiger Zeit 
wurde hier ein gräßlicher Raubmord 
berübt. Die 75 Jahre alte alleinfte- 
hende Wittme Mechler wurde in ihrem 
Bette ermordet aufgefunden. Am 
Ihatort fand man ca. 80 Mark zer: 
ſtreut umherliegen. Zwiſchen dem 
Opfer und ſeinem Mörder muß ein 
heftiger Kampf ſtattgefunden haben, 
denn die Wände und der Plafond wa— 
ren mit Blut beſpritzt, auch das Ker— 
zenlicht zeigte noch zahlreiche Blutſpu— 
ren, und auch der Thäter dürfte ver— 
wundet worden ſein. Der Mörder 
dürfte etwa 3000 Mark erbeutet ha— 
ben. Der Mord wurde durch den 
Schwiegerſohn der Ermordeten ent— 
deckt, dem es beim Vorübergehen auf— 
gefallen, daß eine Fenſterſcheibe zer— 
brochen. Die Thür mar verfchlofien, 
al3 er in das Haus eintreten mollte. 
Bon dem TIhäter hat man feine Spur. 
Einige zur Arbeit gehende Fabrifar- 
beiterinnen haben einen mittelgroßen, 
mit grauem Anzug und Schildmüte 
gefleiveten Mann über die Umfaj- 
fungsmauer fteigen und in ber Rid- 
tung gegen Gebmeiler flüchten jehen. 

Mecklenburg. 

Schwerin Nah 48jähriger 
Dienftzeit trat der Tafeldeder des hie- 
figen Schlofjes, Ludiwig Je, auf jei- 
nen Antrag in den mohlverdienten Ru: 
beitand. 

Grabom. Diefer Tage verjchied 
nad) furzem Leiden Gerichtsfetretär a. 
D. Neumann bierfelbit im 82. Zebens- 
jahre. Der Dahingefchiedene hat über 
48 Xahre, von 1851 bi Ende 1899, 
dem Lande gedient. 

Tramm. Dad Nrbeitömann 
Möller'iche Ehepaar feierte das Felt 
der goldenen Hochzeit. Der Großher- 
30a ließ dem ubelpaar, von dem der 
Mann: 75, die Frau 67 NYahre zählt, 
ein Glüdwunjhichreiben nebit einem 
Geldgejchent überjenden. 

Trollenhagen. Bor kurzem 
beging der Lehrer Mieriß fein 50jähri- 
ges Dienjtjubiläum. Aus diefem An- 
laß ließ der Großherzog dem Yubilar 
fein Biloniß dur die Gutsherrjchaft 
überreichen. 

Oldenburg. 


Dldenburg. Der Großherzog 
hat den Kanzliften Schärnad zum 
Hoftanzliften und den Kanzliften und 
Hülfsrevifor Husmann zum Reviſor 
und Kanzliften ernannt. 

Grabjtede. Die zu der Paftorei 
in Bodhorn gehörenden, bier be 

andpladen wurden in Brünte’3 


Jadertreuzgmoor. der 
Naht ftarb infolge eines Schlagfluf- 
je plöglich der Landmann Wilhelm 
Bartel3 zu Jaderkreuzmoor. 


Freie Städte, 


Hamburg. Der jährige Arbei- 
ter Kunowsky, der beim Auffchlagen 
einer Bude auf dem Heiligengeiftfelde 
bejchäftigt war, wollte ein Breit durch⸗ 
fügen. Die Säge glitt aus und fhnitt 
dem Arbeiter ein Gelent des Zeigefin- 
ger3 der linten Hand glatt ab. — Un— 
längſt ſtürzte das Kind des Arbeiters 
Michalek, Fährſtraße 42 wohnhaft, 
aus dem Fenſter der in der dritten 
Etage belegenen elterlichen Wohnung 
auf die Straße. Die Kleine trug einen 
Schädelbruch und ſonſtige innere Ver— 
letzungen davon, die den alsbaldigen 
Tod herbeiführten. — Ein ſchwerer 
Unfall ereignete fih an Bord desDam- 
pfers „Pylos“. Der Kornarbeiter ©. 
H. Schwente, der mit dem Ausfchütten 
der Getreidekörbe beſchäftigt war, 
ſtürzte infolge Unterhakens eines Kor— 
bes an der Laufplanke in den Raum 
hinab. Er ſchlug im Fallen auf den 
Scheerſtock der Zwiſchendecksluke auf 
und ſtürzte ſodann in den Unterraum 
hinab, wo man den Verunglückten be— 
wußtlos aufhob. Er wurde ſofort nach 
dem Hafenkrankenhaus gebracht, wo 
ein Wirbelſäulenbruch feſtgeſtellt wur— 
de. — Der Arbeiter Timmann aus 
dem nahen Hamwarde befand ſich mit 
ſeinem Fuhrwerk auf der Fahrt nach 
Geeſthacht, als die Pferde auf einem 
abſchüſſigen Wege durchgingen. Tim— 
mann fiel vom Wagen und wurde 
überfahren. Er erlitt außer Quet— 
ſchungen einen Beinbruch. Dem Ver— 
unglückten wurde in Geeſthacht ärzt— 
liche Hilfe zutheil. — Die gerichtliche 
Unterſuchung ergab, daß der todt auf 
der Ladenkaſſe aufgefundene Collektor 
Danziger nicht ermordet, ſondern ei— 
nem Schlaganfall erlegen iſt. — Frau 
Julie Rauert iſt nach kurzem Leiden 
verſtorben. Die Entſchlafene war die 
Mutter der Gattin des Generaldirek— 
tors Ballin und die Mutter des hieſi— 
gen Rechtsanwalt Dr. Rauert in Fir— 
ma Dr. Rauert & Robinom. 

Bremen. Durch eine heftige Ace- 
tylenga3 - Erplofion haben der Gaft- 
wirth Arend Bothe in dem nahen Ha= 
benhaufen und feine achtjährige Nichte 
ihren Tod gefunden, während Bothes 
Tochter an den Knien verlegt und dem 
Strommädter PBundfad ein Bein ge- 
brochen wurde. Außerdem erlitt Bund- 
ſack ſchwere Verlegungen an der Bruft; 
er wurde ins Krantenhaus gebradt.— 

Schweiz. 

gaufanne. Hier ftarb im hohen 
Alter von über 85 Jahren Pfarrer 
Arhinard - Roman, von 1864—1871 
Rektor der Rantonzfchule, wo er in be- 
ter Erinnerung fteht. Nach feinem 
Rüdtritt von der Schulleitung ertheil- 
te er in der Kantonäfchule noch bis in 
die SOer Yahre des vorigen Yahrhun- 
dert3 Unterriht in Gefchichte und 
Geographie. 

Poliez - Pittet. Der Gemein: 
bebannmart von hier, ber 2bjähriae 
Mivelaz, war bon einem unternömme: 
nen infpeftionsgang nicht "mehr' zu- 
rüdgelehrt. Erft fpäter fand man feine 
Leiche an einem Bach im Walde liegen 
mit zerfchmettertem Haupt. 3 liegt 
zweifellos Mord vor. Als Motiv wird 
Rache angenommen, Der gleich nad 
Ermordung des Forſtwarts Mivelaz 
verhaftete Carrard foll jeine That ge- 
ftanden haben. Die Sektion der Leiche 
ergab 17 Wunden, darunter nicht 
weniger ala 7 unbedingt tödtliche. 

St Nitlaufen. Hier hat ein 
tückiſches Schickſal den 27jährigen 
Siegfried Röthlin ereilt. Er wurde 
beim Holzfällen derart von einem Aſte 
getroffen, daß er bald darauf ſtarb. 
Die trauernden Angehörigen verlieren 
in ihm eine thatkräftige Stütze. Der 
Verunglückte war nicht verſichert. 

St. Moritz. Georg Hornbacher, 
Beſitzer des Hotels Engadinerhof, iſt 
im 58. Lebensjahre nach längerer 
Krankheit, doch unerwartet geſtorben. 


Defterreih: Angarn. 


Wien. Bei den im großen Teit- 
faale der hiefigen Univerfität ftattge- 
fundenen Promotionen wurde aud) die 
erfte Kunſthiſtorikerin Oeſterreichs, 
Fräulein Erika Courat, zur Doktorin 
der Philoſophie promobirt. Die Da— 
me, welche die erſte Doktorin der Phi— 
loſophie iſt, die ſich die Kunſtgeſchichte 
zum Hauptfache erwählt hat, iſt hier 
geboren. — Mit Ende dieſes Spiel— 
jahres werden zwei berühmte Mitglie— 
der der hieſigen Hofoper, Kammer— 
ſänger Hermann Winkelmann und 
Kammerfängerin Ellen Yorfter, in den 
Rubeftand treten. Winftelmann hat 25, 
Frau Forſter 18 Jahre in der Hofoper 
gemirft. 

Budapeft. Kürzlich hat der Kai- 
fer für die hiefigen Armen zur Beihaf: 
fung von Brennmaterial 12,000 Kro= 
nen, ferner für die Armen und Noth- 
leidenden 10,000 Kronen und für die= 
jenigen in Göbölld 600 Kronen ge= 
ſpendet. 

Strechen. Auf der Gemſenjagd 
bierfelbft wurden der Gutävermalte: 
Rüfcher und der Förfter Antele von 
einer Zamine in den Abgrund geril- 
fen. Antele wurde jeitwärts gejchleu- 
dert und gerettet. Rüfcher liegt unter 
der Zamine begraben. 

Suxemburg,. 


Eiha. Az. Hier wurbe der zu 
Deutſch⸗Oth wohnende Bremfer Alois 
Nies, während er auf dem Bahnhofe 
die Geleife überfchritt, von einer Ran- 
girmafchine erfaßt und zu Boden ge- 
ſchleudert. Er erlitt bedeutende Vet- 
legungen. 

Lintgen. Des Nachts gerieth 
die ifolirte Behaufung Birdel - Badu 
bei Lintgen („un der Kled“) in Brand. 
Das ganze Anweſen war unbewohnt. 
Alles brannte bi3 auf’3 nadte Mauer: 
werf nieber, 

Rödingen. E3 eniftand in bem 
zu Rödingen gelegenen, ber Wittme 
Iyeller und deren Ki ehörenden 
und von drei 


ufe öffentlich verfauft. Ibis a 


— 





= Bee 


Der legte Winter ift in den höheren 
gejelichaftlihen Kreifen bie Hauptzeit 
für die Befuche. Die meiften ber Be- 
fuchstoiletten wahren den Charakter 
bes Schneiderfoftüms im. Phantafie- 
gente. Viele find in Prinzekform ge- 
arbeitet und wenn fie fh au am 
unteren Rand zu anfjehnlicher Weite 
ausbreiten, umfaffen fie doc} fnapp die 
Hüften und die fchmale Taille. Sie 
fteigen bis zu Miederhöhe darüber hin- 
auf und dann fchliekt fich ein Bolero 
an, bad mit Falten und feiner Stide- 
tei gepußt und durch Halbäarmel ver— 
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2. 
Kleid mit neuartigem Rock und Bo— 
lerojädchen. 


bolftändigt ift. Die Bluſe iſt meiſtens 
aus Geidenmuffelin von der Farbe des 
Koftüims mit heller Ausftattung von 
geiticten Spiten oder irifcher Guipure 
am Hals und Xermelabichluß am El- 
bogen. Schwarze Koftime fieht man 
in Sammt glatt oder gemuftert und in 
feinem Tuch. Farbige Bejuchstoilet- 
ten, in braun, dunfelblau, forinth- und 
pflaumenfarbig, find faft immer aus 
Zucd mit. Sammtbefat und heller 
Gtiderei. Manche Röce imitiren durch) 
ihren Befah eine Yunique, manche 
Yadett3 haben ringsum furze yalten- 
Tchöfchen oder längeren Fradihoß an 
ber Rüdfeite. Pelze jpielen ſelbßver— 
ftändlich bei der Bejuchstoilette eine 
aroße Rolle und mit Vorliebe werden 
zwei Belgarten angewandt, Bolero und 
Toque in der einen, Kravatte oder 
Kragen auf dem Bolero in der anderen 
Sorte. Junge Damen ziehen die Pelz- 
travatten den großen Stola3 vor, da 
fie die fchlanfen Linien der Prinzeh- 
zoben weniger vertifchgn und jich, be= 
fonders in hellem Pelz, wie Hermelin 
oder Chinchilla, Hleidfam dem Hals an= 
fchmiegen. Der Muff ift dazu aflor- 
tirt in guoßer flacher Form. 
Zur Ubendtoilette Hat die Blufe 
ſtark an Beliebtheit eingebüßt, fie ift 
nur zugelaffen, wenn fie Jich in Farbe 
und Art ganz dem Genre der Toilette 
einfügt. In den Theatern und in den 
großen Reitaurants jieht man am 
Abend prachtvolle Seidenroben, die mit 
Spiten und Seidenftidereien im Stil 
einer früheren Epoche fomponirt find. 
Empiretoiletten bon altrother oder 
grünlich blauer Panne find mit irifchen 
Guipures zufammengeftellt, Tchmwarze 
Erepe de Ehine -« Roben in Prinzeh- 
form zeigen Paillettes = Stiderei in 
Blufenform, begrenzt von Chantilly- 
fpiten, die weiße Spiten leicht ver» 
fchleiern. Toilette mit ftumpfem 
Glanz eines weichen Seidenftoffes fieht 
man in mattroja, eleftrifchblau, 
manbdelgrün, mit pliffirter Geidenmuf= 
felin gleicher Farbe oder bunt beitid- 
tem Spitenüberwurf zufammengeftellt. 
Eie rivalifiren an moderner Eleganz 
mit den Toiletten neueften Stils, die 
auf der Bühne von Scene zu Gcene 
wechſeln. Was der Theater - Toilette 
ein eigenes Gepräge gibt, das find bie 
aparten Abendhüte. Gemagte Faflonz, 
meift transparent mit weißem Spipen- 
ftoff glatt befpannt, haben Ränder von 
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; 2. 
Kleid mit zmweitheiligem Rod un 
Jäckchentaille. 


enormem Umfang zuKöpfen aus Gold⸗ 
ſtoff mit weit abſtehenden langen wei- 
hen Reiherfedern. Oder es ſind große 
Straußfedern bon der Farbe der Toi⸗ 
lette, die ſich nach der Ruͤckſeite zu, über 
- und unter dem Rand in reicher Fülle 
 auöbreiten. Doch gibt e8 auch Damen, 
die rückſichtsvoll Tan - find, ihren 
Nachbarn die Ausficht nach der Bühne 


micht zu_berfperren.- Gie haben niebs 


liche Hütchen gewählt, kleine runde 
Toques von weißen Spiten ober Tüll 
mit Rüfchen, einer Goldrofe und Rei- 
herfebern gefhmüdt. Auch die kleinen 
Seibenhüte in Pilgform mit einem 
Blumenfrängden an der Oberfeite und 
Trebergarnitur unter der fchräggejtell- 
ten Krämpe fügen ich den Wünfchen 
folcher Theaterbefucher, die einen freien 
Ausblid nad der Bühne der Auzficht 
auf den fchönften Theaterhut vorzie- 


ben. 

Unfer erftes Bild zeigt ein Kleid mit 
neuartigem Rod und Bolerojädchen. 
Der mit Soutachefcheiben und Seiben- 
Ihlingen garnirte Rod des eleganten 
lila TZuchtleides fallt lofe über einen 
Taffetfutterrod. Den Borderbahnen 
find unten Falten angefchnitten; oben 
ziehen fie fich fchoßartig in Bogenform 
über die Hüften bis zur hinteren in eine 
dreifahe Tollialte geordneten Rod: 
bahn. Die Kädchentheile find von ei- 
ner mit Seidenpafpel, Zierftichen und 
Soutachefcheiben gefhmüdten Patten- 
aarnitur begrenzt, bie oben einen Ein- 
fat und Stehfragen aus Spitenftoff 
einfchließt. Die gleichartig gearbei- 
teten Vorder- und Rüdentheile haben 
Säumdengruppen, die feitlich mit je 
einer Zollfalte abfchließen. Dem Rand 
ber vorderen Batte, die mit dem Ein- 
fa auf der Schulter zu fchließen ift, 
hat man einen pliffirten Chiffonvolant 
untergefegt. Außerdem fchmüden be 
ftifte Sammettheilcden porn die Yäd- 
chentaille, deren Garnitur mit den 
halblangen Baufchärmeln harmonitt. 
Der fchmarze gefaltete Taffetgürtel 
Ichließt porn freuzmeife übereinander. 

Das zarte Paftelllila des hübjchen, 
im zmeiten Bilde bargeftellten Tuch- 
fleides erhält durch die dunkler getön- 
ten PBanneftreifen einen Tebhafteren 
Ton. Für Einfah nebft Stehfragen 
und Manjchetten ift mit Chiffon unter 
legte, cremefarbene Guipürefpige, für 
die ſchmalen Weftentheile und den Elei- 
nen Umlegefragen meißes, buntgeftid- 
te8 Tuch gewählt. 

Der Oberftoffrod ift unten über dem 
11, Zoll breiten Saum mit zwei je 11% 
ZoN breiten Stoffftreifen garnirt, die 
einen gleichbreiten Panneftreifen ein- 
ſchließen. 

Eigenartig wird an dem imsletzten 
Bilde wiedergegebenen Prinzeßkleid 
aus blauem Tuch und gleichfarbenem, 
etwas tiefer getöntem Panne die Gar— 
nitur aus ſchwarzer, 
Ziehtreſſe. Sie umrandet die aufge— 
ſetzten Pannetheile, die den Formen der 
Treſſe folgend in willkürliche Bogen 
ausgeſchnitten ſind und begrenzt auch 


3. 
Prinzeßkleid mit Bolerojätchen und 
Serpentinevolant. 


die lange ſchmale, nach unten breiter 
werdende Vorderbahn. Die ſeitlichen 
und hinteren, in zwei gegeneinander 
gekehrte Falten geordneten Theile 
ſchließen mit dem oberen Panneſtreifen 
ab und ſind durch einen entſprechend 
breiten Serpentinevolant verlängert, 
der die gleiche Garnitur trägt. Da— 
zwiſchen ſind Roſetten aus dicht zu— 
ſammengezogener Treſſe angebracht. 
Gleiche Roſetten ſchmücken die Vorder— 
theile des kurzen Bolerojäckchens und 
die großen Aufſchläge der weiten 
Bauſchärmel, die wie erſichtlich mit 
Panne und Treſſe abſchließen. Die 
Aermel werden durch enge, manſchet— 
tenartig mit elfenbeinfarbenem Tuch 
befleidete Unterärmel vervollftändigt. 
Auch für den vorn ſich kreuzenden Re— 
peräfragen ift das helle Tuch verwen- 
det. Er legt fich über einen jaltigen 
Einfaß aus elfenbeinfarbenem Chiffon 
mit gleihem Stehlragen. Einzelne, 
einer QGuipürebordüre entnommene 
Fiquren fchmüden den Reversfragen 
und auch vorn ben Stehfragen. Der 
Schluß des Kleides ift vorn feitlich. 


— Hübfh gefagt Orte: 
„Unfer Neffe iſt doch ein rechter 
Strid.“ Tante: „Aber ich hänge doc 
an ihm!“ 

— Enfantterrible Freier 
(um die Tochter des Haufe anhal- 
tend, die bereit3 öfter verlobt war): 
„Die Mitgift ift mir zu wenig.“ Ba= 
ter: „Das könnte Jeder jagen!” Der 
Heine Otto: „E83 hat’3 auch bisher Je⸗ 
ber geſagt.“ 

— Trojt. Disterling (welcher fei- 
ne Gedichte in aller Herren Länder 
ſchickt, die Couverts der zurückgekom⸗ 
menen Sendungen betrachtend): „Na, 
... wenn ſie ſchon feine Gedichte neh— 
men... eine nette Briefmarkenſamm⸗ 
lung bringe ich doch zuſammen!“ 

— Regimentsbefehl. An— 
läßlich der großen Kälte ſind auf chef⸗ 
ärztlichen Antrag die in den Magazi⸗ 
nen liegenden Leibbinden an die 
Mannſchaft auszugeben und von der⸗ 
ſelben unter dem Torniſterdeckel 
tragen. N SE — 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonnlag den 18, Zebrnar 1906: 


Die Progentette. 


„Ss1t dein Vater zu fprechen, Klei- 
ner?" 

„DBater ift grad’ im Tortgehen be- 
griffen, er fchnallt nur die Uhrfette 
um!“ 


— — — 


Vorahnung. 


Frau (zu ihrem Mann, einem Ge- 
Thäftsreifenden, der eben einen Kun= 
ven bejuchen will): „Ich werde hier auf 
Dih warten!“ n 

Mann: „Hm... Ob ich aber geras 
be zu diefer Thür hinausfomme .. „2“ 


Höhere Botanif, 


„Ach, mas pflegen Sie da für niebli- 
he Blumen, Herr Gärtner?” 

„Das find Zabakpflanzen — fie 
blühen gerade jeßt.” 

„Sp — aber reif werden mohl bie 
2 er nicht bier, fondern nur im 
Süden?“ 


Billiger Mittagstiſch. 


„Du, den Kanzliſten Hungerl ſeh' 
ich faſt alle Tage Mittags eine halbe 
Stunde vor der Thüre des großen 
Wurſtwaaren-Geſchäftes ſtehen. War⸗ 
tet er da auf Jemand?“ 

„O nein, der thut nur da fein Mit- 
tageſſen inhaliren.“ 


— Standbeögemäß. Kanniba- 
Ienhäuptling: „Was hatten Sie denn 
für einen Beruf?” Gefangener: „Ic 
war Athlet!" . Häuptling (zum Koch): 
„Aus dem machen Sie mir Kraft: 


ſuppe!“ 
— Die poetiſche 


Köchin.“ 


Soldat: „Nee, mit der Bekanntſchaft 


bin ich ja ſchön hereingefallen. Dachte 
ich, ein anſtändiges Abendbrot zu krie— 
gen, als ich ſie heute zum erſtenmal be— 


ſuche... da lieſt ſie mir ihre Gedichte 


vor!“ 


— Kein Modenarr. Bäuerin 
(zu ihrem Manne, welcher zu dem ſehr 
jovialen Baron geladen ift): „Na... 
amer a Kramatil hättjt Dir halt doch 
heut’ nehmen jollen und dö Schuhban- 
bein ftopf’ Dir hinein, warn Du jept 
zum Baron gehft?!” Bauer: „Lap’ 
mi in Ruh’... ich mach’ feine Mo» 
ben mehr mit auf meine alten Tage!” 

— Bon der Shmiere € 
mwerben zwei Einafter gegeben. Am 
Scäluffe des erjten tritt der beim 
Publitum jehr unbeliebte Liebhaber 
auf, und die Bühne fpiegelt denn auch 
nad) dem Fallen de2 Vorhangs bie Ge- 
fühle der Befucher greifbar mieber. 
ALS eine Frau zufammentehten wil, 
fagt jebod der Direktor: „Laflen Sie 
...ba8 fünnen wir gleich al Scene 


» 


rau: „Ach nein, darüber freut erfich immer.“ 


Arzt: „Klage Kr Mann auchüber Durft?“ 
F 


Zuſtimmung. 


Dame: „Das Tanzen ift doch ein 
göttliche Vergnügen, nicht wahr, Herr 
Aſſeſſor?“ 

Herr (dem das Tanzen ſauer 
wird): „Gewiß, meine Gnädige; des— 
halb ſollten wir Menſchen es auch den 
Göttern allein überlaſſen!“ 


—— — — 


Familienverkehr. 


Rentier Meyer: „Da fchidt 
mir unfer Freund Schröder eine Ein- 
ladung zur Beerdigung feiner dritten 
Yrau. Weißt Du, Antonie, wir müß- 
ten und do au einmal revandi- 
ren!” 


Schön geiagt. 


| 
| 
| 


| Entfehuldige, ich habe nur die Namen i 


| 


| 


Der Geizhals. 


Shmwertranter: „Sagen 

Sie mir aufrichtig, Herr Doktor, wer⸗ 
be ich Neujahr noch erleben?“ 

Arzt: „Schwerlid, — ganz offen 
geitanden.” 

Schwertranter: „Um fo bei- 
fer, dann fpare ich doch 'ne Menge 
Neujahrägelder.“ 


Kleine Verwechslung. 


YTrau (zärtlich): „Hektor! Hektor!” 


4 


„Ihr Waldl, Herr 


Förſter, hat aber a' liab's G'ſchau!“ 


„Ja, ja ... Wenn mi' mei' Alte nur auch amal ſo anſchau'n thät!“ 


— Homer's Odyſſee. Unter— 
offizier: „.. Jeder Marineſoldat muß 
von dem Meere ſo entzückt ſein, wie der 
ſelige Homer es war, als er das Lied: 
„D die See!” machte!“ 

—BorfhlagzurG®üte. Saft: 
„Das Beeffteat war aber ehr klein, 
Kellner!” Kellner (achjelzudend): 
„Wie man’3 gerade trifft... verſuchen 
Sie’3 "mal mit einem anderen!“ 


— Ertra. Gnädige (zu einer 
Bäuerin): „Sind aber die Eier auf) 
recht frifch?“ Bäuerin: „Na, bitk 
Ihön! ch hab’ fie ertra für Sie legen 
laſſen!“ 


— Auskunft. Richter: Wie 
hat denn der Automobiliſt, der Sie 
überfahren hat, ungefähr ausgeſehen?“ 
Ueberfahrener: „Gräßlich hat er aus— 
geſchaut.“ 


Verkannte Abſicht. 


Mann: „Warum nennft Du mid! „7/7 


| 0 Hektor? ch heiße ja nicht fo!” 


Frau: „Heltor Heißt doch: „Mein | 


Lieber“ !" 
Mann: „Uber warum nicht gar! 
Mein Lieber heißt doch „mio caro“!“ 
Yrau: „Ah richtig, Karo! . 


bermechjelt; — ich mußte doch, daß es 
Hektor, Karo oder Cäfar heikt!“ 


„Enfant terrible”, 


| 


| 
I 


l 
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icht, am ErftenBaditeinfäs zu e 
andem ich mir jo viel Durft leiften fann.” 


„Bitte, das ijt der einzige Tag, 


— Begründet. Er: „Was, Du 
mwillit fchon wieder einen neuen Hut!?“ 
Sie: „Na, bedent’ doch, mie flein der 
erjte war!“ 


— EinKenner. Bor einem Ho- 
tel hält ein Automobil. „Das fommt 
weit her,“ fagt Jemand. „Warum?“ 
wird gefragt. „Schauen ©’ her, da3 


<} find italtenifche Geflügelrefte, die da in 


Dntel: „Nun, Frigchen, zeige mir 
bob ’mal Deine neuen Schlittichuhe, 


die Dir der Weihnachtsmann bejcheert 


| au 


hat. 

Srigchen (zögernd): „Aber nicht 

mahr, Ontel, Du ißt fie mir nicht 
? 


ya 


„Willſt Du, dag ich ein Automobil | Onkel: „Aber Kind, wie fommit 
anjchaffe, Geliebte... D, Ipri nur ; Du denn auf diefe Jdee?“ 


ein Wort, und ich ftinf’ nach Benzin!“ 


Tiefes Kunftveritändniß. 


„Was für ein Concect ift benn 
ı heute?“ 
„Ad, von einem ganz Unbelannten, 
einem gewiflen Car! Moll.” 


Zur Feier des Tagee. 


PBantoffelheld (nad einer er- 
Baltenen Obrfeige): „Uber Alte, heut’ 
find’3 ja fünfundzmanzig Jahre, daß 
wir verheirathet find!” 

„Was mwilljt denn damit fagen?... 
Soll ih Dir vieleicht noch vierund«- 
zwanzig ’runterhau’n!?“ 


— 0D, dieje Dienftboten! 
utfituirter Herr (der bei einer mit 
heirathäfähigen Töchtern gejegneten 
— unerwartet ſeinen erſten Be—⸗ 
uch machen will): „Melden Sie mich, 
bitte, mein Name iſt Schulz. Ad, ſa⸗ 
gen Sie ’mal, empfangen bie Damen 
* —— Dienftmä ia 
do feht lange erwartet,” 


|unferem Bureau auf und ab!.. 


i 


—. — — — — —— — — 


Fritzchen: ‚Ja, Vater hat geſagt, 
Du wärſt ſo'n alter Eiſenfreſſer.“ 


Gefährliche Kundſchaft. 


Prinzipal (zum Buchhalter): 
„Dem Fräulein müſſen wir um jeden 
Preis einen Mann verfchaffen!... 
Seitdem fie fich bet uns angemeldet 
hat, promenirt fie den ganzen Tag vor 
Die 
verdirbt uns ja noch ’3 ganze Ge- 
ſchäft!“ 

— — — — — — 


Ein gemüthliches Wirthshaus. 


Kellner: „Der Fremde verlangt 
das Beſchwerdebuch!“ 
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den Speichen hängen!” 


Eigene 


r — 
GG ? ) 
G GEER 
DT, 
2 AH, 
N! AHERE, 
— “ 
"Fl x 
IN, 
Ai 
7 
ER} N 


U 
2 
77 


a 


(A 27 Jı 
IT Ta) 
TR? 

* * 
Du, Jısan 


„Du, Papa, Mama hat foeben „nolens volens” gejagt! . 


das eigentlich?“ 


Bi 


en?“ 


— Die Hauptfade. „So, Ste 
wären für den ärztlichen Beruf zu 
mweih?“ Student: „Ya, ich könnte 
Niemand das Bier verbieten!“ 


— Berunglüdt. Herr (beim 
Diner zuw;.. einer Nachbarin, als dieje 
am Mein 'mur'nippt): „Uber, meine 
Gnädigſte trinken ja nicht; das 
Sprichwort heißt doch: „Guter Trunk 
macht Alte jung“!“ 


Definition. 


. Was ijt 


„Da8 ... das ift n — Ehemann!“ 


— Shmungpoller Ber 
gleich. „Kellner, das fol ein Rinds- 
braten mit Champignons fein?! Das 
ift ’ne Lederhofe mit Knöpfen!“ 


— EinEreigniß. Erfter Stu> 
biofus: „Wohin?“ Zweiter: „In's 
Verfagamt. Ich mill meinen Ueber: 
zieher auslöfen.“ Erjter: „Auslöjen? 
Da geh’ ih mit. So ’mas habe ich 
noch nie aefehen!” 


— Frauen-Monolog. „Ad, 
jo ein weiblicher Arzt hat es doch gut! 
Der kann fich die VBadereije jelbft vor- 
ſchreiben!“ 


— Maliziös. Iſt es wahr, 
Herr Goldbaum, daß Ihr neuer Kaſ⸗ 
ſirer komponirt?“ — „Komponiren 
thut er allerdings, aber, ſeh'n Se — 
in Geldſachen is er vollkommen ver⸗ 


— 


Unbilliges Verlangen. 


„Was, Sie fordern 
Sie denn „Stütze der Hausfrau“?“ 


— Protzenheim. „Ihre neue 
Villa ſoll ja ſehr groß und geräumig 
fein, Herr Commercienrath?* — „Und 
ob! Dhne Kompaf find’ ich mer gar 
nicht drin zurecht!“ 

— But gegeben. .Lebemann 
(zum Bantier, welchem er jechzigtau- 
fend Mark fchuldet): „Damit wir end- 
lich "mal mit meiner Schuld in’3 Rei- 
ne fommen, bitte ich um. bie d Ih⸗ 
rer älie Bankier: Di 


rer ſten a : „Die 
gehört Shnen jpon"feit einem Jahre!“ 


Khren rüdjt ändigen Lohn?! . 


— wofür ſind 


— Begreiflid. „Halt Du ges 
hört, daß dem Hurzel das rechte Ohr 
auf der Zreibjagd durchlüchert mor- 
ben ift?“ — „a, heilen Ohren find 
aber auch bie reirffle: i 
ben!* 

— S y per be l. Chef (einen 
halter beim Schlafen überraf J* 
Merlen Sie ſich, Müller, das Har ee 
buch heit nicht deshalb fo, — 
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LOWEST 4 PRICES OUR Ah AATTRACTIONS, 


"STATE ane MADISON STS 
Semumderl diefe neuen Suils 


De eigener hr jein—je mehr Gefhmad hr habt—befto mehr werdet Ahr 
fie bemundern— dazu mäßige Preife für Montag. 


Slegante Frühjahr - Suit3 für Damen, in den neuen 
Ston= und Bond Blonfen-Effeften, von Broadeloth3, Bas 
namas und Gerges gemacht, fämmtlich durchweg eleganx 
Beer, einge mit Seiden Bratd bejebt, andere ein= 
ad, neue Ellbogen-Nermel, neue runde Yacon Nöde, 
jammetl. neuejten Yrühjahrs = Farben, ungewöhnlich gute 
Merthe, für Montag zu 


22.50, 14.98, 8.98 


Hübſche Frühjahrs-Iadets, neuer Pony Style, gemacht von 
Broadeloths, Cheviots, Serges und fancy Mifchungen, 
neue Xerniel, Velvet Soat Kragen, jchön gefüttert; ein Ktlei= 
dungsftüd, das thatjächlicy $10.00 werth ift — 4 95 
ein Bargain für Montag, zu nur............ + 

Seidgne Damen-Waifts—eine afjortirte Partie, präch- 
fig gemacht von Taffeta und Peau de Soie Seide, 
alle Größen, regulär werth bis zu $5.50 
— Eure Auswahl, Montag 

Neue weihe San Damen-Waifts, 
Front, neue Nermel, hohe Tueded 
hinten, prächtige $2 = Werthe, 
ſpe ziell 

1,00 Damen-Schulter-Shawls, in mehreren 


Dans zu bewundern, und wir haben 
äufig Die Weberzeugung gemonnen, 
daß es fi in manden Fallen nicht 
nur um die üblichen, mit verblüffen- 
der Technit ausgeführten ZTafchen- 
—— handelt, ſondern 
aß dieſe braunen Söhne eines ural— 
ten heiligen Kulturlandes pſgychiſche 
Fähigkeiten beſitzen, die all das in 
den Schatten ſtellen, was wir im 
Abendlande an Wundern der Sug— 
geſtion und Hypnoſe bewundern kön— 
nen. 

Die Sonne ſtand noch auf derHöhe 
— Die Luft war leuchtend und Har, 
als wir den runden Plaß erreichten, 
wo die Vorjtelung ftattfand. Die 
Einrihtungen waren primitipfter Art, 
eine einfache Schnur, an Stäben be- 
feitigt, die den engen Raum um: 
grenzte, ein Korb, der auf dem harten 
Grasboden ftand; als Kapelle fun— 
girten eine fleine Handtrommel und 
ein paar Rohrpfeifen, deren jchriller 
Zon zu uns herüderflang. - Eingebo- 
rene hodten regungsloe am Boden 
mit jtillem, unbewegtem Geficht. 

Der Fakir felbft war ein fchlanter, 
junger Menfh mit bronzebraunen, 
prachtvoll gefchmeidigen Gliedern; 
feine einzige Kleidung beitand in ei= 
nem Hüftentuch aus goldgelber Seide 
und einem ſchneeweißen Turban. Er 
hatte wundervolle, leuchtende Augen, 
ſonſt aber war das Geſicht abſchre— 
ckend häßlich und entſtellt durch Blat— 
ternnarben. 


Spart Geld 


Zahnärztliche Arbeiten zum halben 
Preis. 
Schriftl. Ga⸗ 

rantie gege⸗ 

ben. Keine 

Studenten 

hier. Befriedigung garantitt, 

$8 Gebif Zähne.........85 
Gutes * Zähne ....83 
Bridgewort, Kronen, 92.50 b. 87 


Koffer zu 3.50 


Ganvas überzogene Square Top Kof: 
fer, ftarf gemacht, haben fchivere Hart: 
hol; Stat3 mit Stahl Eden = Klam= 
mern, Meifing Monitor-Schloß, tiefe 
Tray mit überzogenem Hut = Behäl- 


ter, Eure Auswahl von 5 
3.50] ! 


Größen, 28 bis 36 Zoll, 
Wir geben „S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Großer Spezial-Verkauf von Muſter⸗Möbeln 


Jedes Stück der Muſter-Möbel in den großen Michigan Avenue Waarenräumen von Fenske Bros. wurde an uns zu ſenſationellen Herabſetzungen ver- 
ſchleudert; außerdem erſtanden wir einen riefigen $20,000 Vorrath von Metall-Bettſtellen zu einem Bruchtheil der Herſtellungs-Koſten. 


Ein Zuſammentreffen von glücklichen Geſchäfts-Abſchlüſſen, die Euch eine Erſparniß von einem Drittel ſichern. 


Eiſerne 
Bettſtelle — 


(wie Bild) 1 1-163öllige 
Pfoſten, 3300. Mods; 
jehr jtarf gemacht, f'cy 
Entwürfe, Bent Top 
Nods, Gröhen 4:6, 4:0 
und 3:6; wirtl. Werth 
85.25. Dieſes hübſche 
neue Bett ein Bargain 
für — 


Eiſerne 
Bettitelle — 
(wie Bild) 1 1:163Öllige 
Pfoſten, maſſive Chills, 
Gold- detorirter Seroll 
Entwurf, viele ſchöne 
Farben von Enamel, 
Größen 4:0, 3:6, 3:0, 


A 
hr 
1 SEN 


CO TE IT EN 


Allover Stiderei- 
Cuffs, — Knöpfe 


25c 


Gifernes Bett, große Pfoften und 
CHills, hübfche Scroll Center, viele 
ichöne Farben von Enamel, Größen 
4:6, 3:6 und 3:0, wirfl. 


Meifing und eifernes Bett (wie Bild) ichtwere 
often und Top Tubes, 7 Mejjing Trum: 
pet Spindles am Kopf und Fußende, viele 
begehrenswerthe Schattirungen vd. 


Schaufelftuhl, ausgejuchtes Tat ‚Golden 45-Pfund Filz = Matrage, 
Finish fancy Embojjed Lederjig, gedrehter ertra gut gemacht, itberzo- 
Spindle Rüden und Zeiten, Arme mit gen mit gutem ſtarten 
verſtärkten Stahl-Rods, 34⸗ Tiefing, $10: 


Parlor Arm 
Mahogany 
ipez. Mon 


= Stuhl, 
Finiſh, 


Muſtern; andere verlangen 39e —morgen.. 


Die neuen grauen Suilings 


nehmen morgen eine hervorragende Stelle ein in dem Kleiderftoffe-laden. Wir wählten 


mit Sorgfalt die jchönften und neueften Gewebe 


von glatten und Novelty London 


Tiweeds, gemijchten Panamas, fehotttfchen Homeipuns, engl. Cheds, Hairline Effekten 


etc., etc., reinwollene Stoffe, 54 Zoll breit, in allen neueften Frühjahr = nn 
von heil, mittel und dunfelgran, für Suits, Goats und Sfirts. Werthe tennende, 


id) 


geichmacvoll Fleidende Damen wünfchen diefe prächtigen Stoffe, welche regul. für $1.50 
bis $2.50 verfauft werden; Auswahl Montag per Yard zu 


89c, 98c, 1.19, 1.29, 1.48 


43ll. ſchwarze reinwoll. 
und Seide und Wolle 
deutſche Henriettas, fei—⸗ 
nes Twill, Jet ſchwarz, 
alle anderen Läden ver— 
langen $1.50, hier nur 


ür Montag, 98c 
e 


ord 


Wolle franzö 


anſchmiegend, 


Montag, M 


Die prächtigſten Cream engliſchen Mohair Sicilians und Brilliantines; hübſch, von fei— 
nem Glanz und ſich weich anfühlend, ſchön faltig und von reichem Ausſehen; die 
tadellos waſchenden Qualitäten; in vier ſpeziellen Partien für Montag, gewöhn 


werth von 50c bis 75c, die Yard 


596, 48c, 


443öll. ſchwarzes Seide und 
ſehr glänzend, 
ſeres für ein kleidſames 


Gown, koſtet überall in 
unſ. Nähe 8Il.25, 


443öll. ſchwarze reinwoll. u. 
Seide u. Wolle deutſche 
Henriettas, extra feines 
Twill, ſehr feine Qua— 
lität, würde billig ſein 
zu 81.75, ſpeziell mor— 
gen — per 
Yard 


f. Eolienne, 
weich und 
nicht3 bei= 


89€ 


I 


391, 29€ 


10c and 15c Salhentüher für 5r 


Eine unvergleichliche Gelegenheit an einem fold nüsßlichen Artikel, wie 
ein Tafchentuch Geld zu iparen. 


Spikenbefegte Tafchentücher für Damen 


Swiß beſtickte Taſchentücher 
Gezackte 
H. S. 


Reinleinene H. 


0 


10e 

und 

15e 
Werthe 


Damen-Taſchen tücher 


oO. 


Spiten und 


Eine große Wartie von feinen engfiigen Tordanz 
Spigen, fancy Waſch- und Beſgtz-Spitzen; 
Werthe pariiren von Fe bis &c, weil äber die 
Stüde etwas beichmust find, habt Ihr 2e 
Montag die Auswahl zu, Yard ut 

Proben-Stüde von NKorjet:CoversStidereien; ge 
fertiot bon feiner Tualität Materialien: VBead- 
ing Xops; ein reiches Sortiment von hübjchen 
Entwürfen; reaulär fir 48c ver 25 
fauft; ipeziell, Die Yard 


Kurzwaaren. 


Dis hunderte von feinen Sachen, die Ihr ae: 
braucht, zu ſcharf herabgeſetzten Preiſen am 
Montag— hier etliche Artikel. 

J. & P. Coats beſter 6-Cord baumw. 
Spulfenfaden— von 8 bis 11 Vorm. — 
per Spule 23c 

Gens Grain Seide Featherbone, Yd...de 

Richardſons 100 Yd. Spulenjeide....de 

Merzerirte Hätel-Baummolle, Ballen..2e 


400 ſtarke Stecknadeln, MPadete. ... Zo 

Hump Haten und Oeſen, alle Größen, 
Montag, per Karte 1 

Weißes baumwoll. Twill Tape, alle 
Breiten, ſpeziell zu 

Stopf-Baumwolle, 45 Yd.-Spule.. ; 

Beſte 50 Yd. ſchwarze Nähſeide, nur 
Montag, 2 Spulen für 3 


— — — 


Die Gautler. 


Der Wirklichteit nacherzählt von Mar ia Ho Ima, 


Gr zümbete, jich eine neue Zigarette 
an, en lehnte er fi behaglich 
in den weichen Klubſeſſel zurück, die 
hellen, klugen Augen wanderten nach⸗ 
denfend von dem einen zum andern 
und dann fagte Dr. Wilde achjel: 


zuckend: 
Meine Herren! Sie erwarten eine 
wüßte 


Erzählung von mir — ich 
wohl eine, die geeignet wäre, ernſte 
Menſchen zum Nachdenken zu beran- 
Iaffen, ein feltfames Erlebniß, dejfen 
dunkle Räthfel ein menig das geijtige 
Niveau unferer üblihen Stammtifch- 
geipräche überragt — aber“ — ein 
feines, ironifches Lächeln kräuſelte 
jeine Lippen — „ich befürchte, daß 
Sie mich am Schluß meiner Rede für 
einen phantaſtiſchen Märchenerzähler 
hallen werden oder für einen Toll⸗ 
hausler, ver reif ift für ‚bie Beobach⸗ 
tung jeines Geifteszuftanded’. 

Und mein verehrter Kollege” — er 
verbeugte * en gegen * Kin. 
eren Piychiater — „mirD mir 3 
—— Kaltwaſſerbehand⸗ 
lung anempfehlen.“ 

Der kleine, blonde Irrenarzt mit 
dem fidelen Korpsſtudentengeſicht 
ſagte ſcherzend: 

„Ein Märchen aus ber vierten Di⸗ 
menfion!? Weshalb nicht, Theuerfter? 
Mir miffen ja, daß Sie für einen 
Arzt verteufelt wenig Zunftgeift und 
Materialigmus befiten.“ 

63 bligte in den hellen Eugen Augen 
des älteren Arztes. Dann jagte er 
zubig, mit einem feinen Lächeln: 
Wir armen Erbentinder find all- 
zw leicht geneigt, unfer bischen Sin- 
 meöwilfen al® der Weisheit lebten 
"Schluß Hinzuftellen — unfere Wif- 
jaft, auf.bie wir fo ftola find 
‚über die man laden wird in 


"Sabren, mie wir bon ber Höhe 
tigen * ‚herabfehen auf die 
air nfenarmuth — den wiſ⸗ 


* I 


u 


für Damen 


und beitidte Taichentücher für Damen 


mit Spißeneden 


Taschentücher für Danıen 

Feine Qualität Cambric-Tafhentücher für Männer. 
Kambric Tafchentücher für Männer, farbiger Rand.. 
Tape:Edge Tajchentüher für Männer / 


Werthe 


Stickereien 


30 zöll. leinene Allover Srickereien: das geeige 
netſte für Waiſts und Koſtüme; andere Läden 
fordern aufwärts bis zu 86.98 für dieſelben 
Patterns; außergewöhnliche Werth is 

für Montag, zu, Yard «Dis 

- bis 12:30. Demisiylounc Stiderei, in 
Blind, Semi-Blind und jchiveren fpigenberäne 
derten Effekten; requlär im Retail 

39; Auswahl, die Yard 


u 

Damen: Trachten. 

Muslin Damen-PBeintleider, gute Qua= 12! 
lität, Epigenrand, Montag 2 

Muslin Damen Korjetcovers, bibfcher 19e 
Spitzen-Yoke, morgen nur 

Weiße Muslin, Damen-Unterröcke, mit Spitzen 
und Stickerei beſetzt, etwas beſchmutzt, ſonſt 
würden fie für $1.25 und $1.50 ver: 69€ 
fauft werden. Montag, 79e und 

Kattun: und Flannelette Drejiing Sacques für 
Damen, in dunklen Farben, Werthe variiren 
aufwärts bis zu 79. Morgen zu 39€ 


Korjets. 


98c für Proben von Nemo, Kabo und W. 
DB. Korfets, mwerth aufiwärts bis zu $3. 
6 für 81.00 ſchwarze Kabo Korſets, lange 
39 Hüften, Strumpfhalterr, nur Tleine 
Nummern. 


Sabrtaufende. Vor wenigen Nahren 
noch hätte man jeden al3 Tollhäusler 
berjpottet, der den Muth gehabt hätte, 
zu behaupten, daß mir mittel3 bejons 
derer Lichtwellen durch Metall, Holz 
und gejchloffene Wände fehen fünn- 
ten. Sollte e3 aber nicht bereits heute 
Menjhen geben, Menfchen älterer 
Kultur mit höherer geijtiger Bildung, 
berfeinerten Nerven, die heute bereits 
pſychiſche Fähigkeiten beſitzen, die wir 
erſt erlangen werden in Jahrtauſen— 
den? Aber ich will nicht vorgreifen. 

Die Sache ſelbſt verhielt ſich fol— 
gendermaßen: Wie Sie wiſſen, war 
ich Jahre hindurch Schiffsarzt der 
Hamburg-Amerika-Linie. Später 
ſtellte ich mich in den Dienſt einer 
bolländijchen Linie, welche den Oſtin— 
diſcheñ“ Archipel, die füdchinefiſchen 
Küſten und kleinen indiſchen Häfen 
befahren hat. Es mar ein harter, 
aufreibender Dienſt in glühender 
Tropenſonne, das Klima über die 
Maßen ungefund. Aber ih konnte 
mich damals noch nicht entjchließen, 
bem Heimathmwimpel zu folgen, nad 
ber Tleinen norbbeutfchen Stabt zu 
ziehen, mo meine Braut meiner 
barrte. Was wollen Sie, meine Her- 
ren — e3 geht vielen von uns fo, ich 
war ba3 jahrelange unftete Wander- 
leben eines Globetrotier8 gemöhnt, 
ein fahrender Gefell — ba entfchliekt 
man fi) nicht fo jchnell, fich enbgil- 
tig im Heimathhafen vor Unter zu Ie- 
gen. ch Iieh mich in einer der Hlei- 
nen füdindifhen Städte ala deutfcher 
Arzt nieder. Wenig Gefellichaft, mwe- 
ber Theater noch Konzerte noch gei- 
ftige Anregung, nicht von allebem, 
fen ein gebildeter KRulturmenfch be= 

arf. 
So begrüßte ich mit Dank ven 
Vorfhlaeg eines: Hamburger Freun- 
bes, ihn zu einer Vorftellung inbi- 
fher Gaufler zu begleiten. 

Meine Herren, mir haben in den 
legten —5 auf Ausſtellungen häu⸗ 
fiq Gelegenheit hat bie jeltfamen, 
verblüffenben jteiten inbifcher 


In diefem Augenblid jchon jong- 
lirte er mit verblüffender Gefchidlich- 
feit mit einer großen Anzahl fchwerer 
filberner und eiferner Kugeln. Dann 
ftand er ftill, reichte uns die Kugeln 
herüber, fie bejtanden aus majfiven 
Eifen — jede wog mindeftenz ihre 4 
bi 6 Pfund. Dann warf er lang- 
Jam, mit ruhiger Sicherheit die Ku- 
geln in die Luft — die Trommel 
dröhnte, die fchrillen Pfeifen Hangen 
betäubend, die Augen des Mannes 
waren fonzentrirt auf uns geheftet, 
jeine Lippen bemegten Tich lautlos — 
die Musfeln feines Körpers zitterten. 

Wir ftanden wie gelähmt — die 
Ihmweren eifernen Kugeln, die, dem 
Gefege der Schwere gehorchend, zu 
Boden hätten fallen müffen, ftanden 
regungslos wie ſchimmernde Seifen— 
blaſen in der lichten, ſonnigen Luft, 
mindeſtens eine Viertelſtunde lang, 
dann bewegte er den Arm, die Span— 
nung ſeiner Züge löſte ſich, die Ku— 
geln glitten lautlos zu Boden vor un— 
ſere Füße. 

Wer vermag dieſe Räthſel zu lö— 
ſen? Iſt es möglich, daß Menſchen 
unter gewiſſen Verhältniſſen die 
Kraft haben, Naturgeſetze aufzuheben, 
oder waren wir alle Opfer einer Maſ— 
ſenſuggeſtion geworden? 

Wir hatten uns noch nicht erholt 
von unſerem Erſtaunen, da ſtand 
wiederum der Inder neben uns. Er 
führte an feiner Hand ein faum 12- 
jähriges Hindumädchen, mit findli- 
chen, unentmwidelten Formen. Ein 
feines SKindergefiht mit fanften, 
ſchwermüthigen Augen, als einzigen 
Schmuck trug das Mädchen ein paar 
friſche Blüthenzweige in den ſtraffen, 
braunen Haaren. Sie blickte uns 
Europäer mit kindlicher Unbefangen— 
heit an. 

„Das iſt Maja,“ ſagte der Fakir in 
ſeinem gebrochenen anglo—⸗indiſchen 
Dialekt. „Sie ſpricht ſehr gut eng— 
liſch, meine Herren, ſie wird Ihnen 
ſagen, was Sie zu wünſchen wiſſen. 
Sahib, ſie hat die Gabe zu ſehen, wo 
unſere Augen nicht mehr ſehen — zu 
hören, wo unſere Ohren verſchloſſen 
ſind.“ 

Ich ergriff die Hand des Mädchens 
und ſagte zu ihr: „Ich habeMenſchen, 
die meinem Herzen nahe ſind, ſage 
mir, wo ſie ſind, und was ſie thun in 
dieſem Augenblick.“ 

Man ſtellte ihr einen niedrigen 
Stuhl hin, auf den ſie ſich niederließ. 
Der Fakir trat neben ſie, ſtrich ſanft 
mit der Hand über Stirn und Nacken, 
ihre Augen ſchloſſen ſich zu ſchmalen 
Streifen, man ſah das Weiße ihrer 
Augäpfel ſchimmern, 
wurden ſtarr, als ich ſie befühlte, 
Puls und Athmung waren faſt auf— 
gehoben, ſie war augenſcheinlich in 
lethargiſchem Tiefſchlaf, und der In— 
der ſprach Yangfam, indem ſeine Au— 
gen auf ihrer Stirn ruhten: „Was 
fiehit du?” Und fie fprac} laut und 
klangvoll, zu fließenden Süßen ge: 
reiht famen die Worte über ihre Lip- 
pen: 

„sh jehe ein Haus mit einem HKlei- 
nen, jpiten, rothen Dach mit fpigen, 
grauen Steinen bebedt, niemals in 
meinem Leben jab ich ein folches 
Haus; tief Hinten in einem arten 
liegt e8, ganz andere Blumen und 
Biume machen in diefem Garten 
wie bei und. Schlanke dunfelgrüne 
Bäume, fie tragen feine Blätter, jon- 
dern pie Nadeln. Und auf ven 
Dächern, auf den Bäumen fchimmert 
e3 meiß mie gejtoßener YJuder — ich 
weiß nicht, mas das ift; und es tft 
falt dort — ehr kalt.“ Sie zitterte, 
wurde blaf. „Durch den fchmalen 
Meg des Gartens tommt eine alte 
Frau in einem fchwarzen Seibenkleid, 
fie hat ein Eleines, jchwarzes Buch im 
der Hand, ihre Augen find roth mie 
von vielem Weinen, fie hat ein vollez, 
gütiges, meißes Geficht unter filber- 
nem Haar — fo viel Kummer um bie 
Lippen. 

Sch fahte das Mädchen hart an der 
Schulter. „Meine Mutter!” E83 war 
faft ein Schrei. 

Das Mädchen fagte Hagend: „E3 
ift jet alles ganz dunfen, ich fehe 
nichts mehr!“ 

„Weiter!“ drängte ich, „meiter!“ 

Mit einer weichen Stimme fuhr fie 
fort, indem ihre Hände über bie 
Stirne ftrihen, als wollte fie einen 
Nebel verfcheuchen. 

„Meine Mutter!” jagte ih er- 
ſchüttert. 

„Was iſt das für ein ſonderbares 
—— Es hat eine Tapeie Hin 

lauer Farbe mit weißen Lilien, 
Tiſche und Bänke ſind aus — 


A und ein großer Bacofen A N 


Br, 


a, ee 


ihre Musteln | 


.— Der — lächeln die Illuſio⸗ 


2.05 


Türkifche Stühle ur 


Daf Geftell oder befranfte 


Urme und Nitden, 
der Sorte — 80: 
a er 


Parlor = Tiih, 24 


oder Mahogany Finijh, geformte Beine, ertraShelf, 
ftarf, hübjch gemacht und ein prächtiges 


Parlor-Stück, ein 
A Werth, ſpeziell zu 


Combination Bücherſchrank, ausgeſuchtes Quarter— 


Sawed Oak, 38 Z30 


dicke Glasthüren, vier verſtellbare Shelves, 
12 bei 12 Bevel Plate 


Cabinet, 


Werth 
id Schauktel-Stühle in Golden 
Front, maſſive Rail % Vi J 
—— 

einer von je— Ni 
Werth, Mon: A" h 


— 19.75 4 


BR: 
bei 243Ö1l. Platte, Golden Dat — A, 


ausgezeichneter 1.75: 


{i breit, 6 Yu Hoch, Doppel: 


großes 





an 


13 Ouert 
Theefammen.. 


9-3ölf. tiefe 


2-Quart 8 
Jelly-Backyjfanne. ac 


Theelannen.. 


„17:Dt. Ge 
ſchirrſchüſſel. 


15c 
25 
2:Quart 12c 


Deckel-Buckets 
. 
2% 


Waſchſchüſſel, 
12; Zoll Turchm 9 


3:Dt. Ein 


machkeſſel 
Ein— 12 
“€ 


1t. 
machkeſſel 


5⸗Ot. tiefe 
Pudd.-Pfann 





Gute Stahl⸗-Kohlen 
ſchaufeln, lackirt 
VBrowne dopp. 

aus glattem Stahl, 

gro Sorte 8e 
Galvanii. Eimer, ale € 

Größen, leicht hiniat-.. De 
Nr. 8 Dearborn Guß ) e 

mit Dupler Grate für Kohlen 

und Holz, vol nickelverziert, mit 

vernickelten Thee 1038 

19.95 


bei 


Bratpfannen, 6 
dernicelten 


Nadeln........ 


——| Ber breiter 


Round Füttern 


alatte 
Ofenröhren 


I 
| 
I 
| 
en... —— 
| 6:30. 


Blumen blühen an den Yenjtern in 
fleinen Töpfen — ich habe noch nie- 
mals eine folche Blume gefehen, ein 
jeltfames Holz ift an der Wand, zwei 
Stäbe, die einander freuen. Ich 
weiß nicht, was das tft.“ 

„Mutter3 Kruzifir“. — Mein Herz | 
erichauerte, und Maja fprah ruhig | 
weiter: „In der Ede fteht ein großes 
Holzbett mit weihen Kiffen und Bet- | 
ten, darin liegt ein Mädchen, ihre 
Augen find gefloffen, alö ob jie 
tobt wäre oder fchläft, ihr Geficht ift | 
weih; mie die Tücher ihres Bettes, ihr 
Mund alüht im Fieber.” 

Meine Hände zitterten. 
das Mädchen aus?” fraate ich bebend. 

„Ich kann nicht deutlich fehen, 's iſt 
alles wie im Nebel, ſie hat langes, 
rothbraunes Haar, das in Flechten 
heruntergeht, und auf der rechten | 
Mange eine dreiedige, rothe Narbe.” | 

„Klara,“  fchrie ich verzweifelt, | 
„Klara, meine Braut!” > 

DasMädcen fuhr ruhig fort: „Die | 
alte Frau beugt fich über fie und füht 
fie lanajam. 

Das war der Schluß, meine Here | 
zen. Die Kleine erwachte, ftedte dant- | 
har ihre zwei Rupien ein, wofür ſie | 
ji allerhand Naſchwerk kaufte, und 
lachte und ſcherzte mit ihren Geſpie— 
Yinnen; fie befaß nicht mehr Die ges | 
ringſie Erinnerung an das Erlebte. 

Der zmeitfolgende Tag brachte mir | 
die Beitätigung, ein angitoolles Ka— 
beltelegramm meiner Mutter. — Das 
übrige mwiffen Sie, meine Jerren, daß | 
ich jofort Hals über Kopf mit bem | 
nächften fälligen Dampfer nad Haufe | 
reifte und meine Braut bereits auf | 
dem Wege der Befferung vorfand. 

| 


„Wie fieht | 


Sie hatte eine jchmere Lungenentzün- 
dung hinter fih und war im Haufe 
meiner Mutter verpflegt worden. Daß 
fie bald darauf mein junges, geliebtes 
Weib wurde, fie mic, über alle Ma- 
Ben glüclich gemacht hat, daß ih troß 
wilder Stürme endlich den Heimath- 
bafen fand, das gehört nicht hierher. 
Am übrigen  fteht «8 Ihnen frei, 
meine Herren, mich für einen Lügner 
ober Narren zu halten; ih fann 
Ahnen feine Erflärung geben, feine, 
die Ihrem miljenfchaftlihen Ber: 
ftande genügt. Ich habe Ihnen die 
einfachen Thatfachen witgetheilt, tie 
ich fie weiß. DVerfuchen Sie e3, eine 
Erklärung zu finden, oder halten Sie 
fi mit mir an das alte Dichtermort 
Hamlet3, daß mehr Dinge find zii- 
fhen Himmel und Erbe, als unjere 
Schulmweisheit fi träumen läßt. 


er 


od. 


> Fu 


Streder, mit Mittelitüge und 
Nr. 8 Yaum 


Koblen oder Dolj.... 


-Ot. Milch Dt. Straigbt Ko 
ihüfjeln, nur.. i s 


230 
Sauce⸗ 
19c 

8⸗Ot. Berl. Saite: 
a et 25€ 


10e 


16:0t. ovale ©8 


Bratpfannen 

Feistger.... DIE 
10e 
% 


5:Ot. Berlin 
Pfannen, mit 


Kaffee-Flaſche, 
Schraubdeckel 


8⸗Ot. Sauce— 


Ot. gr. Schöpf— 
Pfannen, Deckel. 


löffel. lang. Griff.. 





Sarsinen Carpet-Beſen, dreifach 
leer genäbt, qut gemadt..... 
Four-Tube NRadiatord 
en Bafe und Top 

Aluminium, bronzirt... 


39e 


ro Seſen Ic— 
Obertheil 
hleneimer, 15zöll., 
Domeſtie 


Carpet Sweepers...... 


N Kot 
ladır 


Biſſell's 


eiſerne 


Enamel, Gr. 4-6, werth $18 
— 


U 


TE 


re 


Ve 
ME co 


Library: Stühle und Schau 


L 


li 


tin Bargain zu 


werth $15 — 


Prince Dreier, 21 bei 
Schubladen, Swelled Effett 
tungen, hat 18 bei 30 Bevel 
Spiegel, 
Montag 


0 


383Öllige 


‘ - 
Werth 4.25, ed 


kelſtühle, Quarter⸗ 


Sawed Oak Geſtell oder Birch Mahogany, — 
ſchlicht oder Tufted in echtem 
Leder, einer von jeder Sorte, 


Couches — gepolſtert in Imitation Leder, — 
volle Größe, Diamond Tufted, 
Konftruftion, Golden Tat Geftell, 


befte Stable 


Baje, drei 


Meſſing - Verzie⸗ 


Plate 


315-Werth, ſpeziell für 


Grorery- und INTarkel:Erfparnifle 


Fancy Breakfaſt Bacon, Hleine . 1 
magere Streifen, per u 122 
Sirloin Steats, Pfund, 14ce und 123e 
Zarte Round Steaks, Pfd 

Feiner granulirter Zuder, 20 Pfund für 
den Seife, 10 Stilden De | Raftee, 3 Did. $ 


Star Brand kondenf. 
Milch, 6 Pchfen 30c 
F. Ja— 


Fancy Drinking B. a 
pan Thee, 3 Pfd. 81, 350 
21c 


Nam, Yar 


Rintflajche 
Swift's Waſch 
ver, 4Pfd. 


per Pfund 

Voſtum Cereal 
Kneippẽe Malzkaffee, 
Java u. Mocha 
fee. 4 Pf. 81, Pfd 


oder 
Pd. 


ichlag, 


Pillebury, Waihburn oder Gereiota Mehl, 


Galif. kernenlofe 


Santa Clara Biwet: 


fhen, 3 Pd. für 25c 
Morris oder Armour’3 Con: 

denjed Mince Meat, 

3 Nat Gall.⸗B 
——— Prices Food 

‚oder %u Reis, pm 
t uffed Rei 25 


dre' Padete 
w 
15c 


Rojinen, 3 Bd 


üchſe 


aloei Padete 


Fanch gedörrte Apri- 


fojen od. Pfirjiche, Pf.. Farina, 3 Pd 


Rocelle oder Liptons 
Himbeer: od. Erdbeer: 


Sniders Catjup, 


Bader 
Scouring Seife, 
5 Stüde 


Yanch Tafelfprup, 


Pillsbury's Vitos, 


Swift's Cotoſuet, 10-Pfd. Eimer 

für nur 

Faney Pot Roaſt of Beef, Pfd........ Sc 
Woodlamn Port Saufage, Pfd........ 


Bairbants Chicago 
Familyieife, 10 Stüde. 


Beite Stüdenftärte, 
5 Bid 
Haus halt 
14 Gall. Jug 
Schwed. Sicherheits: 
erelshsier . 69€ 
— u Oder ge: 
rein Se orintben, 0c 


per 
14 Btl. = Sad “un. 


3560 
15e 


‚39e 


1, Pb. 


pul= 


gelber Um- 


Granuf. 
mebl, 10 


and 
bohnen, 


Schumakers XXXGras 
ham Mebl, 10 Bfd. 


Schumaters Belt 


Die niedrigiten Preife für die feinften Weine und Liföre. 


Did Grow Bourbon Whisky, 12 "Iahre 
alt, regul. Preis $, Gall. BB, Flaſche 
Geneva Holland Gin, : 
große Fl. 1.50; Fl 
Cognac Brandy, 
Preis 81.25, Flafche 
Yondon Tod Namaica 
Num, reg. Br. $1, Fl 
wein. Vladberry Brandy, 
reg. Preis 1.59, Gall 


89€ | 


33.50 


Jahre alt, 


69e 
B5c 


Aus dem Leben eines Luftichififers. | 


Der Tod des kefannten englifchen 


| Zuftfchiffer® Stanley Spencer wird 


aus Malta berichtet, wo er auf der 


| Rücreiie von Kalkutta dem Typhus 
| erlegen ilt. 


Ein Leben voller Abenteu- 
er mit vielen wunderbaren Rettungen 
aus hochiter Lebensaefahr hat damit 


| feinen Abfehluß gefunden. u 


Spencer ftammte aus einer Luft: 
Schifferfamilie; jchon fein Vater und 
Großpater befaßten fi mit dem Bau 
von Ballons. Stanley Spencer, der 
nur ein Alter von noch nicht vierzig 
Sahren erreichte, hatte in fajt allen 
Ländern der Erde feine tühnen Auf: 
fahrten unternommen und zahllofe 
Male den Abftieg im Fallichirm ge: 
wagt. mmer war es ein beliebtes 
Schaufpiel, den Verwegenen aus 
ſchwindelnder Höhe im Fallſchirm nie— 
derkommen zu ſehen; nur in China hat 
er ſich einmal damit mißliebig gemacht. 
Auch dort produzirte er vor den er⸗ 
ſtaunten Söhnen des Himmliſchen Rei— 
ches einen ſolchen Abſtieg im Fall— 
ſchirm, und er hatte den unerwarteten 
Erfolg, daß viele ihm nacheifern wol⸗ 
ten, indem ſie ſich von ihren Dächern 
herabſtürzten, aber ohne den Fallſchirm 
zu Hilfe zu nehmen. So wurde Spen— 
er die unſchuldige Urſache von einer 


Reihe von Todesfällen, und die Regie— 
rung ſah ſich veranlaßt, den gefährli- 


chen Fremdling des Landes zu verwei— 
ſen. Oft genug entging aber auch 
Spencer ſelbſt mit knapper Noth bei 
feinen Fahrten einem jähenTode, man= 
chesmal ift er mit Bootshafen aus 
Ylüffen und Seen und fogar au8 den 
Meere aufaefifcht worden, und einmo! 


batte er danach auch dag Vergnügen, | 


feine eigene Todesanzeige in den. Bıät- 
tern zu lejen. 

Einen fehr gefährlichen Sturz erle)- 
te er in Hongkong. Ein Mann, der 
eines der vom Ballon herabhängenden 
Geile hielt, ließ im entfcheidenden Au= 
genblid nicht rechtzeitig loS und zerrre 
dadurch an feinem Strid, jo daß die 
Ballonhülle einen Rif befam. Spen- 
cer wollte indeffen feine Zufchauer nicht 
enttäufchen und beichloß, diefyahrt troß 
diefer bedenflichen Befchädigung zu un 
ternehmen. Der Ballon fchoß in die 
Höhe; aber bald zeigte e& ich, daß bie 
heiße Luft — Gas hatte der Luftichif- 
fer nicht erhalten fünnen — do zu 
ftarf au8 dem Rif ftrömte. Die Mep- 
injtrumente zeigten bereit3 eine Höhe 
bon 600 Fuß an, und ber Luftfchiffer 
bereitete in aller Haft den Fallſchirm 
für den Sprung in die Tiefe nor. Da, 


Happte ber Ballon plölic zufammen, 


einSiein zurCxbe 


— 


undSpencer fiel wie 


* 
+ ben. 


Monogram 
Rye Whisley, 


2.39 


Oporto Portwein, 8 Yahre alt, 

Vreis $2.50 per Gallone, zu 

Feiner Xafelclaret, 

ver Gallone 

Mustatel Wein, 

Dual., Uone 
Royal Erswn Sherry 

Wein, fehr fein, Gall 1.29 
Rheinwein, reg. $8 

Werth, Gallone 


10 
Gallone, 


FTZurirtin5Tagen 
und zwar nahhaltig. -Krampfaderbrud, Waflerbrud. 


Kein Schneider 


sder Schmerzen. 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wafferbrud, Blafen- und 
Nierenfranfheiten leidet. 


Leiden de3 Magens, der Leber und Nieren, 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Brondhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit 
teljt meiner neueften Me= 
thode geheilt durh Eins 
athbmung von Orhygens 
a3. 
Privat - Krankheiten 2 

der Mänter 2 
heile ich ſchnell, nachhal⸗F 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung 

frei! 


Dr. L. E. ZI 


N 


SAY 


> S 


Bezahlt für feine WYehlichläge, fondern für eine Heilung. 


wenn noch ſo chroniſch, heile id nachhaltig. 
Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
weiße I 
nadhaltig turirt buch 
meine neueite Methobe. 

Blntvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel. Geſchwuͤre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 


Ich heile Guch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


—F— 
Spezial-Arzt. 


\ 
’ 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohicago. 


Spredftunden: & VBorm. bi 9 Abends. 


nieder, da e3 ihm nicht gelungen mar, 

den Falichirm noch frei zu machen. 
| Zmeimal überfchlug er fich in der Luft, 

und dann fam er auf einer felfigen 
| Klippe zu Boden, die fich 150 Fuß über 
| dem Meere erhebt. Einige Matrojen 
türzten herbei und fanden zu ihren: 
' Erftaunen den Luftfchiffer nicht nur 
| lebend, fondern auch bei vollem Be- 
' mußtlein. „Sind fie verlegt?“ fragten 


ſie ihn. „Ach, nur eine Hauptftüge ift | 


‚ dahin,“ antwortete er feelenruhig; aber 
| dann verfanf er doch in eine tiefe Ohn- 
macht. Er hatte jich beim Auffchlagen 
auf bie Klippe nur das Schienbein ge- 
| brochen. 

Ein anderes Mal ftürzte er bei Yar- 
| mouth ins Meer. „E3 ging eigentlich 
| recht gut,“ erzählte er fpäter. „Aller 

dings mußte ich eine Stunde im Wai- 
fer zubringen, und das war tet un- 


| angenehm, da e3 eifig falt war. Ich 


| tam ins Waſſer eiwa acht englifche 
Meilen vom Lande entfernt und muß- 
te nun mit Hilfe meines Korkgürtels 
über eine Stunde im Waffer bleiben, 
meil der Dampfer, der mir folgte, nicht 


Ihnell genug heran fam und erft ein | 


Boot ausfegen mußte, da3 mich auf- 
nahm. Gefährlich wurde. die Situa- 
tion nur durch meinen Falljhirm. Die 


Seide war ganz mit Wafler vollgefo- | 


gen und wurde immer fchiverer, jo das 
fie immer tiefer fant, Da ich. fchon 


"2000. Abftiege mit diefem Fallfehirm 


‚gernacht hatte, tonnte ich mic) nicht oh⸗ 
ne weiteres entfchließen, ihn aufguge> 
Das Boot fam gerade ĩm lehlea 


—— 
J— 


Sonntags, 9 Borm. bi3 7 Uhr Ubends. 
mifrfon® 


Moment, ich Hätte mich ſchwerlich län— 
ger mit meinem Faljchirm halten fün- 
nen.“ 

Spencer gehörte auch zu denen, die 
| fich eifrig mit dem Problem des Ient- 
baren Luftjchiffes bejchäftigten. Er 
batte ein Fahrzeug fonftruirt, da3 ber 
Löfung näher zu fommen jchien. Ei- 
nen rechten Erfolg hatte,jedoch auch er 
nit. &3 gelang ihm im Jahre 1903 
ı nicht, wie er e8 beabfichtigt Hatte, mit 
' feinem Luftfchiff in regelmäßigeryahrt 

um bie Kuppel der Baulsficche in Lon= 
‚ bon zu fteuern. 


— Wenn die Ballettänger niddt mehr 
| friegen als die Dperndhottften ($15 per 
' Woche), dann iſt's wirklich höchſt aner⸗ 
kennenswerth, daß ſie damit noch gro⸗ 
ße Sprünge machen“ können, wie ſie es 
: doch thatfächlich tun. 

— Ad Direftor aller möglichen 
Gefelfhaften mill Depew zurüdtre- 
ten, nicht aber ald Bunbes-Senator. 
Yuft um den (Refignations-) Brief 

war mir’3 zu thun“—heißt’3 im „Don 
| Carlos.“ 

— Zwechk der Ehe. —— nach⸗ 
dem du jahrelang mit ihr ker 
niß hatteſt, heirateſt du ſie? — Ya, e3 

ift bie einzige Möglichkeit, um 
[eine normale Scheibung herbeizufüh- 
Äiren: 


— Das t arbeitet 





